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Herrn Geh. Hofrat 
Professor Dr. FRIEDRICH ZARNCKE. 



Mit fug und recht, verehrter herr professor, 
kommt diese ausgäbe der Kudrun zuerst an Sie. Ihre 
Vorlesung über das gedieht im Wintersemester 1875/76 
— es war die letzte, welche mir bei Ihnen zu hören 
vergönnt war — führte mich zu einer eingehenden 
beschäftigung mit demselben, welche seitdem vielfach 
unterbrochen, aber niemals ganz aufgegeben, wurde. 
Damals sind mir von Ihnen die wege gewiesen zu den 
Untersuchungen über die geschichte der Überarbeitungen 
des textes, wie ich sie in den Beiträgen IX, 1 — 51 
dargelegt habe. Die hauptresultate in bezug auf die 
Nibelungenstrophen und die cäsurreime sind damals be- 
reits von Ihnen ausgesprochen und begründet worden, 
und meine nachprüfung hat sie durchaus bewährt ge- 
funden. Möchte die ausführung im einzelnen, welche 
nur mir zugerechnet werden darf, Ihnen die Über- 
zeugung schenken, dass Ihre saat nicht auf unfrucht- 
baren boden ge/allen ist. 

Auch in den anmerkungen dieser anspruchslosen 
ausgäbe werden Sie hie und da Ihre gedanken wider- 
finden. Nur einmal habe ich bei einer aufgenommenen 
bessermg Ihren namen genannt (zu Ii, 1), weil ich 
nur an dieser stelle mit Sicherheit für Ihre Urheber- 



schaß einstehen konnte und ich Ihnen nichts unter- 
schieben mochte, was sich vielleicht später als eigene 
erfindung von zweifelhaftem werte herausstellen könnte. 
Doch wird, namentlich im anfange, noch manches seine 
quelle in Ihren Vorlesungen finden : so, wenn mich mein 
gedächtnis nicht täuscht, gleich zu 1, 4 die bemerkung 
über den persönlichen gebrauch von rlche. 

Gestatten Sic somit, dass ich an dieser stelle Ihnen 
meinen herzlichen und aufrichtigen dank ausspreche 
für die vielfache förderung, die vorliegende ausgäbe 
Ihrer Vorlesung und Ihren mündlichen ratschlagen 
verdankt, sowie für die bereitwiUigkeit , mit welcher 
Sie mir vor einer reihe von jähren die resuliatc Ihrer 
Kudrunstudien zur benutzung überliessen. 

Es ist für mich ein wolluender gedanke, diesen 
blättern den namen des verehrten lehrers vorsetzen zu 
dürfen, an dessen belebende und liebevolle leitung ich 
stets mit dankbarer freude zurückdenken werde. 



D. Symons. 



Vorwort. 



Die vorliegende ausgäbe der Kudrun hat dem plane 
der Sammlung gemäss, in welcher sie erscheint, den 
zweck das gedieht leicht zugänglich zu machen für 
jedermann, der sich mit ihm zu beschäftigen wünscht. 
Bei der ausarbeitung habe ich allerdings vorzugsweise 
die benutzung des buches bei Vorlesungen im auge ge- 
habt, und es schien mir daher im einverständnis mit 
dem herausgeber der Textbibliothek wünschenswert, 
nicht nur die lesarten der handschrift, wo mein text 
von derselben abweicht, sondern auch hin und wider 
knappe anmerkungen verschiedener art beizugeben. 
Ueber die einrichtung und bestimmung der anmerkungen 
habe ich mich am Schlüsse der einleitung ausgesprochen. 
Sie wollen dem studierenden winke zu tiefer eindringen- 
dem Studium geben, ihn auf Schwierigkeiten hinweisen, 
vor allem die Überzeugung in ihm lebendig erhalten, 
dass jeder versuch zur lösung der grossen kritischen 
frage nach der entstehung und entwicklung der dich- 
tung nur auf dem gesicherten boden allseitiger philo- 
logischer durchforschung des überlieferten textes sich 
erheben kann. Sie machen aber, ebensowenig wie die 
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ganze ausgäbe, den anspruch, viel neues und wesent- 
liches für die kritik und erklärung des epos zu bieten. 
Was mir eigentümlich ist, geht aus der fassang der 
anmerkungen klar hervor, denn ich habe mich bestrebt 
das geistige eigentumsrecht anderer nach kräften zu 
wahren. 

Den text habe ich möglichst conservativ gestaltet, 
indem ich mich auch in diesem punkte durch die rttck- 
sicht auf die praktische brauchbarkeit der ausgäbe 
leiten Hess. In einem fUr lernende bestimmten buche 
schadet meiner Uberzeugung nach ein möglicher fehler 
der Überlieferung immer weniger als eine willkürliche 
conjectur. In vielen fällen bin ich daher, abweichend 
von den früheren herausgebern, zur handschriftlichen 
lesart zurückgekehrt Namentlich sind änderungen aus 
metrischen gründen vielfach wider von mir beseitigt 
Radicaler als meine Vorgänger bin ich jedoch in zwei 
punkten verfahren: in der herstellung einer sinnge- 
mässen cäsur und in der herstellung einer sinnge- 
mässen Strophenordnung. Wo meine Strophenzählung, 
in den Wisten fällen im anschluss an die erörterungen 
von Wilmanns, von der überlieferten abweicht, ist 
etztere in klammern rechts hinzugefügt 

Noch bemerke ich folgendes. Alle ergänzungen 
im texte sind durch cursiven druck kenntlich gemacht 
Im anfange sind zuweilen offenbare Schreibfehler der 
handsebrift in den lesarten nicht angemerkt: später ist 
dies im allgemeinen wol geschehen. Da in der druckerei 
die zeichen ü und v in der schritt, welche zu den 
noten verwant ist, nicht vorhanden waren, ist dafür 
einfaches u und v gedruckt. 

Die punkte der höheren und niederen kritik, in 
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denen ich von den bisherigen herausgebe™ abgewichen 
bin, sind von mir eingehend erörtert in den Beiträgen 
von Paul und Braune IX, 1 — 100: In den anmerkungen 
ist auf diesen aufsatz mehrfach verwiesen (Beitr.). 
Ebenda hoffe ich in einem zweiten artikel die skizze, 
welche die einleitung von der entwicklung der sage zu 
geben versucht, näher auszufahren und, wo dies nötig 
ist, zu begründen. 

Ein glossar hinzuzufügen schien unnötig. Dem 
studierenden ist Lexers Taschenwörterbuch leicht zu- 
gänglich, und auf schulen wird die Kudrun wol nicht 
gelesen oder sollte sie doch nicht gelesen werden. > 

Die soeben erschienene textausgabe von Martin 
konnte selbstverständlich nicht mehr benutzt werden. 

Einige nachträgliche bericbtigungen, die am Schlüsse 
zusammengestellt sind, bitte ich zu beachten. 

Groningen, März 1883. 



8. S. 



Einleitung. 



I. Die sage. 

Das gedieht von Eudrun zerfällt in der auf uns 
gekommenen gestalt in drei getrennte, nur genealogisch 
sowie durch das lose band gemeinsam in ihnen auf- 
tretender personen zusammengehaltene teile: Hagen, 
Hilde und Eudrun. 

Einer zusammenhängenden Untersuchung des in 
dem epos verarbeiteten sagenstoffes stellen sich sehr 
bedeutende, bis zu einem gewissen grade unüberwind- 
liche Schwierigkeiten entgegen. Namentlich für die 
eigentliche Eudrunsage, wie der letzte und bei weitem 
umfangreichste teil des gedichtes sie erzählt, gelten 
diese Schwierigkeiten: bei dem mangel an quellen und 
Zeugnissen einer- und der überarbeiteten gestalt, in 
welcher diese partie uns unleugbar vorliegt, anderer- 
seits wird jede Sagenuntersuchung im einzelnen not- 
wendig bestimmt werden durch die ergebnisse der 
forschungen über die entstehung des gedichtes, welche 
ihrerseits in der Scheidung von echtem und unechtem 
ihre grundlage finden müssen. Solange diese ergeb- 
nisse sich nicht über den wert mehr oder weniger un- 
sicherer Vermutungen erheben lassen, scheint es für 
den zweck, welchen diese ausgäbe im auge hat, ge- 
boten, auf eine eingehende sagenuntersuchung zu ver- 

Kudruu. \ 
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ziehten und sich zu beschränken auf eine kritische 
vorfahrung des vorhandenen materials J ). 

1. Seinem Stoffe nach der ursprünglichste teil des 
gedichtes ist der zweite (äventiure 5 — 9), welcher die 
entführung der Hilde erzählt. Ihm entspricht im wesent- 
lichen eine nordische sage, die sage von den Hjadningen, 
deren älteste fassang Snorre's Edda bewahrt hat. In 
den Skäldskaparmäl c. 50 (SE AM I, 432. II, 355) wird 
zur erklärung des umstandes, dass in der skalden- 
sprache der kämpf das wetter oder der stürm der. 
Hjadninge (Hjafoninga vetir etSa et) und die waffen die 
feuerbrände oder die ruten der Hjadninge (ffja&ninga 
eldar eöa vendir) heissen, die folgende erzählung mit- 
geteilt. 'Ein könig, Hogne genannt, hatte eine tochter 
namens Hilde. Diese raubte als kriegsbeute ein könig 
namens Hedin, Hjarrande's söhn, während könig Hogne 
zu einer königsversammlung gezogen war. Als er nun 
hörte, dass in seinem reiche geheert und seine tochter 
fortgeführt sei, machte er sich mit seinem gefolge auf, 
um Hedin zu suchen, nnd erfahr, dass dieser nordwärts 
längs der küste gesegelt sei. Als aber könig Hogne 
nach Norwegen kam, da vernahm er, dass Hedin west- 
lich über das meer gesegelt sei. Da segelt ihm Hogne 
nach ganz bis zu den Orkneys, und als er nach Haey 



1) Die einzelheiten der folgenden Bkizze gedenke ich in einer zweiten 
abhandlung zur Kudrun in den Beiträgen z. gesch. der deutsch. spr. u. Ht. 
näher zu begründen. Wertvolle beitrage zur geschiente der Hilde- und 
Kudrunsage (abgesehen von den weiter unten anzuführenden) sind die fol- 
genden: P. E. Müller, Sagabibliothek 2,570—579; zu Saxo Gramm. 5,158— 
161 ; W. Grimm, I)ie deutsche Heldensage 2 336—342 ; L. Unland, Schriften 
zur gesch. der dichtung und sage 7,278—285. 536 ff.; Klee. Zur Hildesage, 
Leipziger dissertation, Leipzig 1873; Wilmanns, Die entwickelung der Ku- 
drundichtung (Halle 1873) s. 221 ff. Ausserdom vgl. man die einleitungeu 
von Möllenhoff, Bartsch und namentlich von Martin (s. XXXV ff.) zu ihren 
ausgaben. — Die Sagenuntersuchung von A. Schott in der einl. zu Vollmers 
ausgäbe ist höchst willkürlich und dilettantisch; dasselbe gilt, obgleich in 
geringerem masse, von derjenigen von W. von Plönnies in seiner ausgäbe 
s. 205 ff. Wertlos ist der abschnitt über die sage in San Marte'a Gudrun 
(1839) s. 225 ff., sowie J. Haupt, Untersuchungen zur deutschen sage. I. 
Wien 1866. Auch die schritt von K. H. Keck, die Gudrunsage, Leipzig 186" 
ist ohne wissenschaftlichen wert. 
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['der hüben insel'] kam, lag Hedin mit seinem heere 
davor. Da gieng Hilde zu ihrem vater und bot ihm 
namens Hedin einen vergleich an ') ; andernfalls, sagte 
sie , sei Hedin zum kämpfe bereit und habe Hogne von 
ihm keine Schonung zu hoffen. Hogne antwortet seiner 
tochter hart, und, als sie Hedin traf, sagte sie ihm, 
dass Hogne keinen vergleich wolle, und hiess ihn sich 
zum streite rüsten. Und also tun beide, gehen auf die 
insel und ordnen ihr heer. Da ruft Hedin seinen 
8cbwäber Hogne an und bot ihm einen vergleich und 
viel gold zur busse. Hogne aber erwidert: 'zu spät 
botest du dies, wenn du dich vergleichen willst, denn 
jetzt habe ich Dainsleif gezogen, das zwerge schmiede- 
ten, und das eines mannes töter werden muss, so oft 
es entblösst wird, und niemals fehlt es im hieb, und 
keine wunde heilt, die es geschlagen.' Da erwidert 
Hedin: 'des Schwertes rilhmst du dich da, aber nicht 
des Sieges; das nenne ich ein gutes schwert, das seinem 
herrn getreu ist' Da erhoben sie die Schlacht, die der 
kämpf der Hjadninge (Hjatfninga vig) genannt wird, und 
kämpften den ganzen tag, und am abend begaben sich 
die könige zu den schiffen. Hilde aber gieng in der 
nacht auf die walstatt und erweckte durch Zauberkunst 
alle die toten, und am andern tage giengen die könige 
auf das Schlachtfeld und kämpften, und desgleichen 
alle, die tags zuvor gefallen waren. In solcher weise 
währte der kämpf tag für tag, dass alle männer fielen 2 ), 
und alle waffen, die auf dem schlachtfelde lagen, und 



1) So habe ich übersetzt mit WU ok bauS honum satt af hendi HeSins. 
Dagegen liest E nun at satt ; die erwilhnung des halebandes findet sioh aller- 
dings auch in der Ragnardsdrapa str. 1 (SE I, 430), ist aber möglicherweise 
eine correctur auf grund dieser stelle. Andererseits kann gerade das hala- 
band in der ältesten gestalt der Hildeaage Tun bedeutung gewesen sein. 
Eine nähere Untersuchung muss hierüber entscheiden. 2) So mit U : at 

ullir menn ftllu. Nur die waffen werden zu stein , nicht die krieger. Der 
zug. dass dämonische wesen, wenn sie sich vom strahle der sonne über- 
raschen lassen , in steine verwandelt werden (Klee , Zur Hildesage b. 17). 
kann hier nicht in betracht kommen, da nach Snorre's darstellung wenigstens 
die Versteinerung hei nacht eintreten würde. Ueberüies sind es nur zwerge 
(Alvfssmal 30) und riesen (Helg. Hiorv. 30) welche diese strafe ereilt. 

V* 
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alle Schilde zu stein wurden. Aber sobald es tagte, 
standen alle toten wider auf und kämpften, und alle 
waffen waren wider brauchbar. In den Hedem aber 
heisst es, dass die Hjadninge so fortfahren werden bis 
zur götterdämmerung.' — Im anschluss an diese erzäh- 
lung führt die Edda als beleg einige Strophen aus der 
Kagnarsdräpa an, einem lobgedichte auf Ragnar Lod- 
brok, das der skalde Brage der alte vor der mitte des 
neunten jahrhunderts verfasst haben soll. Die Strophen l ) 
sind jedoch gewis einige Jahrhunderte jünger. Sie bieten 
keine wesentlich neuen oder abweichenden zttge und 
haben Snorre offenbar mit als quelle gedient. Keines- 
falls waren sie aber seine einzige quelle. Die kvcetii, 
welche er erwähnt, müssen Volkslieder gewesen sein: 
dies beweisen die durch das prosagewand noch durch- 
blickenden Stabreime, sowie die zuweilen wörtlichen 
Übereinstimmungen mit andern nachweislich auf Uedem 
beruhenden prosaerzählungen ! ). Die Verbreitung der 
sage im norden vor Snorre bezeugen die kenningar der 
skalden, welche von ihr hergenommen sind 3 ), und noch 
in stärkerem grade die Wirkungen, welche die Hilde- 
sage auf andere nordische Sagenkreise ausgeübt hat, 
namentlich auf die sagen von Helge Hundingsbane und 
Helge Hjorvardsson 4 ). 



1) Es Bind vier vollständige und eine halbfltrophe. An einer andern 
stelle der Edda (I, 370 ff.) sind noch 4 1 / 2 Strophen der drapa erhalten. Wisen, 
Carmina norroena I (Lundae 1880), 2 f. nimmt noch ein paar einzeln über- 
lieferte halb8trophen als bruchstücke der Bagnarsdräpa in ansprach. 
2) Beispielsweise vgl. man zu den Worten des Hogne, in denen er die kraft 
seines Schwertes rühmt, die stelle der Hervar. b. c. 2 (Fas. I, 414 f.). 3) Sie 
sind gesammelt von P.E. Müller, Sagabibl. 2, 574 f. und zu Saxo s. 158 f. 
Vgl. HS? 339. S. auch Grundtvig. Udsigt Over den nordiske oldtids hero- 
iske digtning (Eph. 1867). s. 26 ff. 4) Vgl. einstweilen Bugge, Studier 

Over de nordiske gude - og heltesagns oprindelse s. 174 f. (— Brenners Über- 
setzung b. 181 ff.). Auch Wilken , Unters, znr Snorra Edda 8. 144 f. hat 
darauf hingewiesen. Mit recht hat man in Helg. Hund. II, 21 (ed. Hilde* 
brand) eine anspielnng auf die Hildesage gefunden: vgl. Simrock, Myth. 6 
429 ; Klee , Zur Hildes, s. 25 ; Edzardi , Germ. 23, 166. — Der behauptnng 
Bugges a. a. o. 8. 94 (98), die er später zu begründen hofft , dass die sage 
von den Hjadningen ihren grundstoff aus der sage von Jason, Medea und 
Aeetes geschöpft habe, mit welchem die sage von Cadmus, Europa und 
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Die erzählung der Snorra Edda gibt unzweifelhaft 
teilweise die deutsche Hildesage in ursprünglicherer ge- 
stalt wider. Es stimmen zunächst die namen flberein: 
HUdr, Hggni, Hebinn sind Hilde, Hagene, Hetele unseres 
gedichtes, die Hjatiningar sind die Hegelinge, welcher 
name jcdeafalls für ein älteres Hetelinge eingetreten 
ist, vielleicht mit anlehnung an einen schon vorhan- 
denen Ortsnamen (vgl. Möllenhoff, Zs. f. d. a. 12, 314). 
Nach der gewöhnlichen annähme ist auch HJarrandi, 
Hedins vater bei Snorre und in der Ragnarsdräpa, der 
Hörant der Kudrun, welcher dann vom vater zum lehns- 
mann herabgesunken wäre. Zu dieser annähme ist an 
sich ein genügender grund nicht vorhanden. Die namen 
sind nicht dieselben: dem altn. HJarrandi, ags. Heor- 
renda entspräche vielmehr ein deutsches Herrant 
(Möllenhoff a. a. o. 312 f.), und eine entwickelungsreihe 
Herrant — Herant — Horant — Hörant ist ohne 
analogie. Eine stütze scheint die gleichung allerdings 
zu finden in dem angelsächsischen gedichte 'Deörs 
klage' in welchem Deör klagt, dass er, der frühere 
sänger der Heodeninge {Heodeninga scop) von Heor- 
renda, dem liederkundigen manne {leötScrwftig mori) 
aus seinem amte verdrängt worden sei (vs. 35 — 41). 
Dazu kommt eine erwähnung des HJarrandahljöÜ in 
der saga Herrauds ok Bösa (Fas. 3, 223), die man wol 
mit dem ags. zeugnis in Verbindung setzen darf. Wenn 
man jedoch bedenkt, dass in dem ags. gedichte jeder 
deutliche hinweis auf die Hildesage fehlt, dass in der 
nordischen Überlieferung Hjarrandi 2 ) weder ein sänger 
noch ein dienstmann, sondern der vater Hetels ist, dass 
endlich auch in der oberdeutschen sagengestalt Horants 
wunderbarer gesang keinen wesentlichen einfluss auf 
den gang der handlnng hat 3 ), so scheint es im hinblick 
auf die Verschiedenheit der namen vorsichtiger, die 
frage ob Horant und sein spiel der Hildesage von 
jeher angehört haben, nicht unbedingt zu bejahen. 



Agenor verschmolzen sei, kann ich vorläufig nur meinen vöUigen Unglauben 
entgegenstellen. 1) Grein, Bibliothek der ags. poesie I, 349. 2) Auch 
in dem Sorla Jjattr (s. unten) ist Hedin der söhn des Hjaxani«. S^Niji. 
WUmann» «. 237. 
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Wie die namen, stimmen auch die begebenheiten 
in Snorre's erzählung teilweise zu dem zweiten teile 
der deutschen dichtung: die entfuhrung ohne wider- 
streben, das nacheilen des vaters, der versöhnunga- 
versuch, aus welchem im epos notwendig eine wirk- 
liche Versöhnung werden muste. Vielleicht findet auch 
die widererweckung der toten durch Hilde einen nach- 
half in der fussfälligen bitte der jungen königin an 
Wate, ihren vater und alle andern verwundeten zu 
heilen (str. 530 ff). Hognes Schwert ßäinsleif 1 ), auf 
welches die nordische dichtung so grossen wert legt, 
erinnert an Hagens gerstange, die er (str. 447) im augen- 
blicke der gefahr verlangt. Beachtenswert ist sogar 
eine einzelheit: wie bei Snorre Hogne mit fühlbarer 
ironie Hedins schwäher genannt wird, so auch Kudr. 
490, 2. — Allein es ist nicht zu übersehen, dass einige 
sehr charakteristische züge bei Snorre dem dritten teile ' 
des gedientes entsprechen, der erzählung von Kudruns 
unfreiwilliger entführung. Hier wie dort geschieht die 
entführung nicht durch anwendung einer list, sondern 
gewaltsam (at her fangt), in abwesenheit des vaters; 
nicht durch die vasallen, sondern durch den liebhaber 
selber. Der vater setzt dem entführer nach und holt 
ihn ein. Auf einer insel oder einem werder entbrennt 
die schlacht. — Die dunkelheit macht dem kämpfe ein 
ende, nachdem der vater der geraubten mit dem grössten 
teil seines volkes gefallen ist Erst nach vielen jähren 
kann der kämpf erneuert werden, und in der räche 
schlacht tötet der söhn des erschlageneu den räuber. 
Nehmen wir an, dass dies, wie Bich sogleich zeigen 
wird, die ursprünglichste gestalt der deutschen Kudrun- 
sage war, deren schluss durch die Verbindung mit 
einer anderen sage in unserer Überlieferung nur ent- 
stellt erhalten ist, bo gelangen wir zu der annähme, 
dass die täglich sich erneuernde Hjadningenschlacht 
ihre entsprechung in der deutschen sage nicht in dem 



1) So beiast es wol als werk des zwerges Däinn (Vspa 14. Hyndl. 7, 
Tgl. Hüv. 141), oder doch eines kunstreichen zwerges überhaupt. 
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ziemlich harmlosen kämpfe am Hilde findet, sondern in 
dieser sich gespalten hat in die Schlacht auf dem Wülpen- 
sande und die racheschlacbt in der Normandie. Aus 
dem mythischen ins epische übersetzt, konnte der 
schluss der alten Hjadningensage schwerlich eine andere 
gestalt annehmen, als diejenige, welche in dem alten 
kerne der Eudrunsage vorliegt. 

Zwei andere darstellungen der Hildesage im norden 
haben dem berichte Snorres gegenüber nur eine unter- 
geordnete bedeutung. Die ältere bietet der dänische 
geschichtsschreiber Saxo Grammaticus im fünften buche 
seines Werkes. *) HithinuB, der könig eines norwegischen 
Stammes, der freund und bundesgenosse des Dänen- 
königs Frotho III., und Hilda, die tochter des Jüten- 
königs Hoginus 2 ), lieben sich, schon bevor sie sich ge- 
sehen haben, und bei der ersten begegnung können 
sie die äugen nicht von einander abwenden. Der ge- 
waltige Hoginus verbündet sich mit dem schönen, aber 
kleinen Hithinus zu einem raubzuge. Bevor sie den- 
selben antreten, verlobt jener dem Hithinus seine tochter, 
und beide geloben sich, wer den andern überlebe, solle 
des blutsbruders tod rächen. Nach einiger zeit wird 
Hithinus verleumdet, dass er seine braut verführt habe. 
Hoginus schenkt der beschaldigung glauben, greift den 
Schwiegersohn im Slavenlande an, wird aber besiegt 
und muss in sein land zurück fliehen. König Frotho, 
dessen friede gebrochen ist, sucht zu vermitteln, aber 
vergebens. Da gestattet er den Zweikampf, in welchem 
Hithinus besiegt wird. Allein seine jugend und Schön- 
heit rühren des gewaltigen gegners herz und retten 
jenem das leben. Nach sieben jähren jedoch entbrennt 
der kämpf aufs neue bei der ineel Hithinsö, und beide 
töten sich gegenseitig. Hilda aber, so wird erzählt, 
hatte den gatten so lieb, dass sie nachts die erschlage- 
nen durch zauberlieder zu neuem kämpf erweckte. — 
In einigen nebensächlichen Zügen mag Saxo immerhin 



1) Saxo ed. P. E. Müller s. 238 ff. 2) Von Jacob Grimm, Zb. f. 

d. a. 2, 3 in Hogniu» geändert. 
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das echte bewahrt haben: dahin gehört die ausdrück- 
liche angäbe, dass Hedin und Hogne einander töten, was 
freilich auch aus Snorres bericht genügend erhellt, 
vielleicht auch der schwur, dass einer des andern rächer 
sein soll, ferner die erneuerung des kampfes in der 
nacht. Dagegen sind die motive des kampfes bei 
Saxo willkürlich umgestaltet Aach die siebenjährige 
frist zwischen dem ersten Zweikampfe und seiner er- 
neuerung bei Hithinsö ist nichts weiter als eine pseudo- 
historische Verrenkung des mythischen HjaÖningavig. 
Im übrigen ist die sage bei Saxo glaubhaft localisiert; 
Hithinsö (HetSinsey) aber als Schauplatz des entschei- 
denden kampfes scheint nur dem gleichklang der namen 
wegen von ihm gewählt. Merkwürdig ist die ein- 
mischung Frotho III., wenn man sie mit dem auftreten 
Fruotes in der deutschen dichtung zusammenhält. Die 
nahe liegende annähme, dass der sagenberühmte FriÖ- 
fröÖi von jeher der Hildesage angehört habe, ist den- 
noch unstatthaft In der ursprünglichen sage war für 
ihn kein räum, und auch in Saxos erzählung nimmt er 
eine äusserliche, unwesentliche Stellung ein. Der 
dänische geschichtsschreiber hat die sage, wie so viele 
andere, um ihr ein historisches ansehen zu geben, unter 
einen seiner fünf oder sechs Frothonen untergebracht. 
Ganz unabhängig von dieser erzählung scheint FröÖi 
erst spät durch die Vermittlung fränkischer oder säch- 
sischer Sänger aus der dänischen sage in die deutsche 
dichtung von Hilde verpflanzt worden zu sein 2 ). 

In noch höherem masse umgestaltet tritt uns die 
Hildesage entgegen in dem Sorla bättr, einer isländi- 
schen erzählung des XIV. jahrhunderts, welche in Ver- 
bindung mit der Oläfssaga Tryggvasonar zwischen 1370 
und 1380 in die Flateyjarbök aufgenommen wurde 3 ). 
Innerhalb einer rahmenerzählung ist die Hildesage hier 
verschmolzen mit dem in anderem zusammenhange 

1) Vgl. Kloo, Zur Hildes, s. 14 ff. 2) Vgl. Mullonhoff, Za. f. d. a. 

12,333. 3) Sie ttudct sich godruckt: Fornald. sa. I, 391— 407. Flatey- 

jarb. I, 275 — 283. Inhaltsangaben bei Klee , Zur Hildes, s. 31 ff. und bei 
Bugge, Studier s. 93 f. (Brenners Ubers, s. 97 f.). 
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auch bei Saxo (Malier p. 112 f.) vorkommenden zuge 
von der begegnung eines helden mit einer walkyrie im 
walde, welche die anstifterin des Streites wird. Dieser 
zag, obgleich gewis nicht von dem Verfasser des Sorla ]>. 
erfunden, ist nicht ursprünglich in unserer sage. Aber, 
auch abgesehen von dieser sagencontamination und 
ihrem einflusse auf die figuren von Hilde und Hedin, 
bietet die erzäblung kaum einen einzigen zug, aus 
welchem sich der bericht Snorres berichtigen oder er- 
gänzen Hesse. Der Schauplatz der Schlacht, die insel 
Ha(ey), stimmt zu Snorre. Hogne herrscht über Däne- 
mark, was wol zu Saxo und auch zu Snorre stimmt, 
obgleich dieser kein bestimmtes land nennt, Hedin da- 
gegen über Serkland (Saracenenland). Der bis zur 
götterdämmerung währende kämpf ist im sinne des 
Christentums umgestaltet : er dauert 143 jähre, bis Olaf 
Tryggvason, der eigentliche einführer des Christentums 
im norden, dem spuk ein ende macht» Auch diese 
Änderung rührt übrigens wol nicht vom Verfasser her. 
Die ganze erzählung ist ins märchenhafte und roman- 
tische übertragen, wie bei Saxo ins angeblich historische. 

Als die ursprüngliche Hildesage im norden darf 
demnach eine fassung angenommen werden, welche nur 
wenig von der Snorres abweicht. Dem könig von 
Dänemark, Hogne, wird seine tochter Hilde von Hedin, 
dem könig von Norwegen, während seiner abwesenheit 
entführt. Ohne widerstreben folgt Hilde ihrem ent- 
führen Der vater setzt dem räuber nach und holt 
ihn bei Haey, einer der Orkaden, ein. Ein versöhnunga- 
versuch der tochter scheitert Der kämpf entbrennt. 
Hedin und Hogne töten sich gegenseitig, alle mannen 
auf beiden Seiten fallen. In der nacht aber erweckt 
Hilde die toten. Der kämpf beginnt aufs neue und 
währt bis zum morgen. Allnächtlich widerholt sich 
dieser Vorgang und wird so fortgehen bis zur götter- 
dämmerung. 

In dieser gestalt ist die sage bereits ganz episch 
geworden. Sie ist fest localisiert, die auftretenden per- 
sonen sind rein menschlich gefasst, die ereignisse sind 
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nach den Verhältnissen der heroenzeit umgebildet. Ein 
angelsächsisches zengnis lehrt uns, dass eine localisiernng 
der Hildesage sich bereits früh vollzogen hatte. Im 
Widsl}> vs. 21 *) werden Hagena als herrscher über die 
Holmrygen und Heoden als herrscher über die Glommen 
genannt 2 ). 

Durch das gewand der epischen erzählung blickt 
aber der ursprüngliche mythus noch unverkennbar durch. 
Mythisch ist vor allem der name und der Charakter 
der Hilde 3 ). Sie ist ihrem Ursprünge nach eine wal- 
kyrie, und die allnächtliche erneuerung des kampfes, 
der Saxo ein falsches motiv unterschiebt, ist eine auch 
von Snorre nicht mehr verstandene und deshalb ohne 
motivierung überlieferte Vorstellung der walkyriennatur, 
die sich am kämpfe um des kampfes willen freut und 
sich an demselben nie genug tun kan. Die in der 
nacht wider auflebenden unermüdlichen kämpfer ge- 
mahnen an die einherjar der nordischen mythologie, 
welche die walkyrien dem Odin nach Walhall führen. 
Auch Hogne (Hagnna) ist eine mythische gestalt: der 
vater der Hilde und gegner des Hedin führt mit dem 
mörder des Siegfried und dem gegner Walthers von 
Aquitanien auf &n und dasselbe dämonische wesen, 
das störend oder vernichtend wirkt Für Hedin ('der 
mit feilen bedeckte') lässt sich mit geringerer Sicherheit 
mythischer Ursprung vermuten aus dem von Snorre 
und im Sorla p. überlieferten namen seines vaters Hjar- 
randi oder Hjaiandi, der als beiname Odins erscheint 4 ). 

Allem anscheine nach liegt in der nordischen ge- 
stalt der Hildesage bereits eine mischnng zweier mythen 
vor. Die erzählung von Hildes entführung und der 
Schlacht zwischen Hogne und Hedin, in welcher beide 
fallen, steht in keinem notwendigen inneren zusammen- 
hange mit dem Schlüsse der nordischen sagengestalt, 



I) Grein, Bibl. der ags. joesie I, 251 ff. (2. ausg. vou Wülcker I, 1, 1 ff.). 

2) Die he. liest Jlolmrycum statt Ilolmrygum und Menden statt Heoden. 
Beides besserte Jacob Grimm, Zs. f. d. a. 2, 2 und Gesch. d. deutsch, epr. 4C9 f. 

3) Vgl. J. Grimm, Myth.4 a.'iO. 230. Klee, Zur Hildes, s. off. 4) SE 
II, 472. b'ob. 
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der widererweckung det toten durch Hilde und der 
immerwährenden erneuerung des kampfes. Dieser 
schluss, ein walkyrienmythns, kann sich erst im norden 
an den entführungsmythus ankrystallisiert haben ')• Er 
fehlt in der sage von Walther und Hildegunde, die 
man mit recht als eine Weiterbildung desselben mythus 
aufgefasst hat, aus welchem sich auch die Hildesage 
entwickelt hat 2 ). Beiden sagen liegt derselbe kern zu 
gründe: die entführung einer walkyrie aus der gewalt 
eines harten herrn und der kämpf um sie. Hildegunde 
ist eine Verdopplung des einfachen namens Hilde, der 
Verfolger heist in beiden sagen Hagen. Es fehlt auch 
nicht an anzeichen, dass zwei für die Walthersage 
charakteristische züge, die blutsbrüderschaft der späteren 
gegner und der schätz, einmal eine wichtige rolle in 
der Hildesage gespielt haben. Der ausgang ist zwar 
verschieden in beiden sagen, allein der versöhnliche 
schluss der Walthersage ist offenbar jüngere Umbildung 
unter dem einflusse anderer sagen. So ist die annähme 
gestattet, dass ein urgermanischer mythus, der die ge- 
stalt einer frauenraubsage angenommen hatte, sich bei 
den Ostgermanen zur Hildesage, bei den Westgermanen 
zur Hildegundesage entwickelt hat. Die deutung dieses 
mythus auf ein bestimmtes naturereignis ist häufig ver- 
sucht, allein ohne erfolg. Soweit wir ihn verfolgen 
können, ist der mythus von Hilde bereits vollkommen 
menschlich geworden und hat er alles übernatürliche 
abgestreift Der übernatürliche schluss scheint erst im 
norden hinzugefügt 

2. In welchem Verhältnis steht nun die Kudruu- 
sage zur Hildesage? Die beantwortung dieser frage 
wird wesentlich bedingt durch das urteil über die form, 
in welcher die Kudrunsage uns in unserem epos vor- 
liegt. Wenn man den dritten teil des gedientes, der 



1) Die erweckung der toten im Oswald (Ettmullers ausg. v». 2890 ff.) 
stammt gewiss nicht aus der Hüdesage, sondern aus der legende. 2) Vgl. J. 
Glimm, Lat. ged. des X. und XI. jh. s. 384 f. ; Mullenhoff, Zs. f. d. a. 12, 274 ; 
Martin, Einl. s. XXXIX f. ; Klee, Zur Hildes, s. 18 ff. 
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die entführang, gefangenschaft und erlöaung der Ku- 
drun berichtet, von allen nicht notwendig zum kern 
der handlang gehörenden einzelheiten entkleidet, so 
bleibt eine erzählung folgender gestalt übrig. Um 
Kudrun, die tochter des königs Hetel von Hegelingen 
und seiner gemahlin Hilde, werben zwei freier, Hart- 
mut von der Normaudie und Herwig von Seeland. 
Beide werden von den eitern zurückgewiesen. Herwig 
kündigt in folge dessen krieg an und gewinnt im 
kämpfe mit Hetel durch seine kühnheit das herz der 
zuschauenden Kudrun. Sie trennt die kämpfenden und 
wird dem Herwig verlobt. Aber noch vor der Ver- 
mählung, während Hetel seinen künftigen Schwiegersohn 
gegen Siegfried von Morland, welcher in dessen land 
eingefallen ist, hülfe leistet, wird Kudrun von Hartmut 
und seinem vater Ludwig geraubt. Sobald vater und 
bräutigam von der entfahrung künde erhalten, setzen 
sie den räubern nach und ereilen sie auf dem Walpen- 
sande. Hetel fällt in der schlacht von Ludwigs hand, 
mit ihm wird der grösste teil seines volkes erschlagen. 
In der nacht ziehen die räuber unbemerkt davon und 
führen Kudrun nach der Novmandie. Dort beginnt 
für sie eine zeit der bittersten leiden und der tiefsten 
erniedrigung. Zur Vermählung mit Hartmut ist sie 
jedoch nicht zu zwingen. Ihre mutter erwartet in- 
zwischen mit Sehnsucht das heranwachsen eines neuen 
geschlechts, um den tod des gatten zu rächen und die 
tochter zu befreien. Erst nach langen jähren kann sie 
das heer entsenden. Ortwin, Kudruns bruder, und 
Herwig, ihr Verlobter, ziehen mit; unter- den übrigen 
helden stehen Wate und Horant im Vordergründe. In 
einer schrecklichen schlacht wird Ludwig von Herwig 
erschlagen, Hartmut unterliegt fast dem ergrimmten 
Wate, aber Herwig rettet ihn auf Kudruns bitte aus 
seinen händen. Die feinde werden besiegt, Kudrun 
zurückgeführt und mit Herwig vereinigt. — Dass auch 
in dieser auf das unbedingt notwendige zurückgeführten 
erzählung nicht 6ine einheitliche sage, sondern zwei 
ursprünglich getrennte sagen vorliegen, ist zuerst von 
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Wilmanns ')> meiner ansieht nach überzeugend, darge- 
tan. Die rolle, welche Herwig in unserer dichtung 
spielt, weist darauf hin, dass er ursprünglich der held 
einer eigenen sage war, die erst nachträglich mit der 
Kudrunsage verbunden wurde. Im kämpf hat Herwig 
Kudruns hand gewonnen. Vor der Vermählung wird 
sie ihm entführt. Herwig nimmt zwar an der Ver- 
folgung der räuber teil, aber, ohne Hartmnt auch nur 
ernstlich im handgemenge zu suchen, rät er nach Hetels 
tod den kämpf abzubrechen. Der königin überlässt 
er die Vorbereitungen zum rachezuge, und, als endlich 
nach langen jähren die fahrt unternommen wird, zieht 
er zwar mit, allein, statt jetzt wenigstens seinen feind 
zu erschlagen, rettet er ihn aus Wates händen. Un- 
möglich ist diese erzählung für ursprüngliche sage zu 
halten. Man muss vielmehr vermuten, dass es eine 
für sich bestehende sage gegeben habe folgender ge- 
stalt: 'der seekönig Herwig wirbt um die hand einer 
mächtigen königstochter. Er gewinnt sie im kämpfe. 
Ehe er mit ihr vermählt ist, wird sie geraubt. Herwig 
verfolgt den räuber und erschlägt ihn im kämpf' 2 ). 
Dass in der tat eine sage solcher grundgestalt in die 
Kudrunsage eingefügt worden ist, wird zunächst durch 
den schluss des epos selber bestätigt. Im entscheiden- 
den kämpfe streitet Herwig mit dem alten Ludwig und 
erschlägt ihn. Ortwin und Wate kämpfen mit Hart- 
mut. Wäre die Kudrunsage, wie sie uns im gedieht 
vorliegt, eMne ursprüngliche sage, so müste man not- 
wendig eine andere gegenüberstellung der helden er- 
warten: Herwig müsste den verletzer seiner ehre, 
Hartmut, suchen; Ortwin und Wate, oder einer von 
beiden, müssten den tod ihres vaters oder ihres herrn 
an Ludwig rächen. Die darstellung wird nur erklär- 
lich durch die annähme, dass ursprünglich Ludwig zur 



1) A. a. o. b. 223 ff. — Wie eich aus der folgenden darstellung ergibt» 
stimme ich Wilmanns in diesem resultat seiner Untersuchung vollständig 
bei. Allein ich teile weder Beine ansiebt über das Zustandekommen der 
sagencontamination (s. 232 ff.), noch seine auffasaung des Verhältnisses der 
Kudrun- zur Hildesage. 2) Nach Wilmanns s. 224. 
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Herwigsage, Hartmut zur Kudruusage gehörte, und 
dass erst in der contaminierten sagengestalt der ent- 
führer der Herwigsage zum vater des entführers der 
Kudrunsage gemacht wurde. In der für sieh bestehen- 
den Kudruusage inuss demgemäss Hartmut den könig 
Hetel erschlagen, und der söhn Ortwin, weniger wahr- 
scheinlich der vasall Wate, die räche übernommen 
haben. Es fehlt nicht ganz an anzeichen, dass von 
diesem ursprünglichen Verhältnis noch in späterer zeit 
eine dunkle erinnerung vorhanden war: die worte, wo- 
mit Herwig str. 1435 Ludwig anredet, klingen ganz so, 
als sei Ludwig, nicht Hartmut der räuber seiner braut, 
und höchst auffallend heisst es str. 1405, 3 l ) geradezu, 
Hartmut habe Hetel erschlagen. 

Die annähme der sonderexistenz einer Herwigsage 
erhält nun aber eine sehr bedeutende stütze durch ein 
zeugnis, das, obgleich bereits früher bekannt, erst von 
Wilmanns in richtiger weise für die entwickelungsge- 
schichte der sage verwertet worden ist. Dieses Zeug- 
nis ist eine ballade, welche sich noch gegen ende des 
vorigen jahrhunderts auf der Shetlandsinsel Fula oder 
Foul (norw. Fugley) im munde des volkes lebendig 
erhalten hatte 2 ). Der inhalt der ballade ist kurz dieser: 
Hiluge, ein vornehmer mann am norwegischen hofe, 
freit um die königstochter Hildina, wird aber von ihr ver- 
schmäht, obgleich der vater ihm gewogen ist. Ein 
Orkneyjarl raubt sie während der abwesenheit ihres 

1) Diese Strophe ist allerdings eine Nibelungenstrophe, die aber eino 
ältere Kudrunstrophe verdrängt haben muss. Vgl. Beitr. 9, 20 f. 2) Sie 
wurde im jähre 1774 von dem schottischen reisenden Low aus dem munde 
eines alten bauern in norwegischer spräche aufgezeichnet und 34 jähre spater 
abgedruckt in Barry'« History of the Orkney Islands (London 1*08). Neben 
der aufzeichnung liess Low sich auch eine Inhaltsangabe des nahezu unver- 
ständlichen liedes anfertigen, welche uns das Verständnis ermittelt. Biese 
findet sich gedruckt in S. Hibbert's Besoription of the Shetland Islands 
(Edinburgh 1822). P. A. Münch hat dann im 6. bände der ' Samlinger til 
det norske folks sprog og historie 1 (Christiaaia 1839) zuerst die ballade ein. v 
gehend besprochen und ihre boziehung zur Kudrunsage erkannt. Für 
Deutschland ist aber das zeugnis erst recht aufgedeckt und verwertet von 
C Hofmann, Sitzungsberichte der k. bair. akad. phllos. -philol. cl. 1S67, 
a. 206—222. Vgl. ferner Klee, zur Hildes.' 8. 37 ff. Wilmanns s. 224 ff. 
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vaters uud Hiluges auf einer kriegsfahrt. üildina folgt 
ihm ohne widerstreben nach den Orkneys. Der könig 
und Hiluge setzen nach. Es gelingt aber Hildina, eine 
Versöhnung zwischen ihrem vater und dem jarl zu 
stände zu bringen. Jener gibt sogar seine einwiiligung, 
wird aber bald nachher von Hiluge bewogen, sie zu- 
rückzunehmen. Es kommt zum Zweikampf zwischen 
Hiluge und dem jarl, und dieser fällt. Sein haupt 
wirft der sieger mit den härtesten Schmähungen Hildina 
vor. — Sie kehren nun nach Norwegen zurück. Hil- 
dina lässt sich schliesslich überreden, Hiluge ihre hand 
zu reichen. Bei der hochzeit aber schenkt sie den 
gästen mit echlafkräutern versetzten wein. Als alle in 
schlaf gesunken sind, lässt sie den vater hinaustragen 
und wirft feuer ins gästehaus. Hiluge erwacht vom 
krachen des brandes und fleht um gnade, aber Hildina 
antwortet ihm so hart, wie er, als er ihr des jarls 
haupt brachte, und lässt ihn mit den gästen in der lohe 
sterben. 

Die Shetlandsballade wird gewöhnlich als eine er- 
weiterte fassung der Hildesage betrachtet. Allein in 
keiner einzigen fassung der Hildesage hat der entftthrer 
einen nebenbuhler, auch nicht in jenen letzten nach- 
klängen der alten sage im dänischen, schwedischen und 
norwegischen Volkslied '). Ein solcher erscheint ausser 
in der bailade nur in der Kudrun. Zur Hildesage stimmt 
nichts weiter in der ballade als der anklingende name 
des mädchens, die entführung ohne widerstreben, das 
lokal des kampfes. Mehr und wichtigere zflge kommen 
mit dem dritten teil des epos überein: wie Hiluge in 
der ballade ist Herwig der unebenbürtige freier einer 
königstochter; die entführung findet vor der Vermählung 
statt, während vater und Verlobter im kriege abwesend 
sind; der räuber wird erschlagen. Andererseits sind 
die ereignisae, auf welchen im epos der hauptnach- 
druck ruht, der ballade fremd. Der vater bleibt im 



1) Bei Grundtvig, Danmarks gamlo Folkovisor II, 390 ff. III, 856 ff. — 
Afzelius Svenska i'olk-Visor, No. S2. 
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hintergrunde, von seiner erschlagung im kämpfe and 
der räche für ihn ist nicht die rede. Das Verhältnis 
der entführten and des entfuhrers ist geradezu umge- 
kehrt Der schluss der ballade mit seiner erschüttern- 
den, an die nordische gestalt der Nibelungensage er- 
innernden tragik hat im epos nichts entsprechendes. 
Gerade diese Übereinstimmungen einer- und grossen 
Verschiedenheiten andererseits führen zu dem Schlüsse, 
dass die Shetlandsballade die im epos mit der sage 
von Eudrun verschmolzene Herwigsage repräsentiert 
in der selbständigen gestalt, welche sie vor der sagen- 
eontarahiation hatte. Ihre Umgestaltung war eine not- 
wendige folge ihrer Verbindung mit der Kudrunsage, 
allein, wie Wilmanns s. 226 scharfsinnig bemerkt hat, 
gerade diese Umgestaltung beweist die Identität. In 
dem epos ist es ganz unmotiviert, dass Herwig die 
braut nicht sogleich heimführt. Das wahre motiv hat 
die ballade bewahrt: die abneigung des mädchens gegen 
den werber. Die Wirkungen sind beibehalten, trotzdem 
die Ursachen entfernt sind. — Nach Wilmanns' Ver- 
mutung gehören demnach Herwig und Ludwig der 
Kudrunsage nicht ursprünglich an: Herwig ist Hiluge, 
zwar nicht dem namen nach, den C. Hofmann 1 ) gewis 
richtig als lllugi (= ahn. Illhugi 1 der bössinnige') ge- 
deutet bat, aber dem stände und der bedeutung nach; 
der Orkneyjarl ist Ludwig. Der namenlose vater ist 
mit dem vater der Kudrunsage zu einer person ver- 
schmolzen. Hildina endlich hat möglicherweise den 
anlass gegeben zur einführung einer doppelgängerin 
der Kudrun in die sage, der Hildeburg. 

Ist diese ausscheidung richtig, so bleibt für die 
Kudrunsage vor ihrer Verbindung mit der Herwigsage 
folgende grundgestalt*) übrig: Dem könig Hetel von 
Hegelingen wird seine tochter Kudrun von Hartmut 
gewaltsam entführt. Er setzt dem räuber nach, holt 
ihn auf einer insel ein und fällt im kämpf von Hart- 
muts band; mit ihm fällt der grösste teil seines volkes. 



1) A. a. o. s. 209 anm. 2) Vgl. Wilmanns g. 224. 
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Kudruu wird im fremden lande hart bebandelt, da sie 
Hartmut standhaft verschmäht. Ihre mutter erwartet 
das heranwachsen eines neuen geschleckte, um den tod 
des gatten zu rächen und die tochter zu befreien. 
Erst nach langen jähren kann sie das beer entsenden. 
In der racheschlacht erschlägt Hetels söhn Ortwin den 
töter seines vaters und führt Kudrun ihrer mutter zu- 
rück. Diese sage ist anderwärts nicht nachgewiesen. 
Es ist auch kein genügender grund vorbanden, sie für 
eine ursprünglich von der Hildesage getrennte sage zu 
halten. Vielmehr deutet alles darauf, dass die erzählung 
von Hilde und die erzählung von Kudruu sich aus 
dem gemeinsamen kerne der alten Hildesage entwickelt 
haben. Die eigentliche Kudrunsage wird nur als schöss- 
ling der Hildesagc verständlich; selbständig hat sie w-ol 
niemals bestanden. Nach ausscheiduug der Herwigsage 
lassen sich die motive der Kudrunsage ohne jede künst- 
lichkeit aus der alten gestalt der Hildesage erklären, 
wie oben bereits angedeutet wurde. Sobald sich der 
Hilde eine tochter zur seite gestellt hatte, war die ent- 
wickelung von selber gegeben. Die nameu der heldiu, 
ihres vaters und des entführers verblieben der ge- 
schichto der mutter. Die alte darstellnng der entfüh- 
rung spaltete sich in zwei fassungen, deren jede alte 
züge bewahrt hat: wie in der ursprünglichen sage folgt 
Hilde ohne widerstreben, wird Kudrun vom liebhaber 
in abwesenheit des vaters geraubt. Das nachsetzen 
und das einholen des paares behielten beide sageu- 
zweige bei. Der versöhnungsversuch der alten sage 
muste in der sich umgestaltenden Hildesage notwendig 
zur wirklichen Versöhnung zwischen Hetel und Hagen 
werden, wenn eine fortsetzung überhaupt möglich sein 
sollte. Der furchtbare UjatSningavig wurde dennoch 
von der erweiterten sage nicht preisgegeben. Er lebte 
fort in dem kämpf zwischen Hetel und Hartmut und 
in der racheschlacht: die gegner töteten einander nicht 
mehr, sondern der söhn rächte des vaters tod nach 
langen jähren. Diese Spaltung des immerwährend sich er- 
neuernden kampfes in zwei durch einen grossen Zeit- 
IC udrun. *">, 
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räum getrennte schlachten fand ihren natürlichen bodeu 
in der auffassung von Kudiuns entführung. War diese 
eine gezwungene, so war eine zurüekführung notwen- 
dig, und, indem man die erlösung der geraubten Schwester 
mit der räche für den erschlagenen vater in die hand 
des bruders und sohnes legte, erlangte die sage in 
ihrer neuen entwickelung einen wahrhaft befriedigenden 
schluss. 

Es scheint, dass ein weiterer umstand die neue 
gestaltung der sage beförderte. In unserer dichtung 
steht im mittelpunkte der handlung die gefangenschaft 
und das leiden der Eudrun. Dass dies von der ersten 
Spaltung der alten Hildesage an der fall gewesen sei, 
kann um so weniger bezweifelt werden, als die ganze 
anläge der Kudrunsage einen langen Zeitraum zwischen 
der entführung und der befreiung erforderlich machte, 
und der heitere verlauf der neuen Hildesage zu einem 
düsteren gegensatze in der geschichte der tochter 
drängte. Für die ausprägung dieses teiles der sage 
mag eine bereits bestehende sage von einer königs- 
tochter, welche in fremder haft von einer bösen herrin 
hart behandelt wird und magddienste verrichten muss, 
züge hergegeben haben. Die existenz einer derartigen 
sage in anderem zusammenhange bezeugt für den nor- 
den die erste GuÖrünarkviÖa str. 9. 10 1 )- Daher mag 
dann auch die gestalt der bösen Gerlint stammen. 

3. Es beruht demnach der inhalt des epos — 
wenn von allen späteren zutaten und der ganzen Vor- 
geschichte Hagens einstweilen abgesehen wird — auf 
der Verschmelzung der aus der alten Hildesage durch 
Spaltung und differenzierung entwickelten Hilde-Ku- 
drunsage mit der Herwigsage. Zu diesem resultate führt 



1) Auf die Ähnlichkeit in den schiokBalen der Herborg, Bünalands 
dröttning, und der Kudrun in unserem epos hat bereits Edzardi, Germ. 2«, 
183 f. hingewiesen. — Weitere folgerangen ans diesem zusammentreffen halte 
loh nicht für erlaubt, möchte aber doch einstweilen darauf hinweisen, dass 
in der Apolloniussage (|7iö"rekssaga cap. 245 ff.), welche nahe berührungen 
mit der Kudrun zeigt (vgl. F. Neumann, Germ. 27, 1 ff.), die entführte 
Horborg helsst. 



19 



die kritische sichtung des sagenstoffes, wie er in unse- 
rer Kudrun uns entgegentritt, und die äusseren Zeug- 
nisse, so spärlich sie sind, scheinen es zu stützen, ihm 
jedesfalls nicht zu widersprechen. Als wissenschaftliche 
hypothese mag es also eine vorläufige gcltung bean- 
spruchen. Für alle weiteren fragen, die sich anschliessen, 
sind wir fast ausnahmslos auf Vermutungen angewiesen. 
Es bleibt die ursprüngliche heimat der Hildesage und 
der Herwigsage zu bestimmen, ferner wie, wo und 
wann die Spaltung der Hildesage in die sagen von 
Hilde und Kudrun und die Verbindung letzterer mit 
der von Herwig vor sich ging, endlich wann und auf 
welchem wege die sage nach Oberdeutschland kam. 
Eine andeutung der anhaltspunkte, mittelst welcher sich 
vielleicht diese fragen einmal annähernd beantworten 
lassen werden, inuss hier genügen. 

Das älteste uud zugleich wichtigste zeugnis für 
das Vorhandensein der sage in Deutschland mag vorab 
besprochen werden. Es ist die bekannte stelle in dem 
Alexander des pfaffen Lamprecht, wo dieser die schlacht 
am Euphrat zwischen Alexander und den Persern mit 
den kämpfen auf dem Wülpenwerde und vor Troja ver- 
gleicht. Die stelle lautet in dem ältesten Vorauer texte 1 ): 

man sageht von dem stürm der ftf Wolfenwerde gescah, 
da Hilten vater tot lach 
zewisken Hagenen unde Waten; 
so nemuother herzö nieth katen. 
5 iedoch ne muothe nehein sin, 
noch Herewich noch Wolfwin, 
der der ie gevaht volcwich 
dem chunige Alexander gelich. 

Jedesfalls enthalten diese verse eine anspielung auf 
die sage. Verschiedene erklärungen sind versucht 2 ). 



1) Diemer, Deutsch« gedichte des XI. und XII. jhs., 8. 220, 20 ff. — 
Die Straesburger Überarbeitung (Massinann, Deutsche gedichte des XII. jhs., 
t>. 1830 ff. Weismann vs. 107.0 ff.) bietet tl/ Wulpinwerde. Wolfram Btatt 
Woljwhi ( : tin) ist ein blosser abs:hreibefehler. 2) Vgl. HS* 341. J. 
Grimm, Zs. f. d. a. 2, 4. Mullenhoff, Kudr. a. »8. Zur gesell, der Nib. Kot 
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Die natürliche deutung der stelle ist aber doch wol 
diese, dass nacli der anschauung des dichters in der 
schlacht auf dem Wülpenwerde Hildes vater 'zwischen 
Hagen und Wate' getötet wurde, und dass Herwig und 
Wolfwin (Ortwin?) an diesem kämpfe teilnahmen 1 ). 
Wenn Wolfwin, wie durch die Verbindung mit Herwig 
sehr wahrscheinlich wird, ein gedächtnisfehler statt 
Ortwin ist, so darf man dem dichter wol auch das 
versehen zutrauen, dass er Hagen mit einem andern 
helden, etwa Horant, verwechselt habe. Der Schauplatz, 
sowie die erwähnung Herwigs (und Ortwins) deuten 
auf die Kudrunsage; die erwähnung Wates spricht nicht 
dagegen; Hagen bleibt immer ein anstoss, auch wenn 
man 'die stelle auf die Hildesage bezieht, denn die von 
Hofmaun und Klee vertretene auffassung, dass mit 
Hilten vater und Hagen eine person gemeint sei, scheint 
mir stilistisch unmöglich. So muss man sich doch 
wol zu der annähme entschliessen, dass Lamprecht die 
schlacht um Hilde mit der schlacht auf dem Wülpen- 
werde zusammengeworfen hat. Das zeugnis bewiese 
in diesem falle nur, dass bereits um 1140 die sagen 
von Hilde und Kudrun, wesentlich in derselben gestalt, 
wie wir sie kennen, in einer deutschen dichtung be- 
handelt waren. Eine zwischenform der sage, welche 
neben dem namen Hilde bereits züge der Kudrunsage 
gekannt hätte, ergibt sich aus dem Alexander nicht. 
Vielmehr deutet die Verwirrung in den angaben ge- 
rade darauf hin, dass die Spaltung der heldin in 
mutter und tochter sich bereits vollzogen hatte. Ebenso 
setzt das zeugnis ausser zweifei, dass die Verschmel- 
zung der Kudrun- und Herwigsagc damals bereits stattge- 
funden hatte. Weitere Vermutungen über die entwicke- 
lung der sage lassen sich nicht auf die stelle gründen. 
Dass, die Hildesage in ihrer epischen gestaltung 

s. Vi aniu. Zs. f. tl. ». 12, :;li». ('. Hofmann in den SitzmiL'sbcr. der liair. akad. 
1S6T, II, s. 212. Martin uinl. s. XMI ff. Kl«-. Zur lliUn. k. 42. in f. Wilmanus 
s. 23yff. 1) Unter allen versuchen, die schwierige steile zu deuten, 

der am wenigsten glaubliche scheint mir der von M'ilmann*. welcher vs. 
<; -S von den ersten fünf trennt. 
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ihre ursprüngliche heimat im skandinavischen norden 
hat, darf man wol getrost behaupten. Der gemeinger- 
manische mythus hat sich im norden zur Hildesage 
entwickelt, und von den nordischen nachbarn ist der 
stoff nach Deutschland gelangt Diese annähme ergibt 
sich aus den geographischen Verhältnissen in den nor- 
dischen quellen für die Hildesage und in der Kudrun. 
Der nordischen dichtnng von den Hjadningen galt 
Dänemark als Hognes, Norwegen als Hedins reich, eine 
der Orkneys als Schauplatz des kampfes. Diese loka- 
lisierung scheint die ursprüngliche. Eine Verschiebung 
der Verhältnisse ist bereits im Widsfp (oben s. 10.) be- 
merkbar: Hagen gilt hier als norwegischer fürst, denn 
die Hölmrygir der nordischen dichtnng sind die be- 
wohner der norwegischen landschaft Rogaland. Nun 
deutet der inhalt dieses gedichtes ganz entschieden auf 
eine zeit, 'in welcher England bereits mit den nordi- 
schen heerleuten ziemlich genaue bekanntschaft gemacht 
hatte' 1 ), wie denn überhaupt meiner ansieht nach die 
beiden anspielungen auf die Hjadningensage bei den 
Angelsachsen nicht im mindesten als Zeugnisse für eine 
gemeingermanische entwicklung der sage brauchbar 
sind, sondern ausschliesslich auf eine einwanderung 
nordischer sagen nach England in der wikingerzeit hin- 
weisen. Auf diese zeit deutet noch die gestalt der 
Hildesage, wie das epos sie kennt, unverkennbar. Hetel 
ist könig der Dänen, doch auch Wäleis (offenbar Wales) 
ist ihm Untertan, während andererseits Horant in Däne- 
mark herrscht. Hagen herrscht in Irland; dass damit 
nichts anderes gemeint sein kann als die grosse insel, 
beweist der name von Hagens bürg Baljän, in welchem 
Ettmttller s. IX die in Irland nicht seltene ortsbezeich- 
nung Ballyghan erkannt hat. Schon Wilmanns s. 269 
hat aus diesen angaben und anderen, die nicht hierher 
gehören, geschlossen, dass die sagen sich zu der zeit 
consolidiert haben, als die Dänen in England herrschten. 
In der tat deutet namentlich die machtstell ung Hetels 



1) K. Manier. Zu. f. <1. pli. •». 447. 
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darauf, dass die Hildesage in dieser zeit, also wahr- 
scheinlich in der zweiten hälfte des 9. jahrhnnderts, 
in Dänemark weiter ausgebildet worden ist, während 
sie in Norwegen und auf Island in ursprünglicherer 
gestalt fortlebte. Saxos berieht spricht nicht dagegen. 
— Von den ländern, über welche Hetel noch weiter 
herrscht, sind Friesen und Dietmers leicht bestimmbar. 
Wenn Friesen einem Vasallen zugeteilt wird (231, 4; 
vgl. 272, 1. 481, 1.), so mag auch dies eine erinnerung 
an die tatsache sein, dass in der wikingerzeit dänische 
häuptlinge lehen in Friesland hatten. Niflant ist Liv- 
land (vgl. Hildebrand, Zs. f. d. ph. 2, 477 f.), wo die 
Dänen in späterer zeit besitzungen hatten. Hortland 
(s. zu 204, 4) ist wol am ehesten HorÖaland. Die mark 
ze Stürmen kam mit Wate in die sage (Möllenhoff, Zs. 
f. d. a. 6, 62). — Der Hildesage gehören ursprünglich 
an Hilde, Hagen und Hetel. Ob auch Horant, bleibt 
unsicher (oben s. 5). Fruote scheint erst in späterer 
zeit in die sage gekommen zu sein (oben s. 8). 

Nach dem norden führt auch die Herwigsage. 
Wilmanns s. 221 ff. hat aus den angaben des epos, in 
welchem Herwig an den entscheidenden stellen als ein 
mann von geringem geschlecht (656, 3), als der Kudrun 
unebenbürtig, wie Hiluge in der bailade, vielleicht sogar 
als landloser fürst auftritt, geschlossen, dass die alte 
sage sich unter ihm einen swkonungr, einen wikinger- 
häuptling vorgestellt habe. Aus dem seekönige sei 
ein künic von Sitven, dann von SSlant geworden, und 
darunter habe man später die dänische insel verstan- 
den. Ich teile diese ansieht. Die fassnng, welche wir 
als die selbständige gestalt der Herwigsage zu ver- 
muten haben, ist recht eigentlich eine wikingersage, ihr 
held der typus eines nordischen seekönigs. Sie mag 
sich in Dänemark um dieselbe zeit, welche für die 
consolidierung der Hildesage anzunehmen war, gebildet 
haben. Auf Dänemark als ihre heimat deutet die an- 
knüpfung an Seeland ')• Der name Herwic mag einen 



1) Es ist gar kein gruud vorhanden zur annähme, dass die sage unter 
Stlant oder Sewen ursprünglich die jetzige niederländische provinz Zecland 
oder die friesischen Seelande verstanden habe. 
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älteren verdrängt haben, kann auch Übersetzung sein. 
Unter den scekonungaheiti (SEI, 548) begegnet Hyrvi: 
sollte aus diesem namen Herwle geworden sein? Ob 
Herwigs gegner, welcher durch sagencontamination zu 
Hartmuts vater wurde, seinen namen bereits vor der 
Verpflanzung der sage nach Deutschland führte, erscheint 
fraglich, aber nicht unwahrscheinlich. Ludewtc (altn. 
ßlo&ver) kann recht wol der alte name des entführers 
in der Herwigsage ' gewesen sein (vgl. Fas. 2, 205). 
Da unserem Ludwig in der bailade der namenlose Ork- 
neyjarl entspricht, so mag der umstand, dass die ge- 
schiente der Orkneys wirklich einen Lödver kennt 
(Münch, Det norske folks bist. II, 132; vgl. C. Hof- 
mann a. a. o. s. 209 anm.), beachtung verdienen. Der 
name kommt aber, zugleich mit dem des Hartmnot, in 
der Herburtsage vor; in diesem zusammenhange kennt 
sie der Biterolf vs. 6451 ff. Nach dieser stelle entführt 
Herbort üz Tenelant Hildebnrg üz Ormanie, die toch- 
ter Ludwigs und Schwester Hartmuts. Hildeburc von 
Normandi kennt auch die Klage vs. 2217 ff. (Bartsch). 
Nach der Piorekssaga cap. 233 — 239 entführt Herburt 
Hilde, die tochter des königs Artus von Bertangaland. 
Ans diesen Zeugnissen 1 ) lässt sich mit bestimmtheit 
nicht entnehmen, welcher sage die namen Ludwig und 
Hartmut ursprünglich angehören. Dass aber der name 
Hildeburg ursprünglich zur Herburtsage gehörte, wird 
aus ihnen sehr wahrscheinlich. Ist nun die oben ange- 
führte Vermutung von Wilmanns richtig, dass die mit- 
leidende und mitdienende genossin der Kudrun in unse- 
rem gedichte ihrem Ursprünge nach die königstochter 
der Herwigsage ist, welche in der Shetlandsballade 
Hildina heisst, so hätte diese gestalt bei der contami- 
nation der Kudrun- und Herwigsage den namen der 
entführten jungfrau aus der Herburtsage erhalten. In 
der verschmolzenen sage wurde zugleich der räuber der 
Herwigsage zum vater des entführers der Kudrunsage 



1) Näher ist über dieselben gehandelt HS 134 ff. 340; Müllenhoff, 
Kudr. s. 90; Martin einl. s. XL f.; Klco, Zur Hildes, s. 52 ff. 
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gemacht. Hiess ersterer bereits in der selbständigen 
gestalt der Herwigsage Ludwig, so wird es begreiflich, 
dass die Übereinstimmung dieses namens mit einem 
namen der Herburtsage die veranlassung wurde, dass 
mit Hildebnrg auch der name Hartmnt für seinen söhn 
in die neue sagengestaltung überging. 

Mit dieser Vermutung ist bereits die weitere ent- 
wickelung der sage berührt. Diese entwickelung im 
einzelnen zu verfolgen, ist teils wegen des mangels an 
quellen überhaupt unmöglich, teils wenigstens an dieser 
stelle untunlich. Es ist anzunehmen, dass die Spaltung 
der Hildesage in die sagen von mutter und tochter 
und die Verschmelzung letzter mit der Herwigsage sich 
nicht mehr in der nordischen heimat der sagen voll- 
zogen hat, sondern in den Niederlanden oder in Nord- 
deutschland, wohin die Stoffe unverbunden von däni- 
schen männern um die grenzscheide des X. und XI. jhs. 
gebracht sein mögen. Dass die Nordseeküste in der 
gegend der Scheide der landungsplatz — nicht die 
heimat — der sage war, wird durch einige oder wenig- 
stens eMnen namen glaublich. Aber keineswegs darf 
mit der üblichen Sicherheit behauptet werden, die Kud- 
runsage spiele ohne zweifei an der Nordseeküste in den 
gegenden der Scheide und des Niederrheins. Der name 
Küdrün *) (nrgerm. *Gunf>rün, altn. GuÖrün aus *Gunn- 
rün) zunächst beweist allerdings, dass die sage aus 
einem Sprachgebiete, wo der nasal lautgesetzlich vor 
folgendem germ. p unter Verlängerung des voraus- 
gehenden vocals geschwunden war, nach Oberdeutsch- 
land gekommen ist: die ahd. form hiesse Gundrün oder 
Kundrün. Im altniederfränkischen ist aber dieser 

1) Diese form ist in der ausgäbe durchgeführt. Die he. hat als nor- 
male namenform Cliandrtm, daneben 18 mal Chautrun. Die übrigen formen 
(ChiUrnm 5Tli. 2. ChuUrm 576,4. Chautrum 57«. 4. 614. 8. 644,1, und ein 
paarmaljin den überschrr., Cltantrumb uberschr. zu avent. 10. Chutron 587, 3. 
Chudrnn 594, 4. Chawdrmi «Uli, 4. 804, 4. Cha&trun 754, 4) kommen nur im 
anfange vor und müssen für Schreibfehler gelten. In bezug auf die zu 
wählende Schreibung des namens stimme ich partgeh (renn. 10. 4i> und Martin 
zu ."»"5,2 bei, doch vgl. Hildebrand. Zs. f. d. ph. 2,468. 4, 357. 
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schwand des nasals mit crsatzdehnung vor der tonlosen 
spirans /» nicht eingetreten, ebensowenig noch mnl; 
oder nnl. So ist denn der name der hcldin jedesfalls 
nicht 'an den rnündnngen der Scheide und des Rheins' 
fltr die tochter der Hilde erfunden, sondern offenbar 
aus dem norden mit eingewandert. Woher der name 
stammt, ist kaum zu ermitteln: dass er ursprünglich 
ein doppelname der Hilde war, wie Klee, Zur Hildes, 
s. 50 f. will, ist unwahrscheinlich. — Von den Orts- 
namen, die sonst für die genannte localisierung der 
Kudrunsage angeführt sind, kommen SS lernt, Tenemarke, 
iVcUeis gar nicht in betracht; ebensowenig der umstand, 
dass die westliche Scheldemtindung, die Seeland und 
Flandern trennte, ehemals lledensee oder Ueidmsee. 
hiess (vgl. J. Grimm, Zs. f. d. a. 2, 4), denn nur Saxo 
kennt Hithinsö als Schauplatz des kampfes zwischen 
Hoginus und Hithinus (s. oben s. 8). Noch weniger 
besagen sodann die gleichungen Mörlmit = Manrun- 
(jania, irlomt — Eyerland (Texel) oder das vorkom- 
men einer Ortschaft Ormanscä pelle auf einer karte v. 
j. 1608 (v. Plönnies s. 313)'). Mit grösserem gründe 
wird behauptet, dass der schon im Alexander bekannte 
Schauplatz des kampfes, in welchem Hetel fallt, der 
Wülpenwert oder Wülpensanl, nach der anschauung 
der sage, an den niederländischen küsten zu suchen 
sei. Ein 'kenrbrief von Brügge v. j. 1190 2 ) erwähnt 
die ' Wulpingi homines de Wulpiu sive de Cassand', 
und der Ortsname Wulpen erscheint auf zwei karten 



1) Noch andere localisiernngcn in den Niederlanden Hind versucht von 
Jouukbloet, (ieschiedenis der innl. dichtkunst l.TKflf. 'Zcsohiedenis der nl. 
letterkunde 1 . :«0 ff. ; vgl. von l'lönnies s. ^uü ff. — ('. Iiofmann a.a.O.». 
212ff. hat manche nanten der Kudrun ans localitfiten auf den Orkney!» und 
in deren nähe erklärt; Beine scharfsinnigen Untersuchungen sind aber im 
allgemeinen nicht überzeugend. Uan/lich phantastisch sind die geographi- 
schen aufstelluugeu von .1. Haupt in dem oben genannten buche. Desglei- 
chen müssen die loealisierungen von Martiuius. Das land der llegetingen 
widergefunden im ostfriesischeu Harlingerlande (Norden 1SS0). für ,. local- 
patriotlsche Phantasien*' gelten (vgl. K. Martin. Anz. f. d. a. H*). 2) Bei 
Warnkönig und Kluit. llist. crit. eouiit. Holl, et Zeel. 2,1.1*5. Die stelle 
ist aufgefunden von J. Orimm. Zs. f. d. a. 2,4; vgl. noch Mone. Helden«, 
e. 46; v. Plönnies 8. 307. 
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dieser gegend aus dem XIV. und XVII. jh, die auch 
v. Plönnies seiner ausgäbe beigegeben hat Gewiss war 
diese örtlichkeit zur localisierung des kampfes sehr 
geeignet Cassand oder Catsand hat man in dem 
namen von Ludwigs bürg Kassiäne widerfinden wollen, 
welcher aber 1535, 2 zum ersten male im gedichte be- 
gegnet und wol erst den Zusätzen gehört. Eher könnte 
Hetels bürg Malelane ihren namen fuhren nach Mat- 
linge (Jonckbloet Mnl. Dichtk. 1, 80) oder nach Matel- 
lia, Metein an der Vecht (J. Grimm a. a. o. s. 3). Der 
andere namc Campaülle 235, 2 ist jedesfalls jung und 
offenbar undeutsch: Zingerle, Germ. 6,44 nimmt an, er 
sei erst vom Schreiber der Ambraser hs. oder ihrer 
vorläge ins gedieht gebracht. 

Welchen weg die sage nach Oberdeutschland ge- 
nommen hat, kann nicht genauer verfolgt werden. 
Müllenhoff hat Zs. f. d. a. 12, 315 die namen Cutrun, 
Chuterun, Gudrun 1 ) in bairischen Urkunden des XII. jhs. 
nachgewiesen, während die hochdeutschen namensfor- 
men Cundrun, Gunderun, Gundarun schon aus dem 
IX. jh. zu belegen sind. Ebenda s. 313 hat Müllenhoff 
den Namen Horant in Tegernseer Urkunden vom anfang 
des XII. jhs. an nachgewiesen. Es ergibt sich aus 
diesen Zeugnissen, dass die sage vor 1100 in Baiern 
gangbar war. Aus der anspielung im Alexander (s. o.) 
muste geschlossen werden, dass sie bereits zu anfang 
des XII. jhs. in einem berühmten gedichte epische be- 
arbeitung fand. Die gewöhnliche annähme, dies ge- 
dieht sei kein oberdeutsches gewesen, steht jedoch auf 
schwachen füssen, denn der pfaffe Lamprecht, obgleich 
seiner mundart nach in der nähe von Köln zu hause 
(Pfeiffer, Germ. 3, 494), hat sein werk vielleicht nicht 
in der heimat, sondern in Baiern verfasst (vgl. Scherer, 
Quellen und Forschungen 7, 62). Bereits etwas früher 
als der pfaffe Lamprecht spielt der dichter des Ro- 
landsliedes (vs. 7801 = 266, 19 W. Grimm, vgl. HS 2 314. 



1) Gut er im im Xi-crol. Auy. des X.jhs. darf wol als entstclliuig von 
Gotertm selten. 
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Zs. f. d. a. 2, 5) auf den Wate der Kudrunsage an. Der 
pfaffe Eonrad dichtete nachweislich in Baiern, und der 
könig Rother, den ein fränkischer spielmann gleichfalls 
in Baiern gedichtet zu haben scheint, zeigt auffallende 
Übereinstimmungen mit unserer sage (vgl. Klee, Zur 
Hildes, s. 57). Diese und andere Überlegungen, deren 
erörterung hier zu weit führen würde, veranlassen zu 
dem freilich losen Schlüsse, dass die Hilde- Kudrunsage 
im lanfe des XI. jhs. in den Niederlanden und am 
Rhein ihre völlige ausbildung erhielt und in der zwei- 
ten hälfte dieses jahrhunderts von fränkischen spielleuten 
nach Oberdeutschland, und zwar zunächst nach Baiern, 
gebracht wurde. Auf lange pflege des Stoffes in den 
kreisen der fahrenden deutet die gewis nicht von dem 
Verfasser der Eudrun erfundene darstellung der listigen 
entführung Hildes dnreh Hetels recken, welche sich 
zugleich für kaufleute und vertriebene fürsten ausge- 
ben 1 ) , sowie die einftthrnng des milden Fruote und 
vielleicht auch des ritterlichen Sängers Horant (oben 
s. 5). Auch Wate gehört der sage nicht ursprünglich 
an, allein er hat seine stelle in ihr augenscheinlich 
schon früh erhalten. Müllenhoff hat Zs. f. d. a. 6, 62 ff. 
den nachweis geführt, dass Wate (Wado) eigentlich ein 
mythisches wesen ist, wol ein meerriese. Noch in 
unserem gedichte tritt seine riesische natur deutlich 
hervor (vgl. namentlich str. 1392 ff. 1494, 1. 1508. 
1522). Siegfried, Herwigs gegner, muss, aller Wahr- 
scheinlichkeit nach, bereits der Herwigsage in ihrer 
selbständigen gestalt angehört haben. Auch in ihm 
mag, wie man vermutet hat, die sage und dichtung 
einen Vertreter der epoche der Normannenzüge poetisch 
festgehalten haben: den Dänenkönig gleichen namens, 
der in der zweiten hälfte des IX. jhs. gegen die Fran- 
ken beerte und im kämpfe gegen die Friesen das leben 
verlor. Spätere Verwirrung machte ihn zum Mohren- 
könig, wie auch sonst das mittelalter die heidnischen 
Normannen als Saracenen bezeichnete. 



1) Vgl. Beitr. 9, 56 ff. 
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Im übrigen sind die züge, welche bereits der ent- 
wickelung der sage oder der älteren dichtung angehö- 
ren, nicht immer mit Sicherheit zu trennen von den- 
jenigen, welche erst der Kudrundichter oder gar die 
Überarbeiter des gedichtes hineinbrachten. Indem auch 
die genauere erörternng dieses punktes an dieser stelle 
abgelehnt werden muss, sei nur noch bemerkt, dass der 
ganze erste teil des gedichtes (Hagens jugendgeschichte, 
ävent. 1 — 4) nicht auf älterer sage beruhen kann. 
Diese Vorgeschichte ist eine, sei es nun von dem ur- 
sprünglichen dichter der Kudrun, sei es von einem 
flberarbeiter, erfundene erzählnng. Ihre erfind ung und 
anfügung ging wol aus dem bestreben der fahrenden 
hervor, einem wünsche des publikums entgegen zu 
kommen, das solche Vorgeschichten aus höfischen ge- 
dichten lieb gewonnen hatte. Vielleicht darf man ge- 
radezu an das Vorbild von Wirnts Wigalois denken, 
dessen held in unserem epos eine Statistenrolle hat 
(582,2. 715,1. 759,1). Einzelnes in dieser jugend- 
geschichte wurde aus anderen sagen und aus der spiel- 
mannspoesie hinzugesetzt: so mag die begegnung mit 
dem löwen (102) auf der Iweinsage beruhen oder auf 
den erzählungen von Heinrich dem löwen (Liebrecht, 
Germ. 1,479). . - 

Die Zeugnisse für das fortleben der sage im mittel- 
alter sind spärlich und können sämmtlich ebensogut 
als Zeugnisse für das bekanntsein des gedichtes gelten. 
Sie beziehen sich alle auf Horants gesang und sind 
zusammengestellt HS 2 341 f. Zs. f. d. a. 12, 423 f. 427. 
Einige berührungen in den namen zwischen der Ku- 
drun und anderen gedichten sind s. 23 erwähnt. Dass 
mit Goldrün diu vroutve Klage 2208 A Kudrun gemeint 
sei, wie Möllenhoff vermutete (Kudr. s. 99. Zs. f. d. a. 12, 
316), ist recht unwahrscheinlich. Sk/ebant von frlant fin- 
det sich Kabenschlacht 248 wider, er stammt dort gewiss 
aus der Kudrun, an welche auch sonst anklänge im ge- 
fliehte vorkommen (Martin, Deutsch. Heldenb. 2, LIV) 1 ). 

1) Andere wirkliche oder scheinbare ubcreinKtimiiiiniKen, welche Klee 
Zur Hilden, s. 07 f. zusammenstellt . dürfen in keii.em falle als zen^ruisße 
für die sage gelten. 
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In neuerer zeit haben Bartsch und Schröer das fort- 
leben der Kudrunsage an den entgegengesetzten enden 
des deutschen Sprachgebietes bis auf unsere tage be- 
hauptet. Bartsch hat in Mecklenburg aus den jugend- 
erinnerungen einer alten dame notizen Uber eine volks- 
sage gesammelt 1 ), die allerdings teilweise merkwürdig 
an die Kudrunsage gemahnen würde, wenn nicht ge- 
wichtige gründe gegen die Wahrscheinlichkeit des treuen 
fortlebens derartiger einzelheiten der sage und für die 
annähme einer Selbsttäuschung sprächen. Schröer hat 
in drei Volksliedern aus Gottschee nachklänge der 
Kudrunsage zu hören gemeint*). Eines derselben hat 
in der tat grosse ähnlichkeit mit der erkennungsscene 
zwischen der waschenden Kudrun und Herwig am 
strande. Darf man wirklich an einen Zusammenhang 
denken, so müste doch angenommen werden, dass das 
lied nicht aus der lebendigen volkssage, sondern aus 
dem mhd. gediente des XIII. jhs. hervorgegangen sei, 
denn die einzige wahrhaft überraschende Übereinstim- 
mung (mit str. 1225, 1 und 1294, 3) bezieht sich auf 
einzelheiten, deren ausprägung man ohne zweifei erst 
dem Kudrundichter zuschreiben muss. Als erwiesen 
ist das fortleben der sage bis auf unsere zeit demnach 
nicht zu betrachten. 

II. Das epoH. 

1. üie erhaltung des epos von Kudrun verdanken 
wir einem günstigen geschicke. Es ist überliefert in 
einer einzigen späten pergamenthandschrift aus dem 
anfang des XVI. jahrhunderts, welche aus dem schlösse 
Ambras bei Innsbruck stammt und sich jetzt in der 
Ambraser Sammlung zu Wien befindet. Die grosse 
Ambraser hs. ist in den jähren 1504 bis 1515 von 
Hans Ried, Zöllner am Eisack in Bozen, auf bestellung 

1) Germ. 12, 220. 14, Vgl. Bartsch, Sagen, märclien und gebrauche 
aus Mcklenburg I (Wien 1879), S. 46'J. 2) (renn. 14, n27. J)ie drei lieder 

sind wol verschiedene Versionen einer hallade vgl. Martin, Einl. s. 1, f. — 
Dazu a. tierm. 17,20«. 425. 
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des kaisers Maximilian, angefertigt 1 ) und umfasst nicht 
weniger als dreiundzwanzig gedichte, unter denen ausser 
der Kudrun auch der Biterolf, der Erec und die beiden 
büchleiu Hartmanns von Aue, sowie das frauenbuch 
Ulrichs von Lichtenstein, von kleineren abgesehen, nur 
durch sie auf uns gekommen sind 3 ). Die Kudrun steht 
in ihr zwischen den Nibelungen und dem Biterolf auf 
blatt 140" bis 167. 

Der Schreiber hat das gedieht in die laut- und 
form Verhältnisse seiner zeit Übertragen: es ist demnach 
die erste aufgäbe der kritik, es in die mhd. sprachfor- 
men zurückzuübersetzen. Auch son3t fällt der text- 
kritik eine bedeutende rolle zu. Nachlässigkeit und 
missverständnis haben den offenbar sorgfältigen text 
der vorläge in unserer Überlieferung schwer geschädigt. 
Nicht nur vielfache Schreibfehler müssen gebessert, Um- 
stellungen der worte berichtigt, sondern auch zusätze 
entfernt und lücken ergänzt werden, um den text der 
vorläge zu gewinnen 3 ). Diese vorläge muss allem 
anschein nach noch dem XIII. jahrh. angehört haben, war 
aber, wie ich mit Martin Einl. s. II annehme, nicht 
fortlaufend wie prosa, sondern mit absetzung der reim- 
zeilen geschrieben (vgl. z. b. zu 457, 4. 978, 2. 1016, 
3 u. ö.). 

Allein, auch wenn es annähernd gelungen ist, das 
gedieht aus dem wüste der späten und nachlässigen 
Überlieferung in die gestalt zu übertragen, wie sie 
einem werke aus dem anfang des XIII. jhs. zugetraut 
werden darf, wird es noch durch eine weite kluft ge- 
trennt von der form, in welcher es aus der band des 
ursprünglichen dichters hervorgegangen sein kann. Wie 
uns die Kudrun vorliegt, ist das gedieht formell und 
inhaltlich stark überarbeitet. 



1) Vgl. Germania 9, 381. 2) Den inhalt der handschrift verzeich- 
net von der Hagen, Heldenbuch (18&&) I, 8. XII f. Ein faesimile, das den 
anfang der Kudrun darstellt, gab gleichfalls von der Hagen im dritten 
bände seiner Oesammtabenteuer (1850). 3) Am eingehendsten und ttber- 
-sichtlichsten sind diese punkte zusammengestellt und behandelt von Bartsch, 
Germ. 10, 41—59. 
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Auf der grenze zwischen den überliet'eruugsfehleru, 
mögen sie nun unserer hs. oder bereits deren vorläge 
zufallen, und den Schädigungen, welche das epos durch 
Überarbeitung erlitten hat, steht die Unordnung in der 
reihenfolge der Strophen. Von einzelnen fällen abge- 
sehen, hat zuerst Wilmanns in seiner unten zu erwäh- 
nenden schrift darauf hingewiesen, dass an vielen stellen 
die Strophen nicht so geordnet sind, wie es ihr dichter 
beabsichtigte, und dass häufig ein sinngemässer Zusam- 
menhang sich leicht herstellen lässt durch Verbesserung 
der überlieferten strophenfolge. Allein die Ursachen 
der strophenvermengung scheinen nicht in allen fällen 
dieselben gewesen zu sein. In manchen sind sie bloss 
graphischer art, nämlich der gleiche anfang zweier 
oder mehrerer auf einander folgenden Strophen und da- 
durch veranlasstes abirren des Schreibers, der dann 
später sein versehen bemerkte und die ausgelassenen 
nachtrug (vgl. zu 466 — 468. 501—510. 592 — 594. 
940 — 943. 1029 — 1050 und dazu Beitr. 9,74). In 
andern fällen ist die Verwirrung veranlasst durch die 
einfügnng von Zusätzen, namentlich Nibelungenstrophen, 
an unrechter stelle (vgl. zu 14 f. 280 f. 474. 556—558. 
n. ö.)'). 

Führt so bereits die unleugbar hervortretende 
Unordnung in der reihenfolge der Strophen auf die 
annähme von Zusätzen, welche der ursprünglichen dich- 
tung fremd waren, auch im übrigen wird durch äussere 
und innere kennzeichen die stark überarbeitete gestalt, 
in weicher uns die einzelnen teile des gedientes vorlie- 
gen, über allen zwoifel erhoben. Aeussere kenn- 
zeichen sind vor allem die zwischen die Kudrunstro- 
phen eingemischten Nibelungenstrophen und die caesur- 
reime 2 ). 

Die unserem gedichte eigentümliche Strophenform 
hat sich aus der Nibelungenstrophe entwickelt Von 

1) Näheres b. Beitr. 9, 61 ff. 2) Ich habe Uber die Nibelungen- 

Strophen und die oaeBurreime in der Kudrun Beitr. 9, 1 — &l ausführlich ge- 
handelt und muBB mich hier darauf beschränken, die resultate dieser Unter- 
suchung mitzuteilen. 
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dieser weicht sie in der dritten und vierten zeile ab, 
welche klingenden ausgang haben. Ueberdies hat die 
letzte halbzeile eine hebung (einen fuss) mehr als in 
der Nibelungeustrophe, also deren fünf. Die caesuren 
sind nicht gereimt ')• Von dieser Strophen form weicht 
unsere Überlieferung in doppelter weise ab, von den- 
jenigen fällen abgesehen, in denen die entstellung des 
strophenmasses, namentlich die unvollständigkeit der 
letzten halbzeile, den Schreibern zur last fällt. 

Einmal gibt es in der Kudrun im ganzen 99 
Strophen — sie sind in dieser ausgäbe durch einen 
stern bezeichnet — , welche die Nibelungenstrophenform 
haben. Sodann sind von den 1705 Strophen des ge- 
dichtes 401 mit caesurreimen geschmückt, d. h. sie 
haben ausser dem endreim auch noch einen inreiui, 
entweder bloss in der vorderen hälfte (im ganzen 217), 
oder in der hinteren hälfte allein (117), oder endlich 
in beiden hälften (67). Indem durch die reimung der 
caesuren überschlagende reime entstehen, wird der 
charakter der Strophe wesentlich durch sie verändert: 
der durch beide hälften durchgeführte inreim macht 
geradezu aus der vierzciligen atrophe eine achtzeilige. 
Die Nibelungenstrophen und caesurreime sind unab- 
hängig von einander; jene müssen bereits im gedichte 
gewesen sein, bevor diese hineinkamen. Eine genaue 
Untersuchung führt zu folgendem resultate. Die Nib e- 
lungenstrophen sind, wie bereits Ettmüller annahm, 
durch bearbeitung in das gedieht gekommen. Es sind 
teilweise frei erfundene Interpolationen, teilweise jedoch 
haben sie ältere Strophen verdrängt oder umgestaltend 
auf die unmittelbar vorhergehenden Kudrunstrophen 
eingewirkt. Wahrscheinlich rühren die Nibelungen- 
strophen von einem und demselben bearbeitet- her, der 
durch bequemlichkeit, sowie durch eine ziemlich genaue 
keutniss des Nibelungenliedes zur wähl dieser strophen- 

3) Uefoer die metrik der Kudrun vjfl. M. Kieger in v. IMüniiies' aua«. 
h. •-'41 ff.: flansch, (ieriu. 10. :>:> H'. : Martin. Kiiil. 8. VI ff. Ueber vlnzelues 
llcitr. '.), Sl ff. 
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form veranlasst wurde. Anders verhält es sich mit 
den caesurreimen. Diese sind in weitaus den mei- 
sten fällen in älteren Strophen nachgetragen. Technik, 
grammatische eigentttnilichkciten , abweichungen im 
Sprachgebrauch, vor allem aber die gezwungenheit und 
gespreiztheit des ausdrucks, die sich in sonst unerklär- 
licher weise von den andern teilen der atrophen abhebt, 
führen zu der annähme, dass der caesurreim von einem 
bearbeiter herrührt, dessen interesse ausschliesslich auf 
die form gerichtet war, und dessen tätigkeit vorwiegend 
in der formellen Umgestaltung fertig vorliegender Stro- 
phen bestanden hat. Damit soll nicht geleugnet werden, 
dass manche Strophen mit caesurreim interpoliert sein 
können. Allein der caesurreim darf niemals an sich 
als kennzeichen des jüngeren Ursprungs der Strophe 
gelten, in welcher er begegnet. 

Eine dritte formelle eigentttmlichkeit tritt nur ver- 
einzelt hervor: der Übergang der construction aus 
einer Strophe in die andere (vgl. zu 1326/1327). Sie 
begegnet ausschliesslich an stellen, wo die dichtung 
noch andere spuren der bearbeitung trägt. 

Innere kennzeichen der bearbeitung sind die 
widerspräche und Unverträglichkeiten, welche sich im 
gedichte finden, sowie die innerhalb der einzelnen teile 
unleugbar bemerkbare Verschiedenheit des tons. Ganze 
abschnitte stehen mit der grundanlage der dichtung in 
unlösbarem Widerspruch, so die episode, wie Hartmut 
unerkannt an Hetels hofe weilt und die neigung der 
Kudrun gewinnt (vgl. zu ävent. 11 und Beitr. 9, 60 f.), 
ebenso die Werbung Siegfrieds von Morlant um Kudrun 
(zu 579 — 586). Andere episoden unterbrechen den 
gang der handlung und sind meist aus der sucht nach 
romanhafter Spannung hervorgegangen, so der Wechsel 
des locals 337 — 342. 352 f., die einftthrung des ober- 
sten kämmerers und die anfängliche Zurückhaltung 
Horants in der scene in Hildes kemenate (394. 397 — 
400. 408. 411 — 424, vgl. Beitr. 9,65), das retardie- 
rende moment in der vogelprophezeiung (zu 1177 ff.), 
die nutzlose höfische scene 1306 — 1311. In den aven- 



Kndrun. 
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tiuren, welche Horants gesang, den empfang der braut 
durch Hetel, den kämpf um Hilde erzählen, ist die 
Überarbeitung klar erkennbar (Beitr. 9, 65 ff.). Manche 
atrophen zeigen ungenügenden Zusammenhang mit ihrer 
Umgebung (zu 441. 715. 1000. 1018. 1088—1090. 1093 f. 
1198. 1295. 1320.). Andere sind lästige widerholungen 
(vgl. zu 576). Zuweilen machen mehrere auf einander 
folgende Strophen den eindruck, als seien sie aus e"mer 
ursprünglichen entstanden (zu 850 f. 1193 f. 1339 ff.). 
Oefter wird das gleichmass der darstellung durch fremdar- 
tige bestandteile verletzt (zu 1175 f. 1368 ff.). Namentlich 
in der einleitung von Hägens abenteuerlicher jugend 
und im Schlüsse von str. 1650 an, aber auch in den 
mittleren teilen des gedieht» nehmen die Schilderungen 
von festen und turnieren, von kleidet n und anderen 
Sachen, überhaupt die äusserlichkeiten der ritterlichen 
mode einen ungebührlichen räum ein. Eine redselig- 
keit und breite, die zu der vornehmen Zurückhaltung 
und wortkargheit der schönsten abschnitte der dichtung 
einen auffallenden gegensatz bilden, kennzeichnen diese 
ausftthrungen. 

2. Mehrere kritiker haben sich bemüht, die dich- 
tung von den späteren anwüchsen zu befreien und in 
ihrer ursprünglichen gestalt widerherzustellen. Zuerst 
hat Ettmüllei- (1841), auf Lachmanns kritik der Nibe- 
lungen fussend, den versuch gemacht, die dichtung in 
ihre bestandteile zu zerlegen, die alten zu gründe liegen- 
den Volkslieder, welche er zu erkennen glaubte, aus- 
zuschälen und sogar die Zusätze der verschiedenen be- 
arbeiter zu sondern. Ihm folgte Möllenhoff (1845), 
diesem W. von Plönuies (1853). Unter diesen ver- 
suchen ist der von Möllenhoff unstreitig der bedeutendste 
und geistvollste. Er erklärt nach äusseren und inneren 
kennzeichen von den 1705 Strophen unserer Uberliefe- 
rung nur 415 (die alten fortsetzungen und Verbindungs- 
stücke mitgerechnet) für echt. Dies alte gedieht zer- 
fällt in zwei grosse abteilungen, von denen die erste 
die Werbung um Hilde, die zweite die Schicksale der 
Kudrun erzählt. Das Vorspiel von Hilde (92 echte 
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Strophen) zerlegt Möllenhoff in 7 abschnitte. Der kern 
der dichtung, Kudrnns not und erlösung. gliedert sich 
nach seiner kritik 1 ) in vier lieder, deren jedes aus 
kleineren abschnitteu zusammengesetzt ist: I. str. 587 — 
955 (die entfuhrung), 4 abschnitte nebst zwei alten 
fortsetzungen (56+34 echte Strophen), dazu zwei jüngere 
Verbindungsstücke (8+2 Strophen). — II. str. 956—1193 
{Kudrnns not), 3 abschnitte (68 echte Strophen), dazu 
zwei Verbindungssätze (6 + 6 Strophen). — III. str. 
1195 — 1376 (das widersehen), 1 ursprünglicher ab- 
schnitt (26 echte Strophen) nebst einer alten fortsetzuug 
(Kudruns list, 37 echte Strophen), dazu zwei Verbin- 
dungsstücke (8 + 10 stophen). — IV. str. 1392—1530 
(Kudruns erlösung), 5 abschnitte (62 echte Strophen). 
— Mülleuhoff nahm allerdings an, dass die echten teile 
des gedichtes von einem dichter herrühren, allein die- 
ser soll nicht von anfang an die ansieht gehabt haben, 
die ganze sage in einem fortlaufenden epos zu besingen. 
Einzelne lieder bildeten die grundlage, aus denen durch 
einfügung verbindender Zwischenglieder das ganze her- 
vorgegangen sei. Die interpolationen rühren nach 
Möllenhoff nicht von einem und demselben Verfasser 
lier: er unterscheidet wenigstens drei verschiedene 
bände, aber er verzichtete darauf, die znsätze im ein- 
zelnen unter dieselben zu verteilen. 

Die annähme, dass der dritte (zweite) teil des ge- 
dichtes aus liedern entstanden sei, welche schon vor 
ihrer zusammenfügung und Verbindung in einzelne 
abschnitte zerfielen, ist so künstlich, dass sie auch von 
entschiedenen anhängern der Müllenhoffschen kritik 
aufgegeben ist 2 ). Allein, auch wenn man sich mit der 
annähme begnügt, der Verfasser des ursprünglichen 
gedichtes habe seinen stoff in zwei liedern behandelt, 
einem kürzeren (Hilde) und einem längeren (Kudrun), 
welche beide aus einer reihe zusammenhängender ab- 
schnitte bestehen, so ergeben sich gegen Mflllenhoffs 



1) Vgl. Möllenhoffs 'nachträgliche berichtigung' s. 12.'» f. 2) YkI. 
Startin, Klnl. s. XXTII; Scherer, Gesch. der deutsch. UM. s. 1H. 
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gliederung und ausscbeidung gewichtige bedenken. 
Zwischen den einzelnen abschnitten fehlt häufig die 
natürliche Verbindung, die einzelnes Strophen schliessen 
innerhalb der einzelnen abschnitte nicht immer genü- 
gend an einander; während sich einerseits in dem von 
Mttllenhoff hergestellten gediente lücken bemerkbar 
machen, die einer verständigen zusammenhängenden 
erzählung nicht gemäss sind, finden sich in ihm anderer- 
seits widersprechende bestandteile vereinigt. Es ist 
nicht glaublich, dass aus einem solchen kerne hätte 
entstehen können, was unsere Überlieferung bietet, 
man müsste denn den interpolatoren eine arbeitsweise 
zutrauen, die psychologisch nicht zu erklären wäre. 
Was aber der kritik Müllenhoffs wie derjenigen seines 
Vorgängers und nachfolgers vollends jeden festen boden 
entzieht, es beruht sein verfahren notwendig auf der 
Voraussetzung, dass wir die Kndrun noch wesentlich 
in derselben gestalt haben, in welcher das gedieht in 
seiner überarbeiteten gestalt zuerst niedergeschrieben 
wurde, d. h. dass Strophenüberarbeitungen nicht oder doch 
nur in verschwindend geringem masse stattgefunden 
haben. In Wirklichkeit sind aber nachweislich durch 
die Interpolation der Nibelungenstrophen ältere Strophen 
verdrängt oder umgestaltet, und durch die einführung 
der caesurreime ist das gedieht namentlich in der mitte 
fast zur Unkenntlichkeit entstellt. An dieser doppelten 
übertünchung scheitert von vornherein jeder versuch, 
den alten kern des gedichtes widerherzustellen. Der 
inhalt führt zu demselben ergebniss: es machen sich 
lücken bemerkbar (s. zu 1000. 1088 f.), und sowol in 
der Zeitbestimmung des rachezuges, wie in der erken- 
nungsscene sind deutlich bruchstücke einer älteren be- 
arbeitung zu erkennen (s. zu 930. 1235. 1274 — 79. 
1320.). 

So kann es sich nicht um eine widerherstellung 
der ursprünglichen dichtung handeln, sondern bloss 
darum, die dichtung, wie sie vorliegt, zu begreifen 
und das Zustandekommen der Überlieferung zu erklären. 
Zu diesem resultate ist auch Wilmanns in seiner scharf- 



sinnigen und vielfach fördernden nntersuchnng des 
gedichts gelangt 1 ). Wilmanns gelangt freilich zn diesem 
ergebnisse auf anderem wege. Er hat das unhaltbare 
der liedertheorie erkannt und sucht die überlieferte 
gestalt der dichtung zu erklären aus der contamination 
zweier dichtungen in echten Eudrunstrophen. Beide 
dichtungen wurden vor der contamination überarbeitet, 
der contaminator erweiterte dann die dichtung seiner- 
seits, indem er willkürlich echte Eudrunstrophen, atro- 
phen mit caesurreimen und Nibelungenstrophen für 
seine Zusätze brauchte. Wahrscheinlich aber hat es 
noch eine dritte verkürzte Eudrundichtung gegeben, 
welche zuerst die sagen von Hilde, Herwig und Eu- 
drun zu einem sagencomplexe verband. Die jüngeren 
znsätze sind an vielen stellen nicht richtig eingeordnet. 

Die theorie, welche Wilmanns an die stelle der 
liedertheorie gestellt hat, steht und fällt mit der rich- 
tigen ausscheidung der jüngeren Zusätze. Dass diese 
ihm gelungen sei, kann schon deswegen nicht zuge- 
geben werden, weil das vorkommen der caesurreime 
auch von ihm fälschlich als kriterium der nnechtheit 
verwant worden ist. Im übrigen muss hier auf eine 
Widerlegung von Wilmanns theorie verzichtet werden. 
Im grossen und ganzen halte ich in betreff der ent- 
stehung der Eudrnn die folgenden punkte für die 
wesentlichen ergebnisse der bisherigen forschungen: 
a. Aus den Untersuchungen von Ettmüller, Möllenhoff und 
Wilmanns hat sich zur genüge ergeben, dass die Eu- 
drnn ein formell und inhaltlich 2 ) stark überarbeitetes 
gedieht ist — b. Viele Strophen sind in unserer Über- 
lieferung falsch geordnet; ihre sinngemässe anordnung 
genügt an manchen stellen, die Verkehrtheit der dar- 
stellung zu heben. — c. Die bearbeitung letzter hand 
ist eine formelle gewesen und hat in der massenhaften 
ausschmückung des fertig vorliegenden gedichtes mit 

1) Die entwickelung der Kudrundichtung untersucht von W. Wil- 
manns, Halle 187». 2) Bartsch, Germ. 10. 100 gibt nur eine formelle 
Überarbeitung zu. Ich gestehe, dass für mich die annähme, das gedieht 
sei das werk eines dichtere, völlig unbegreiflich ist. 
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caesuvreimen bestanden. — d. Vor der einführnng der 
caesurreinie sind die Nibelungenstrophen interpoliert 
Sie haben ältere Kudrunstrophen teilweise verdrängt 
oder umgestaltet und verdanken 'wahrscheinlich ihr 
vorkommen einer und derselben tätigkeit. — e. Da» 
gedieht hat bereits vor diesen vorzugsweise formellen 
bearbeitungen vielfache zusätze erhalten. Stellenweise 
scheinen sogar bruchstücke einer älteren gestalt erkennbar. 
Ganze teile sind offenbar hinzugedichtet, andere erwei- 
tert Mit den uns zu geböte stehenden mittein zu 
einigermassen gesicherten resultaten Uber die Zusammen- 
setzung der dichtung zu gelangen, ist jedoch unmöglich. 
Aeussere kennzeichen des jüngeren Ursprungs sind nicht 
in genügender anzahl vorhanden; metrik, reim nnd 
Sprachgebrauch geben für die Unterscheidung älterer 
und jüngerer teile keine handhabe; die inneren gründe 
dafür sind mit äusserster vorsieht zu verwenden Na- 
mentlich ist es oft sehr schwer zu bestimmen, welche Wider- 
sprüche und Unverträglichkeiten der darstellung durch 
bearbeitung, und welche durch Verbindung verschiede- 
ner sagen oder sagenzüge ins gedieht hineingekommen 
sind. — f. Am allerwenigsten ist an eine widerher- 
stellung der ursprünglichen dichtung zu denken. 

3. Der kern des gedientes, soweit er sich aus der 
Überlieferung erkennen lässt, muss um das jähr 1210 
verfasst sein. Für diese Zeitbestimmung spricht das 
Verhältnis desselben zu anderen werken der mhd. lite- 
ratur. Die Kudrun setzt das Nibelungenlied voraus 
und zeigt im vergleich mit demselben einen bemerkens- 
werten fortschritt in der scharfen gliederung und der bis 
ins einzelne überlegten composition des epischen Stoffes, 
in der Charakteristik, welche alles typische vermeidet, 
in dem farbenreichtum der darstellung nnd der aus- 
gebildeten technik. Viele einzelheiten, welche in den 
au merkungen nachgewiesen sind, hat das gedieht mit 
dem Biterolf gemeinsam, welcher im anfang des XIII. jhs. 
entstanden sein muss: die frage, welches von beiden 



1) Vgl. Beitr. !i. :>1 ff. 
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gedickten dem andern zeitlich vorhergeht, lässt sich noch 
nicht sicher beantworten. Der einfluss der höfischen 
poesie auf den stil der Kudran ist unverkennbar, der 
minnegesang hat ihn nicht unberührt gelassen, die 
durchdringung der unter französischer einwirkung ste- 
henden adligen bildung und der geklärten heimischen 
spielmannskunst feiert in den ältesten teilen der Endrun 
ihre schönste Vollendung. Die Strophe der Kudrun ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach von Wolfram von Eschenbach 
zur Titurelstrophe umgebildet; wenn, wie anzunehmen 
ist, die Kudrunstrophe von dem Verfasser unseres ge- 
dichtes erfunden ist, so ergibt sich auch hieraus als 
terminus ad quem etwa das jähr 1215. 

Aus sprachlichen gründen wird klar, dass die 
dichtung in Oesterreich enstanden ist. Auf diese heimat 
weisen reimfreiheiten wie (jetrouwen : vroutven 165, 4. 
198,4. 215,3. 251,4. 269,4. 326,3. 363,4. 411,4. 
491,4. 620,4. 654,4. 948,4. 992,4. 1036,4. 1161,4. 
1305,4. 1436,3. 1527,3. 1541,4. 1687,4: schoutven 
51,3. 537,4. 1363,4. 1387,4: houwen 1457, 4. gerou- 
wen: vroutven 499,4. 738,4: houtven 717,4. soume : 
koume 1603,3; ferner handen neben henden im reim, 
hiete(n) 443, 3. 1015, 4, duo (: vruo) 827, 1. ieht und 
n/eht (: lieht) 1248,2. 1325,2; sodann Wörter wie sun- 
derbär 84, 4. vreide (s. zu 495, 4). widerrvinne 236, 4. 
733,4 u. a. Wegen der auffallenden Übereinstimmungen 
mit dem Biterolf, den man nach Steiermark setzte, hat 
man auch ftir die Kudrun steirische heimat angenom- 
men. Allein es ist zweifelhaft, ob der Biterolf nach 
Steiermark gehört 1 ). 

lieber den Verfasser der ursprünglichen dichtung 
ist weder etwas bekannt noch etwas zu vermuten. 

Auf die gleiche heimat und nicht sehr viel jüngere 
zeit deuten auch die zusätze. In Oesterreich ist auch 
die bearbeitung letzter hand, die einftlhrung der caesur- 
reime, vor sich gegangen (vgl. Beitr. 9, 48 ff.). 

4. Die erste nachrichtder von Kudrun gab im jähre 

1) Vgl. K. von Muth, Zs. f. d. a. 21, ff. 
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1817 A. Primisser. Abgedruckt wurde daun das ge- 
dieht nach der handschrift im zweiten bände der Deut- 
schen gedichte des mittelalters von v. d. Hagen und 
Büsching (1820), mit besserungen und ergänzungen 
im texte wie in den anmerkungen. Der abdruck v. 
d. Hagens kann unter berttcksichtigung der collation 
von Gärtner, Germania 4, 106 ff. und der nachlese von 
Martin, Bemerkungen zur Kudrun s. 6 f. als Vertreter 
der handschrift gelten. Den ersten versuch, das gedieht 
in die mhd. sprachformen des XIII. jhs. zu Ubertragen, 
machte A. Ziemann (band I der Bibliothek der gesamm- 
ten deutschen nationalliteratur, Quedlinburg und Leip- 
zig 1835). Ziemanns ausgäbe, so unvollkommen sie 
war, hat für die Kudrun erneute aufmerksamkeit wach- 
gerufen. In den nächsten jähren wirkten Wilhelm 
Grimm durch Vorlesungen über das gedieht an der 
Berliner Universität 1 ), Gervinus durch proben einer 
nhd. bearbeitung in hexametern, E. A. Hahn und M. 
Haupt durch kritische bemerkungen zum texte für die 
Verbreitung und reinigung des epos. Im jähre 1841 
erschien der erste versuch, das gedieht von den spä- 
teren anwüchsen zu befreien, von L. Ettmüller (Güdrün- 
lieder, Zürich und Winterthur 1841; Schulausgabe, 
Leipzig 1847). Ziemlich gleichzeitig gaben sodann A. 
J. Vollmer das ganze gedieht (Leipzig 1845) und K. 
Müllenhoff die von ihm als echt erkannten teile des- 
selben heraus (Kiel 1845): des letzteren text wurde 
von K. A. Hahn mit einigen besserungen neu heraus- 
gegeben (Wien 1853, zweite aufläge 1859). Ausserdem 
sind bis jetzt folgende ausgaben erschienen: von W. 
von Plönnies (Leipzig 1853), urtext und Übersetzung 
der dem herausgeber für echt geltenden teile mit man- 
cherlei beigaben, von K. Bartsch (Deutsche Classiker 
des mittelalters, Band II. Leipzig 1865, vierte aufläge 
1880) mit erläuterndem commentar für den weiteren 



1) Von W. Crrimms textverbeHserungen ist einige» veröffentlicht in 
Möllenhoffs und Martins ausgaben (vgl. Bartsch, (ierm. 10. l'U f. und Martin, 
Bemerkungen 8. (!). 
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kreis der gebildeten (von demselben eine Schulausgabe 
mit glossar, Leipzig 1875), von E. Martin (Germanistische 
handbibliothek, bd. II. Halle 1872), mit allseitig erklä- 
renden anmerkungen. Eine nach Möllenhoff und Mar- 
tin verkürzte ausgäbe von A. E. Zwitzers (Hannover, 
1881) ist ohne wert. Nachdem ein ungenannter (6er- 
vinus) den probegesang einer nhd. bearbeitung des 
gedichts in antikem masse veröffentlicht (Leipzig 1836) 
und San Marte (1839) das epos nach dem muster von 
Tegners Frithiofssaga in romanzenform aufgelöst hatte, 
lieferte A. Keller die erste wirkliche Übersetzung (Stutt- 
gart 1840). Ihr folgte bald die von K. Simrock (Stutt- 
gart 1843, zehnte aufläge 1877). Andere Übersetzungen 
teils des ganzen gedichts, teils einzelner teile desselben 
sind die von F. Koch (1847), W. von Plönnies in 
seiner ausgäbe (1853), M. A. Niendorf (1855), A. Bac- 
meister (1860), G. L. Klee (1878). 

Die bedeutendsten Schriften und abhandlungen zur 
kritik und geschichte der Kudrun sind ferner die fol- 
genden: M. Haupt, Zs. f.d. a. 2,380. 3,186. 5,504; 
K. Bartsch, Germ. 7, 270. 10, 41. 148 (letztere abhand- 
lung auch einzeln: Beiträge zur geschichte und kritik 
der Kudrun, Wien 1865); E. Martin, Bemerkungen zur 
Kudrun, Halle 1867; C. Hofmann, Sitzungsberichte der 
k. bair. akad. der wiss. 1867.11. s. 205. 357; R. Hilde- 
brand, Zs. f. d. phil. 2, 468. 4, 356; W. Wilmanns, Die 
entwickelung der Kudrundichtung, Halle 1873; G. L. 
Klee, Germ. 25, 396. Noch vgl. man A. Rassmann, 
Gudrun bei Ersch und Gruber, Sect. 1, bd. 96, s. 121 
und E. Kolisch, die Kudrun-dichtung nach Wilmanns' 
kritik, Stettiner programm, 1879, sowie zur aesthetischen 
Würdigung des epos H. Rückert, Ueber das epos von 
Gudrun (Heinrich Rückerts kleinere Schriften I. Weimar 
1877, s. 180 ff.). Neuerdings hat W. Scherer, Ge- 
schichte der deutschen litteratur s. 132 ff., eine vortreff- 
liche Charakteristik des gedichts gegeben. Auf anderes 
ist unter dem texte verwiesen. 
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Es ist noch Übrig Uber die einrichtong dieser aus- 
gäbe ein paar worte hinzuzufügen. Die bei der tex- 
test erstellung von mir befolgten grundsätze sind in 
den Beiträgen 9, 79 ff. dargelegt. Die knappen anmer- 
kungen bringen zunächst die iesart der handschrift, wo 
im texte von derselben abgewichen wurde. Bloss ortho- 
graphische dinge habe ich jedoch nur angemerkt, wo 
besondere gründe es forderten. Von ganz selbstver- 
ständlichen änderungen abgesehen, bin ich bestrebt ge- 
wesen bei jeder von anderen gemachten besserung, 
die in den text aufgenommen wurde, den namen ihres 
Urhebers sorgfältig zu verzeichnen. Dabei sind die 
folgenden abkürzungen gebraucht: B. == Bartsch, E. = 
Ettmüller, W. Gr. — Wilh. Grimm, v. d. H. = von der 
Hagen, C. Hofm. = Conrad Hofmann, Hpt. = M. Haupt, 
M. = Martin, Mh. = Müllenhoff, PI. = von Plönnies. 
V. = Vollmer, W. = Wilmanns, Z. = Ziemann. Die 
übrigen abkürzungen sind die gewöhnlichen. Die 
weiteren bemerknngen unter dem texte, welche zwischen 
die lesarten gestellt werden musten, haben, dem in der 
vorrede ausgesprochenen zwecke der ausgäbe gemäss, 
die absieht den lernenden zu selbständigem weite r- 
studium anzuregen. Sie erläutern schwierige stellen, 
weisen auf fragen der höheren kritik hin und suchen 
durch den binweis auf parallelstellen das Verhältnis der 
Kudrun zu verwanten dichtungen zu verdeutlichen. 
Doch bitte ich, diese kurzen bemerkungen nicht als 
commentar, sondern ausschliesslich als winke mit einem 
vorzugsweise praktischen zwecke zu betrachten. 



Ditze buoch ist ron Küiirßn. 

(I. äventiure) 

f 1 Ez wuohs in lrlande ein riclier klink' her; 
geheizen was er Sigebant, sin vater der hicz Cur. 
sin muoter diu liiez Uote und was ein küniginne. 
durch ir höhe fügende sö gezam dem riehen wol ir minne. 

2 Gere dem riehen ktinege, daz ist wol erkant. 
dienten vil der bürge; er het siben vürsten lant. 
dar inne het er recken vier tilsent oder uiere, 

da mite er tegelichen mohte erwerben beide guotjund ere. 

3 Dem jungen Sigcbande man gen hove geböt, 
dä er solte lernen, ob im des würde not, 

mit dem sper rtten, schirmen unde schiezeu, 
so er zuo den vinden ko?me, daz ers deste baz uiöhte ge- 

uiezen. 

4 Er wuohs nnz an die stunde, daz er wäfen truoe. 
in beides ahte er künde alles des gennoe, 

des in solten prisen man unde niagen. 

des lie der helt edele sich deheine zite betragen. 



Uebersohrift : Chautrm (vgl. s. 24 aiuu.). 1. 1 — J vgl. Nib. 

20,1. 2. 2 Sigebant, ün tttltr der hiez fehlt, ergänzt \ou villi. -1 ric/ien) 
rieht vermutet C. Hofm. ( reiohsoberhaupt , herrschvr. Juden wird riehe 
in diesem sinne kaum anders gebraucht als mit bestimmter lu-ziehmig auf den 
deutscheu kaiser. Vgl. die beispiele Mhd. Wb. II. Lexer 11.4181 

8, 1 Oer. 2 er hei streicht 0. Hofm. 3 oder oder nitre. 3. 1 Kllipse 
eines verbums der beweguug, vgl. Gramm. 4, 135 ff. 4 dater bau. 4. 3 
mögen, so die hs.] mdge die herausgg. Ich habe die starke form uieht durch- 
fahren mögen, da auch ausserhalb der Ambraser hs. die schwache plural- 
form mögen zu belegen ist. vgl. Jänicke zu Bit. 3K22 uud Weinliold, Mhd. (ir. 
1 442. 4 dhain teil sieh, umgestellt vou B. 
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5 Dar nach in kurzen stunden dö sehiet si der töt, 
so noch den edelen Hilten geschiht ze grözer nöt. 
ja erstent diu urkünde in aller vürsten riehen, 
der wir mit grozen sorgen mttezen warten allertegelichen. 

*6 Diu Sigebandes inuoter den witewenstuol besaz^ 
der msero helt guoter, dar urabe liez er daz, 
daz er niht wolte minnen ze rehter siner e. 
der edelen küniginnc was näch Sigebanden we\ 

7 Sin inuoter riet dem riehen, daz er im n«me ein wip, 
dä von getiuret würde sin lant und ouch sin lip 
näch sö grözem sere, er und ouch sin kiinne: 
näch sines vater tdde volgte im beide vreude und michel 

wünne. 

S Siucr muoter lere diu behaget im wol; 
der begunde er volgen [sere] als man vrinnden sol. 
er hiez im werben eine die besten von den riehen, 
diu saz in Norwaegc. des hülfen im sine mäge vliziclichen. 

'.) Si wart im geniahelet, also ist uns geseit. 
dö wart ir hovegesinde vil mauic schoeniu meit 
und s'iben hundert recken von Frideschotten lande, 
die vuoren mit ir gerne, wan si den jungen künic wol 

erkanden. 

10 In magetlichen ßren, die ir dä vuoren mite, 
si brähtens im ze lande näch richein küniges site. 
die si dä sähen gerne, die begunden ilen. 

bedecket man die sträze vant vil wol in vicrdehalber mile. 

1 1 Zertretet allenthalben bi den wegen was 
von der lintc krefte bluomen unde gras. 



5. 2 ze W. Cr. V] in. :l diu urlilndc] ' grabdenkmäler ' i (vgl. »09, 4). 
4 allrr tage tägelichen, gebessert von V. 6, 1. den witewenstuol besitzen] 

in dem witeteenstuol sitzen 'wittwe sein 1 ; als gegeusatz dazu den to. ver- 
kereti, verrücken 'wider heiraten'. Ein besonderer sitz (der witewenstuol) war 
wol das Symbol des wittwenstandes. Vgl. Hechtsalt. 453. 4 der edelen 
küniginnen. Die bchaiiptung widerspricht 7,1. Vgl. über die interpolierte 
Xibelungenstrophc Beitr. !>, 11. 8, 2 sere ist Zusatz des oäsurreimera, 

von E. gestrichen. :! im fehlt, ergänzt von B. 4 Ilorwage. 9, 4 mit 
im, gebessert von E. 10,1 ir Hpt] ye, begunden ze eylen, gebessert 

von B. 4 vierdhatben meylen , gebessert von V. 11,1 Zertretet] be- 

decket hs. (aus 10. 4) ; getreten oder gewetel vermutet C. Hofin. Die aufgenom- 
mene hesscrung rührt von Zarnckü ber. 2 baide plumen vnd, gebessert von V, 
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ez was in einen ziten, sö diu luup entspringen! 

und daz ouch in dem walde diu vogellin ir wise beste 

12 Geifer tumber Hute reit mit ir genuoe. fsingent. 
vil manic soumsero rieh getveete tmoc, 

daz ir hovegesindc brähte von dem lande. 

der gienc bi ir tüsent geladen mit schätze unde mit gewande. 

13 Enphangen wart vil s£höne daz uiuinicliehe kint 
üf zweier lande marke, da si der westerwint 

von des meres Unde wayen ab begirade. 
man gap ir herberge, daz der junge kiinie vil wol geschaf- 

t'en künde. 

*14 Mit buhurt wart enphangen diu ritterliche meit: 
der was nu zergangen mit grözer arbeit, 
diu vrouwe wart gevüeret in daz Geren lant. 
si wart dä vil gewaltic und sider verre bekant. 

*15 Swaz si ir künden dienen, des was man ir bereit, 
den vil guoten moereu diu guoten satelklcit 
hiengen vttr die hüeve nider üf daz gras, 
ahl wie höhes mnotes der voget von frlande was! 

16 Dd er küssen solte die minniclichen meit, 
bi im wart gedrungen mit grözer arbeit, 

dä hörte man erdiezen nianegen buckel riehen 

von ir schilde stoezen. si künden einander niht entwichen. 

17 An dem nächsten morgen dö wart viir gesant, 
wie si komen solte in des viirsten lant, 

da si bt dem recken solte tragen kröne. 

si wart slt kttniginne und diente an dem helde michel löne. 



3. 4. vgl. Waith. 4.}, -il ff. 4 tcaUlt aller hantle vogelin ir vepse am 
petlen ringen, so gebessert von V. und lt. 12. 2 soumare V] saicber- 

maule rieh' gewate fehlt, ergänzt von Z. 4 lausen! bey ir, umgestellt von Z. 
18,2 nette uint, gebessert von /.. Der Westwind, der von Schottland (vgl. 
9, 3) nach Irland fahren soll, zeigt, dass dem dichter die geographi- 
schen begriffe nur unklar vorschwebten. 14. IS T)ie beiden interpo- 
Herten Nibelnngenstrojihen sollten vielleicht noch der absieht ihreB dichters 
auf str. 16 folgen, statt ihr voranzugehen, .ledesfalb) war str. IC bestimmt, 
auf str. 13 zu folgen. Vgl. Beitr. 9, 12. 14, 2 es icas Untergängen, ge- 
bessert von vdH. und V. 3 det G. 15,2. 3 vgl. Klage 4170 f. (ed. 
Bartseh). 3 hüeffen. 16, 4 Schilden. 17. 2 sollen 3 dem fehlt, 
ergänzt von B. sollen 4 verdienet löne erklärt M. als den nicht umge- 
l.iuteten plural von tön. Vielleicht verdient li's Underung tönen den Vorzug. 
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IS Daz er si solte minnun. daz dühte nieman reht. 
si was ein küniginne, dö was er dannoch kneht; 
doch nmost er tragen kröne ob cdelen vürsten rlche : 
des hülfen im sine mägc. sit wart er ze künde Iobellche. 

I !) Vünf hundert recken nAmen bi im swert. 
alles dos si wolten, wurden si gewert 
■von rossen und von kleidern, von maneger hande wsete: 
der junge kiinic edele beleip an stnen eren harte staete. 

20 Kr saz in irlande sit vil manegen tae, 
daz sin höhiu ere ringe nie gelac. 
er rihte swem er solte und räch der armen anden. 
er was bevollen milte und was ein tiurer helt ze sinen 

*2 1 Im dienten sine huobc daz kreftige guot. [banden, 
sin wip diu küniginne diu was ouch so gemuot, 
der si gewaltic tsetc drizic künege lant, 
ob si diu haben solte, diu zergwbe gar ir hant. 

22 Inner drien jären, so wir hceren sagen, 
si begitndc bi dem künege ein edel kint tragen, 
daz wart getoufet unde sit genennet 

bi sinem namen Hagene, dä von man daz msere wol erkennet. 

23 Man hiez ez ziehen schone und vil vliziclichen 

phlegen. 

geriete ez näch dem kiinnc, sö würde ez wol ein degen. 
sin phlägcn wise vrouwcn und vil schcene meide, 
sin vater und sin muoter sähen an im ir liebten ougen 
weide. 

18, '■> doch] da hfl., da ausgg. 19,3 und fehlt, ergänzt von Z. 

20, 2 hoch. 4 beimlhen. 81 Die Xibolungenstrophe ist entweder inter- 
poliert oder hat eine echte Kudrunstrophe verdrängt. Letzteres ist wegvn 
der gczwuugenen ausdrucksweise daz wahrscheinlichere. 1 'Seine hufen 
trugen ihm grosgc reichtttmer ein (als schuldige abgäbe) 1 . Oder ist nach 
huobe ein komoia zu setzen, und daz kreftige guot als apposition zu huobe 
zu fasscuV "2 ff . ouch ist kaum verständlich, lant ist entweder acc., ab- 
hängig von zerga-be, oder, wie die interpunetion im texte es auffasst, gen. pl., 
abhängig von gewaltic. Die apokope lant für lande wäre allerdings sehr 
fltark und wol mir zu erklären durch die Umarbeitung der ursprünglichen 
Kudrunstrophe zu einer Xibelungenstrophc. Vgl. jedoch auch Hildebrand 
/■. f. d. Philol. 4, 3V0, und dazu Beitr. 9, 9 anm. 2. 88, 1 Inner drien 

jären 0. Hofm.] In den nächsten dr. j. bs. Mit recht streicht G. Hofm. 
nahsten als Uberflassigen erklärenden Zusatz, der den vers überladet. 4b 
vgl. 197.4. 83,2 vgl. Nib. GBO, 3. 1852,1. 4 für tahen vermutet 

■<'. Hofm. sach (vgl. 141,4 und Gramm. 4,198 ff.). 
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24 Dö was ez gcwahscn ze siben jare tagen: 
man sach ez dicke recken üf ir handen tragen. 

im leidet bi den vrouwcn und liebte bi den mannen. 

sit wart ez in vreinede: ez wart von in geviieret verre 

25 Swä daz kint diu wafen flf dem hove sach [dannen. 
(der niohte ez bekennen), dicke daz beschach. 

daz ez ze kleidern gerte keim nnde ringe. 

daz wart- im sit vremede. dö gelac vil gar sin gedinge. 

*26 Eines tages Sigebant flf einer gredon saz. 
sin wip diu küniginne mit. im redete daz 
under einem zederboumc: 'wir haben 6ren vi!, 
mich wundert einer inserc, der ich verdagen uiht enwil.' 

27 Er vragte, waz daz wsere. dö sprach daz edele wlp: 
'des verdriuzet sere min herze und minen lip, 

daz ich dich sihe sö selten, dar umb so ist mir leide, 

bi dinen kiienen beiden in der minen Hehlen ougen weide.' 

28 Dö sprach der kiinic edele : 'wie soltc daz geschehen, 
daz du mich woltest gerne vor minen recken sehen? 

daz läz du mich ervinden, küniginne here. 

durch den dinen willen sö hän ich arbeite deste mere.' 

20 Si sprach: 's6 riebe nieinen ist lebendie erkant, 
der habe sö vil der bürge und ouch witiu lant, 
Silber und gesteine, unde golt daz sw«rc. 
dem tuon wir ungeüche: des ist mir zc lebene vil unmaere. 

*30 D6 ich magetlichen in Frideschotten saz, 
— her kiinic, miniu msere merket anc haz — 
dö sach ich tegcllchen mincs vater man 
nah hohem prise werben, des ich hie künde nie gewan. 

31 Ein künic sö richcr soltc sich dicker läzen sehen, 
als ir sit genennet und ich hi hoere jehen, 



24. 1 Die ausgg. stcllcu um ex «</.i 2 iren (und so durchgängig 
possessive formen für den gen. i». Zu 3 vgl. Bit. SOS» ff. 25. 2 Ich halie 
mit M. die hsliohe lesart beibehalten: bekennen mit dem gen. ist uicht un- 
erhört (Mhd. Wb. I, SOIh). B's ändcruug der mohtc es vil bekennen bringt 
einen ungehörigen sinn hinein. 3 claider bewerte, gebessert von V. 4 wart 
fehlt, ergänzt von Z. vil fehlt, ergänzt von B. 26 Vgl. Bcitr. 9,1". 

27,! mein Mb. 4 Hellten fehlt, ergänzt von E. 28,1 lol, gebessert 
vonZ. 3 her. 4 den fehlt, ergänzt von IS. arbail liest mer. 30. I 
k. noch nie g., gebessert von E. Sl. 1 .Vy sprach ein kitniff so reicher 

4er soll dicker sehen , gebessert von B. nach 44, S. 
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mit den sinen beiden ofte buhurdieren, 

da mite er slniu erbe unde sich selben solte zieren. 

32 Ez ist an riehen viirsten harte kranker muot, 
die zesainene bringent äne maze guot, 

obe siz mit recken niht willecliehen teilen, 
die si uz stürmen bringent, tiefe wunden, wie sol man die 

heilen V' 

33 Dö sprach der klinic edele: 'vrouwe, ir spottet min. 
ich wil in dem gedingen vlizieliehen sin 

daz sich des min herze nimmer sol verkeren, 

mau miige mich vil lihte edeler viirsten site noch geleren.' 

34 Si sprach : ' sd sult ir senden näch vürsten inMaz lant 
und bieten iu zc gebene schaz und gewant: 

so wil ich boten senden nach minen mägen; 
ich enbiutc in holden willen: so mac uns deste minner hie 

betragen. 

.*i5 Der kiinic von lrlande zuo sinem wtbe sprach: 
'ich wil iu gerne volgen, als ez mdr geschach, 
daz man näch vrouwen räte lobeten höchziten. 
mlne und iuwer mäge wil ich her ze hove heizen riten.' 

36 Dö sprach diu kttniginne: 'daz ist mir niht leit. 
so gibe ich besunder viinf hundert vrouwen kleit; 

vier und sehzic meiden den gibe ich guot gewsete.' 

dö daz der künic erhörte, er jach daz er ez williclichen taste. 

37 Dö er lobete höchzite, dar nach in ahtzehn tagen 
den vriunden und den mägen hiez er allen sagen, 

die hin ze lrlande gerne wolten riten, 

daz si näch dem sumere von des winters stunden selten 

38 Gcsidele hiez er werken, sö wir lwren sagen, [biten. 
des muoste man von dem walde wite dar tragen. 



3 er solte mit seinen heldeit, gebessert von B. 4 solte und sieh selber, 
umgestellt von Z. 32, 2 on müssen. 33, 2 vleissiklicher, gebessert 

von V. 4 leichter, gebessert von Z. edeler vürsten site noch B] nach edler 
/irrsten site. Der Schreiber irrte in die folgende zeile hinüber, wie er um- 
gekehrt aus der folgenden zeile in diese gekommen ist. 84, 1 nach 
edlen fürsten. gebessert von V. 35,2 volgen wie es, gebessert von H. 
(vgl. Bemerkk. s. 7 und auin. z. d. st.). 37,1 er B] Der: 'als er 
Axt fest beschlossen hatte'. 38,2 das m. m. von dem wilden wald dar, 
so gebessert von U„ der die conjectur später aufgegeben hat. 8. jedoch 
Mehr. !), »0. 
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schzic tusent beiden den hiez man allen benken. 

daz künden wol gepriieven des küneges truhssezcn unde 

39 Riten si begundeu üf vil manegen wegen, [schenken. 
— die ze liove körnen, der hie/, man schöne phlegen — 
unz daz dem künege flu (Mer vürsten riehen 

körnen heim ze liove sehs und ahzie tusent lobeliclie. 

40 Von des wirtes gademe kleider man dö tnioc. 
allen die ir gerten, den gap man ir gemioe. 

dar zuo gap man in Schilde und ros von Trlande. 

diu edele kiiniginne zierte ouch vil der vrouwen mit ge- 

41 Si gap wol tusent. wiben begliche wät [wände, 
unde vil den meiden, daz kinden rehte stät, 

von borten und von gesteine und manegen phullc richeti. 
die minnecliehen vrouwen stuonden in ir wsete sfibcrlichen. 

42 Alle die sin gerten, beten guot gewant. 
da saeh man ros springen den knabcn an ir bunt, 
die brähten liebte schilde unde schefte riebe. 
Uote diu vil edele saz in den venstern lobeliclie. 

43 Dö erloubte buhurdieren der wirt den geston sin. 
des wart da tunkel vil maneges hehncs schin. 

die wol gelobeten vrouwen säv.en alsö nähen, 

swcs die beide phlägen, daz si ez bescheiden lieben sähen. - 

44 Der buburt werte hinge, so dicke ist geschehen, 
der wirt sich wolte läzen bi sinen gesten sehen. 

daz lobete in guoter mäze sin wip diu kiiniginne, 

wände si sö nahen saz mit den vrouwen obene an der zinne. ■ 

45 Dö er geriten h§te, als ez vürsten wol gezam, 
dö begunde er wenden --- daz tet er Ane schäm — 
den sinen lieben gesten die starken arbeite 

nach vil grözen eren. dö was er viir die vrouwen ir geleite. 

46 Uote diu sekoene grüezen dö began 

die vremeden zuo den vriunden. dä von si gewan 
manegen gast mit willen, die si ouch gerne sähen, 
diu Uoten gäbe dorfte ir debeinem niht versmähen. 

* 80, 3 unts daz dem kunige am reiche, so ergänzt von M. ; dagegen ergänzt 
B. iiier Jrriehe. 4a So nie hs! B. stellt um heim te hone körnen; M. ändert, 
wol ohne not, heim in hin. 40,4 der vrouwen fehlt, so ergänzt von 0. Hof tu. 

43. 2 tuneil da, umgestellt von Z. maiiig schein; vgl. zur ergänzung Kib. 200, -2. 

44. 3 lob, gebessert von vdH. 4 wände B] vnd mit den vrouwen fehlt, ergänzt 
mV. 45,4 nach vil grnzett fren riebt B. zum fnitrenden nnd tilgt dtl. 

46.4 der V. dhainen. 

Kadrun. \ 
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47 Ritter undc vrouwim uian bi einander vant. 
in was des wirtes wille allen wol bekant, 

daz er in eren gnnde bi sinen höchziten. 

wider äbendes hiez er aber die werden geste riten. 

48 Diu höchgezit werte unz an den niunden tac. 
swes man mit ritters vuore bi dem leimige phlac, 
die varnde diet des niohte lützel da verdriezen. 

die heten arbeite: wan si sin oueli wolten geniezen. 

4'.) Pusünen unde trumben vi) lute, man da vernam; 
vloiten unde harphen, swes man da began, 
rotten unde singen, des vlizzen si sieh s§re, 
phifen unde gigen. in wart der guoten kleider doste möre. 

50 An dem zehenden morgen — nu beeret wunder sagen ! — 
nach ir aller wünnc muostc ir maneger klagen. 

von der höchzite hebent sich niuwiu insere. 

nach ir grözen vreuden si körnen in vil herzenliche swsere. 

51 Do der wirt mit vreuden bi sinen gesten saz, 
dö kom der varnden einer, mit vlize künde er daz, 
daz er vür si alle — wer mühte des getrouwen? — 

da spilte mit gevuoge, daz in werde vürsten muosten 

52 Dö wiste an ir hendc ein seheene magetm [schouwen. 
da üz Irlande des wirtes kindelin. 

da mite giengen vrouwen, die sin mit ziihten phlägen, 
und ouch des wirtes vriunde: ja zugen ez mit vlize sine 

53 In des wirtes hüse hörte man grözen schal, [mägen. 
die liute begunden lachen allez Uber al. 

des jungen Hagenen magezogen körnen gar ze nähen, 



47, 4 So (abents) die ha. ; wider äbunde B. , wider äbendes stunde M. 
(vgl. 387, 1. 1W7, 3). Ich habe den ausdruck, den auch W&ckeruagel's 
Basier hss. 22a bieten (Lexer 1, 10), nicht zu entfernen gewagt. Vgl. ad- 
verbiale bildungen wie widerhosres , Widersinnes (Gramm. III, Ol) und wider- 
teiles j. Tit. 219«. 8. auch Lexer III, 825. 48, 1 hochteit, vgl. B. Germ. 
10, 166. 2 füren, gebessert von V. 3 des mochte die varnde diet , umge- 
stellt von C. Hofm. 49, 1 trummein 3 vnd springende vlissen, ge- 
bessert von vdH. 50,3 hochteit erhebent , gebessert Ton B. 51,2 
tarnder. 52, 4 freunde zugen es mit vleisse sinen magen hs. Die ausgg. 
seit V. lesen vriunde: die zugen ez mit vlize sinen mägen. C. Hofm. schlug 
Tor sus zogen ez mit vlize sine mäge, indem er mit recht bemerkt, das« von 
den mögen nur «Jb erziehem die rede sein kann: vriunde und mäge zusam- 
men erziehen das kind den eitern. Wegen des schwachen plurals mägen s. zu 
4, 3. 59, 3 manzogen, gebessert von vdH. 
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duz si der jungen meide und des kindelines niht cnsähen. 

54 Des wirtes ungeliicke nähen dö began, 
dä von er und vrou Uote gröziu leit gewan. 
ez het der Ubcle tiuvel gesant in daz riebe 
sinen boten verre. daz ergienc in allen klageliehe. 

55 Ez was ein wilder grife, der koui dar gevlogen. 
daz im der kiinic Sigebant het ze liebe erzogen, 

sin gröz ungelilcke mohte er dä bi kiesen: [vliesen. 
sinen sun den jungen niuose er von dem starken grifen 

50 Kr begundc schateweu dar in sin gevidere truoc, 
als ez ein wölken wa>re. stare was er genuoc. 
vor ir manegen vreuden si namens war vil kleine, 
diu maget mit dem kinde stuont vor dem hüse vil eine. 

57 Vor des grifen krefte der walt dä nider brach, 
dö diu maget edele den vogel vliegen sach, 
dö nertc si sich selben und lie daz kint beliben. 
durch ditze starke uifere mühte man ez viir ein wunder 

schriben. 

*5S Der grife lie sich nidere und beslöz daz kindelin 
in sine kläwe. dö tet er gröze schin, 
daz er grimmic waere und iibele gemuot. 
daz muosten sit beweinen die helde küene unde guot. 

59 Ez begunde lüte erschrien, ez was sere erschraht. 
er truoc ez harte höhe mit der sinen maht. 
dö kerte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
daz niuoste dö beweinen fizer Irlande der herre. 

*t»0 Sigebandes vriunde greif disiu leide nöt. 
si klageten harte sere des kindelines tot. 

53,4 die jungen maide daz sy das kindel , gebessert von 11. 54, 2 
grosser, ho gebessert von B. 3. 4 vgl. Nlb. 215, 4. Bit. »18 f. 55, i 
So interpungiert mit B. ; duz und da bi sind correlativa. Dagegen fassen 
V. und M. die zeile als parenthese. 4 Verliesen. Ueber den greifen in 
der inhd. litteratur vgl. Bartsch Herzog Ernst CLII ff. 50, 1 Er] Es, 

mit B geändert, da schateweu nicht wol unpersönlich sein kann. Auch er- 
klärt sich das Es der ha., auf den greifen bezogen, leicht d-roh falsches 
Verständnis von als tz ein wölken wäre in z. 2. senatewen] schatnen. 3 freun- 
den gebessert von vdH. 57,3 selber. 4b vgl. 1097,4. 58.59. 
vk'1. Beitr. 9, 18. 58, 2 kla grossen 4 sit vdH] sy küene V] schont. 
59,4 aus Eyrlant, gebessert von B. SO — 69 vgl. Beitr. 9,12. 18. 
60,1 griffen dise l. n., gebessert von W. Gr., wozu M. verweist auf Sab. 916, 1. 
Ulii, 1. 2. B. licet friesehea dise nCt. 
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des was in unniuöte der kiinic und oueli sin wip. 
si klageten al gemeine des kindes werdeelichen lip. 

*61 Von dein immuore diu werde Wirtschaft 
diu muoste sicli zcrläzen. die het mit siner kraft 
der grife sö zervlieret, daz si mit arbeit 
sich alle muosten scheiden: in was vil innerlichen leit. 

*62 Der wirt weinte sere, sin brnst diu wart im naz. 
diu edele ktiniginne mit ztihten sprach dö daz, 
daz er die klage lieze: daz Hut heg allcz tot, 
ez miiese sich verenden, als got von himele gebot. 

*63 Die geste wolten riten. dö sprach diu künigin: 
'jä sult ir, edele helde, noch hie ze hove sin, 
und lat in niht versmähen silber unde golt. 
daz haben wir ze gebene: wir sin in groezlichen holt'. 

*64 Dö nigen ir die recken, si begunden alle sagen 
vil höhe/, danken, der wirt hiez in tragen 
manegeri riehen phelle, die wären ungesniten. 
si wären sumeliche von verren landen dar geriten. 

*65 Dar zuo gab er in nicere, zeiter unde marc, 
diu ros üz Irlande michel höch imt starc. 
man gab in golt daz röte, silber ungewegen. 
der wirt hiez siner geste schöne und giietlichen phlegen. 

*BB Dö lie diu kimiginne scheiden manic wip 
und vil der edelen meide, alsö daz ir lip 
ir gäbe was getiuret. si truogen guot gewant. 
diu höchzit sich ondet. si rftmten Sigebandes lant. 



60,4 a//«. wertleclichen] werden; metlichen I».. des edeten kindcs teenitn 
lip V. M. 62, o daz lint lag M.] das laute läge. Die anderen heraus 
geber andern verschieden. Die künigin sagt (in iudirecter rede): 'alle 
menschen müssten sterben, alles müsse sich nach gottes willen tilgen.' Ks 
ist die fatalistische auschauung des deutschen altcrtuins. 64. 1 naigten 

2 vil fehlt höhet V.] hohe ze. 65, 1 er fehlt . ergänzt von Z. rturre 

Zelter mute marc} die beiden letzten ausdrücke finden sich in der Kudr. nur 
in dieser Xibelungenstrophe , »teere aucli 15,2. 4:j<S, 'i. '•>. — marc ist im 
Nibelungenliede im reime nicht selten, im Bit. gewöhnlich (doch nicht im 
eingange 1 — 1988) ; die Klage kennt es, im Alphart rindet es sich nur 443. 1, 
ferner Ortnit 455, 3. 565, 1. Wolld. A 4R!>, 4. 50 :, 2. 511', 4. 514,'.'. I.aurln 
1:12 (nach MUUeuhorTs Vermutung). 
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(2.) Aventiure, 
wie Hagene von dem grtfen wart hin gevüeref. 

*(i" Nu läzen wir beltben, wie dä gcscheiden wart, 
und grtfen an «liu maere, welch ein swindiu vart 
mit dem wilden grtfen daz kint danncn treit. 
ez heten sine mäge umbe ez vil starkez leit. 

*l>8 Ez was noch imerstorben, wan ez got geböt. 
jedoch het ez besmider dar umbe gröze not, 
wan ez der alte grife den sinen jungen truoc. 
<I6 ez die vor in heten, dö het ez arbeit genuoc. 

*«3 Als diu kunft des alten zuo dem neste ergie, 
daz kint er uz den kläwen zuo den jungen lie. 
dö znhte ez ir einer, daz er ez niht verslant, 
dä wart diu gotes giiete vil verre an bekant. [tragen. 

70 Si woltenz han zerbrochen, mit kläwen gar zer- 
dä ho'.ret rnichel wunder von sinen sorgen sagen, 

wie dä den lip behielte von Irlant der herre. 

in habet der jungen einer linder sinen kläwen harte verre. 

71 Von bouine zc boume er mit dem kinde vlouc. 
den grifen dö sin sterke ein teil ze sere tronc. 

er gestuont fif einem aste, dem was er ze swserc: [waere. 
des muostc er uf die erde, dö er zuo dem neste gerner 

"i Von des grtfen valle das kindel im enbrast. 
sich bare in einem krfite der wenige gast, 
er was noch übele enbizzen an dem sinen libe. 
sit kom er ze tröste in Trlande manegein schnenen wibe. 

*7.'{ Got tuot michel wunder: des mac man verjehen. 
von der griten sterke was oueh e geschehen, 
daz drter künege tohter wären dar getragen, 
si säzen dä vil nähen, im kan in nieman gesagen, 

67, 1 Ueber diese art des Übergangs, die sich auch 630. 1. !>51, 1. 1071, 1 
findet, vgl. Jünicke zu Hit. 30";». 2 minder. 3 das edel khit ward danne 
traft, gebessert von V. 69, 3 ir fehlt, ergänzt von B. 4 des g. verren. 
70,4 habet B.] het. 71,2 dem ze fehlt, ergänzt von vdH. betrog. 

3 er ein tail ze s.; gebessert von F.. ein teil stammt aus der vorhergehenden 
zelle. 4 gerne, gebessert von Z. 72,2 verparg , gebessert von B. 

' 4 Die zeile ist sehr unverständig. M's ünderung in dem lande macht sie 
nur wenig besser. Wie die in str. 74 übergehende Nibelungenstrophe 73 
zeigt, i%i der bearbeiter liier tütig gewesen, vgl. auch W. s. 133 f. 73. 74 
vgl. Beitr..9,lS. 
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74 Wie si den 11p nerten ie so manegcn tac, 
wan daz ir got von himele vil gnaedielichen phlae. 
Hagene solte beliben da nilit al eine. 

die minneclichen meide vant daz kint in einem höht steine. 

75 Dö ez die vrouwen sltelien sähen an den berc, 
dö wolten si des wsenen, ez wsere ein wildez twere 

oder ein merwunder von dem so gegangen. ' [phangen. 
»it kom ez in sö nahen: jü wart ez von in giletliche en- 

7G Hagene wart ir innen: si wichen in daz hol. 
alles unmuotes was ir herze vol, 
e daz si erviinden, daz ez ein kristen wam\ 
mit siner arbeite sehiet er si sit von maneger herzen swaere. 

*77 Dö sprach diu eltiste: 'wie getarst du zuo uns gän, 
sit wir von gote von himele diso herberge hfin? 
nu suoche dine geuöze in dein wilden sc. 
wir liden doch arbeit und ist nns hie griuliehen wo'. 

78 Dö sprach daz edele kindel : ' lät mich in wesen bi. 
ob ir daz weit gelouben, daz ich ein kristen st. 

mich truoc der wilden griffen einer zuo dem steine. 

ich wa;re bi in gerne: ja mac ich niht hie beliben eine'. 

79 Do enphiengens minneclichen daz wenige kint. 
si gewunnens künde von sinem dienste sint. 

si begunden vrägen von wannenz komen wajrc. |uisere. 
von sines hungers sorgen verdröz cz gin den vrouwen der 

50 Dö sprach daz edele kindel: 'mir wasre enbizens nöt. 
weit ir mir mite teilen iuwer trinken und iuwer bröt — 
daz ist mir gewesen tiure wol drier tage wile. 

wände mich der grife truoc da her wol hundert lange mile'. 

51 Dö sprach der vrouwen einiu: 'ez ist sö geschehen, 
daz wir unser schenken selten haben gesehen 

noch unser truhsa?zeu, die uns soltcn tragen spise'. 

si lobeten gutes güete und waren in ir tumben jären wise. 

74. 3 »Ol, gebessert von Z, 4 vant KJ rnd halft fehlt, ergänzt vou R 
vgl. 7ti.l. S4, 4. 75,4 gnettlicheH. 77, '•• genossen. 70,2 'sie 

machten später die bekanutscliaft desselben durch die dienste. die es ihnen 
bewies'. 4 gen den vi'onaen fehlt, so ergänzt vou E; doch ist die aus- 
filllung keineswegs sicher. 80, 1 enbUens B] ein ymhis. •> steht ana- 
koluthisch statt des eigentlich zu erwartenden uaehsatzes: 4 so werdet ir 
mir eiue woltat erweisen'. 4 icann mich trutj il. <i. daher, gebessert von H. 
81,3 vunsern. 4 Übten, gebessert von vdH. 
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*92 Si befunden balde suochen wurzln und ander kriit. 
si weiten bi in neren daz Sigcbandes trfit. 
des si da lebeten, des brähtens im gcniioc. 
ez was ein vremede sptse, die im diu junovrouwe tnioc. 

* 83 Diu krüt diu muoste er niezen durch des Illingen 
miielich ist ze Jttden der bitterliche tut. [n«t. 
er wonte bi tren vronwen da vil manegen tac, 
daz er ir glletliehe mit sineni dieneste phlac. 

84 Oueh heten sin in huote, daz wil ich in sagen, 
ja wuohs er dä mit sorgen in sinen jungen tagen, 
unze daz den kinden bi ir gruzen swsere 

vor dem lioln steine erstuonden aber diu sunderbaren m*rc. 

85 Ich enweiz von welhcni ende gevlozzen über mer 
kom zen steinwenden ein grözez gotes her. 

die starken gruntwelle kelten si vil sere. 

die eilenden meide heten ungemiietes deste mere. 

*80 Die kiele in zerbrästen des Hutes niht genas, 
die alten grifen körnen da daz geschehen was. 
si truogen zuo ir nestc vil manegen töten man; 
des manic tvip von vrage vil der sorgen gewan. 

87 Dö si den jungen grifen ir spise heten län, 
die alten grifen körten von ir geniste dan, 
ich enweiz in welhez ende ilf des meres sträzen. 
si heten üf dem berge einen grimmen nächgeburen läzen. 

S8 Hagene rat der Hute sach ligen bi dem mer, 



82, '2 Ueber die klingende cäsur mit kurzsilbigor hebuiig in unserem 
gedichte, die B. an dieser stelle durch aufnähme der form nerjen beseitigt, 
vgl. Beitr. l>, 8'J. des X. 4 Man erwartet den (dural die junevromeen 
wie in x. 1 — :J. Jedenfalls hat der überavbeiter bei der Verwandlung der ur- 
sprungliehen Kudrunstr. in eine XibelungciiKtr. den Singular eingeführt, 
B. stellt eine Kudruustroplie her mit den reimworteu yenilege : trilegen. 
83, 1 kreuter, gebessert von B. 4 dienste. 84. 1 sjf sieh in , gebessert 
von E. 2 er fehlt. 85. 1 enweiz] icais nit. '2 tu den stainwenden 

kam, umgestellt von C. Hof in. grosser, gebessert von vdH. 3 gruntwelle'] 
plur. stf., nur in der Kudr. (ausser hier 26J,4. 1121, ;!): 'die wellen die bis 
auf den gruud des meeres dringen und die zurückweichend ihn blosalegen' 
(Martin), kelten Hpt.] kerten. 86, 1 Der kiel in zerprast, gebessert von /. 
4 Die hs, hat bloss des /rage vil sorgen gewan. Verschieden ergänzt, hier 
nach B. 87,3 ilf fehlt, ergänzt von 'A. 4 ein grimmen nachpaurn 
gelassen, so gebessert von B. 88. 1 rät W. (ir.v] noch. Nicht der an- 
blick verschiedener leichen kann in Hagen die hoffnung erwecken speise 



die da ertrunken wären — daz was ein gotes her — ; 

<tö wände er daz er solte vinden da ir spise. 

vor den Ubclen grtfen sleich er zuo dem Stade hart« lise. 

80 D6 vant er nieman m£re, wan gewäpent einen man; 
dos er von den grifen gröze nöt gewan. 
er schütte in uz den ringen; er liez im niht versniähen. 
bogen und gewaepen vänt er der stten harte nähen. 

90 Do garte- sieh seihen daz wenige kint. 
<iä obene in den lüften hörte er einen wint. 
dö hete sieh versfunet der wenig«. 1 herre. 

dö kom der alte grife ; Hagene was dem steine gar ze verre. 

91 Er swanc sich zornicliche nider üf den griez. 
den sfnen burgsere, den er dä heime liez, 

den wolte er harte gerne an der zit, hän verstunden, 
dö wart der kiiene in vil guotes beides mäze vunden. 

92 Mit slner bloeder krefte het er fif gezogen 
nianie starke sträle schöz er üz dem bogen. 

er knndes niht versnTden: wes mohte er dä geniezen? . 
dö versnobte erz mit dem swerte. er hörte die vrouwen 

klagen unde riezen. 

93 In sinen siten tuniben grimme er was genuoe. 
dem grifeu einen vetechen er von der ahsel sluoc 
und verhoute in aneme beine starke unde sere, 

daz er getragen inohte von der stat sinen 11p niht mere. 

94 Den sie het er erworben, der eine der was töt. 
schiere kom der ander: des leit er snndernöt. 



zu finden (auch findet er ja 89, 1 nur einen toten), sondern am strande um- 
herliegende geratscliaften {rät). da die waren t. de» warn gotes her, so 
hergestellt von B. Einige herausgg. fassen kaum richtig die ganze «eile 
als parenthese. 3 da vinden, umgestellt von Z. 4 gstade (so Öfterl) 
3 Die ha. vertauscht die beiden versbälften. schüttet. 90, 1 gurte, 
gebessert von Z. selben] selber he., selbe ausgg. Es soll aber wol nicht 
heissen. dass er sich ohne fremde hülfe rüstet, sondern dass er die rüstuug, 
deren er den toten mann entkleidet hat, sich selbst anlegt. 91,2 bur* 
geren die 4 er kttene, gebessert von vdH. 92.2 manic Harte sträle 

ist dnb XOlVOV construiert (ebenso 214. 3. 478,4. 48», 4. 538,2. 654,3. 752.2. 
1194, 4). 93. 1 Im sitenn, gebessert von vdH. er fehlt. 2 ein fettich 
3 in fehlt, ergänzt von vdH. aneme B.] an ainem 4 sinen Up B.] in. 
94.2 der lidt sundern6t] * ausserordentliche bedrttngnis', selten (Lexer 
II. 1310). 
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sit sluog er si alle, die jungen zuo den alteu. [gewalten. 
des half im got von kiuiele; ,jä uiohte er sollier krefte nilit 

95 Als er daz michel wunder hete da getan, 
dö hiez er sine vrouwen von dem steine gän. 
er sprach: 'lät iu erschinen den lut't und ouch die suuneu, 
sit nns got von himele wi! etelicher vrenden gunnen'. 

9(5 Si enphiengen in giietlichen. ofte l»i der stunt 
■wart, er von den vrouwen gekiisset an den munt. 
ir voget lae dä veige. waz niohte in dö geworren, 
si giengen an dem berge nach ir ivi'leit nähen oder verrenV 

97 Dö in der grözen sorgen von im gar gelirast. 
dö lernte so wol sehiezen der eilende gast, 

da« im die vogele knnden vliegende niht entrinnen. 

er lernte swes er gerte, dö er nach siner not begunde sinnen. 

98 Kr wart sö baldes herzen, sö vrevele und so zaiu. 
hei waz er von tieren snellev spränge nam! 

als ein pantel wilde Hof er uf die steine. 

ja zöch er sieh selbe: er was aller siner mäge eine. 

99 Wie ofte er zno den linden durch kurzwile gie! 
er sach in dem wage die räwen vische ie: 

die künde er gevähen, müht er ir iht geniezeu. [driezen. 

sin kuchen diu roueh selten: des mohte in alle tage dä ver- 
lud Von siner herberge gienc er in den walt. 

dä sach er vil der tiere vrevele unde halt. 

dar under was ir eine/., daz wolte in verslinden. 

daz sluoc er mit dein swerte: ez uiuoste sines zornes harte 
* 101 Einem gabilune was ez anelich. |cnphindcn. 

er begunde ez schinden, dö wart er kret'te. rieh. 

90 1 in fehlt, ergänzt von vdll. da ward 4 nach ir willen 

fehlt, ergänzt von Z. 97,1 im E.] in 4 '(lau liewustscin seiner halt- 
losen läge spornte ihn zu kraft und. energie des willen«*, .lt. iiude.rt ohne 
genagenden grnnd lernte in rämte um und not in nur. 98. Der über- 
lieferte text kann mir erklärt werden: 'hei wie schnelle spränge er von deu 
tieren lernte. 1 Doch verlangt dor Zusammenhang, der Hägens fertigkeit im 
jagen schildert (die vögel str. 9". die tische str. 9!» . das» gesagt »ei : 'hei 
wie viele tiere fing er in schnellen Sprüngen*, und es einptiehH sieh au» 
diesem gründe die Vermutung von W. s. 120 hei teae er der tiere in ttietlen 
iprungen nam. 8 vgl. Nib. 917.3. 99. 2 rauhen . d. i. räiren , nicht 

rOhem (vgl. C. Hofmann s. 226). ie V.] hie 3 iht F..J nicht i vgl. I'arz. 4K3, ;. 
191 u. 10S Diese Nibelungenstrophen sind interpoliert, vgl. Beitr. 9,1:1. 
An 100,4 schliesst sich 103,1 gut an. 101.1 Seinem. l'eber eleu 
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in histe sines bluotcs. • dö er des vol getraue, 

<16 gewan er vil der krefte. er hete manegen gedanc. 

* 102 Mit des tieres hinte der helt sich bewant. 
bi im er harte nähen einen lewen vant; 

der mohtc im niht enphliehcn. wie schiere er zuo im gi»! 
des beleip er unverhouwen. der helt ez giietliche enphie. 

103 Daz ticr daz er hete dä ze töde orslagen, 
daz gedähte er ze hiisc heim mit im tragen. 

die vromven zaller zitc gennzzen siner gticte. 

von der vremeden spisc höhte sieh ir herze und ir gemu>tc. 

104 Viiir was in tiurc, walt heten si genuoe. 
nx einem horten Velsen er manegen vanken slnoc. 

daz in vor was vremede, des wurden si beraten, [braten, 
ja tet ez ander niemen, si muostenz selbe bi der gliietc 

105 Do si die spise nuzzen, dö merte sich ir kraft, 
ouch kuhten sich ir sinne von gotes meisterschaft. 

si wurden an ir üben scho3ne und lobebaere, 
sam ir ieelichiu fiä keime in ir vater lande waere. 

10(i Ouch het der wilde Hagcne krefte zwelf man, 
des er bi sinen ziten höhen lop gewan. 
in und die junevrouwen muotij daz harte scre, 
daz si in der wiiestc solten beliben immer niSre. 

* Kl" Dö bäten si sich wlscn zuo des wazzers vluot. 
si giengen schainlichcn. ja wären niht ze gnot 

ir kleider diu si truogcn. diu strihtc ir selber hant, 
da si der junge Ilagene in ir eilende vant. 

* los Tage vier und zweinzic si giengen durch den tan. 
an einem morgen vriieje dö sach der junge man 

ein schif geladen sware. ez kom von (tarade. 
den eilenden vrouwcn den tet ir arbeit vil wO. 



gabilän (.alt* wappeutier capelün Rotlicr 4!M4. yampelün l'arz. üS3, 2. öl<i,'2~) 
vgl. ausser «I. Grimm in Haupts äs. 2, 1 nanientl. F. Liebrecht (icrni. 1. 47i) 
und .1. Zacher bei Martin x. d. st. 4 b vgl. Amelung zu Ortnit US, 2. 
102.1 Mit V.] /// 4b "der hold nain es wol auf. war damit zufrieden' 
t\V. <ir.\ V. und Ii. lesen in giietliche enphie. 103,1 äd fehlt, so er- 

gänzt vuu 11. '2 iles haim zehaicse, umgestellt von Z. 104,4 ander* 
nyemands selber. 105, 1 nützten 'i kuckten ;J vnd mich l., gebesst rt 
vuu Z. 4 Die Iis. hat bloss sam ettliehe in ir caterland teäre; die besserun^ 
und ergitnzung nach IJ. 107, 1 finss ii strickte. 108, 3 In d. r 

Ii?, ein schijf yeltulen schnüre rtteffen er beijan es kam von Karade rf Wolfen 
uber see, hergestellt von Z. 4 vrouwen] ferjen vermutet C Hoftu., doch 
ist die letzte zeilo der Xiustr. blosse« füclMierV.. 
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lt)9 Hagene nioftc lüte, daz in des niht verdröz, 
swie sere von den winden daz mer mit Unden vlöz: 
daz schif begimde kraehen. die bt in vnoren nahen, 
si vorhten wildin raerkint, dö si die vronwen an dem stade 

110 Daz schif het einen herren fiz Saline. [sähen. 
Hagene und sin kiinne Mas im vil kirnt e. 

er was ir nächgeböre da her von Irlande. 

sim den Sigebandes der pilgerine einer niht bekandc, 

1 1 1 Der grave sinen sehifman zem Stade niht enliez. 
der eilende recke vlieren sich dö hiez 

durch die gotes güete von dem wilden sandc. 

do erbaldet ir gemllete, dö er Orist sö vrevelliche nande. 

1 1 2 Der grave seihe zwelfte in eine barken sprane. 
S er diu msere erviiere, diu wile dnhtc in law, 

obe ez schräwaz wscren oder wildiii merwunder. 

er gesach bi slnen ziten nie nilit sö herlichiu kunder. 

IIS Er begunde vrügen, c er zem Stade gie: 
' sit ir kint getoufet, waz tuot ir danne hieV 
er sach ir lip den scluenen in jungen mies gewunden, 
dö bäten si die gestc, daz si in mit in ze rarne gnnden. 

(3.) Av out iure, 
wie Hagene an den kiel kam. 

* 114 E si zem schiffe giengeu, dö brühte man in ge- 
daz die pilgerine mit in vuorten in daz lant. [want 
swie kiuschc si wsereu, daz muosten si dö tragen, 
jä schämten si sieh sere: iedoeh verendet sieh ir klagen. 

115 Dö si die scheenen meide brühten üf die vluot. 
dö giengen in engegene die ritter stolz und guot. 
si cnphiengen vlizielichc die viirsten tohtcr tiure, 
swie si sich e versähen daz si wahren wilde und ungehiure. 

109, bi in Vi] />«y im thi. - lHe worle itti: schif bcffimtle krachen 
sollten das zweite glied des eonerssivsatzes bilden: der starke Wellenschlag 
und das krachen der schirTswäudc erschweren Ilagens versuche, sicli ver- 
ständlich zu machen. 110. ^ er teat er ir, gebessert vun I». >1ti hrt 
ton Eyrlant 4 betaut. Die aufgenommene hesserung ist von Ii.: vgl. über 
die Strophe, die vielleicht erst ein abschreiber zur Nibelungenstrophe um- 
gewandelt hat. Beitr.it. 3. 111.1 zem] zu item (ebenso l|:i, 1. 114.1 und 
oft). oilesff. 4 erkaltet, gebessert von IS. freuenliehe. 112. 1 itine» h. 
t «Ärd»«] vgl. Myth. 4 SSW. III. 13«. 4 «iA/ fehlt, so ergänzt von II. 
113. 3 den fehlt, ergänzt von 11. 1 15, 4 das erste «' fehlt, ergänzt vonrdH. 
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110 Dö beliben si des nalites bt in üf dein se. 
diu ungewonheite tet den kinden vre. 
beten siz viir wird«, so diuhten si mich wise. 
der gräve von Garadie hiez in balde geben guote spise. 

* 1 17 Dö si gespiset wären und er bt in gesaz, 
der gräve von Garadie bat im sagen daz, 
wer si sd rehte schcene brsehte zuo dem se. 
den kinden tet sin vrägen und oueh ir arbeite w6. 

118 Dö sprach diu cltiste, diu nnder in dä saz: 
'ich bin von verren landen, herre, wizzet daz, 

von Iudiä der guoten — dä was kiinic inne [gewinne', 
mta vater, dö er lebete — : dä ich kröne leider nimmer m6r 

119 Dö sprach diu mitteliste : ' ich bin von verren komen; 
mich hät ein wilder grife ze Portegäl genomen. 

der min dä jach ze kindc, der was dä landes herre. 

ein voget vil gewaltic was er geheneu nähen unde verre'. 

120 Diu jungiste drunder, diu bi dem gräven saz, 
diu sprach gezogenliche : 'herre, ich sage iu daz: 

ich bin von Iserlande, dä was min vater herre. 

die mich dä ziehen selten, den kom ich sil leider al ze verre'. 

1 2 1 Dö sprach der ritter edele : ' got hät vil wol getan, 
sit er iueh bi den mägen niht enwolte län; 

ir sit mit genäden üz grözer not cnbunden, 

sit ich iueh so schöne, meide, hän an disem Stade vunden'. 

122 Swes er dä vrägen mühte, des wa-re im nnnöt, 
wie daz koinen wäre, daz si den grimmen töt 

116,- vugewonhait (über die formen in -heile, ahd. -heiti s. B. eierm. 
10. 109). Gemeint ist nicht 'die unbewohnte Umgebung' (B. und M.), son- 
dern das ungewohnte tragen fremder kleider (der pilgerkntten), das sie all 
eine ihnen angetane ehre ivilr Wirde) betrachtet hiitten. wiiren sie besser mit 
den höfischen briittohen vertrant (wtse) gewesen (vgl, ('. Hofmann 8. 226 f.) 
4 bald« fehlt. 117.2 von Qaradie fehlt, ergänzt von vdH. -i woheer 
sy recht schöne bracht, so gebessert vou 11. 4 arbait 118,2 wisset ir 

das. gebessert vou B. gute» der da. gebessert von vdlf. 4 dö er lebete 
B] da erlaite', ist die hsliche lecart eine contractiou V 119.4 was er ge~ 
hrizen fehlt, .so ergänzt von M. 120.1 drttnder \V. dr.'r] vimder de» 
2 gezogenliche] Der ausdruck ist sehr beliebt in Kudr. und Bit., ziemlich 
hüiing in den Nib. (die stellen bei .lünicke zu Bit. 4-l-it>>, auch im Alphart 
5.1. 14B, 1. Ii". 1. 3in. 1. JU4, 1. 4 »(fehlt. 121.1 nicht wolle belribea 

tan, gebessert vou (\ Hofin. 122.1 Siees] Was. 
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aitit von den grifen mimen, die si zc nestc truogen. 
äi Uten leit manegez. des si doch nie mere gewuogen. 

123 Do sprach der riebe gräve wider den jungen man : 
vriiint und geselle, ir sult mich hoeren län, 
sit da/ mir die vrouwen gesaget liänt ir iuhtc. 
au weste ich liarto gerne, wä in wer laut oder künne wa»rc'. 

12 i DO sprach der wilde llagcne: 'daz wil ich in sagen, 
mich hat der grifen einer oneh dä her getragen, 
aiin vater hiez Sigcbant; ich bin von Irriche 
und bin bi disen vrouwen gewesen vil lange kumberliche'. 

12"> Do vrägten si alle: 'wie mohte da/, wesen, 
laz ir bi den grifen so lange sit genesen V 
iö sprach der junge Haycne: 'daz wolte diu gotes giiete: 
in in ist wol erkiielet beidiu min herze und mich min <re- 

miiete '. 

*12li Do sprach der fiz (laradie : 'daz solt du mir sagen, 
ivie dir si diu not geringet':" 'da hän ich erslagen 
lie alten zwo den jungen, ir einer niht genas, 
3i den ich mines libes in vil grözen sorgen was'. 

* 12-7 Do spräehens al gemeine: 'sö ist stare din lip. 
iich uiugen loben batde beide man und wip. 

mühten unser tusent nimmer hän getan, 
iaz wirs erslagen heteu: ez ist dir swlicliehe ergän'. 

12$ Der gräve und sin gesinde vorhten ditze kint. 
jz het unnuezlich sterke: daz geschadete in sinr. 
tnan wolte in von den wäfen mit listen hän geseheiden. 
Äaz werte er zornicliche. jä mohte in sin koinen balde leiden. 

121» D6 sprach aber der gräve: 'mir ist wol geschehen 
nach manegem schaden grözen. den ich hän gesehen, 
und bist du der mäge dä her von Irlande 
lies viirsten Sigebandes, sö wil ich dich haben nur ze phande. 

l.'JO Du bist mir komeii rehte, daz si dir geseit. 
mir habent dine vriunde getan sö manegiu leit 

122. 4 leit fehlt. Die herausgg. ergänzen verschieden (dd vil Z. K., 
vil V. M.. se'r vit lt.); der ausfall von leit erklärt sich durch den gleichen 
uilaat mit dem vorhergehenden worte. mere fehlt, ergänzt von Z. 125. 3 
Hagene fehlt, ergänzt vonV. 4 vgl. 1460.4. Bit. 9358 f. 126,1 Gradie 
- geringet die not, umgestellt von V. 4 den] dem eil fehlt, ergänzt von V. 
1*7,4 teliklicheu. 128, 3 den fehlt, ergänzt von E. 129. 3 du fehlt, 
ergänzt von '/., 4 mir haben, umgestellt vmi 2. 



ze Garadie dein lande, daz lit in gar zu nähen: 

si hiezcn uiine heldc in herten stürmen slahen imde vähen'. 

131 Dö sprach der junge Hagene: 'uusehuldic ich des 
daz si iu getäten, im bringet mich ze in, [bin, 
so getrouwe ich wol versiienen ir haz und iuyver striten. 
lät mich gena'dicliche zuo den minen künden erblten'. 

132 Der gräve sprach zem kinde: ■ du muost min gisel 
so sin min hovcgesinde diu schflenen magedin. [sin: 
diu wil ich mir ze oren haben in minem lande'. 

diu rede dfihte Hagenen, si wa-re im beide schade unde 

schände. 

133 Der rocke sprach in zorue : ■ ich wil niht gisel wesen. 
des eninuote nieincn, der welle genesen. 

ir guote schifliute, ir bringet mich ze lande: 

des löne ich iu gerne, ich gilte mit schätze und mit gewande. 

134 Er muotet mineu vrouwen sin ingesinde wesen; 
äne sine helfe si mügen wol genesen. 

si ieman hie sö wise, der volge miner lere. 

wendet iuwer segele, daz man gen trlande iht kere'. 

135 Das Hut in wolte vähen; ir herre daz geböt. 
dö stuont er in ze nähen: des köinens itt gröze not. 
er holte bi dem häre wol drizie in die iiude. 

diu kraft sines libes wart den pilgerinen harte künde. 

130 Hetenz niht gescheiden diu minnicliehen kint, 
den helt von Garadie hiet er erslagen sint. 
si wären im geliehc die armen zuo den hören, 
die selben schifliute muosten dö gen lrlande keren. 

137 lleu si begunden, daz si niht wurden vlorn, 
wan si muosten viirhten des jungen Hagenen zorn. 
tage sibenzehene si vil unmiiezic wären, 
si vorhten in al gemeine, wan si in sähen iibele gebären. 

130, 4 in heften stürmen C. Hofin.] in ainem herten stürm Iis., in einet 
herte lt. M. Dur plural wird auch gefordert durch manegin teil in m. 2. 
131,2 getäten lt.] getan hand 4 zu meinen kunnen arbaiten , so gebeutelt 
vou 11. 132,2 sin B.] sind 4 Nagen beide fehlt, ergänzt von B. 

134,1 //• m. meiner jr. daz sy ewr gesinde wesen, gebessert von lt. 4 wendet 
V.] teeret vmb. man da» schif gen; C. Hofin. streicht daz schif mit reobt; 
kirtn ist ebenso absolut gebraucht wie 13<i, 4, wo der Schreiber es ohne au- 
»tund stehen Hess. 135, 2 in K.] im 4 pilgramen. 136, 1 I/ettett 

stt. gebessert von V. o herren. 137, sibentzehen ee sy. 4 sahen in, 
umgestellt vou B. gejtorn. 



13$ Do er bogunde nähen in sines vater laut 
— die vil witen bUrge het er e bckant — , 
einen palas höhen kös er bi dem vluote; 
driu hundert tttrnc sach er da vil veste unde guote. 

139 Dar inne was her Sigebant und ouch sin edel wip. 
die pilgerine uiuosten sorgen umb ir lip, 

ob ir würde innen der üz Irriche, 

daz er si alle sliiege. daz understuont Ilagene lobeliclie. 

140 Do sprach zuo den gesten der wjetliche man: 
ich wil ez gerne siienen. swie ich niht enhän 

gewaltes hie ze lande, ich wil dar boten senden [enden, 
und wil haz den alten mit iu und mit dem künege gar ver- 

141 Der nu welle dienen an mir niichel guot, 
;liu msere, diu ich enbiute, swer daz gerne tuot, 

ier diu sage dem künege, dem gibe ich golt daz riebe, 
iä lönet im vil gerne min vater und min muoter riliche.' 

* 142 Der pilgerine zwelve hiez er riteu dan. 
nu saget daz dem künege', sprach der junge man, 
obe er welle Hagenen sinen sun sehen, 
in dem von einem grifen im herzenleide was geschehen. 

143 Ich weiz wol, sin geloubet der edele künic niht. 
*0 vräget mine muoter, ob si iu des vergibt, 

laz si mich haben welle dannc zeinem kinde, 

)b si ein guldin kriuze vor an miner brüste bevinde.' 

144 Die boten riten dannen nahen in daz lant. 
lä saz in einem hfise vrou Uote und Sigebant. 

16 erkante er, daz <iä vüeren da her von Garadine: 
jz waren sine vinde. dar umbc zürnte der wirt und ouch 

die sine. 

145 Er iesch, wie si getörsten komen in daz lant. 
lö sprach einer drunder: 'da hät uns her gesant 



138, 3 der flut, gebessert von ü. 139, 2 musten sorge» von nöeteit 
'inb iren leib; von Rfffm lut V. gestrichen. 140, 1 wäydeliche '& polen 
lor, umgestellt von Z. 141,1 welle gerne dienen; gerne, das aus z. 2 
tammt, hat Y. richtig gestrichen. 3 diu fehlt, ergänzt von Z. 4 reich- 
ichi. 14t, 2 daz fehlt, ergänzt von B. 148, 1 wol daz sein, ge- 

bessert von K. 3 dann haben welle, umgestellt von Z. 4 prust vinde, 
:euessert von C. Hofin. 144,3 dä nach daz fehlt: die herausgg. er- 
gänzen li. 14S, 1 iesch Hpt] hielt sy fragen. 
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din sun der junge Hagene. swer den gerne sa>hc, 

der ist hie .so nahen, da - /, daz in kurzer zite wol gesehwhe.' 

I ii! Do sprach der viirste Sigebant: ' ir trieget. äne not. 
er ist sö hin gescheiden. daz mir des kindes töt 
dicke hat erwecket mines her/.en sinne.' 
'ob irs niht gcloubet, sö vrÄget iuwer wip die künigrane. 

147 Der ist er also dicke gewesen nähen bi. 
ob im an siner brliste ein guldin kriiizc si, 

ob man des an dem degene die teilten wärheit vinde, 
gcruochet ir des beide, sö miiget ir sin wol jehen zeinem 

148 Du Uoten der vrouwen ditze wart geseit, [kinde'. 
si vreute sich der ma>re: e was ir ofte leit. 

si sprach: 'wir suln riten da wirz ze rehte ervinden.' 
der wirt hiez dö satelen im und sinen besten ingesinden. 
14!) Zehant dö sprach ein pilgerin der schoenen Uo- 
ten zuo: 

'wilt du mir. vrouwe, volgen, ich rate dir waz du tuo: 
du solt bringen kleider den vil schwnen kinden. [sinde.' 
die koruent dir zallen eren; si heizent dines jungen inge- 

* 1 50 Man brähtc richiu kleider mit der vrouwen dan. 
ouch volgte der küniginne vil nianic kiiener man. 

her Hagene was gestanden nider nf den sant. 
dä man die von Oaradie bi dem eilenden vant. 

(1.) Aventiure, 
wie Hagene enphangen wart von vater und von muoter. 

* 1 5 1 Dö gesach er riten wip unde man. 
dd wolte in Hagene hin engegene gän. 

wer im griiezen kunt tsete, daz wolte er gerne sehen. 

dä niuostc ein starkez dringen von sinen vriunden geschehen. 

152 Der kiinic hiez in willekunien sin in sin lant. 
er sprach: 'sit irz der recke, der nach uns hät gesant 



145. 4 der ist so nahen werden gerne .sähe duz das in kartier zeit 
tearlieh wol geschähe, Rebessert von K. 146.1 triegent mich ort not; mich 

von B. mit recht gestrichen, vgl. Jftb. 14S1, 1 und Kudr. 12!>0, 1. 147. 4 
ir sin B] ir» euch. vgl. Germ. 10. 171. 148.1 Vten der fraaen ditc da 
a. g., gebessert von C. Hofm. :! wir* vdlt.) itir 4 do hie», umgestellt 
von Z. seinem. 140,3 den W. Or.vl deinen 4 des seines junge, on- 
bessert von vdH. 150.4 ma-n M.] er rtaradn. 
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und jehet zeiner muoter der edelen ktiniginne? 
und sint war diu insere, so bin ich vrö von allen uiinen 
153 Uote diu schoenc gezogenlichen sprach: [sinnen.' 
'heiz uns vor den liuten schaffen hie gemach, 
ich sol in wol erkennen, ob im hie zimt diu kröne', 
si ervant diu wären bilde; dö enphiengen si den jungen 

helt vil schöne. 

* 154 Hit weinenden ougen si kuste in an den munt. 
'e west ich mich sieche, nu bin ich wol gesunt. 

bis willekomen, Hagene, mtn einigez kint. 

nu mttgen sich din wol trcesten die hie bl Sigebande sint.' 

* 155 Der kiinic trat dar näher, sin vreude diu was gröz. 
von sines herzen liebe uz sinen ougen vlöz 

im vil der heizen trehene: der sach man da genuoc. 
dem kinde er holden willen von schulden vriuntllchen truoc. 

156 Die eilenden vremeden vroun Uoten wurden kunt. 
si gap in maneger hande grä unde bunt, 

phelle ob liebten vederen, daz wol gezam ir übe. 

sich ringet ir gemttctc von des kiineges Sigebandes wibe. 

157 Man kleite die schoenen vrouwen als ez in wol 

gezam. 

die zit muostens dulden dar ander niichcl sehain, 
unae si behangen mit riehen borten giengen. 
der wirt und sine beide die jungen meide vliziclich en- 
phiengen. 

158 Hagene biez gensedic den von Garadte sin 
den kiinic und die liute durch den willen sin, 

daz er in vergaebe schaden unde schulde. 

Hagene der junge der gewan den pilgerinen hulde. 

158,3 geet. 153,2 Der sinn ist: 'heiss die umstehenden zurück- 
treten!' Dadurch soll Hagen ungenierte gelegenheit (gemach) geboten wer- 
den, seine brüst zu entblossen, um durch das muttennal seine Identität zu 
erweisen. 154, 2 sieche] riechen hs. und ansgg. ; die schwache form des 
adj. wäre kaum zu rechtfertigen, und ebensowenig die auffassung von tiechen 
als Infinitiv. 115, 1 dar fehlt, ergänit von B. 3 der sach man fehlt. 
Die heransgg. seit V. lesen: inte der vil heizen trehene dd genuoc, doch ist 
«3« trennung des subst. von seinem adj. durch die Cäsar nicht zu dulden 
takd von mir eberall beseitigt, s. Beitr. 9, $0. Aus demselben gründe , doch 
«•nehleden, ändert C. Hofm. s. 228. 156,3 geltarn Kol, umgestellt 

«ost B, 4 ringeret, gebessert von B. 157, 1 eiaidcl X mittle» >y 

3 mit V.] in. 158, 1 Oaradi. 

Xaärao. ä 
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159 Do der kttnic mit küsse vcrsuonte sinen zoru, 
dö muoste man iu gelten swaz si heten verlorn, 
daz was in vrume vil gröziu und was ouch Hagenen erfe. 
sit wurden si vinde mit dgm von Wände nimmer mSre. 

* 1 60 Dö hiez man den gesten tragen üf den sant 
in dem vride Hagenen ir spise und ir gewant, 
daz si da ruowen solten ze vierzehen tagen, 
die stolzen pilgerine muosten im des gnäde sagen. 

161 Dö riten si mit schalle von dem mere dan. 
zuo der burc ze Baljän kom vil nianic man 

durch diu vremeden msere, daz noch leben solle 

des vil riehen küneges sun. ltttzel ieman daz gelouben wolte. 

162 Nach tagen vierzehenen scheiden man dö lie (164) 
die wazzermiieden helde, die bi in wären hie. 

dö gab in sine gäbe der Wirt von liehtem golde. 
durch sines sunes liebe ze stseten vriunden er si haben 

wolde. 

163 Hagene sine vrouwen niht unberuochet liez. (162), 
baden ze allen ziten ers vlizicltohen hiez. 

den minniclichen meiden den diente er vil lise. 
man gab in richiu kleider; er was in sinen jungen jären 

wise. 

164 Wahsen er begunde bevollen zeinem man. (163) 
dö phlag er mit den helden swes man ie began, 

daz ritter priieven solten, mit werken und mit banden, 
sit wart er gewaltlc in stnes vater Sigebandes landen. 

165 Der junge Hagene lernte daz helden wol gezam, (165) 
vor sö manegem degene, daz er des äne schäm 

muoste bellben. daz lobeten schoene vrouwen. 

er wart sö rehte milte, daz es nieman mühte wol getrouwen. 

166 Dar zuo wart er sö-kiiene, als uns ist geseit, 
daz er getorste rechen siner vriunde leit. 



190, 3 in V.] ir Ua)en (ebenso 180, 2). 1(1,4 das ycmaitd, um- 
gestellt Ton V. 162- 164. So geordnet mit V. Die He. bat str. 182 
nach 163. 104. Durch diese Umstellung und die auBscheidung der Nibstr. 160 
wird der Zusammenhang notdürftig hergestellt, doch ist das gedioht hier 
offenbar stark überarbeitet. Vgl. auch Wilmanns s. 126 f. und Beitr. 9, 62. 
161, 1 do man, umgestellt von Z. 169,2 vorY.) von «4 da ei nyemani 
«ol mochte g., gebessert von vdH. und V. 
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er behabete gar sin £re an aller Lande dingen, 
des hört? man in dem lande von dem beide sagen unde 

singen. 

167 Er wuohs in einer wüeste, der edele vürste junc, 
bi den wilden tieren. des mobte im einen sprunc 
lebendes niht enphliehen, swaz er wolt« vähen. 
er waene und sine ,vrouwen bi dem niere manie wunder 

sähen. 

166 Sin rehter name biez Hagene. sit wart er genant 
Välant aller künege. da bi was er bekant 
von der sinen Sterke wol in allen rieben. 
Hagene der kfiene urborte sinen namen vlizicliebe. 

169 Im rieten sine inäge, er würbe umb ein wip. 
diu was im dä vil nähen, daz nindert scheener lip 
lebete in al der werlde üf dem ertriche. 

diu hete erzogen in selben; jä wuohs er bi ir harte sorcliche. 

170 Si was geheizen Hilde und was von Indiän. 
sie bet im ofte liebe in grözer nöt getan, 

dö er si aller örste vant in einem steine. 

uz allen landen gerte er vlir si bezzer deheine. 

171 Sin vater biez in gähen, daz er nteme swert 
mit hundert sinen helden: tüsent marke wert 

g«b er ie vier gesellen vür ros und vür gewsete. 

dö sprach der degen Hagene, daz er daz vil williclichen 

172 Dö hiez er ez künden in diu vttrsten lant. [tsete. 
wanne ez wesen solte, daz tet man in bekant. 

sit wart sin gröziu milte harte wol bevunden. 

man sagete die höchzit in drien tagen und in järes stunden. 

1 73 Dar zuo sich vlizzen recken die gerne wolten dar. 
si hiezen würken schilde liebt und wol gevar. 



107,3 lebentigs 4 er warne VJ »««« er. 168,3 allem reicht, ge- 
bessert von V. 4 urborte Hpt. = 'erwarb urbor von' (rgl. Uber das vor- 
kommen des Wortes Jonicke zd Bit. 4190)] erpot. 169 — 176. Ein 
besserer Zusammenhang der erzählung wird erzielt, wenn man ordnet: 168. 
171—17». 169. 170. 176. Mit W. a. 127 betrachte ich str. 171—175 als eine 
an unrechter stelle eingefügte Interpolation, aber auch str. 170 scheint junger. 
Vgl. Beitr. 9, «2. 16V, 2 Up vdH.J teeib 3 aller teeld 4 im ir vil 
hart, gebessert von V. - 170, 1 von vdH.] in .2 im fehlt, ergänzt von 
vdH. 4 allem lande, gebessert von V. vür E.] /ueren. 171, 2 seiner. 
3 »e fSr vier, gebessert von V. - 17S,2 und fehlt, ergänzt von Z. 
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dar zuo man in bereite satele vil/iche. 

vtirbüege und zoume bereite man von goide sftberliche. 

174 Üf einem witen plane herbergen man dö hiez 
des riehen kiineges geste. wie wenic er des liez 

des si an in gerten! dä sidelte man vil witen. 

man sach an allen enden sine geste zuo dem lande riten. 

175 Die vremoden die dä wäpen wolten mit im nennen, 
die hiez er kleiden alle: daz muoste in wol gezemen. * 
die dä von vremedon erben körnen zuo dem lande, 

der wären tüsent helde. die zierte er wol mit rosse und mit 

gewande. 

176 Er sprach ze sinen vriunden: 'nu ratet ir mir daz, 
daz ich ein kiinic heize, ez zimt mir desto baz, 

ob ich von herzen minne diu bi mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer, unz ich ir ir arbeit gelöne.' 

177 Wer diu vrouwe wsere, des vrägten sine man, 
diu vor sinen beiden ze hove solte gan. 

er sprach: 'daz ist vrou Hilde von Indiä dem lande, 

der ich und mine vrinnde ze dirre Werlte haben wenic schände'. 

178 Wol behagete ez siner muoter — stm vater tet ez 
daz man si solte kreenen, dö si daz vernain. [sam — , 
si was wol in der mäze, daz lant het ir ßre. 

wol sehs hundert degene nämen bi im wäpen oder niete. 

179 Nach siten kristenlichen wihen man dö hiez 
beide zuo der kröne.: niht lenger man daz liez. 

her Hagene nnd vrou Hilde riten vor in dannen. 
manegen bulmrt riehen x sach man dä von des kttnqges 

mannen. 

ISO Her Sigebant reit selbe; höhe stuont stn inuot. 
in ahte harte ringe, verzert er michel guot. 



178, 3 4. beraitet; B. liest an zweiter stelle bruo/U. 174,1 dö 

Hpt.] He. 179, 1 die da »ollen ir Wappen a >- < die- dt Kotten ud/en B. 

Meine Umstellung hat den zweck, die trennung des verb. Unit, von dem ab- 
hängigen infinit, durch die casur zu, vermeiden. 3 da die, umgestellt ron V. 
4 rotten. 176,3 diu vdH.] und 4 ein ir fehlt, ergänzt ron £. 

177.1 Sy sprachen wer die wäre, gebessert Ton C. Hofm. 2 tolten. 

178. 2 ti nach man fehlt, ergänzt von vdH. 179, 1 Mttentichen V. (vgl. 
Nib. 1788, 4)1 tittlichen (veranlaset durch das vorhergehende titen) 2 daz M.] 
da (vgl. Nib. 56«, 2. 594, 2). 180,2 er verxerte, umgestellt von B. 
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<1<"> si geriten heten wol nach ritters rehte, [knehte. 

(10 wurden vil unniiiezic fif des küneges hove die kamer- 
IS I Si trnogen au gesidele breit unde laue, 

stttele uude tische, du man vul gesanc, 

ze hove reit vrou Uote und mit ir vil der vrouwen, 

die die jungen beide da vil williclichen mohten schon wen. 
182 Do der kttnic Sigebant bt vroiui Uoten saz 

und Hagenc bi Hilden, die Hute redeten daz: 

im w«re wol gelungen an sinem lieben kinde. [ingesinde. 

den krach von nianegem schafte pruofte vor den tischen ir 
* 183 Vier nnd zweinzic recken die wären üf den plfm( 184) 

komen under schilde. dä wart ez wol getan. 

uianic richiu tjoste wart von in getriben. 

daz sähen schoene vrouwen: ja waer daz Hbele beliben. 

184 Do der herre üz Irlande vol enbizzen was, 
schiere wart ze motten bluoincn unde gras 

von sinen manegen gesten; die riten da mit schalle, [alle, 
die man gesunde weste, die buhurdierten vor den vrouwen 

185 Sun der Sigebandes den buhurt selbe reit. (185) 
daz sach sin trintinne: jä was ez ir niht leit. 

ob si im iht gedienet het in vremeden landen, 

des lönte er h- gerne, er was ein meerer helt ze sinen banden. 

1S6 Dä vant man under stoube dem wirte riten bt, 
daz ouch künige hiezen, zwelf unde dri, 
die leben von im heten, kristen unde beiden. 
Sigebande und Hagenen den dienten si vliziclichen beiden. 

187 'Diu höchzit werte lange; diu vreude diu was gröz, 
von hurte und von dringen' ludem unde d«iz. 

180,4 hofe vil mamy cammerknecht, »o gebessert von B. 181,1 an das 
yesidel, gebessert von B, 2 wol säny , gebessert von V. Iudes ist die er- 
wähnung des kirchlichen ges&ngs an dieser' stelle (vgl. Xib. 300, 1. 1004, 1) 
sehr verspätet und abgerissen. 4 die die B.] so die. da ze hofe vil, ge- 
bessert von V. (ze hove stammt aus z. 3, vgl. 180,4). 18t vgl. Str. 560. 
188 nach 184. Doch war die iuterpolierte Nibstr. offenbar für die stelle 
bestimmt, die ich ihr gegeben habe. 183 schildert die tjoste (das wort 
findet sich in der Kudr. nur hier!), 184, 185 aber den buhurt, und 180, 1 
muss unmittelbar anschliessen an 184, 4. 18S, 1 dem 3 reicher 

4 daz vdH.] da war des, so gebessert von V. 184,1 vol Z.] wol 

4 vor den vrouwen fehlt, ergänzt von B. 185, 1 des S. 4 meerer fehlt, 
ergänzt von B. 186, 1 man vant, umgestellt von vdH. den 4 Ilagene. 
187, 1 tan ge fehlt, ergänzt von V. 2 Die zeile lautet in der hs : von hnrle 
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der wirt hiez sine geste ir arbeite läzcn. 

dö wart in daz ertaubet, daz si zuo den vrouwen gesäzen. 

188 Vor den sinen gnözen sprach her Sigebant, 
'minem sunc Hagenen gibe ich miniu lant, 
die Hute mit den bürgen w nähen unde verren. 
/ alle mine recken suln in in haben zeinem herren.' 

1S9 Dö sich verzigen böte der vürste Sigebant,' 
dö begirade Hagene lilien bürge linde lant 
mit vil gnotem willen, die si neinen solten, 
er dühte si sö biderbe, daz sis von im gerne nemen wolten. 

190 Nach lehenlichem rehte gestraht ir inaneges hant 
wart dem jungen künege. schaz und onch gewant 
gab er sinen gesten nähen unde verren. [werren. 
sö miltes vürsten höchzit möhtc noch den armen niht ge- 

* 191 Ze hoye wären vrouwen, die mit im in daz lant 
wären gevüeret. nach der einer wart gesant; 
die hiez man zuo vroun Hilden vür den künic gän. 
diu was von Iserlande und was ze wünsche wol getan. 

192 Ir gerte ein jungor vürste. der hete si gesehen 
bi der küniginne. des inohte er wol verjehen, 

daz si von allem rehte solte tragen kröne. [löne. 
si was gespil vroun Hilden: sit wart ir ein richez lant ze 

193 Dö schieden sich die geste, der künic und sine man. 
die edelen junevrouwen vuorte man dan 

gegen Norwaege in des vürsten riche. 

nach ir grözer leide sö stuont ir dinc vil genendicliche. 

194 Dö begunde rihten her Hagene in Irlant. 
swaz er unbilliches an den Hilten vant, 

des muosten si engeltcn von im harte scre. 
in einem järe enthoubter ir ahtzic oder mere. 



vnd von manigen dingen In dem vnde dos , berichtigt von vdll. u. V. (Tgl. 
Nib. 883, l. aas V. M. oder aart B. vor lodern wird nicht duroh die ha. ge- 
boten und kann aus z. 1 ergänzt werden). 3 ir Z.] sein 4 gesäten M.\ 
sauen. 188 vgl. Nib. ti07. 1 Vor vdH.] Von 4 ein m fehlt, er- 
gänzt von B. 189, 4 si V.] sieh. 190, 1 gestraetht Er m. h., ge- 
bessert von B. 191,2 ainen, gebessert von Z. 19t, 1 Er begtrte, 
gebessert von Z. 4 framen. 193,4 genendicliche (vgl. Jänlcke zu 
Bit. 1-2955)] gtudiclich. B. vermutete gemelliche (Germ. 10, 17:1). lJ4 t 4 
im jar, gebessert von Z. "ir fehlt, ergänzt von Z. 
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195 Nu sehuof er herverte in siner vinde lant. 
durch die armen Wolter vlleren deheinen brant. 
swä ir mit ttbennuote deheiner wart ervunden, 

dem brach er die bürge und räch sich mit den tiefen verch- 

wnnden. 

196 Swä er koui ze strite, er was ein ritter guot. 
den höchvertigcn heldcn swachet er den muot. 

von siner vorgetsene nähen nnde verren [gewerren. 
er liiez Välant aller kiinege: da« mobte slnen vtnden wol 

197 Der helt lebete schöne; vrö was er genuoc. 
von Indiä diu vrouwe bi dem recken truoc 

eine tohter schoene. sit wart diu genennet 

nach ir muoter Hilde, da von man diu msere wol erkennet. 

198 D6 hiez der wilde Hagene ziehen so daz kint, 
ez beschein diu sunnc selten noch daz ez der wint . 
vil ltttzel an geruorte. sin hnoten edele vrouwen. 

sam täten sine mäge, den er aller beste inohte getrouwen. 

199 Inner zwelf jären diu hörliche meit 
wart unmäzen schoene. verrc ez wart geseit. 

edele viirsten riebe die begunden sinnen, [minnen. 
wie si wolten werben nach des wilden Hagenen tohter 

200 Der selben viirsten einer bi Tenemarke saz 
ze Wälcis in dem lande, dö er gehörte daz, 

daz si sö schoene wsere, dö ranc er nach ir sere. 

daz versmähte Hagenen: er nam im beide lip unde ere. 

201 Swaz man ie boten sandc nach der inegede guot, 
die hiez her Hagene vliesen durch sinen übermuot. 

er woltes geben dehcincin der swacher danne er wsere. 
dö hörte man allenthalben sagen von dem viirsten daz msere. 

202 Boten hiez er bähen wol zweinzic oder mir 

— diez niht gerochen mohten, den was ez herzen sßr — , 

195, 1 statt RH vermutet B. ansprechend sit. 186, 1 tu streite 

kam, umgestellt von B. 2 swechele. 196,3 ron siner] in lein, vor- 

geUme ist ein sonst unbekanntes wort und wahrscheinlich entstellt. Zu 
erwarten wäre ' von seiner grossen kraft und tapferkeit hiess er usw.' 
197, 2 die fraa von l'ndia, umgestellt von B. 4 dabey man, gebessert von 
V. (vgl. 22,4. 617,4). 198,3 hneltetn 4 tettens s. m. der, gebessert 

▼onV. 199, 1 Inner V.] In ir 2 ward es, umgestellt von B. 100,3 
dat fehlt, ergänzt von vdH. sd fehlt, ergänzt von Z. S01, 1 magete 
3 dhainem fursten der, gebessert von vdH. SOS, 2 diez] diu et B.] er. 
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alle die man sande mich siner tohter here. [mere. 
genuoge den manz sagetc, die gerten ir ze wibe nimmer 

203 Noch beleip ez ungeworben von guoten recken niht. 
hat ir einer ttbermuot, alsö man des giht, 

da bi man vindet einen, der dimket sich sam here. 
von ir höhen minne huop sich siner sorgen desie raere. 

(5.) Aventiuro, 
wie Wate ze irlande vuor. 

204 Ein lielt der was erwahsen in Tenelant. 
•AH Stürmen in einer marke, daz ist wol erkant, 
da säzen sine mäge, die zugen in näch eren. 

im diente ouch Hortlant. jä was er vil gewaltic unde höre. 

205 Einer siner mäge — Wate was er genant — 
der hete von dem degene bürge unde lant. 

durch daz er was stn kttnne, er zöch in vliziclichen. 
er le"rte in alle tilgende; er liez in fiz der huote niht ent- 
wichen. 

206 Ze Tenemarke herre was Waten swesterkint, 
Hörant der biderbe, der verdiente sint 

an Hetelen dem künege, daz er im der kröne 

wol ze tragcne gunde. er gaps dem helde volliclich ze löne. 

207 Hetele der riche ze Hegelingen saz 
nahen bi Hortlande, ich wil iu sagen daz; 

802, 4 mann es begerten. 808, 2 als 3 vindet man, umgestellt 

von B. 2. 3 haben wol ein Sprichwort im sinne; M. verweist auf Boner 
M, 47 sö stark ist nieman noch s6 gröz, etswd vinde er stn geuöz, vgl. auch 
Zingerle, Die deutschen Sprichwörter im mittelalter (Wien 1864), s. 153. 
4 sein sorge, gebessert von Z. deste fehlt, ergänzt von B. 804, 2 Sturme, 
vgl. M. zu der stelle, (das richtige hat die ha. 223, 3. 231, 2 u. ö.) 3 nach 
grosser ere, gebessert von £. und B. 4 Ortlaut. — Die ha. hat die fol- 
genden formen: Hortlant 468, 4. 520,1. 749,3. 884,3. »39,1. 1154,1. 1173,3. 
1235,1. 1573,1. 1642,2.1676,1. HortrUhe 481, 1. 1367,3. 1371,3. Vorlaut 
1404, 1. 1417, 4. 1513, 2. 1531, 1. Uorrtche 634, 3. Ortlant 204, 4. 207, 2. 273, 1. 
565,1. 716,1. 920,1. Xortlant 371,3. 1096,1. 1103,1. 1704,2 (1618,1 fälsch- 
lich Xormandinen). Die Überlieferung weist also auf die forin mit anl. 
// als die echte form, sie ist in dieser ausgäbe Uberall geschrieben. 805, 2 
dem fehlt , ergänzt von vdH. 4 entwencthen. 806, 3 Hettelein. im 

fehlt, ergänzt von vdH. 4 gab dem beiden rüllitlich die z. I., gebessert 
von E. Eine beziehung auf das Verhältnis Böhmens zum reiche vermutet 
K. Schröder Zs. f. d. Fhilol. 1, 25!) f. 807, 1 J/egelinge (so auch 215,4 

u. oft). 2 Ortlannde. 
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dar inne het er bürge wol ahtzic oder mere. [ere. 
die der phlegen solten, die dienten im tegclich mit grözer 

20h Er was ze Friesen herre waezer unde lant. 
Dietmere unde Wäleis was in siner haut. 
Hetele der was riche und bete vil der mäge. lüge, 
er was ouch grimme küene. ofte schnof er sinen vinden 

20» Hetele was ein weise, dä von so wart im not, 
ob er ein wip hete. im "wären beide töt 
vater und ouch lnuoter, die im diu lant dä liezen. 
«Iis het er vil der vriunde. b! den niuos in ze lebene ver- 

driezen. 

2 lo Do rieten im die besten, er solte minne phlegen, 
diu im ze mäze koeine. dö sprach der junge degen: 
'ich enweiz deheine, diu zen Hegelingen [bringen.' 
mit eren w«re vrouwe, noch die man mir ze hose mühte 

211 Dö sprach von Nif lande Mörunc der junge man: 
'ich weiz eine vrouwen, als ich vernomen hän, 

daz deheiniu lebet so sehfleniu nindert üf der erde, 
wir siiln ahten gerne, daz si iu zeiner triutinne werde.' 

212 Kr vrägte, wer si w«re oder wie si si genant, 
er sprach 'si heizet Hilde und ist uz lrlant. 

ir vater heizet Hagenc und ist daz Gtren kiinne. 

kiimt si her ze lande, so hast du immer vreude unde wiinne.' 

*2l:$ Do sprach der vlirste Hetele: 'nu ist mir doch 
swer werbe nach ir minne, ez si ir vater leit. [geseit, 
dar umbe si erstorben vil manic edel man. 
deheinem minem vriunde ich des tödes niht engan.' 

*214 Dö sprach aber Mörunc: 'sö sende in sin lant. 
heiz Höranden bringen: dem ist wol erkant 



208, 1 Vor wazter Hude laut hat die hs. im Meute, das K. mit recht 
strich: entstammt aus 207,4 her. watter unde laut ist accusativ de« raumes, 
wie erde unde wer . r »93, 9 (vgl. Haupta Za. 3,268), hier die ausdeluraug dea 
gebietes bezeichnend, wie ähnlich Waith. Sä, 1 liiipolt, tmr ein vürtte , SÜr 
and Osternehe. Zur Änderung C. Hofnianna a. a. o. s. 2*29 im diente nur 
unt taut liegt kein grnnd vor, zumal die Verderbnis durch sie nicht erklärt 
wird. 2 Diethmert vud xat Walais , gebessert von rdH. 20V, 1 im 
fehlt, ergänzt von B. 4 tuiut. 210.2 im vdH.] Mir 'I ich aagu. 

"211,1 Mit Mt/tant ist i.ivland gemeint, vgl. Mh. s. 184 und Hildebrand 
Ze. f. d. Philol. 2,4"; f. 2 rreuwe» fehlt, so ergänzt von V. 212,3 
(Kren fehlt, ergänzt von V. 218, 4 nicht gan. 214, 2. 3 vgl. zu 92, 2. 
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alle site Hagenen hat er wol gesehen. 

äne sine helfe künde ez nimmer geschehen.' 

215 Er sprach: 'ich wil dir volgen, nu si sd schoene st. 
dä man si sol gewinnen, da muost du wesen bi, 

wan ich dir alles gnotes von schulden wol getronwe. 

du häst es vrum und ere, wirdet si ze Hegelingen vrouwe.' 

216 Dö hiez er boten riten hin ze Tenelant, 
dä man Höranden sinen neven vant. 

er enböt dem recken, daz er in sehen solte 

inner tagen sibenen, ob er im deheinen dienest leisten wolte. 

* 217 Dö die boten körnen und daz er die vernaui, 
getriulksher dienste was er im sö zam, 
daz er leiste gerne swaz er im geböt. 
des gewan er sider arbeit imdc grcezliehe not. 

218 Er reit ze hove schiere mit schzic siner man. 
dö der holt dä heime urlonp genam, 

dö gähte er desto vaster, daz er diu m»re ervtinde, 
wä mite er dem degene wol nach eren gedienen ktinde. 

219 An dem sibenden morgen kom er in daz lant. 
er und sine gesellen truogen guot gewant 

der ktinic hin engegcne gie den recken guoten. 
dö sach er bi dem recken von Tenemarke den kiieuen 

Fruoten. 

220 Ez was im ein liebez msere, daz si wären komen. 
der kiinic sach si gerne, dä von im was bonomen 

ein teil sin er sorgen, die er het in sinem inuote. 

dö sprach er lachende: 'bis willekomen, neve Froote.' 

221 Dö gienc vlir den Herren Fruote und Hörant. 
er vrägte wie ez stliende dä heime in Tenelant. 



214,0 litten. S1S,1 tu fehlt, ergänzt von K wo! ron schul- 
den, umgestellt von V. 4 wirdet B] «irl. 817,'-' er fehlt, ergänzt 
von vdH. 1 er war ihm so gehorsam in bezug auf die leistung treuer dienste 1 : 
zam c. gen. ist sehr selten (ruomes zam MSH. 2,143b: mhd. wb. III, 8!>0»'<. 
Die gezwungene ausdrucksweise ist wlderum kennzoielinend für den stil der 
Nibelungenstrophen. 818, 2 hell at da haime, gebessert von K. 4 nach 
eren wol, umgestellt von B. 819, 3 hin fehlt, an dieser stelle ergänzt 
von PI. it. 4 Vielleicht hat V. mit recht den cäsurreitn engegene : degene 
hergestellt (vgl. 468, 1. 1105, 'i. 1DS7, 3), der aber dann doch erst spater ein- 
geführt wäre. Das ursprüngliche war wol: dö sach er bt HOrande. 280, ' 
tiner fehlt, ergänzt von Z. 881,1 herre» fehlt, so ergänzt von B. 
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dö sageten si im beide: 'wir haben in kurzen stunden 
in herten stürmen geslagen vil schedeliche wunden.' 

222 Er vragte, wä si wseren durch vehten hin geriten. 
'da ze Portegale haben wir gestriten. 

des wolte uns nilit erläzen der edele kilnic riebe, 
er enschadete uns sire in der marke aller tegeliche.' 

223 Do sprach der junge Hetele: 'nu lät ez hin gän. 
ja waene ich, Wate der alte der welle niht län 

die marke da ze Stürmen, da er da sitzet innc. 

danc hab er des immer, der im eine burc an gewinne.' 

224 Die beiden giengen sitzen in einen palas wit. 
mit tumplichen witzen begunden reden- sit 

von edeler vrouwen minnen Hörant undc Fruote. 

der kttnic hörte ez gerne, dar nmbe gab er in miete guote. 

225 Hetele Höranden biten dö began: 

'ist dir daz msere künde, du solt mich wizzen län, 
wiez stö umb vroun Hilden, die jungen küniginne? 
der wolde ich mtnen dienest nnde mtne botschaft heizen 

bringen.' 

226 Dö sprach der degen kiiene: 'eist mir vil wol er- 
maget alsö schoene ich incre nie bevant [kant. 
als von Irlande Hilde die riehen, [liehe.' 
des wilden Hagenen tohter. ja stüende ir ein kröne lobe- 

227 Hetele dö vrägte: 'mühte daz gesin, 
daz mir ir vatcr geebe daz scheene magedin? 

und diuhte ich in so biderbe, so wolte ich si minnen 
und wolte im immer lönen, der mir die maget hülfe ge- 
winnen.' 

228 'Daz mac sich niht geviiegen', sprach Hörant. 
'ze boten rttet niemen in daz Ilagenen lant. 

des wil ich mich selbe nimmer vergähen. [hähen.' 
den mun dar gesendet, den heizet man da slahen oder 

222, 2 sy sprachen *e I'ortigal da h. te. g., gebessert von B. 4 en- 
tchadete Z.] sebaidte sire fehlt , ergänzt von B. 223, 4 angetrünne. 

224, 2 begundens, gebessert von B. 225, 2 dir fehlt, ergänzt von vdH. 
3 wie stet et. frau. 226, 1 es ist mir vil wol gesail trtant 2 die mögt, 
gebessert von E. 3 riche 4 ein V.] an. 227,2 giebe fehlt, ergänzt 
von vdH. magetlein. 228,2 des H. 3 selbe fehlt: vdH. ergänzte 

selben. 4 den man dar gesendet fehlt : die herausgg. erganzen die fehlende 
halbzeile auf verschiedene weise. Hier nach B., vgl. 201, 1. 
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229 Do sprach aber Hetele: 'wirst nach ir also not. 
bähet er mir einen, dar unibe mttese tot 

selbe geligen Hagene der ktinic von Irriche. [liehe.' 
er ist nie so vrevelc, im kome sin grimmer muot vil schede- 

230 Do sprach der degen Fruote: 'wolte Wate sin 
gegen trlande nu der böte din, 

so mühte uns wol gelingen und brsehten dir die vrouwen, 
oder uns würden wunden öf daz herze al durch den lip 

■ gehouwen.' 

231 Hetele der herre sprach: 'da wil ich hin 
senden zuo den Stürmen, än angest ich des bin, 
Wate rite gerne swar ich im gebiute. 

heizet mir von Friesen komen lrolden und sine Hute. 

232 Die boten riten gaehes ze Stürmen in daz lant, 
dä man Waten den küenen bi sinen beiden vant. 

man saget im von dem kiinege, daz er im komen solte. 
Waten hete wunder, waz sin der künic von Hegelingen wolte. 

*233 Er vrägte, ob er vüeren solte mit im dan 
heim oder brünne und ieman siner man. 
der boten sprach du einer: 'des enhörte wir niht, 
daz er bedürfte iht recken, wan daz er inch gerne siht.' 

*234 Wate wolte dannen. sine linte er lie 
dem lande und den bürgen, dö er ze rosse gie 
dö volgte im nieman mens, wan zwelve siner man. 
Wate der vil küene ze hove gähen began. 

235 Er kom ze Hcgelingen. dö der degen reit 
hin ze Campatille, daz was niht ze leit 
Hetelen dem degeuo. er begunde zuo im gähen. 
er dähte wie er Waten sinen alten vriunt solto enphähen. 



229, 2 habt e. in. ainen poten: das gloneem boten strich V. 4 im kam. 
230,4 als diireli, gebessert von E. 231,1 ich teil dahin, umgestellt 

von Z. 3 txar Z.) wohin. 232,4 vgl. Nib. 84, 1. 233. 234. Die 
beiden Nibelungenstrophcn sind überflüssig, wenn auch nicht störend, vgl. 
Beitr. 9, 16. 233, 3 M fehlt, ergänzt von Z. enhörte] Uber die apokope 
des » in der 1. pers. plnr. vor enklitischem wir vgl. Weinhold nihd. granua. 
§ Sl. 379. 4 iueh] auch. 234, 1 von dannen (und so oft statt dannen). 
Hute, wofür B. huote liest, habe loh beibehalten : Wate nimmt seine mannen 
nicht mit, sondern lässt sie zum schätz von land und borgen zurück. 
3 nun xwtlff. 235,2 Ueber das nur hier erscheinende Campatille vgl. 
Zingerle Germ. 0,44, und Einl. a. 26. 
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236 Er gruozte in willicliehe. der vürete lüte sprach: 
'her Wate, sit willekomen. , daz ich luch niht ensach, 
des ist nu lange ztte, daz wir ensamet säzen 
dä wir uns nrlinges üf unser widerwinnen yennäzen.' 

*237 Wate im antwnrte: 'ensamet solten wesen 
gerne guote vriunde: so möhten si genesen 
vor ir starken rinden immer deste baz.' 
er vieng in bi der hende und tet vil giletlichen daz. 

238 Si giengen beide sitzen und ander nieman nier. 
der kiinic der was riche, Wate der was her 

nnd ouch tibermüete ze allen sinen dingen. 

Hetele hete gedanke, wie er in ze Irlande solte bringen. 

239 D6 sprach der junge recke : ' ich han näch dir gesant. 
boten ich bedürfte in des wilden Hagenen lant. 

nu enweiz ich niemen, der mir dar bezzcr wsere, [beere.' 
danne ir, Wate, lieber vriunt: ir stt zer botschaft vil rede- 

240 D6 sprach Wate der alte: 'swaz ich werben sol 
iu ze liebe und zdren, daz tuon ich gerne und wol. 
des sult ir mir getrouwen, ich bringe ez an ein ende 
näch htwerme willen, . ez ensi daz michs der töt erwende.' 

241 Hetele sprach: 'mir ratent al die vrinnde min, 
ob mir geben welle die schoenen tohter sin 

Hagene der starke, daz si ein küniginne 

werde in minem lande, dar näch stent höhe mine sinne.' 

242 Wate sprach mit zorne: 'swer dir daz hat geseit, 
ob ich hiute stürbe, daz wsere im niht ze leit. 

jä hät dich ander niemen gereizet des gedingen, 
wan Fruote, von Tencmarke, deich dir die schcenen Hilden 

mllge bringen. 

243 Ez ist in solher huote diu minnecliche meit; 
Hörant unde Fruote, die ditze hänt geseit, 



SSO. 3 entambi warn vnde tauen , gebessert ron vdH. 887 Auch 
diese Nibstr. könnte ohne schaden fohlen. Wate braucht nicht zu ant- 
worten. 288, 1 nymumdt 3 vbcrnmctig, gebessert Ton B. (die jüngere 
bildung). S89, 2 dorffle, gebessert Ton Z. Hage«. S40, 3 bring et 
euch an , gebessert Ton B. 4 näch iuaerme willen fehlt , ergänzt Ton B. 
nach »ib. 2307, 3, Tgl. auch 2306, 1. micht B.] mich. S41, 1 alle 

4 koch. S4S, 3 anrulert 4 daz ich. — Vielleicht betrachtet B. mit recht 
müge bringen als reimglättung eines schreiben für ursprungliches bring': 
nötig ist die anderung indes nicht. S4S, 2 Mb.., der diese Strophe auf- 
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daz si si so schoene, ich wil e" niht erwinden, [vinden.' 
du solt mich und si beide in dinem dienst genendiclichen 

244 Er wolte nach in beiden senden an der sttrat; 
niere siner vriunde tete man ez kunt, 
daz si ze hove solten vür den künic here. 
heimlicher spräche heten si dar umbe deheine mere. 

243 Wate der vil kiiene, do er Höranden sach 
rinde ouch Fmoten, wie schiere er dö sprach: 
'got töne iu beiden beiden, daz ir der minen ere 
i.nä mtner hovereise under wilen mnotet also sere. 
. 246 Ir sit es vil genoete, daz ich böte bin. 
su müezet ir ouch beide mit samet mir da hin. 
kö sul wir dem kiinege dienen wol nach sfnen hulden. 
der mins gemaches väret, der sol die selben triuwe von mir 

dulden.' 

247 Do sprach der recke Hörant: 'ich wil dar gerne 

varn. 

ob michs der künec erlieze, so wolte ich niht bewarn, 
ich enwolte haben arbeit da ich schoene vrouwen sehe, 
daz mir und minem kUnne erlicbiu vreude von in geschsehe.' 

248 'Wir siiln', sprach her Fruote, 'siben hundert man 
die reise mit uns vfieren. her Hagene nieman gan 
deheiner voller ere. er ist nie so vermezzen, [vergezzen. 
ob er uns waenet twingen, sö muoz er siner höchvart gar 

*249 Her kttnic, ir sult heizen bereiten uf die vlnot 
ein schif von ziperboumen veste unde guot, 



genommen hat, beseitigt den cäsurreim durch Umstellung demainen; Fruote 
unde HCrafU. Gewis hiees es ursprünglich so. Die verschränkte construction, 
die M. einl. s. XXV beanstandet, ist sehr charakteristisch für den poltern- 
den alten. 4 gnedicliehen, gebessert von K. ; derselbe fehler 193, 4. 725, 4. 
£44, 3 tolten te hofe, umgestellt von Z. 840, 1 es V] ir 4 gemachet 

gefaret, gebessert von £. von C. Horm.} mit: die einfachste besserling der 
verderbten stelle. Beachtung verdient auch die Änderung von Z. : der toi 
selbe entriuveen mit m. d. 147, 1 reelle fehlt , so ergänzt nach 311, 1. 

813, 4 u. ü. 2 ob mich der kunig des erlieue, gebessert von Z. 3 ich wolt 
4 erltich. B's gnderung ettichiu ist unnötig; vgl. z. b. trttchiu Wirde j. Tit. 
1 C9 (Leier I, 651). in E.l im. 848,3 ist] dunlet sieh. 849,2««« 
tiperloumen] 'von cypreeeenholz.' Vgl. C. Hofmann a. a. 0.' ■■ 374, der aus 
Konrad von Adegenberg (ed. Pfeiffer e. 319) den gebrauch des cy preeeenholzes 
zum bauen nachweist. Die stelle wird auch von M. angefahrt. 



\ 
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daz inwer gesinde müge wol getragen. 

von silberwizen spangen suln siule werden geslagen. 

250 Und werbet umbe spise die man haben sol. 
heizet wtirken helnie vliziclichen wol 

und halsperge veste, die wir viieren hinnen. [winnen. 
des wilden Hagenen tohter müge wir deste baz also ge- 

251 Ja sol min neve Hörant, der ist ein wiser man, 
sten in silier krame — des ich im wol gan — 
mischen unde bouge verkoufen den vrouwen, [wen. 
golt und edel gesteine: sö sol man uns deste baz getrou- 

252 Wir sul viieren veile wäfen unde wät. 
sit ez umb Hagenen tohter sö angestlichen stät, 

daz si nieman mac erwerben, er enmüeze umb si striten: 
nu kiese Wate selbe, weihe er mite welle heizen riten.' 

253 Dö sprach Wate der alte: 'ich kan niht koufes 

phlegen. 

min habe ist vil selten miiezic her gelegen, 
ich teiltes ie mit beiden: daz ist noch min gedinge. 
ich bin niht sö gevüege, daz ich kleinät schaenen vrouwen 

bringe. 

254 Sit ez min neve Hörant üf mich geraten hat, 
er weiz in guoter mäze, wie ez umb Hagenen stät. 
de? genözet sich mit Sterke sehs und zweinzic mannen, 
gevreischet er daz werben, sö komen wir harte sorcliche 

dannen. 

2*i5 Her kiinic, heizet gäben, decken man uns sol 
unser schif mit dillen. jä muoz ez unden vol 
wesen guoter recken, die uns helfen striten, [riten. 
ob uns der wilde Hagene niht mit gemache welle lazen 



249, 4 aale] Es sind liier wol die niastbäuine gemeint , vgl. kilet »U 
Ernst 3328. M. Bemerkk. s. 8 achlägt vor: mit t. tp. tuln sie werde» betlagen ; 
doch gibt das beschlagen der ziperbowne mit silberspangen keinen beson- 
deren sinn. 850, 1 rmb ein tptyse, gebessert von B. 3 fiteren von h. 
(und so oft statt hinnen). 4 aliö fehlt, ergänzt von B. SSI, 3 die 
mache vnd poge toi t., gebessert von V-, . 4 so fehlt, ergänzt von vdH. 
258, 1 fit Z.] gewannt 2 tohter fehlt, ergänzt von vdH. 3 teydt ty mag 
nyemand, gebessert von Z< . muette. 858, 3 tailt et; der Schreiber ver- 
stand das in teiltet steckende Ii nicht. 4 kleiuät] die Tie. hat hier die ge- 
schwächte form ilainet, doch steht 297, 2 lltinäten in de:- cüsur. 855, 4 
mit gemache weile nicht, umgestellt von V. » 
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256 Der suln wol hundert stritlich gewant 
mit uns hinnen vtteren gegen Irlant. 

so sol min neve Hörant mit zwei hundert mannen [danne. 
wesen in der krämc: sö koment zuo im schoene rrouwen 

257 Dar zuo sol man wilrken guoter koc kuu dft , 
die ros unde spise uns nähen tragen bi, 

daz uns in einem järe des si nnzerninnen. [entrannen, 
wir suln sagen Ilagenen, daz wir kume üz Stürmen sin 

*258 Und daz nns ungenäde der kflnic Hetele tno. 
mit unser grdzen gäbe snl wir ofte zuo 
ze Hilden und ze Hagenen hin ze höre gän: 
sö wirt uns von dem kiinege sin vride vil stete getan. 

259 Wir suln jolien alle, daz wir in sehte sin. 
zehant sö vähet gnade der wilde Hagene min. 
man heizet herbergen uns eilenden geste: 

sö lät uns her Hagene in sinem lande ltttzel iht gebresten.' 

260 Die helde vragte Hetele: 'wanne mac daz sin, 
daz ir scheidet hinnen, lieben vriunde min?' 

si sprachen: 'swanne ez sumeret von des winters ziten. 
so si wir gekleidet und suln aber her ze hove riten. 

261 Die wile man uns wttrket daz man haben sol, 
segele nnde riemen vliziclichen wol, 

kocken und galeidc, die wir sidn vüeren, 

daz uns die gruntwclle ze schaden iht mögen an gerlieren.' 

262 Her Hetele sprach: 'nu ritet heim in iuwer lant. 
ir dürfet niht verkosten ftf ros noch gewant. 

allen die in volgent, den gibe ich solch gezonwe, 

daz iueh wol mit ören mac gesellen ein iesttchiu vrouwe.' 

263 Dö reit mit urlonbe Wate in Sturmlant: 
Hörant unde Fruotc die kerten sä zehant 



£59, 1 B. schiebt nach hundert vielleicht mit recht degene ein. 
3(7, 3 ntj tnu zerynnen, gebessert von vdH. ; das wort findet sich auch 518, s. 
1408,4, 1468,4 (}), ist sonst aber kaum belegt. In gleichem sinne wird 
436,4 niht gebrotten gebraucht, vgl. nngebrosten Bit. 5033. 4 turnen am 
Stürmen lannde t. entrwen. 358. Diese an 257 angeflickte Kibstr. tragt 
alle kennseichen der Interpolation an der Stirn. 1 nm fehlt, ergänzt toi« 
vdH. S tuo fehlt, erglnat von Hpt. 990,1 fragten Heitel 3 ton 

C. Hofin.] gen: V. u. B. lesen gen des nuten ziten, vgl. aber auch 37,4. 
891,1 «nicht man, gebessert von B. 4 über gruntteelle (grvndlicetten hs.) 
s. su 85, 3. iht Z.] nicht. IM, 3 tolhe. 393, 5 Ml] io. 
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hin ze Tenemarke, <lä si hiezen herren. (geverren. 
si gedähtcn sich mit dienste dem künie Hetelen nimmer 

2t>4 Do tete sines willen da heime Hernie sehiii. 
ez wurden vil unmüezic die '/.iniberliute sin. 
sinin seliif si worhren so si beste knnden. 
«lic wende zno den sttezen wurden mit silber wol gehuncU-ii. 

2f>5 Die masboume wurden veste unde guot. 
dö bewant man diu rooder rot alsam ein glnot 
mit dem lichten golde. der herre der was riebe, 
dö si varn solten, si bereiten sich zer vart lohelieho. 

26(5 Ir ankerseil wurden da her von AraHP 
geviieret harto verre, daz man sit noch 6 
deheiniu alsö guoten nindert vinden künde, 
deste baz si vuoren von Hegelingon fif den tiefen uuden. 

267 Dö worhte man die segele späte unde vruo. 
der künic hiez des ilen. d6 weite man dar zno .' 
von Abali der stden die besten die si vunden. 
vil unmüezic wären die si würken solten an den stunden. 

*2t>8 Wer mac uns daz gelouben, daz man uz silber guot 
hiez die anker würken? des kiineges gerader muot 
stuont näch höher minne. er machte manegen man 
vil gar unmüezic, dö er sin gäben began. 

260 Gedillet und geträmet diu schif man dö vant , 
gen wetere und gen srrite. schiere wart gesant 
nfich den die varn solten näch der schienen vrouwen. 
dar zno bat man niemen, wan den der künic wol mohte 

getrouwen. 

*270 Wate reit von Stürmen da er Hetelen vant. 
sin rps. giengen swsere von silber und gewant. 
vier hundert manne vuorte er mit im dan. 
Hetele der biderbe vil küene geste gewan. 



263,4 nimmer fehlt, ergänzt von E. 204,4 die tttrze erklärt K. 
wol richtig als die stellen, an denen die langseiten des Schiffes zusammen- 
stossen. 265,1 Maspaume die, umgestellt von Z. 3 der nach herre 

fehlt, ergänzt von Z. 4 rieh fehlt, ergiinzt von vdH. 266, 1 Arabi 

S künden. 267, 2 Kelle V] icolt man fehlt, ergänzt von vdH. 3 Abali 
B.] Agabit: vgl. 864, 4 von AbatU ein hent≤ 1248,2 von Abali der stein; 
Bit. 1155 uät van Abatin. Es war auch 1684, :{ herzustellen. 268, : J. 4 

machet vil manigen man gar umgestellt von Z. 269, 1 Qetillet 

3 tollen Mh.] «ölten. 270, 1 Helllein ; i man 4 tumie. 
Kudrnn. v* 



271 Dar reit von Teneuiarke Höränt der kiiene man. (272) 
boten guotes willen Hetele dö gewan 

tusent oder inere, die er wolte senden. 

wa;re er niht sö riebe, er enkünde ez nimmer verenden. 

272 Mörunc der snelle da her von Friesen reit. (271) 
er bräht§ zwei hundert degene; dem kiinege wart geseit, 
daz si komen wahren mit belme und mit brttnne. 

vil schiere kom ouch lrolt. ja wären si Hetelen kiinne. 

273 lrolt von Hortlande het sich sö bereit, (273) 
ob im der künic gsebe nimmer siniu kleit, 

doch wären sine beide und er sö beraten, 

swä si hin gewanden, daz si Kitzel ieman ihtes bäten. 

*274 Der künic si alle gruozte, als ez wol gezani. 
lrolt bi der hende er giietlichen nam. 
er gienc da er sitzen den alten Waten vant. 
dö die beide, mit witzen solten rümen daz lanr, 

275 Dö hiez man allenthalben vil kleine nenien war, 
swaz si vüeren solten daz siz beten gar. \ 

die beiden sähen selbe ir sehet' diu wären riebe. 

nach der schoenen Hilden sande er sine boten listecliche. 

276 Zwö galie niuwe, veste unde guot, 

und ouch zwene kocken die betens bi der vluot, 
und einen kiel den besten, den bi allen stunden 
fit" des meres ünden in dem binde ieman bete vunden. 

277 Dö wolten si von dannen. ir ros und ouch ir wät 
daz was üf den schiffen. Wate sinen rät 

gap dö dem künic Hetelen, um si komen solten, [ten. 
daz er sich wol gehabete, wan si im alle gerne dienen wol- 

278 Der künic sprach trörende: 'lät in bevolhen sin 
die tumben, die von hinnen in dein dienste min 
varent sorcliche. durch iuwer selber ere 

aller .tegeliche gebet den tumben beiden iuwer lere.' 

271 nach 272. Die Umstellung bedarf kaum der begründung; die 
beiden kehren zurück, um die reise anzutreten: 270 Wate, 271 Horant, 
272, 1—3 Morunc, 272, 4 — 273 lrolt. 271, 1 Dar V] Da 4 er, kund. 
272,3 helme vdH.] helcle. 278,1 Or Hamide 4 Ja; fehlt, ergänzt 

von V. 274,4 mit witzen ist eine törichte änderung des caaurreimen 
statt eines ursprunglichen epitheton Omans, wie küene M., meere B. oder 
dergl. Ich habe indes die cäsurreime nirgends beseitigt. 275.4 listec- 

liche B.] lastlich. 278, 2 zwo kueihen 3 und fehlt, ergänzt von V. der. 
877,3 dem künic Hetelen mit fehlt; so ergänzt von V. 
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279 Wate sprach zem künege: 'swaz mau dort getuot, 
mi schaffet sö hie heime, daz iu iuwer muot 
üiht dar an geswtche, . swä man sol haben ere. 
hiietet uns der erbe; in gebristet niht an ininer lere.' 

* 2%«» Hundert man dö weite die dä solten sin (281) 
verborgen in dem scheffe, da man daz magedin 
mit strite solte erwerben, ob in des geschehe not. 
sine gröze gäbe der kiinic in williclichen bot. 

281 Fruote der kiiene der kameren dö phlao, 
dä golt und gesteine und vil dinges inne lac. 

der kiinic leiste gerne swes man an in gerte: [werte, 
des Fruote einez wolte, der kiinic in ieclit-hs wol drizic 

282 Aller hande Hute vuortens mit in dan, (282) 
ritter unde knehte drizic hundert mau, 

sain si gerftmet hSten ir lant mit arbeite. [geleite!' 
Hetele sprach zen helden: 'nu gebe iu got von liimele sin 
288 Hörant sprach zem künege: 'ir sult an angest sin. 
swenn ir uns sehet nähen, sö schoene magedin 
miiget ir danne schouwen, die ir gerne sult enphähen.' 
der kiinic hörte ez gerne, dannoch was ir komen vil unnähen. 

284 Mit küsse liez er scheiden manegen von im dan. 
nach ir arbeite der junge kiinic gewan 

truric gemüete; er vorhte ir alle stunde. 

der kiinic sich getrcesten ir in sinen sitcn niht enkunde. 

285 Dö kom in daz ze heile, daz ein nortwint 
den helden nach ir willen ir segele ruorte sint. 

ir schif giengen ebene, dö si üz dem lande körten. 

die zarbeite künden, die tumben si dö williclichen lerten. 

280 nach 281. Die Umstellung schlug W. s. !)2 vor, dem ich folge, 
ohne seine weiteren ausfuhrungen zu billigen. Die interpolierte Nibstr. 280 
ist an falscher stelle eingereiht, sie sollte zur eiuleituug vou 281 dienen, 
in welcher die freigebigkeit des künigs ('280, 4) weiter ausgeführt wird. 

280.3 mit littet, e. ob in ttreyles g. it.: die lesart im texte nach einem vor- 
schlage von C. Hofm. mit einer Änderung von M. 281, 2 eil det dinget, 
gebessert vou V. 4 yetlicht wol dreyttig in werde , umgestellt von B. 

282. 4 iu fehlt, ergänzt von Z. vom h. , 283, 3 dann ir, umgestellt 
von Z. 284, 2 nach] steht hier in der bedeutung 'im hinblick auf, ist 
aljer ursprünglich sinnlich gedacht : der könig blickt den abfahrenden nach, 
und der gedauke an die gefahren , die sie erwarten , erfüllt ihn mit be- 

' sorgnie. 4 ir fehlt, an dieser stelle ergänzt von B. 285,4 willic- 
lichen fehlt , von* mir ergänzt. Die neueren ausgaben lesen : die te arbeite | 
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286 Wir kunncnz niht bescheiden noch wizzenz niht 
wh si ir nahtselde ze sehs und drizic tagen [ze sagen, 
üf dem inere nämen. die da bt in vuoren, 
mit gestabeten eiden ze behalten si die alle swuoren. 

*2S7 Swie so was ir wille, üf dein wilden sc 
sö was in etewenne von ungemache w6. 
dä bi sö hetens ruowe, sö daz mohte wesen. 
swer die linde bouwet, der muoz mit ungemachc genesen. 

288 Si het wol tüsent mile daz wazzer dan getragen 
hin ze Hagenen bürge, sö wir beeren sagen, 

dä er herre wsere, ze Baljän, lasterliche. 

si liegent tobeliche: ez enist dem msere niht geliche. 

289 Dö die von Hegelingen wären hin bekomen 
zuo der Hagenen bürge, dö wart ir war genomen. 
die liute wundert alle, von welher künege lande 

si die ünde triiegen. si wären wol gezieret mit gewande. 

290 Ir schif si schiere bunden mit anker üf den grünt, 
ir segele nider läzen wurden sä ze stunt. 

dö werte daz unlange, unz daz man sagete msere 

in der Hagenen bürge, daz dar vremede liute körnen wseren. 

291 Si giengen üz den schiffen und truogen üf den sant. 
swes so man bedorfte veile man dä vant 

künden (iht) , die tumben si dö Urten. Die auseinanderzerrung des relativ- 
satzea durch die cäsu'r ist jedoch nicht zu dulden. V. vermeidet diese kürte 
zwar, indem er liest die ze arbeite künden, | die tumben heldt si dö Urten, 
macht aber die zweite halbzeile um eine hebung zu kurz. 286 Tgl. 

Bit. 833 ff. 1 künden das , gebessert von V. 2 nachtsedel, von V. ge- 
bessert (derselbe fehler in der Iis. 639. 3). ä die dä H.] da sy 4 gestabe- 
ten vdH.] gestockten (einen ähnlichen fehler hat die hs. Bit. 1875 mit ge~ 
strackten ayden mit gestablen eiden). die B] do. 287. 1 steie sö was ir 
teilte ist ironisch gemeint; anders B., der üf den wiklen sc liest und diese 
»orte zum Vordersatz zieht. ;l so das mochte sein tnde wesen, gebessert 
von vdH. zu 4 vgl. Bit. 228 f. 288,2 purg ze Ilaliane so, gebessert 
von vdH. 3 ze Polay; woraus C. Hofm. I'ölän gewinnen will (a. a. o. 
p. 230). 4 ist. Die Strophe ist schwierig; der dichter scheint eine andere 
fassung der sage zu bekämpfen, in der Hagen als grausamer herrschet 
(lästerliche) dargestellt wurde. Näheres s. Beitr. 9, 94, wo auch die deutuug 
unserer Str. durch Conrad Hofmanu erörtert ist. [Vgl. auch Klee, Germ. 
25, 397 f.] 289,4 vor si hat die hs. fehlerhaft wie, das vdH. strich. 
290, 2 so sestund 3 unz Z] vnd 4 dar fehlt, wäre 291, 1 truogen 
scheint absolut gebraucht zu sein: ein object ist zu ergänzen wie ir habt o. ä. 
Xach M. wäre swes si man bedorfte . , . und swes ieman gerte tttlO XOlVOf 
zu construiereu (vgl. zu 92, 2). 2 sö fehlt, ergänzt von E. 
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und swes icuian gerte. ir armuot diu was kleine. [seine, 
swie manege marc si hSten, der sande man nach koufe vil 

292 In burgsere mäze sach mau üf dem Stade stän 
sehzic oder m§re der waetlichen man. 

von Tenemarke Fruote meister was dar ander ; [sunder. 
oi ich tmog er bezzer kleider danne ander icnien da l>e- 

293 Der stat rihta:re von der burc ze Baljän, 
durch daz er die geste so riebe da gewan, 

mit sinen burgseren reit er da si vunden 

die spaelie kouf Hute, die gehabeten sich so si beste künden. 

294 Der rihtsere vrägte, wannen si gevarn 
über se dar wseren. 'got müeze iueh bewarn', 

so sprach der degen Fruote, 'unser lant lit verren. 

wir sin koufliuto und haben in dem scheffe riche herren.' 

295 Her Wate iesch gedinges des landes herren biten. 
man mohte dä wol kiesen an sinen heren siteu, 

den sin gewalt gereichte, daz er dä grimme weere. 
Hagenen dem kttnege brähte von den gesten man diu ma-re. 

296 Er sprach: 'min geleite unde in inen vride 
den wil ich in eubieten. er bttezet mit der wide, 
der an iht beswaeret die unkunden herren. 

des sin äne sorge: in sol in mineni lande niht gewerren.' 

297 Dem kiinege si dö gaben wol tnsent marke wert" 
an riehen kleinäten. er hetc niht gegert 

gdn einem phenninge, wan daz si liezen schouwen 

waz si dä veile heten, daz wol gezseme rittem unde vrouwen. 



291, 3 vnd was. 292, - waydelichemi 4 ander fehlt, ergänzt 
von B. S93, 1 statt. 294. 1. 2 lauten in der Iis. : der richter fragt 
ty von wanne sy waren vier see dar gefaren. Ich habe die Umstellung und 
ergänzung von B. aufgenommen, die freilich keineswegs zwingend ist, aber 
den vorzug verdient vor den anderen besserungsversuchen von Z. V. Hpt. 
i.Za.,6, 505) und M. 3 tu B.] also. 295, 1 iesch Hpt.] haisst 3 ge- 

reichte Hpt.] gerächte. wäre fehlt. 4 pracht man die geste mit dem märe 
ha. and ausgg. Meine ünderung ist unbedingt nötig und wird gestützt 
durch 304, 3. Dass die fremden hier noch nicht persönlich vorgelassen 
werden, zeigen die strr. 296 und 298, wo der künig von ihnen in der dritten 
Person redet. Erst 305 kommen sie selber. Vgl. Beitr. 9, 95. 296, 2 in 
fehlt, ergänzt von V. 297,1 da sy , umgestellt von V. 2 begerl 

•i gin einem phenninge} vgl. umb einen phenninc Bit. 4993 , eines phenmnges 
icerl Wolfd. B. 252, 2 ; Zingerle, Ueber die bildliche Verstärkung der negation 
bei mhd. dichtem, s. 47. 4 etile fehlt, ergänzt von C. Hofm. 
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298 Her Hagene dankte sfire. er sprach: 'und sol ich 
drier tage stunde, daz si mir hänt gegeben, [leben 
daz wirt den ininen gesten alsö vergolten, ' 

hänt si ihtes gebresten, daz ich immer mire bin bescholten.' 

299 Der kttnic begunde teilen daz im was viir getragen; 
bouge drunder lägen, die mohten wol behagen 

den minniclichen vrouwen. die borten alsö riche, 
schapel unde vingerlin, die teilte dö der wirt vlizicliche. 

300 Sin wip und ouch sin tohter heten wol gesehen, 
daz so riche gäbe selten was geschehen 

von deheineii koufliuten in des kiincgcs landen. 

Hörant unde Wate allererste hin ze hove ir gäbe sanden. 

301 Sehzic richer phelle, die besten die man vant, 
und vierzic sigeläte trüöc man iif den sant. 

purpnr unde ¥äETekin het man dä unwert vunden. 
si gäben hundert sabene, die besten die si bi in vinden 

künden. 

302 Nach der phelle mäze, die man ze hove tnioc, 
bezöge vil riche der gap man da genuoc. 

der mohte werden vierzic oder niere. 

sol ieman lob erkoufen, sö muosen si der gäbe haben ere. 

303 Dar brähte man gesatelet zwelf kastelän, 
und ouch manege briinne tind hehne wol getän 
hiez man mit in viieren unde zwelf schilte, 

gevazzet mit golde. des künic Hagenen geste wären milte. 

*304 Mit der gäbe Hörant dö ze hove reit 
und trolt der starke, dem kiinege wart geseit 
(man brähte im aber msere von den gesten sin), 
si wseren lande» herren. daz was wol an der gäbe schin. 

298,1 sprach ich lebe, gebessert von vdH. 2 ir mir habet g. 

3 mrt euch m. g. 4 mfre fehlt, ergänzt von V. 301, 4 die si V.J zy 
da. Zu dein inhalt der Strophe, die wol einem jüngeren teile der dichtung 
angehört (s. Einl. s. 34) vgl. die Zusammenstellungen bei A. Schultz, Das 
höfische leben zur zeit der minnesinger I (Lpzg. 187H) s. 249 ff. SOS, 3 
ist vielleicht mit B. zu lesen : der mohte uerden viertic | oder dannoch mtre. 
308,1 Dar B.] Dartzn. Icattel&n] ' kastilisclies pferd' (span. cailfltano). 
Es ist allerdings ein höfischer ausdrnck, findet sich aber auch (rrtn. 47,2. 
480,1. Wolfd. A. 240,1. 330,1. 385,1., ferner öfter in Bab. und Dietr. tl. 

4 gevazzet] 'bedeckt, überzogen 1 , nicht 'angefüllt 1 (B.), vgl. Lexer 111,35. 
Hinte fehlt, ergänzt von B. 304,1 dö fehlt hier, steht aber fälschlich 
in z. 2 vor dem. 4 wol vor tchtn, timgestellt vou "R. 
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305 Zc liove mit in körnen wol vier und zweinzic man 
die si mit in vuorten, die waren wol getan. 

si wären so gekleidet, ob ez kiesen wolten [solten. 
des kiinic Hagenen recken, sam si des tages swert nemen 

306 Einer sprach zem kiinege: 'herre, ir snlt enplian 
dise gäbe gröze, diu in wirt getän. 

ir sult ouch ungedanket niht den gesten läzen.' 

swie richc er selbe wsere, er dankte den gesten äne mäze. 

307 Er sprach :' ich danke ins gerne, als ich des schulde 
sine kamersere hiez man dar gän. [hän.' 
man hiez si daz gewtete sehnuwen al besunder. 

dö siz rehte ersähen, dö nam si der gäbe michel wunder. 

308 Dö sprach ein kamersere: 'herre, ich sage in daz, 
ez lit hie bi von Silber und von golde manic vaz 

mit edeleni gesteine, edele unde riche. 

ze zweinzic tusent marken hänt si iu gegeben sicherliche.' 

309 Der wirt der sprach: 'die geste miiezen saelic sin. 
nu wil ich teilen mit den recken inin.'. 

der kiinic gab in allen, swer an in ihtes gerte. 
ieclichen snnder er wol näch dem sinen willen werte. 

310 Der wirt hiez zuo im sitzen die zwöne junge man, 
lrolden und Höranden, vrägen er began, 

wannen si dar wseren komen in daz riche: 

'wan mir gäben geste bi minen ziten nie sö lobeliche.' 

311 Dö sprach der recke Hörant: 'daz wil ich in sagen, 
herre, üf genäde sö müezen wir iu klagen: 

wir sin vertribene Hute von unser selber landen. 

ez hät ein kiinic riche an uns getan sinen grözen anden. 

312 Dö sprach der wilde Hagene: 'wie ist er genant, 
durch den ir nnioset rinnen iuwer bürge und iuwer lant? 



805, 3 also UauM, gebessert von V. 4 tauige*, taget </«» tuert, 
gebessert von Z. 307, 2 seinen 3 i/o» V] <(iV. 808, 1 tammere 

4 vor te hat die Iis. wol, das sich aus "09, 4 hierher verirrt zu haben scheint. 
809, " icht 4 et' nach seinem Killen v. 810, 3 von wannen. komen 

tcärn, umgestellt von Z. 311,4 getan nach hät; B. ändert getan in ge- 

rochen, das hier aber nicht passt. Freilich aber ist sinen anden tuon nicht 
weiter nachweislich, und es ist vielleicht zu lesen uns getän vit gro?xtiche. 
ande, wo ande als adverb zu fassen wäre. Vgl. 776,2. !>28,4 und im allge- 
meinen Jänicke zu Bit. 3702. 3 1 2,2 nach fr hat die hs. ifo, von V. ge- 
strichen. 
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ich sihe iuch iu der mäze, künde er witze walten, 
ir dnnket uiiclt also biderbe, so möhte er iuch gerne hän 

behalten.' 

313 Er vrägte, wie er hieze, der si ze sehte bot 
uude von des schulden si wären in der not, 
daz si in ir vltthte suohten vreinediu riche. [sioherliche. 
dö sprach der recke Hdrant: 'den tuon wir iu bekant 

*31l Sin nanie heizet Hetele von, Hegelinge lant. 
sin kraft und oitoli sin eilen, sin Sterke und ouch sin haut 
hänt uns gemachet äne msuicger vreuden guot, 
daz wir sin von schulden deste trüeber gemuot.' 

315 Dö sprach der wilde Ilagene: 'ez ist iu wol be- 
ez wirt iu gar vergolten daz er iu hat genonten. [komen; 
ez ensi daz mir gebreste also gar des rainen, 
den künic von llegelingen sult ir selten biten des sinen.' 

310 Er sprach: 'und weit ir recken bi mir hie bestän, 
so wil ich mit iu teilen diu laut diu ich da hän, 
daz iu der künic IIe.tele nie gebot die ere. 
swaz er iu genonten hat, des gibe ich iu zehen stunt niere.' 

3 1 7 ' Wir beliben bi iu gerne ', sprach von Tenen Höraut; 
'iedoch ob uns gevreische hie in lrlant 
üz llegelingen Hetele — ja sint im kunt die sträze — , 
ich sorge zallen ziten, daz uns der recke nindert leben laze.' 

31b Hagene der herre zuo den gesellen sprach: 
'vereinet iuch sin rehte und schaffet iu gemach, 
iuch getar hur Hetele nimmer hie ze lande 
gesuochen schedeliche, wan daz waure mir ein gröziu schände.' 

319 Er Mez si herbergen balde iu die st.it. 
sin selbes burga;re der wilde Hagene bat, 

818, i als. 313 — 315 sind wol an die stelle Omer ursprünglichen 
Strophe getreten , die Horants antwort enthielt. Str. 313 bietet eine uner- 
trägliche tautologie, 814 hat Nibelungenschluss uud 313 gibt iu anderen 
ausdrucken was str. 316 besser widerholt. Vgl. W". s. <;4. Beitr. 9, US. 
313, 1 wie sg h. f gebessert von vdH. 2 von desselben sc/t., geLeisert von V. 
4 dö sprach der recke HOrant ( - 311,1) fehlt, ergänzt vou II. (degni statt 
recke). 814, 2. 3 lauten in der hs. : sein crufft tnd auch sein eilen sind 

stareft vnd auch sein hanndl hat vns gemachet an manigen freunden gut; vgl. 
zur motivierung meiner herstellung Beitr. 9, 90. 315,3 es seg dann das, 
gebessert von B. also fehlt, ergänzt von M. 4 des meinen. 316,4 
des gibe ich iu} ich gib euch, stunt B.] mal. 317, 1 beleiben, falsch auf- 
gefasst aus einem beliben der vorläge. 2 iedoch M.] wir fürchten S kumie. 
319 1 vgl. Nib. 151,1. 247,1. 
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daz si in erbiiten ere swä sö si künden. 

die wazzermiieden holde si vil dicke an ir gemache vunden. 

. 320 Von der stat die Hute in werten siner bete, 
hiis diu aller besten — mit willen man daz tete — 
vierzic oder mere wurden in dä Uere, 
den uz Tenelande. dar fiz zugen sich die burga>re. 

321 Zuo dem Stade si brähten daz kreftige guot. 
die dä verborgen lagen, die heten ofte mnot, 

daz si in horten stürmen genier wolten striten, 

danne si gelttekes näeh der sehrrnon Hilden solten biten. 

322 Der ktinic hiez Vriigen die werden geste sin, 
ob si wolten niezen sin bröt und siuen win, 

unze si besagen bi im viirsten richc. [liehe, 
dö sprach von Tenen Fruote: 'daz stilende uns allen scheine- 

323 Ob uns der künie Hetele ze rehte wa>re holt, 
und ob wir ezzen solten silber oder golt, 

des mühte wir dä heime wol sö vil bevinden, 

daz wir grözen hunger dä von ofte mühten Uberwinden.' 

324 Fruote hiez fif swingen siner kräme dach, 
von sö richein koufe daz wunder nie geschach 

al umbe in den landen, daz ie burgare 

gH'ben gnot sö ringe: si mühten eines tages werden lsere. 

325 Ez kouften die ez wolten steine unde golt. 
der künic was sinen gesten ze guoter mäze holt, 
swer aber äne koufes ir gäbe ihtes gerte, 

si wären in dein willen, daz man ir manegen giietliche werte. 

320 Swaz aber ieman sagete von den ktienen man, 
von Waten und von Fruoten, was dä wart getän, 
der milte was noch mere dan ieuian mühte getrouweu. 
si würben vaste umb ere. daz sagete man ze hove den 

scheenen vrouwen. 

31tt, : i t«d *ij ko. 320,1 gewerten in, »gebessert von U. 4 den 
fehlt, ergänzt von vilH. 321,0 gerne, gebessert von vdH. 822, U 

i« da» furtttitr. Der vers findet aeine erklärung durch :Jl«,i: 'bis sie die 
von Hagen versprochenen fürstlichen lehen in besitz bekommen würden 1 
(vgl. C. Hofui. a. a. o. s. 358). 4 Mhemeliche Ii.] Kltedlich. 325, 3 äne 

loufet] über die Verbindung der prüpositou äne mit dein gen. vgl. Lachmaun 
zu Nib. 2308,3 und Lexer Nachtr. zum mhd. liandwb. 21. Oewöhnlich aber 
kommt nur der gen. des uersonal;<rnuomenH in dieser Verbindung vor. 4 ge- 
teerte. 326,1 den Z.] dem 2 trat dä wart getan} ist abhängig von 

tag.u. M. schreibt tuai , Klee (iierni. », :)9S) vermutet das. 3 der Jä.] 
da. dann sein yemand, gebessert von V. 
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32" Man sach arme Hute tragen ir gewant. 
die sieh verzert liefen, den wart dicke ir pltaut 
gelceset und gevriget. von ir kamenere 
diu junge küniginne hörte ofte sagen von in daz ma?re. 

328 Si sprach zuo dem kiinege: 'vil Heber vater min, 
heiz ze hove riten die werden geste din. 
man saget, hie si einer, swenne daz gesehsehe, 
s6 wunderliches muotes, daz ich in under wilen gerne saehe.' 

32!» Der künic sprach zer meide: 'daz mac vil wol ge- 
schehen. 

sine sitc und sine gebserde die laz ich dich sehen.' 
dannoch was er Hagcnen gar in unkiinde. 
die vrouwen erbiten kfime, unz si die site an Waten dem 

alten ervilnden. 

33d Der künic sine geste bat und in gebot, 
ob si von gebresten heten deheine not, 
daz si zc hove ko?mcn und nüzzen sine spise. 
daz riet von Tcnon Fruotc. der was beide küene unde wise. 

33) Ze hove sich do vlizzen die von Tenelant, 
daz nieman itewizzen in möhte ir gewant. 
sam täten ouch von Stürmen die Waten ingesinden. 
ja niolite man in selben einen guolen swertdegen vinden. 
\ 332 Die Mörunges recken die truogen mentel guot, 
rocke uz Campalic. röt alsam ein gluot 
sach man dar uz erschinen golt mit dorn gesteint-, 
trolt der küene der gienc da ze hove niht al eine. 
✓ *333 Hörant der snclle, des hete nieman strit, 
der baz gekleidet wsere. tiefe mentel wit 
sach man daz si truogen, die wären lieht gevar. 
die selben Tene küene komen herliclicn dar. 



327,« vml fraget. 328,3b 11S2,:I. Ebenso liit. IHJ7.>. vgl. Mb. 
1-389,4. 329,3 gar fehlt, ergänzt von Z. 4 erteilen, an dem alt?» 

Walen, umgestellt von Hut. (Zs. S,:i81l. 330,3 nUltten. 331, '-• 

Uevi'zeii] dein cäsurreini zu liebe eingeführt. Zur Verkürzung des i Tgl. 
Jänicke, Kinl. zum Bit. I.V. 4 Quoten fehlt, ergänzt von Ii. wer/dt?- n 
steht hier ironisch. 332,1 manll an gute i Campalie] Campanie 

(die Champagne)? M. 383,1.'.' 'niemand behauptete besser gekleidet 
an sein als Horant' (iMr mit ('. Hofin.) '.' lief manll rml iceyt, gebessert 
von n., vgl. Mb. 100:>, >. 
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*334 Swie rieh her Ilagene wsere und swie höcbgemnot, 
«r gic in hin engegenc. diu kiiniginne guot 
stuont ftf von gesidele, dö si Waten sach. 
der hete die gobserdo daz im lachens gebrach. 

335 Si sprach gezogenliche : 'nu sit uns willekoraen. 
ich und der kiinic min lierre bän daz wol vernomen, 
ir sit vermiietc beide von urliuge sere. 
nu sol an in bedenken der kiinic sin lop und ouch sin Sre.' 

*336 Si nigen ir al gemeine, ziihtic was ir nmot. 
der kiinic hiez si sitzen, als man geste tnot. 
dö tnioc man in sie trinken den aller besten win, 
der in allen landen in viirstcn hüse inac gesin. 

337 Mit schimphlichen Worten säzens über al. 
diu edele kiiniginne rümte den sal. 

si bat den wilden Hagenen, daz er ir gehieze 

daz er die snellen helde durch msere zuo ir kemenäten lieze. 

338 Daz lobt der kiinic schiere, als uns ist geseit. 
der jungen küniginne was ez niht ze leit. 

dö vüzzen si sich alle mit golde und mit gewsete. 

si wolten sehen gerne, wie daz vremede ingesinde taete. 

339 Dö nu diu alte Hilde bi ir tohter saz, 
die minniclichen meide vil wol behuoten daz, 

daz si ienian viindc in der gebsere, [waere. 
daz man iht anders sprseche wan daz iecliche ein küniginnu 

340 Dö liiez man Waten den alten zuo der meide gän. 
swie gris er dö wsere, si het iedoch den wän, 

daz si sich huote in kintliehem sinne. 

Waten hin engegene mit zilhten gie diu junge kiiniginne. 

341 Si emphieng in aller erste, ja wasre ir Mite leit, 
ob si in küssen solle, sin bart was im breit, 

384,.' hin in, umgestellt von 11. 4 geprast. 335.3 trlauge. 

336, 1 Sy gitnaen alle inain, gebessert von V. (vgl. «4, 1. 1DS8, 1). i gestm. 
337 — 342 sind, wie auch W. e. r>!> annimmt, eine ungeschickt erfundene 
Interpolation. Ursprünglich fand wewis kein localwechsel atntt. Der be- 
arbeiter knüpfte mit 337, 1 mit schimphlichen Korten an die echte str. 343, l 
durch schimphlichen mnol an. Vgl. Beitr. 9,64. 337,4 z» ir in <He l\, 
gebessert von V. 388.1 Daz vdH.] Da. 389,3 geperde 4 man 
anders nicht sprach, gebessert von V. 340,1 den alten Walen, unige- 

stellt von Hpt. 4 Wale. gie mit züchten, umgestellt von Ii. 341,1.2. 
Die cursir gedruckten « orte fehlen in der hs. und sind von /. ergänzt nach 
Nib. 1604,3. 4. ib vgl. 1508,3. 



sin här was im bewunden mit borten den vil guoten. 
si hiez si sitzen beide Waten und von Teneinarke Fruoten. 

342 Vor ir gesidele stuonden die waetlichen man, 
die manege zuht künden und heten vil getan 

in ir tagen tilgende in manegem strite schöne, 
daz lobet man an den holden. man gap in des den pris 

dä ze löne. 

343 Vrou Hilde und ir tohter durch schimphltchen niuot 
begimden Waten vrägen, ob in daz diuhte guot, 

swann er bi schcencn vrouwen alsö sitzen solte, 
oder ob er gerner in den herten striten vehten wolte. 

341 Dö sprach Wate der alte: 'mir zimet einez baz. 
wan bt schoenen vrouwen so sanfte ich nie gesaz, 
ich entaste einez Hilter, daz ich mit guoten knehten, 
swenne ez wescn solte, in vil herten stürmen wolte vehten.' 

345 Des erlachte lütc diu minnecliche rneit. 
si sach wol, daz im wiere bt schoenen vrouwen leit. 
da, von wart des seliimphes mire in der selde. 
vrou Hilde und ir tohter redeten dö mit Morlinges beiden. 

*31ß Si vrägte von dem alten: 'wie ist er genant? 
hat er indert Hute, bürge unde lant? 
oder hat er in der bürge wip oder kint? 
ich wsene si getriutet selten in siner heinie sint.' 

347 Dö sprach der recken einer: 'kint unde wip 
hat er in sinen landen, guot unde lip 
daz wäget er durch erc: deist an im wol ervunden. 
• er ist ein kiiener recke gewesen her von allen sinen stunden.' 

34$ lrolt sagcte mccre von dem küenen man, 
daz künic delieiner nie noch gewan 



342, 1 stuonden ist wahrscheinlich erst vom eiisurreimei- in die str. 
hineingebracht. Die fremden sind 341,4 zum sitzen aufgefordert, sie sitzen 
343, 3. 344, 2. [Nach W. s. öS wäre die str. ursprünglich bestimmt gewesen 
für die stelle zwischen 335 und 33C.] icaydelichen 4 des und dä fehlen-, 
so ergänzt von B. 943, '1 sy befunden, gebessert von V. 3 also fehlt, 
ergänzt von vdH . 4 ijtrner fehlt, ergänzt vou Z. 345,1 lachete, ge* 
bessert von Z. 3 ton fehlt, ergänzt von 1!. mfre fehlt, ergänzt von vdH. 
ihn seiden. 347, 3 dag ist 4 recke wol gewesen ; das aus z. 3 stammende 
tcol hat K. gestrichen. 348,1 ma-re fehlt, ergünzt von 11. 2 noch 

nie, umgestellt von V. 



so rehte kiienen rocken in sinen landen: [handen.' 
'swie sanfte sö er gebäre, er ist ein maerer helt ze sinen 

349 Dö sprach diu kiiniginne: 'her Wate, ez ist min rät, 
sit iueh von Tenemarke her vertriben hat 

Hetele der herre, nn sult ir hie beliben. 
ez lebet sö rieher niemen, der iueh wol von hinnen müge 

vertriben.' 

350 Er sprach zer kiiniginne: 'jä hete ich selbe Iant. 
dö gab ich, swem ich wolte, ros und gewant. 

solt ich nu leben dienen, uiiielichen ich daz taete. 

von den minen erben belibe ich nimmer järes vrist sta;te.' 

351 Der kiinic zallen stunden böt vil niichel guot. 
die uz erweiten recken die wären sö geniuot, 

daz si von nieman gerten nemen ze einer marke, [starke, 
her Hagene der was riebe: ein teil in nmote ir iibermiieto 

352 Von dannen si dö giengen. diu schoene Hilde bat, 
daz si zallen zlten ze hove Mten stat 

sitzens bi den vrouwen; ez waere in äne schände, 
dö sprach der degene Irolt: 'sani böt »tanz uns in niines 

herren lande.' 

353 Vür den kiinic si giengen. da wären ritter vil. 
dä vunden si besunder maneger hande spil, 

in dem brete zabelen, schermen under Schilden, [wilden, 
si ahten niht sö höhe, als man doch hete, Hagenen den 

354 Nach site in blande vil ofte man began 
maneger hande vreude. dä von Wate gewan 

den kiinic zeinem vriunde. Hörant von Teneriche, 

durch der vrouwen liebe vant man in vil ofte gemelicheu. 



348,3 kueiie 4 mmbt geparle. Zu 4 vgl. Nib. 1691, 3. 349,4 
reiche, gebessert von B., vgl. 383, 2. 850, 1 Kr D.] Wale der 3 da: 

ich milelichen, umgest. von V. 4 ymmer. Der sinn ist ' Innerhalb Jahres- 
frist will ich daheim sein ' (B.), vgl. aber C. Hofmanu a. a. o. s. 35s f. 
35t. 353 sind von derselben band wie 337 — 342 interpoliert. Die sceae 
schloss mit 351 ab, welche den Übergang zur schirmscene bildete. Viel- 
leicht aber sollten nach der absieht des ittterpolators 352. 353 der str. 3->l 
vorangehen. B. ordnet nach einem vorschlage von V. 352 . 351. 353, womit 
nichts geholfen ist. Vgl. W. s. 59 f. und Beitr. 9, 84. 352, 3 sitzens 

C. Hofm. (abhängig von Hat)] sitzen 4 manx fehlt , ergänzt von E. 
353, 3 vnnder schermen Schilden, umgestellt von vdH. 354, 1 seit 4 in 
fehlt, ergänzt vou B. (vgl. Hildebrand Zs. f. d. Philol. 4,353). gämliclx. 
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:.55 Her AVate und oach Fruote, die snellen ritter baltj 
vil nach in einer uiäze die recken wären alt. 
ir beider grise locke sach man in golt gewunden, 
swä man bedorfte recken, da wurden si gar ritterlichen 

vunden. 

35t! Des küneges ingesinde ze liove Schilde truoc, 
kiule und buckelare. geschirmet wart da gnuoc, 
gevohten mit den swerten, mit gabilote geschozzen 
vil fif guote Schilde, die jungen beide wären unverdrozzen. 

357 Der vilrste Hagene vrägte Waten und sine man, 
ob in in ir lande waere iht kirnt getan 
schirmen also starke, alsam in Irrtche 
die sinen beide phlsegen. des ersmielte Wate versinähliche. 

356 D6 sprach der helt von Stürmen : 'ich gesach ez nie. 
der aber mich ez lerte, dar unibc wsere ich hie 
bevollen zeinem järe, daz ick ez rchte künde, 
swer des meister waere, miner miete ich im gerne giinde.' 

359 Do sprach der künic zem gaste: 'den besten meister 
wil ich dich ISren heizen durch die liebe din, [min 
daz du doch dri swanke künnest, swä man stritc 
in herten veltstürmen: ez vmmet dir ze etcltcher zito.' 

3t»o Dö kom ein schinnmeister. leren er began 
Waten den vil küenen. dä von er gewan 
des sines libes sorge. Wate stuont in huote, 
sam er ein kemphe wsere. des erlachte dö von Tenen Fruote. 

3K1 Daz half den schennmeister, daz er wite sprane 
alsam ein lebart wilde, an Waten hende erklanc 
vil dicke daz schoene wäfen, daz die viurvanken 
dräten öz den Schilden. des mohte er sinem schermknaben 

gedanken. 

355. i nahen golde. 856, 2 genug. 357, ä das eine im 

fehlt, ergänzt von K. -1 con Seinen helden gephleget, gebessert von Z. 
sciimielel, izebetsi-rt von B. 358,3 beuolhen. ich fehlt, ergänzt von 

vdH. 4 im darvmb gerne giinde: das aus z. 2 stammende dar umbe hat 
E. gestrichen. 859 — 861 vgl. Beitr. !),<U. 85», 2 den Kit ich dich 

lernnen A-, gebessert von E. 3 dri svanice scheint formelhaft, vgl. Bit. 
]CS83fT. der von arde ein künic Je, dem mit ir «ran siege dri bieten und de~ 
keinen infr, und dazu Jilnickes anin. 860, 1 Urnntn 4 kempher. 

861,1 dem (vgl. (Jramm. 4, tlld). ü lewart. Derselbe vergleich Bit. 933H. 
3 u>. also daz, gebessert von V. 4 seinen. 
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362 Do sprach der wilde Hagene: 'gebt mir daz swert 
ich wil kurzwilen mit dem von Sturmlant, [enhantl 
ob ich in uiiige leren der mineii siege viere, 

daz mirs der reeke danke.' daz lobete dö der alte Wate 

schiere. 

363 Der gast sprach zem kiinege: 'ich sol vride din 
haben, vilrste Hagene, daz du iht värest min. 

slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor vrouwen.' 
Wate kuude schirmen daz es in der Werlte uieman molite 

trouwen. 

*364 Ilagene stvtere dolte den kiinstelösen man, 
daz er als ein begozzen brant riechen began, 
der uieister vor dein junger, ja was er starc genuoc. 
der wirt ouch sinem gaste siege unma'zlichen sluoc. 

365 Die Mute Sähenz gerne durch ir beider kraft, 
der ktinic vil schiere erkante die Waten meisterschat't. 
ein teil begunde er zürnen, wierez im niht an ßre. 

swaz man sach ir Sterke, doch het ir Wate da bezeiget mere. 

366 Wate sprach zem kiinege: 'läz äne vride sin 
unser beider schirmen, ich hän der siege din 
gelernet uu wol viere: ich wil dirs gerne daTiken.' 

er lönte im sit sö hohe sam einem wilden Sahseu oder 

Franken. 

367 DO si den vride liezen beliben under wegen, 
der sal begunde diezen . von ir beider siegen. 

362, 1 i« die haut. ! com fehlt, ergänzt von vdH. 3 der V] die, 
363,1 vride din 'Schonung von dir', vgl. :J00, 1. 307, 1. Jänicke zu Bit, 
8510. Mh. (s. Martins aum.) vergleicht Erec 2773. Genauer entsprechende 
stellen sind Parz. 337, !). Konrad von Würzburg Troj. 4078. B. liest den 
vride diu und erklärt 'die Sicherheit, das versprechen von dir 1 . -i vor den 
fratcett, gebessert von E. 4 es] sein (B. schreibt deis). 364, 1 stetere 

fehlt, so ergänzt nach einem vorschlage von 0. Hofin. Ca. a. o. s. 360). Die 
herausgeber ergänzen oder ändern verschieden. 2 begossner; vgl. Bit. 12680. 
11124. DHU 2, XXXIX. 0. Hofttl. vermutet statt braut urspr. brate und 
streicht deingemäss begozten. 365, 1 sahen, gebessert von vdtf. 2 des 
W. 4 Wate] Hagene hs. und ausgg. Dass die Namensänderung mit hin. 
blick auf den uninut des königs und seine äusserung 308, 2 f. geboten ist, 
zeigte W. s. 46. Im Übrigen vgl. Beitr. 9,95. 366,4 oder ainem F., 
gebessert von vdH. Ueber den ruf sächsischer (und fränkischer) Wildheit, 
von welchem auch 1503, 4 die rede ist, vgl. M. anm. z. d. st. und Bcraerkk. 
s. 15. 367,1 Ursprünglich, dh. vor der einführung der cäsurreimo 

hiess es wol dö si den cride beliben Uesen nnder icegen. 
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swaz si anders taeten, in möhte sin gelungen.-, [sprangen, 
ir schirmen was als swinde, daz in die swertes knöphe hin 

3(iS Si giengen beide sitzen, der wirt zem gaste sprach: 
'ir sprecht, ir wellet lernen? ja wsen ich nie gesach 
des junger ich sö gerne näch solher kiinste w r sere. 
swä man phliget der dinge, dä sit ir fif dem ringe lobebsere.' 

369 Irolt sprach zem kiüiege: 'horre, ez ist geschehen, 
daz ir iueh habet versuochet. wir hän ez 6 gesehen 
in unsere herren lande, wir habenz uns ze rehte, 
daz sin aller tegeliche phlegent beide ritter nnde knehtc' 

37(1 Do sprach aber Hagene:. 'und het ich daz erkant, 
sö waer daz schirmwäfen niht komon in niine hant. 
ich ensach nie junger lernen also swinde.' 
dor rede wart gelachet von maneger edeler niuoter kinde. 

371 Dö erloubte er den gesten swä mite si die zit 
hin getriben mühten, des Voigten im' Sit 

die von Hortlande, dö si begunde verdriezen, 
dö würfen si die steine und begunden mit den Schäften 

schiezen. 

« (6.) Aventiure, 

wie suoze Hörant sanc. 

372 Daz koin an einen äbent, daz in sö gelanc. 
daz von Tencmarke der küene degen sanc 

mit sö herlicher stimme, daz es wol gevallen 

muose al den liuten. dä von gesweie der vogelline schallen. 

373 Daz hörte der kiinic gerne und alle sine man, 
dä von von Tenen Hörant der vriunde vil gewan. 

ouch het ez wol geheeret diu alte kiiniginne. [zinnc. 
ez erhal ir durch daz venster, dä si was gesezzen an der 

374 Dö sprach diu schoene Hilde: 'waz hän ich ver- 
diu aller beste wise ist in min ören konieu, [nomen? 

387, '■> lein wol gelungen, von E. gebessert. 368, 2 sprecht Z.) 

tprech er. wann 4 ir fehlt, ergänzt von vdH. 309.4 beule fehlt, 

ergänzt von ß. unde Vj und die. 370, 3 sacti. 371, 2 de* V] da 

'i A'orllande, vgl. zu 204, 4. AventiurenOberschrift : wie lüttt zu Uorannt 
sanng. 372, 1 ainem, so gebessert von G. Hofin. o so mit, umgestellt 
von E. 4 allen den. 873,2 das eine von fehlt, ergänzt von Wacker- 
nagel LB I 1 , 737. vritinde vdH., vgl. :J54 ,S]/reude. 874, 1 die köniiria 
mutter ist gemeint. 2b zum ausdrock vgl. Nib. l!>2-">, 3. Kudr. 121"., 2. 
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die ich ze dirre werke von ieman hän ervunden. 

daz wolte got von himele, daz si niine kameraerc künden!' 

'A'b Si liiez ir gewinnen der so schöne sanc. 
dö si sacli den recken, si sagete ims grözen dauc, 
daz ir der äbent wsere mit vreuden hin gegangen, 
von vroun Hilden wiben wart der helt harte wol enphangen. 

Mit Dö sprach diu kliniginne: Mr sult uns lurren län 
die wise, die ich hinte von iu vernoiuen htjp. 
daz gebet mir zeiner gäbe ze allen Almuden, 
daz ich iueh hosre singen: so wirt iuwer lön wol ervunden.' 

377 'Vroowe, ob irs geruochet, weit ir mirs sagen danc, 
ich singe iu zallen ziten also guotez sanc, 
»wer ez rehte erhoeret, daz iui sin leit verswindet [vindet.' 
und minnert gar sin sorgen, der niine siieze wise rehte er- 

:s78 Er sprach, er diente ir gerne, dä mite schiet er dan. 
sin singen tun so grözez ze Irlant gewan, 
daz man im nie da heime gelönet also ver'rc. 
also diente Hetelen üz Tenemarke der herre. 

H79 Dö sich diu naht verendet und ez begunde tagen, 
llörant begunde singen, daz da bi in den hagen 
geswigen alle vogele von sinem siiezen sänge, 
die Hute, die dä sliefen, die enlägen dö niht ze lange. 

SSO Sin liet erklang im schöne, ie höher und ie baz. 
Hagene ez selbe hörte: bi sinem wibe er saz. 
uz der kemenäten inuostens in die zinne. 
der gast was wol beraten: ez hörte ez diu junge küniginne. 

381 Des wilden Hagenen tohter und ouch ir magedin 
die säzen unde loseten dä diu vogellin 



875, 1 gewinnen den der, gebessert tou B. ti fehlt, ergänzt von Z. 
•I tagt tntu 4 harte fehlt, ergänzt von B. 870, s Dfe ha. hat al/enden, 
vgl. Beitr. i>, itti. 877, 2 gat$ gelang $ taide 4 minimiert den mein. 
878, 4 ttn st gratet U.] alto gros. 879, 3 giange 4 lagen ze fehlt, 

ergänzt von M. 884, 1 liet Hpt.] laut 4 was V. Hofm.J wart. Die 

halbzeile soll aussagen: 'Horant hatte die Sache gut überlegt, hatte richtig 
gerechnet 1 , indem die junge Hilde ihn nun wirklioh horte. Vgl. ähnliehe 
stellen im Mhd. Wb. II, 1, 579a. Uebrigens ist die halbzeile in ihrer jetzigen 
form das werk des cäsnrreimers. Ursprünglich hiees es etwa im was ril wol 
gelungen oder ähnlich, kirett. 881, 4 dä C. Horm.) da». Die znhörer 
können unmöglich auf das verstummen der vüglein horchen. 
Kvurun. * 
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vergazen ir doene flf dein hove vrönc. [sö schöne, 

wol hörten ouch die holde, daz der von Tenemarke sanc 

382 Dö wart im gedanket von wiben und von man. 
dö sprach von Tenen Fniote: 'min neve mühte län 
sin ungeviiege doene, die ich in heere singen, 
■wem mag er ze dienste als ungeviiege tagewise bringen?' 

38:5 Dö sprächen Ilagenen helde: 'herre, lät verneinen, 
nieman lebet sö siecher, im möhte wol gezemeu 
beeren sine stimme, diu gut üz sinem munde.' 
'daz woite got von himelo', sprach der künic, 'daz ich si 
1 selbe künde.' 

384 Dö er dri doone sunder vol gesanc, 
alle die cz hörten dühte ez niht ze lanc. 

si hetenz niht geahtet einer hende wile, 

ob er solte singen, daz einer möhte riten tusent uiue. 

385 Dö er nu het gesungen und er von sedele gie, 
diu junge kiiniginnc vroelicher nie 

wider morgen wart gekleidet mit liehtem ir gewande. 

diu junge maget cdele, näch ir vater Hagenen si dö sande. 

3S(i Der herre gie balde da er die maget vant. 
in triutelieher wise dö was der magede hant 
an ir vater kinne. si bat in vil sere. 

si sprach: 'liebez vaterlin, heiz in hie ze hove singen mere.' 

387 Er sprach: 'liebiu tohter, ze äbendes stunt 
•jvolte er dir singen, ich gsebe im tüsent phunt. 
"nu sint sö höchvertic die geste mine, 
daz uns hie ze hove niht wol erklingen die doene sine.' 



381,4 sö V.] also. 882, 2 mücht es tan 4 mag es ze. 383. 1 
Hagenes 4 vom. 384, 2 ze] sö hs. uud ausgg. 3 geahtet fehlt , er- 

gänzt von Mh. 3. 4. 'sie hätten es kaum als einen augenblick empfunden, 
wenn H. auch so lange gesungen haben würde, dass man während der seit 
tausend meilen reiten konte.' einer hende teile = 1 so viel zeit man braucht 
die hand umzudrehen', vgl. hantmle Litanei 1233, t ich die hant umb kfrte 
Erec 5173. Aehnlich findet sieh Bit. 9509 der aus räumlicher Vorstellung 
erwachsene ausdrack niht einer hande breit. -885, 1 vom 3 mit V] in. 
386, 2 traüriclicher, gebessert von M. und G. Hofm. 4 hie ze hove fehlt, 
ergänzt von V. Der fehler wird erklärt durch die gleichen worte 337, 4. 
387, 1 abent, gebessert von Z. Der sinn von 3. 4 ist, wie B. richtig erklärt, 
dieser: 'meine gaste sind so stolzen Sinnes, dass es nicht passend erscheint, 
wenn H. hier bei hofe singt wie ein gewöhnlicher spielmann'. Anders W. 
s. 32 t. Unrichtig ist jodesfalls die erklärung von M. z. d. st. 
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.'iSS Swaz si gebiton kundc, der künic dannen gie. 
des vleiz sich aber wise Hörant, daz er nie 
gesanc sö ritterliche, die siechen zen gesunden 
sich mit ir sinnen dannen niht wol gescheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide liezen sten. 
die würaie die dä Sölten in dem grase gen, 
die vische die da Sölten in dem wage vliezen, 
die liezen ir geverte. ja künde er siner vuogo wol geniezen. 

*39() Swaz er dä dornen mohte, daz dfthte nieman lanc. 
sin minnert in den kceren dä von der phaffe sanc. 
die glocken niht klungen sö wol alsam £>. 
allez daz in horte, dem was nach Höranden we. 

391 Dö bat. in ir gewinnen daz schcene magedin, 
da« ez an ir vater wizzen vil tougen solte sin, 
noch daz ir nuioter Hilden ieman sagt daz ma;rc, 
daz er also tougenliche bi ir in ir kemenäten wa;rc. 

392 Ein geviieger kameraTe der erarnte den solt. 
daz si im gap ze miete, daz was röt golt, 

lieht unde tiure zwelf bonge swajre, 

daz der Sanges meister ze äbende in ir kemenäten wa;re. 

393 Er warp ez tongenlichen. jä vrente sich der man, 



388, 2 ' deswegen beflisa sich widerum solcher melodie H.' (B.) M's. 
conjectur anderteeide ist überflüssig. 4 nicht mit ir synnen uol dannen, so 
umgestellt mit M. 389, 2 dä fehlt , ergänzt von vdH. in dem grase 
gölten, umgestellt von vdH. — Auffallend ist das fehlen der vogel. W. 
8. 54 verbindet die str. unmittelbar mit 372. Vgl. Uber diese ansieht sowie 
Uber den Zusammenhang der äventiure meine bemerkungen Beitr. 9, G5 ff. 
390. Die Nbstr. ist eine junge Interpolation, vgl> Beitr. 9,13. 1 d<n>en 
Wackernagel} dienen 2 sy minnert ir Choren. Die neueren herausgeber 
lesen mit Wackernagel : $in (sich) unmdrt in koren, während C. Hofm. vor- 
schlägt sin minnert in te hären (Choren verlesen ftlr cehoren). Ich erkläre 
in engem anschlus an die hsliche lesart: * davon wurde geringer geachtet 
dasjenige wovon der pfaffe im chor sang.' Der gezwungene ausdruck, ganz im 
Stile der Nbstrophen, ist grammatisch unanBtössig : minnern findet sich auch 
3x7,4 intransitiv gebraucht, ebenso Freidank 82,23. M8F 314, 15 (vgl. Lexer 
1,2153). 3 als sam auch ee 4 den vdH.] diu. 391, 2 solle vil taugen, 
umgestellt von B. 3 niemand 4 bi ir fehlt, ergänzt von Mh. 393 
—489. Vgl. Uber diesen stark Uberarbeiteten abschnitt Möllenhoff s. Gl. 
86 f. Martin an 397. 400. 411. Wilmanns s. 47 ff. und meine ausruhrangen 
Beitr. 9, 66. Als sicher interpoliert betrachte ich die Strophen 394. 397—400. 
408. 411—424. Der schlus des absohnittes ist durch die Überarbeitung nur 
entstellt erhalten. 

1* 
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daz er so guoten willen da ze hove gewan. 
er was von vremeden landen gevarn nach ir niinne. 
durch die sine vuoge tnioc si im wol von schulden holde 

sinne. 

394 Si hiez ir kauierarc vor dein hüse stan, 
daz nienian eusolte nach im dar in gäu, 
unz si vol gehörte die wisc die er sungc. 
dä was manne nieiuen wan er unde Mörunc der junge. 

;s ( J5 Den helt bat si sitzen, 'ir sult mich beeren län", 
sprach diu niaget edele, 'daz ich e veruoinen hän: 
des lustet mich vil sere, wände iuwer stimme 
diu ist vor aller vreude ob aller kurzwile ein gimme.' 

396 'Getürste ich iu singen, vil schoenez magedin, 
daz mir dar uinbe nseme niht daz houbet min 

iuwer vater der küuic Hagene, mir solte niht versmähen 
swä ich iu mühte dienen, - wa;ret ir mins herren lande näheu.' 

397 Dö'huop er eine wise, diu was von Amilc, 
die nie kristen mensche gelernte sit noch e, 

wan daz er si hörte üf dem wilden vluote. 

dä mite diente ze hove Hörant der snelle degen guote. 

398 Do er die siiezen wise ze lobe vol gesanc, 
<lö sprach diu inaget schoene: 'vriunt, dü habe danc' 
si gab im ab ir hende, niht goldes was so guotes. 

si sprach: 'ich löne iu gerne, des bin ich iu vil williges 

muotes.' 

399 Si gab im des ir triuwe mit willen an die hant 
«ctriiege si immer kröne und daz si gewänne lant, 
daz man in verrer künde niht vertriben 

wan zuo ir bürge, dä mühte er mit Sren wol beltben. 



393, 4 von schulden fehlt, ergänzt von Ii. 394, 3 wolg. 395,1 
Vor getönte hat die hs. Er sprach, von V. und iih. gestrichen. 397, 1 
er fehlt, ergänzt von vdH. Amil£] scheint ein orientalisches (arabisches? 
vgl. 0. Hofmann s. 363 f.) wort zu sein. 2 die gelernte nie Cristen mensche, 
umgestellt von C. Hofm. 898, 1 re lobe M., vgl. Nib. 342,3 A. Leier 

1, 1904] te hofe (der Schreiber geriet in die vorhergehende zeile). 3 Zu gap 
ist als objeot aus dem folgenden golt oder ein golt (ein ring) zu ergänzen. 
Der genitiv guotes beruht auf einer attraction des von niht abhängigen par- 
titiven genitive goldes; vgl. ausser der bei M. angefahrten stelle MSP 3, 17 
>u>ch Fundgr. II, 46, 8. 399, 3 it xerrer. 
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400 Swaz im diu vruuwe biite, des enwolte er niht, 
wan einen gttrtcl: 'des man mir vergiht, 

daz ich si behalten, maget vil minnecliehe. [richc' 
den bringe ich minem herren, sö ist er miner msere vreudon 

401 Si sprach :' wer ist din herre oder wie ist er genant V 
uia,g er haben kröne oder hat er eigen last? 

ich bin im durch dine liebe holt vil sicherlicheu.' 

dö sprach der Tene kiiene: 'ich gesach nie kiinic alsö riehen.' 

402 - Er sprach : ' und melde uns meinen, vil sehoene niago- 
sö saget ich dir gerne, wie uns der herre min [din. 
von im scheiden lieze, • dö er uns her sande, 

durch dinen willen, vrouwe, ze dines vater bürge unde lande.' 

403 Si sprach: Mäz mich heeren, waz mir der herre din 
üz iuwerm lande enbiete. ist ez der wille min, 

des bringe ich dich wol innen \ daz wir uns geseheiden.' 
Hörant vorhte Hagenen. im begunde da ze hove leiden. 

■ 404 Er sprach zno der vrouwen: 'so enbiutet er dir da/., 
daz dich sin herze minnet An aller slahte haz. 
nu läz in geniezen, vrouwe, diner güete. 
er hat durch dich einen genomen von allen vrouwen sin ge- 

miiete.' 

405 .Si sprach: 'got müeze im lönen, daz er mir wse^c si. 
^ctPine er mir ze mäze, ich wolte im ligen bi, 
ob du mir woltest singen den Abent und den morgen.' 
er sprach: 'ich tuon ez gerne, des sit Ane aller slahte sorgen.' 

40« Er sprach zer seho?nen Hilden: 'vil edclcz inagedin, 
min herre tegeliche hat in dem hove sin 
zwelve, die ze prise viir mich singent verre. . 
swie stteze si ir wise, doch singet aller beste min herro.' 

407 Si sprach: 'nu so geviiege din lieber herre si, 
\ch wil gen im nimmer des willen werden vrt. 



400,1 .fraicen pttten <tei u-olt S behalten] ' wolbehalten' gibt keiueu 
besonderen sinn. Die beasermig von Wackernagel (I*B I 5 , 741) daz ich xi 
beholte 'dass ich den gurtel erworben habe' überzeugt nicht iintl erfordert 
änderungen in z. 2. 4. Man erwartet 'huldreich aufgenommen 1 , und M's 
Vorschlag bi hultlen wäre entschieden anzunehmen, wäre der ausdruck in 
dieser bedeutung anderweitig zu belegen, mag. 40t, 4 tler von Ten?. 
al$öB.]to. 402, 4 /rate durch dtinen willen, umgestellt von B. 408,'-' 
beute. 406,3 leylich herre, umgestellt von vdH. 
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ich gelöne im der gedanke, die er hat näch ininen minnen. 
getOrste ich vor dem vater min, so wo'.te ich ia gerne vol- 
len hmnen.' 

40S Dö sprach der «legen Möninc: 'vrouwe, uns sint 
siben hundert recken, die liep unde leit [bereit' 
gerne mit uns dulden, komet ir flf die sträze, 
sö sit An alle sorge, daz ich iueh dem wilden Hagenen läze.' 

4d9 Kr sprach: 'wir wellen hinnen urloubes gern, 
sö sult ir Hagenen Inten, daz er iueh miieze gewern, 
junge niaget edele, er und iuwer muoter [gtioter. 
sol unser kiele sehouwen und ir selbe', sprach der degen 

410 'Daz tuon ich vaste gerne, ob inirs min vater gan. 
dar zuo sult ir biten den kiinic und sine man, 

daz ich und die magede riten zuo den üncleu. 
ob iuz min vater geheize, so sult ir mirz drier tage vor 

künden.' 

4 1 1 Der hmhstc kameraere hete des gewalt, 
daz er dicke bi ir wsvre. der selbe degen balt • 

der gieng an der wile durch uuere vür die vrouwen. 
die helde vant er beide: dö mohten si ir lebenes niht ge- 

trouwen. ' 

412 Er sprach zuo vroun Hilden: 'wer sint die sitzen! 
dö wart den beiden sö rehte leide nie. [liio ? ' 
er sprach: 'wer hie/, iueh bede gen ze kemenaten? 

awer iu daz gevuogte, der hat iueh entriuweu gar verraten.' 

413 Si sprach :' nu lä diu zürnen, si mügen wol genesen, 
ob du mit ungemache niht immer wellest wesen, 

du solt si tougenlichen zuo ir gemache bringen. 

jä hülfe in anders ilbele, daz er sö ritterlichen kan gesingen.' 

414 Er sprach: 'ist ez der recke der sö wol singen kan? 
der selben weiz ich einen, daz künie nie gewan. 
bezzeren recken — min vater und sin muoter 

diu wären eines vater kint — , wan er was ein zierer 

degen guoter.' 



407, 4 cor K.J con. 408, •-> liebt 4 JJajene. 409, 1 begtrn. 
4 1 0, 4 mirz Z.] mir. 411, 4 cant B.] vnd. mochten» im. 41t, 1 sein 
3 haysset 4 gefiieget. 418, 1 mügen B.] müessen. 4 in] acc. atng., 

nicht etwa dat. plur. (Tgl. zu Ml , 1). gesingen Wackernagel] singen. 
414,2 <'.az Waekern.] den. 
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415 Diu magct begundc vrägen : 'wie was der genant V 
er sprach: 'er hiez Hörant und was von Tenelant. 
swie er ir nilit entriiege, er diente im die kröne, 
swie si mir sin vremede, wir lebeten e bi Hetolen schöne. 

*416 Dö Mörimc den erkande, den man in seilte bot 
dä heime in sinem lande, dö gienc dem recken nöt, 
im erwielen siniu ougen, truoben er began. 
dö sach diu kHniginne den recken giietlichen an. 

*4I7 Ouch sach der kamersere der recken ougen nnz. 
er sprach: 'Hebiu vrouwe, ich wil in sagen daz, 
ez sint niäge mtne. nu helfet, daz genesen 
dise helde beide. ' ich wil ir hüetare wesen.' 

418 Dem recken wart, in sorge ein teil sin herze wunt. 
'törste ich vor intner vrouwen, ich kustes^an ir munt, 
dise recken beide, des ist nu langiu stunde, ' [künde.' 
daz ich von Hegelingen nach dem kiinic Hetelen vrägen 

419 Dö sprach diu junevrouwe: 'sint si die neven din, 
mir suta deste lieber dise geste sin: 

so solt du die helde ininem lierren künden, 

daz si alsö gähes niht enkomen zuo des meres linden.' 

420 Dö giengen snndorsprächen die zwGne ritter gnot. 
Mörune" dem kamera-re sagete sinen muot, 

daz si dnreh vroun Hilden kommen zuo dem lande, 

und wie der kiinic Hetele si näch vroun Hilden dar sande. 

421 Dö sprach der kameraere: ' mir ist beidenthalben nöt, 
näch des küneges ere und wie ich in den töt. 
gevremede von dem kiinege. und wirt er des inne, 

daz ir gert der niagede, sö enknmt ir nimmer mire hinnen.' 



415, 2 was Z.] hiess 3 ir fehlt, nicht truege kröne, gebessert von C. 
Hofin. (kröne -ist glossem). er fehlt vor diente. Zum gedanken dieser zeüe 
vgl. Str. 200, der die unsrige wol nachgebildet ist. 4 e M .] ye. 416, 3 
träeben. 417, 3 das stj genesen, gebessert von B. 4 dise Z.] die. hueter. 
418, 1 Dein G. Hofm.] Den. sin C. Hofm.] ir: es bezieht sich die seile bloss 
anf den kämmerer nnd sein heimweh. 2 getorst, gebessert von küsset 
sy an $ recke 4 dem kiinic fehlt, so ergänzt von B. Hettel. 419,1 
■' neue 4 kamen. 480, la Nib. 1067, 1. vgl. Kndr. 892, 2. 1151, 3. 1045, 4. 
1834, 2(f) 4 und und der fehlen, ergänzt von B. Vielleicht ist näch vroun 
Hilden aas z. 3 hineingekommen, und hiess es ursprünglich te Ilagenen 
tirge (vgl. 402,4) oder ähnlich. ' 421,4 kumbt ir nymmer ton himnr, 
gebessert von B. 
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422 Do sprach der (legen Hörant : ' hrrre waz ich dir sage, 
wir gern urloubes an dem Vierden tage, 

daz wir wellen scheiden hinnen von dem laude, 
so rauotet uns ze gebene der kiinic mit schätze unde mit 

gewande. 

423 So mnote wir nihtes mere — des solt du uns helfen 
man daz uns wer her Hagenc mit vil guoten siten [biten — ? 
riten zuo den scheffen, er und nitn vrouwe, 

sin wip diu küniginne unde unser kiele da schouwen. 

424 Mag uns dar an gelingen, so swindet unser leit 
und ist wol gewendet unser arbeit. 

ob diu maget edele ritet zuo den griezen, [niezen.' 
des miige wir dä heime wider den künic Heteleit wol ge- 

425 Do brähte si nz dem hiise der listige man, 
also daz der msere der kiinic sich nie versan, 

dö si zir herberge balde solten gähen. 
' also getriuwer dienest dorftc da ze hove in niht versmälie^. 
42t> Si sageten heimlichen dem alten Waten daz, 
daz diu maget edele minnet äne haz 
den ir vriunt Hetelen von den Hegelingen, 
dö rietens mit dem degene, wie sis mit in ze hftse solten 

bringen. 

427 Dö sprach Wate der alte: 'koeuie si uz dem tor, 
daz ich si wan eines gessehc dä vor, 

swie halt wir gerungen mit den von dem hüse, 

diu junge küniginne koeme nimmer zuo ir vater klüse.' 

428 Ditzc starke msere gar verholn wart, 
si rillten sich vil tougen zuo ir widervart 

und sagetenz ouch den degenen, die in den schiffen lägen, 
die hörtenz niht ungerne. ja mohte si nu lange dä betragen. 



422,2 begern 4 der innig ze geben, umgestellt von Z. 433.1 
muten 2 »ran fehlt, ergänzt von Wackcrnagcl. geieer a dem schere 
4 schäm. 424,2 gewendet] * abgewendet \ braucht nicht angetastet xu 

werden, Wackeru. und V. lesen geendet, 11. und M. bewendet, u. gros arbait ; 
groz von V. gestrichen, 4 /fettet. 426, : i Bettelen den ir frettndt, um- 
gestellt von Z". 4 rieten zy. 427,2 ich euch nun ainest , so hergestellt 
von B. 3 von Hpt,] vor. 428, 1 Ueber das formelhafte starke nwe 

vgl. Jänicke zu Bit. 48ir> (wo jedoch die citate 189,3. 199,2 sich statt auf 
Kudr. auf Alph. beziehon müssen). 2 richteten :> »»(/ C. Hofin.] sy 
4 die C. Hofni.] Sil. 
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429 Si brähten zuo einander die si wollten hän. 
dö wart ein gerinne nnder in getan, 

daz in irlande klagten gnnoge sere. [unib ero. 

swie leit ez Hagenen waere, die Ilegelinge würben vaste 

430 An dem Vierden morgen ze hove si dö riten. 
iteniuwiu kleidcr ze wünsche wol gesniten s 
tniogen an die geste. si wolten scheiden dannen. 

si gerten nrloubes von dem kiinege und allen sinen mannen. 

131 Her Hagene spraeh zen gesten: 'wie lfit ir mini i 
alle mine sinne ich dar zuo hete gewant. [l->at? 
wio ich iu geliebte nün lant und min riebe, 
nu weit ir hinnen scheiden unde lät mich iingesellicliclte.' 

432 Dö sprach Wate der alte: 'nach uns getenü-'t h'^ 
der vogef von Hegeliiigen und wil nilit haben rät, 

er enbringe ez zeiner suone. ouch jämert nach uns süre 
die wir dä heime liezen: da von gäben wir vil deste mere.' 

433 DA sprach der wilde Hagene: 'so ist mir nach in 
nu mochet von mir nemen min ros und miniu kleit, flei*. 
golt und gesteine. ich sol in also gelten [schelten.' 
iuwer gröze gäbe, daz mich die Hute drumb niht dürfen 

434 Dö sprach Wate der alte: 'ze riche ich dar ziu> bi-i, 
daz ich iuwers goldes mit mir iht viiere hin. 

an dem uns unser mäge erworben lial>ent hulde. 

Hetele der riebe der vergäbe uns nimmer unser schulde. 

435 Wir haben eines dinges, her kilnic, an iueh i>:i:'>t 
— daz dunket uns ere, ob ir daz gerne tuot — . 

daz ir daz sehet selbe, wie wir uns iniigen verkoste n, 
bidetber Hute_.spise wser uns in drten jären niht gebrosten. 

4Ä6 Wir gebenz swer ez hiochet, sit wir hinnen varn. 
got miieze iuwer ßre und juch selben hie bewarn, 
ja scheiden wir nu hinnen, wir inligen niht lenger biN'ti. 
daz höchste geleite sol mit uns zuo den scheffen riton. 

420. :i genug 4 die ron llegelingen k. r. «. »ein ere. gebessert von '/•. 
480, innrtee, gebessert von Z. betclmiten, geltessert von Z. 4 l<9*rt,n. 
rnd von allen, gebessert von '/,. 432,4 vil fehlt liier, steht aber in der 
hs. in z. 3 nach «n«, so gebessert von B. 483, 2 meine roll. 4 dar- 
umb nicht. 434, 1 vgl. Kib. 25S, 1. Zum Inhalt der ganzen str. ausserdem 
Klb. 1429, 2—4. Bit. 4989 ff. 2 fue'e dahin, gebessert vou Z. 4 d<r vor 
vergäbe fehlt, ergänzt von B. 480,3 »«1 mm. hinnen fehlt, ergänzt 

von B. Unnger hie gefeiten, gebessert von B. 



106 



437 Iuwer schoene tohter und min vrouwe iuwer wip 
sol unser habe schouwen. des ist uns der lip 
getiuret an ein ende, geschürt uns disiu ere, 
edeler künic Hagene, so bite wir iuch deheiner gäbe nierc.' 

43S Der wirt sprach den gesten gezogenlichen 7.uo: 
'du ir niht weit erwinden, so heize ich morgen vruo 
satelen hundert more mageden unde vrouwen. [wen. 1 
ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne schöu- 

439 Die naht mit urlonbe si riten zuo der vluot. 
do truoc man zuo der erde win, der was vil giiot, 
gelegen in den kocken, und dar zuo vil der spise. 

ir schif wurden ringe. Fruote von Tenemarke der was vil wise. 

(7.) Aventiure, 
wie die juncvrouwen diu schef schouweten und wie si hin ge- 
vüeret wurden. 

440 An dem naehsten morgen nach vruomesse zit, 
dö Weiten sieh meide und wip wider strit, - 

die Hagene viieren wolte zuo des meres sande. 
liie mite riten wol tusent recken guot uz Wände. 

441 Die geste heten messe ze Baljan vernomeu. 
der künic niht enwesse, daz ez im mühte komen 

ze als schedellthem leide, ez was im gar an ere 
der vreineden recken scheiden, dä von verlos er siner toh- 
ter Sre. 

442 Do si nu kernen wären dä er diu schef vant, 
vroun Hilden und ir vrouwen die huop man of den sant. 
dö solten zuo den seheffen die minneclichen vrouwen. 

die kräine stuonden offen, dä diu küniginne mohte wunder 

schouwen. 



437. 3 disiu V.] dhainer (der Schreiber kam in z. 4). 438, 4 in 

Mh. und V] euch. 439, 1 si fehlt, ergänzt von vdH. 3 dem kochem. 
440.2 claideten. 441 ist eine interpolation , wahrscheinlich von der 

hand des cäsurreimers. Die fremden sind 439 schon am vorigen abend an 
den schiffen geritten. Die unpassende bemerkung 4b sowie den rührenden 
reim haben die Herausgeber seit Z. beseitigt, indem sie lesen «ine tohter hfre. 
Sie verbessern damit aber nicht den Schreiber, sondern den dichter dieser 
str. Die form messe z. 2 findet sich nur hier. Vgl. Beitr. 9, 47. 36. 3 also. 
442,4 unnder f.\r ueundtr. 
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441! Her Hagenc sach oucli selbe sv.az n; der krame lae, 
vil manic kleinät riche, diu mau vil höhe wae. 
tld er und sine gesellen daz gesehouwet hictei;, 
(15 lie ni&nz sehen die raagede, den si ir guote bouge ne- 

nien rieten. 

444 Der kiinic üf einen koeken durch schouwen was 
6 diu tür der krame vol würde flf getan, [gegän. 
die Waten anker wären alle von dem gründe. 
< ; ö sehiet man die vrouwen, so man aller gwheste künde. 

-445 Nieniens ungemiiete Waten dö wac. 
er enruohte, war daz- koeme daz üf der kräme lac. 
die alten küniginne schiet man von der meide. [leide, 
fif Sprüngen die da lägen: dö was dem kiinic Hagenen grimme 

446 Üf z übten si die segele, die Hute sähen daz. 
die si üz dem scheffe stiezen, der wart vil maneger naz. 
si swebeten sam die vogele in dem wazzer bi dem sande. 
der alten küniginne wart nach ir vil lieben tohter ande. 

447' Do der wilde Hagene die gewäfenten sach, 
wie rehie grimmeliehe der helt mit zorne sprach: 
'nu bringet mir vil dräte die niiiien gerstangen. [lange.' 
si müezen alle sterben, die ich mit der miner hende er- 

448 Schone sprach her Mörunc: 'nu si in niht ze gach. 
swaz ir durch striten uns immer ilent nach, 
st danne wol gewäfent tüsent iuwer helde, [selde.' 
die kel wir in die vlüete. wir geben in die wazzerküelen 



448/- clainet, vgl. zu '253,4. 3 d<j fehlt, ergänzt von Z. 4 die 
lie. 444, 1 auf dem aitiem kochen, gebessert von E. 2 wurde vol, um- 
gestellt von V. 4 man schone die fr.; schöne von B. gestrichen. 445,4 
die dd lägen] 'die im schiffe im hinterhalt liegenden bewaffneten', vgl. 447, 1. 
428, 3. Hagene baide vil grymme uul laide, so gebessert von B. 446, 3 
Tgl. Nib. 1476, 1. 4 künigin. 447, 2 rehle fehlt, ergänzt von Z. 4 mit 
der miner hende B.] mit meiner handt, vgl. Germ. 10, 1P2. 448, 2 ilent 

fasst M. als 3. pers. plar. und verweist für das verbum im plur. auf Gramm. 
4, 195. Diese Auffassung wird durch die und in z. 4 empfohlen. Doch 
sprechen tu z. 1 und iuwer z. 3 für die 2. pers. plur. In diesem falle müste 
wol ilet gelesen werden, da die endung' — ent für die 2. plur. in der Kudr. 
nicht anzunehmen ist. Ueber ihr vorkommen in bairischen quellen vgl. 
Weinhold Bair. Gr. § 284. 3 si fehlt, ergänzt von Z. Abweichend bessern 
B. und C. Hofmann s. 3CC. 4 die wazzerküelen selde] 'den aufenthalt im 
kühlen Wasser', vgl. 493, 4. 
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449 Do wolten ez niht läzen des küenen Ilagenen man. 
der grünt begunde erglizcn: striten wart getan, 
erzogen saeli man wäfen und oucli mit spern schiezen. 
si würfen in diu moder. man sach die kocken von dem 

atade vliezen. 

*45o Wate der vil kiiene von dem Stade spranc . 
in eine galie, daz im diu briinne erklanc. 
mit vünfzic siner beide er ilte Hilden nach, 
den stolzen burgseren den was ze urlittge gäch. 

451 Dö kom der degen Ilagene, gewsefen er dö traue 
und ein swert vil sebarphez, ez was swscre genuoc. 

sich bete do her Wate gesfnuet nach ze lange. 

der belt was vil grimme, er truoc nu hohe sine gerstangen. 

452 Er ruofte harte lfite. ilen er dö biez. 
daz liut allenthalben er uiigeruowet liez, 

ob er sine geste mühte noch ergäben, 

die taten im vil leide, er wolte si alle slahen unde haben. 

153 Vil schiere er het gewannen ein vil> micbel her. 
do kundc ern niht gevolgen fit" dein wilden mer. 
diu schif diu waren diirkel und vil imbereite, 
diu da gäben sollen. Ilagenen den schaden man dö seife. 

15 1 Do enweste e/ wie gebären, wan daz er ftf den griez 
mit andenn sime gosinde die wercliute biez 
iteniuwer schiffe gäben zuo dorn vluote. 
im körnen die dä mohten: er gewan vil ziere degene guote. 

155 An dem sibenden morgen riimten si trlant. 
die der künic Iletele nach Hilden bete gesant, 
der enwas niht mere, wan tüsent siner manne, 
dö brähte Hagem drizie hundert beide nach ir dannen. 



449.1 Mayens i trglitzen, 450,'-' 'jalea ib vgl. Bit. 9:«4. 

Lar.r. (!I4. 4 vrlange. 451, 2 scharfe 3 dö her M.] der 4 hnhe 

fehlt, ergänzt von II. 432, 2 vgl. Ortiitt .">G2 ( Amelung). -1 noch macht, 
umgestellt von vdH. 4 im fehlt, ergänzt von vdH. w. vahen, gebessert 
nach V's. Vermutung, vgl, 228, 4. 433,1 nach 2, umgestellt von E. 

1 lui er, umgestellt von B. 2 er in 4 diu fehlt, tollen dem tcilden II., 
vgl. •/. 2 »1/ dem wilden mer. 454, 1 Da inst er nil teie er soll <fe/iar», 

gebessert von 55. 2 seinem 3 eytl netee, gebessert von E. der ßnte 
4 nach geican h:;t die hs. schier, gestrichen von W.Gr. 455,2 nach 

fronen /f., gebessert von V. 4 Hwjtne fehlt, ir danntn V.] im dann,-. 
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-Uli; l>ie kiicBcn Tene litten nach Hetelcn gesant. 
si kirnten im diu uwre, daz si im in sin lant 
tlie Hagenei» tofiter brachten nach grozer siner ere. 
«wie si des nilit gedienten, ja gewannen si der arbeite niere. 

ih~ Hetele der lierre . vil vroeliehe sprach: 
'min sorge ist mir nu verre. mir ist licji, da/, ie gesdiachj • 
arbeit minor hclde in dem Ilagencn lande, 
die rüinten miue selde, näcli den was mir y.e allen ziten ande. 

iöh Ob du mich niht triegest, vi! lieber böte min, 
und mir daz niht Regest, hast du daz magedin 
bi ininen vriunden gesehen in disen riehen, 
so wil ich dir Ionen dirre maire vil lobeliclien.' 

J5H 'Ich sage dir äne' triegen, daz ich die maget sach, 
daz si ir vorhte sere. diu kiiniginne sprach: 
swie si von danneu waeren,. nu vil manege mile, 
'des bin ich in swteren, ob inin vater mit schiffen nach 

uns ile.' 

Jtio Dem boten hiez er geben wol hundert marke wert, 
die ritter die da wären, heim unde swert 
braute mau den hehlen und manegen schilt guoten. 
iiz Hetelen selde begunden si der hovereise muoten. 

-IUI Alle die er bringen künde mit iin dan, 
des het er gedingen, . daz' er sine man 
so ze velde brachte, mit so grözer ere, 
daz man küneges tohter enphienge nie so lobelichc niere. 

456 - 487. Dieser abschnitt iles gediclites ist stark Überarbeitet, 
und zwar wahrscheinlich vou zwei verschiedenen bänden, deren erste viele 
Strophen interpolierte, wahrend die zweite, abgesehen von wenigen iuter- 
IHjlatioueu (vgl. zu 473) sich im wesentlichen auf die einfüliruug von cäsur- 
reimen beschrankt zu haben scheint. Näheres s. Beitr. 9, 07. 450,1 
Teilen. lletMin i iles Ii. i warnt lf des icht gedahten, so gebessert 
von Upt. Näher läge noch die Vermutung von B. (Germ. 10, 182) si warn 
des nicht geddhteu, doch war wol cäsurreiin beabsichtigt. 437,2 nu 

fehlt, ergänzt von B. 3 in da U. 4 Vor ande hat die hs. vil, von Z. 
gestrichen, das sich aus 4ü8,4 hierher verirrt hat, wo es in der hs. fehlt. 
458, 3 gesehen bey meinen /runden, umgestellt von V. 4 eil fehlt, vgl. zu 
4)7,4. 459,1.2. Die beiden daz stehen nicht auf gleicher stufe. Das 
zweite ist zu fassen 'in derartiger geratttsstimmung, dass'. 460,4 der 
fehlt, ergänzt von V. 461,1 iunde bringen hs. und ausgg., doch ist 

£cwi« cäaurreim beabsichtigt. 4 man des Ic. I. 
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VV2 ' Swio liarte si sin gähten, die mit im solten dan, 
wie Lützel si des nähten, e er daz vole gewan, 
des si dar zuo bedorften. ez mnote si vil söre. 
doch brahte er siner vriunde gegen Hilden tfisent oder märe. 

463 Gekleidet vliziclichen — des enwa3 niht rät — 
die armen zuo den riehen in lieliter sarwät 
wolten si die vrouwen heim ze lande bringen, 
die stolzen beide ziere heten zuo der verte hock gedinge. 

404 Do si von hüsc wolten. man hörte grözen schal, 
dö si von hinnen solten, ze berge und ouch ze tal 
niohte man vil Hute dfi bi dem wege schouwen. 1 
Hetele dar zuo gähte, wie er gessehe sine schoene vrouwen. 

465 Nu was Wate der alte, der helt von Sturmlant, 
ze Wäleis in der marke komen fif den sant. 

die wazzenutteden beide ze Stade si dö giengen. 

an der vriunde seiden vroun Hilden si d6 herberge viengen. 

466 Si hiezen nider spann»« hütten zuo der vluot'(46") 
des alten Waten mannen, ir leben daz wart guot. 

do erstuonden in vil schiere iteniuwiu msere. 
man saget [den holden ziere], daz Hetele von den Hege- 
lingen dar komen waere 

467 Unde rite engegene der triutinne sin, (4*>3) 
er und sine degene. diu vil schoenen magedin 
heten des gedingen, daz man si mit eren 

zuo ir lande brachte, si versahen sich deheines strites mere. 



462, 2 wie liilzel si des (sys ha.) nähten] ein wunderlicher, offenbar 
nachträglich zur herstellung eines inneren reima eingeführter auadruck. 
Es soll wol so viel heissen wie liltzel in des zogele, was B. als das ursprüng- 
liche vermutet, er fehlt. 4 gen. 468, 2 leichltr sarabal. Ob liehtef B. 
4 gedingen. 465,4 an der freundl seiden; so mit M. (an den triuntselden 
V. und B.) 'in dem befreundeten gebiete*. Der ausdruck rtlhrt vom cäaur- 
reimer her. 466— 468. So geordnet mit W. s. 73 f. In der hs. steht 
463 vor 466 , wo die str. den Zusammenhang ebenso deutlich unterbricht, 
wie hinter 490, wohin sie B. nach einem vorschlage von V. stellt. Ursache 
der Verwirrung war wol die gleichheit des reims und des auadrucks in 465 und 
46$. 466, 3 eytel newe, vgl. 454, 3. 4 den beiden ziere ist ein spaterer 
einschub zur herstellung des cäsurreiras, der den vera überfüllt. Ursprüng- 
lich lautete die zeile gewis, wie auch M. liest, man sagete, dai Hetele ro» 
den Hemelingen dar komen wäre. 467, 1 Der Übergang der construction 
aus 466 in 467 ist wol gleichfalls spätere entstellung, durch einfuhrung der 
cäsurreime veranlasst. 
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468 Ez wolten niht golouben die von Tenclant, (4f»fi) 
si ensaehenz mit ir ougen zo Wäleis fif dem sant, 
Hagenen beide koemen näcli Hilden der riehen. 

dio von Hortlandc die lägen fif dem Stade gemenlk-heu. 

469 Si beten swes si gerten, spise unde win. (4i>!>) 
die lantliute werten, die mite Sölten sin, 

die geste swes si niobtcn: des si solten bringen 

und des si haben wolten, dar an liezens in niht misselingen. 

470 Hetele dö nähen zuo in in daz lant 

mit den begunde gäben, näeh den 6 was gesant, 

zuo sines vater erbe, die körnen oueb so riehe 

.mit liehter sarwsete, daz si die geste sähen willecliehe. _ 

471 Die von Hegelingen riten fif den plän. 
von dem snellen heldcn ein buhurt wart getan 

nach der tuinben muote zo ritterlichem prise. [wise? 
dö kom von Tenen Fraote. mit im reit ouch Wate der rii 

472 Von verren sach si Hetele. er wart hoch gemuot. 
er spranete dar durch liebe der msere helt guot, 

da er sach zwene die besten, die er hin ze irlande 
mit den werden gesten nach des wilden Hagenen tohter 

sande. 

473 Dö sähen ouch si gerne den helt vil lobelicli. 
si muosten vreude lernen aller tegelich. 

si beten kuniber grözen da vor in vremeden landen, 
Wate mit sinen gnözen; den buozte künic Hetele nu ir anden. 



488, 2 sy aaheiis 3 Hagenens 4 gemainleiehen. 469, 1 te- 

fferten 4 si fehlt liezens in B.] Hessen. 470, 1 nahete 2 mit dem 

3 zwo sines vater erbe bezieht sich wol auf tu das lant z. 1 : der ausdruck iat 
aber wunderlich, wie Uberhaupt die durch einführung des cäsurreims stark 
entstellte atrophe. 4 saratathe, vgl. 463, 3. 471, 1 Ueber plän vgl. 
Jänieke zu Bit. 2223 [füge zu den dort angeführten stellen Bit. 703. «467. 
8090. 8304. 8483. 8862 u. ü. Kudr. 174, 1. 184, 1. Alph. oft. Wolfd. A 165, 1. 
Der Ortnit kennt dos wort nicht]. 4 ml fehlt, ergänzt von B. 472, 1 
Sf herr H., gebessert von E. 2 dar V.] das ross (vgl. Nib. 182, 4). 3 sach 
er, lungestellt von B. 473,2 durch casurreim entstellt 1 Vielleicht iat 
aber die ganze itr. vom caaurreimer interpoliert, denn auch der ausdruck 
im eudreim aller tegelich ist kaum verständlich. Anoh schliesst 474 ohne 
jeden Sprung an 472. 4 genossen. 474 nach 476. B. stellt die str. 

nach Vs. Vorschlag hinter 475. Dass ihre richtige stelle die obige iat, er- 
kannte W. a. 74. Die Verwirrung scheint veranlasst durch die Interpolation 
von str. 473. Unsere Strophe ist in der ha. stark entstellt und mit stumpfem 
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474 Vor liebe kuste er beide die altgrise man. (47(i) 
"lieber ougen weide der künic bie gewan, 

danne er in langen ziten wsetlich ie gessehe. [schaehe. 
ich geloube, daz dem degene in kurzer zite lieber noch ge- 

475 Mit lachendem muote vor den vrinnden sin (474) 
sprach der künic Hetele: Mr liebe boten min, 

ich bete nach in beiden gröze und michel swaere, 

daz in den Hagenen seiden al min volc in vancniisse waere.' 

476 Dö sprach Wate der alte: 'des ist niht geschehen. (475) 
von sö grözem gwalte hörte ich nie gejehen, 

als der starke Hagenc phliget in sinem lande. 

sin volc ist übermüete. selbe ist er ein helt ie siner hande. 

477 Hz was ein sselic stunde, daz sin ie wart gedäht, (477) 
swer dir daz raten künde, daz wir dir haben brüht 

die seb<enesten vrouwen, daz ist äne lougen, 

geloube mir der mtere, die ich ie gesach mit minen ougen.' 

478 Dö sprach der ritt er edele: 'swie schiere ez mac 

geschehen 

— die vinde die sint vrevele — , ir sult umbe sehen, 
daz uns iht ergäbe hie in dirre marke [starke.' 
Ilagene der ist grimme. sö gemüejet uns sin übermüete 

479 Wate und ouch her Fruote die vuorten mit in dan, 
die küene helde gnote, des künic Hetelen man 

ca. si die schcenen Hilden des tages solten schouwen. 
ob den vil liehten Schilden wart sit der helme vil verhouwen. 

*480 Under einem sehosnen hitote diu edele maget gie. 
die von Hegelingen bi dein künege hie 



ausgaag in der dritten (und vierten?) zeile überliefert. 1 alte greise, ge- 
bessert von B., vgl. Nib. 466, i (auch Kudr. 1442, 1 i) 2 hie V.] nie 

3 danne er V.] oder danne. waidlich ye geschach 4 liebers Hie geschockt; 
noch für tue, nämlich bei der bevorstehenden begegnnng mit Hilde, ist von 
M. gebessert. 475, 1 mit lachendem muote] vgl. Lachmann zn Xib. 1106, 4. 
Haupt zu Erec 2 474ö. J&nicke zu Bit. 12467. freuden, gebessert von vdH. 

4 alles. 476, 2 gemalte 4 ie siner hande) vgl. Uber den sing, in dieser 
epischen formel, der sich auch 674, 4. 1433. 4 (vgi.-67S, 2) findet, Jänioke zn Bit. 
8078. 47 7, 3 schönsten 4 mir der mcere fehlt, ergänzt von B. 478,4 
llagene steht aitb XOIVOV, vgl. zu 92,2. B. u. M. streichen ist ohne not. 
gemut. 479, 2 des iünic jfätlen man] --. Hetel und seine mannen (vgl, 
Hüdebrand in der Zt. für d. Phil. 2,470 f. und dazu Wilmanns s. 75). 
3 solle 4 ob den ril liehttn schildert] ' weil die helme über die Schilde her- 
uusragen' (B.). 
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wären nu von rosse komen üf daz gras. 

mit vrcelichem muote daz edele ingesinde was. 

481 Irolt von Hortriche und Mdrunc von Friesen lant, 
der recken ietwedere gieng ir an der liant, 

Hilden der schoenen, dä si den künic ersähen. 

ir lop man mühte kroenen. dö gedähte. si den helt enphähen. 

482 Mit ir giengen meide zweinzic oder baz 
saniet in wizen sabenen, ich wil gelcuben daz. 
die aller besten stden, die man moltte vinden, 

— daz mohten si wol llden — , die sach man an den tugent- 

lichen kinden. 

483 In guoten siten schöne griiezen dö began, 
diu sit bt im rruoc kröne, der wsetliche man 

die maget minnecliche, des in wol gelüste. 

er beslöz mit armen der schoenen Up vil siiezeclich er kuste. 

484 Do enphie er al besunder diu schoenen magedin. 
dä was einiu under, diu mohte vil wol sin 

geborn von kttneges ktinne. si was von riehen mägen. 
si was der vrouwen einiu, die dä lange bi dem giifen lägen. 

485 Diu was geheizen Hildeburc. vrou Hilde, Hagenen 
diu het erzogen nach 6ren ir tugenthaften ltp. > [wip, 
si was von Portegäle geborn flz dem lande. 

si sach vil vremeder diete. dä von was ir näch ir vriunden 

ande. 

4815 Hetele het gegriiezet in ziihten diu magedin. 
noch was in ungebiiezet. dö si wänden sin 
komen von arbeite, an dem nsehsten morgen, 
dö ez aller erste tagete, dö körnen aber si ze grözen sorgen. 

487 Daz edele ingesinde wart gegriiezet über al. 
bi dem Hagenen kinde säzen si ze tal 
an die liehten bluomen under guoten siden. 
Hagene was nu nähen, dä von muosens gröze arbeit liden. 

480,3 nu warm, umgestellt von V. 481,1 Hortrieh 2 recke 

fettteeder. 481, 2 tarn, gebessert von Z. teil uol g., gebessert von V. 

3 der aller, gebessert von V. 483,1 ichBnen 2» sollte hinter 3a 

stehen. 4 balots iy mit: E. strich »i and stellte eine constraction CCKO XOIVOV 
her. Tgl. tu »1, 2. 484, 1 alle 4 dä fehlt, ergänzt von B. 485, 1 
Hagne 4 frombde äiet. ir ndeh fehlt, ergänzt von B. 486, 4 aber 

fehlt , ergänzt von M. 487, 2 dm H. kinden 4 nu vil nahen, gebessert 
von Y. mteum <y. 

Kudrun. 8 
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(8.) Äventiure, 
wie Hagene vuor nach slner tohter. 

4S8 Do ez äbenden begunde, dd sach von Tenelant 
Hörant der degen kttene — ez was im wol bekant — 
ein kriuze in einem segele; bilde lagen drinne. 
solher pilgerine hete Wate der alte lützel minne. 

489 Lüte ruofte dö Alörunc Molden zno: 

'nu sage dem klinic Hetelen, waz er dar umbe tuo: 
ich sihe diu Hagenen wäfen in einem segele riehen, 
wir haben ze vil geslafen. ja schiede wir von im harte 

unsenfticUchen.' 

490 Hetelen saget man inaerc, daz von trlant 
sin sweher her gevüeret zuo im nf den sant 

vil manegen kocken hite unde ouch galeide. 

raten mit dem künege begunden beide. 

491 Dö hörte ez vrou Hilde, daz schoene magedin. 
diu edele und diu milde sprach; 'der vater min, 
kumt er her ze lande, maneger scheenen vrouwen 

er tuot mit sinen handen, des zer Werlte nieman mac ge- 

trouwen.' 

492 'Daz sul wir wol behüeten', sprach der degen Irolt. 
' ob er begunde wüeten, und wsere ein berc golt, 

den nseme ich niht dar umbe, sö der strit geschähe, 
deich Waten minen öheim bi dem wilden Hagenen niht 

enssehe.' 

493 Dö weinten und klageten diu wsetlichen kint. 



488- 562. Vgl. Wilinanns s. 78 — 88 und Beitr. 9,67 ff. 488, 1 
äbenden] allerdings sollte man nach 486, 4 und 489, 4 tagen erwarten, wie V. und 
B. lesen. Doch ist Str. 486 junger und 489, 4 durch cäsurreim entstellt. 
Unmöglich ist andererseits ein derartiger überlieferungsfehler, wie ihn V ( 
annimmt, nicht: vgl. ausser in unserem gediente 200,3. 1353,4 namentlich 
Nib. 1788,1 A und Lachmanns anm. Doch habe ich nicht zu ändern ge- 
wagt wegen der in dieser partie des gedickte» hervortretenden starken Über- 
arbeitung. 489, 4 a = 1360, 4., 49 0, 3 hUe fehlt, ergänzt Ton B. 
galeye 4 die herausgeber seit Z. ergänzen dö Wate und Fruote. 4SI, 3 
er her V.] Itter 4 des V.) daz. 492, 1 0<u sul wir wol behicte* be- 
zieht sich auf die furcht der Hilde vor der strafe ihres Täters (491,2 — 4), 
vgl. Hildebrand Ze. f. d. Phil. 2, 471. 4, 3€0. . 2 und icwre ein berc golt 
u. s. w.] vgl. Bit. 4055 und Jänickes anm. 4 dat ich. 
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diu schif vil sere wägeten, ez het ein äbentwint 

ze Wäleis in die marke gevüeret vil der helde 

in den herten stürmen gäbens in die bluotvarwen selde. 

494 Wate hiez vroun Hilden üf einem kocken sin. 
begähen mit den Schilden vür diu magedin 

was in allen enden daz schef behtletet sere. 

ez was bi den vrouwen ze huote hundert ritter oder märe. 

495 Do rihten 'sich ze strite alle die ftf den sant 
mit Hilden komen wären und die von Irlarit 

die maget heten gevüeret dem kttnege ze leide. 

vil maneger gesunder gestuont slnes libes an der vreide. 

496 Hetelen hdrte man rüefen vaste an sine man: 
'nu wert iuch, snelle degene! der nie golt gewan, 
dem heize ich ez mezzen mit vollen äne wäge. 

ir sult des niht vergezzen, ir stet den Irlenden hie ze läge'. 

497 . Mit ir strltgeziuge si sprangen an den sant. 
gemüet mit urliuge „ Wäleis al daz lant 

wart in den ziten von den guoten beiden. 

die vinde mit den vriunden wolten alle sin an einer selde. 

498 Nu was komen Hagene zuo in an den sant. 
da wurden sper geschozzen von guoter helde hant. 
die üf dem sande stuonden, die werten sich vil sere 

der von trlande. dä von geschach der wunden deste mere. 

499 Wie gar selten iemen gaebe dar sin kint, 
dä man sö künde dienen, daz man des viures wint 
slüege üz herten helmen ze sehene schoenen vrouwen! 

ir reise mit den gesten het die schoenen Hilden näch gerouwen. 

493,2 äbentwint 'westwind' (B.)? oder der wind 'der sich des abends 
erhöbt' (M.)? Letzteres würde zu 488,1 stimmen. 4 vgl. 448,4. gaben 
ty. 494, 1 fraw. 495,1 richten sy sich 3 maget fehlt, ergänzt 

von Mh. 4 eines libes an der vreide'} * an der gefährdung, in gefahr seines 
lebens 1 , vgl. Bit. 11377 and Jänickes anm. [füge hinzu vreidebcere Bit. 10856]. 
In bettreff der Wortstellung (des genitivs vor seinem regens) verweist M. auf 
J. Grimm in Haupts zs. 2, 275 : s. ausserdem S. Bugge, Edda 445a. 496, 3 
et fehlt, volle 4 Irlenden B.] Eyrlande. 497, 2 mit ir vrlauge, ge- 

bessert von V. 3 von den V.] mit 4 ainen seiden, gebessert von V. 
49S, 4 destmere. 499, 2 daz vdH.] da. des viures tcint] vgl. Jänicko 

zu Bit. 8808, wo die stellen in den volksepen gesammelt sind , an denen in 
kampf8childerungen von den aufsprühenden' funken die rede ist. Unser 
auedruck auch Bit. 129C4. 3 schone 4 näch} vil sere, von B. gestrichen, 
während M. sere beibehält, wie ßchon V. 
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500 Da stuonden wider wehsei mit den herten spern 
die under den Schilden ein ander wolten wem 

der vil tiefen wanden dnrch halsberge guote. 

geverwet was daz wazzer mit dem verchbluote. 

501 Hagene ruofte lftte, daz im der wäc erdöz, 
an die sine trüte — sin sterke diu was gröz — , 

daz si im erwerben hülfen daz lant mit tiefen wunden, 
daz täten si vil gerne. des wurden wäfen an der herte 

vunden. 

502 Hagene in grözem zorne spranc üz in die vluot. (503) 
der degen üz erkorne zuo dem Stade wuot. 

dö sach man üf den recken sam snewes vlocken swinde 
geschiezen da mit phtlen. daz tete .von Hegelingen daz ge- 

sinde. 

* 503 Hagene het gedrungen vil nähen an den sant. (502) 
diu swert vil löte erklungen. Hagene Hetelen vant 
ze nähest bi dem wazzer an dem stade stän. . 
er het ez lobeliche mit sinen eilen dä getan. 

504 Dö wart ouch von den »werten ein vil michel 

klanc. (504) 

die in dä slahen gerten, die muosten manegen wanc 

vor sinen siegen wenken. Hetele der vil here [sere. 

kom ze sinem swehere. daz beweinte, diu schoene Hilde vil 
^6*^05 Dö heten oueh mit eilen erworben nu daz lant (508) 

die Hagenen gesellen, dö körnen üf den sant 
A 

SOO, 1 Killer C. Hofm.] vnder 4 alröten ergänzt B. 501—510. 
So geordnet mit W. s. 78 ff. In der ht. und den ausgg. ist die reihenfolge 
diese: S01. 503. 603. 504. 507. 509. 506. 505. 508. 510. Die Verwirrung »oheint 
veranlasst durch die Interpolation der Nibstr. 503 sowie durch den gleichen 
anfang von 501. 502. 603. 508. 510 (Hagene), 504. 505. 506 {Dö), 507. 509 (El). 
S. näheres Beitr. 9, 68. 501,1 H. der rueffet, gebessert von Y. lb vgl. 
1394,2. Nib. 1492,1. 2 eine trüte] vom cäsurreimer hergestellt, doch ver- 
gleicht Klee (Germ. 25, 400) Klage 1322. 3 dai lannd enterben hülfen, um- 
gestellt von B. 4 Waffen an der herten Waffen fanden. 501, 3 den] 
dem. tarn tchneeweyu flog winde, gebessert von vdH.; über diesen vergleich 
s. Jänicke z. Bit. 10193. 4 getesteten B.] getchouen. von Segelingeianndt 
das, gebessert von E. 503. Die Nibstr. ist, obgleich gewis für diese 
steUe bestimmt, auch hier störend. 3 nachtt. 504, 1 michler 2 in 
K] jy. begerten. 505. Die str. scheint vom cäsurreimer interpoliert. 
Die darstellung gewinnt unbestreitbar, wenn sie fehlt. Bedenklich ist z. 3, 
da unter den werden gelten doch nur die von Irriehe verstanden sein können. 
2 dei II. g. die tarnen auf da» landt. 
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mit disen werden gesten die von frriche. 
da mnosten helme bresten. si würben nach den yrouwen 

grimmicliche. 

506 D6 kom der degen Fruote und Wate mit siner 
tusent helde guote drangen mit in dar. [schar. (507) 
von den Hegelingen die Hetelen mägen [lagen, 
die sluogen vil der wunden, die geste bedenthalp gestrewet 

507 Ez was ein michel wunder, als diu buoch uns kunt 

tuont, (505) 

swie starc Hetele wajre, daz vor im ie gestuont 

der Hegelinge herre. dö si begunden dringen [klingen. 

mit strfte zuo einander, man hörte guoter helme vil er- 

508 B! im gewiesen Hagene Hetelen daz kint. (509) 
manegen ungesunden vrumten si dä sint 

die von Tenelanden und die von Hegelingen, 
ze Hagenen dem wilden hiezen si Waten den alten dringen. 
/ 509 Ez wart doch nicht gescheiden in sö kurzer (506) 
Hetele der kllene wart von Hagenen wunt. [stunt. 
dö körnen stne mägen mit Waten von Sturmlande. 
Irolt unde Mörunc wären vil guote recken zuo ir banden. 

510 Hagene der starke durch die schar brach. (510) 
sin swert daz sneit sßre. willecttche er räch, 

daz im wären enphtleret die minneclichen meide. 

dö wart inanic rinc gerlieret. im was harte groezliche leide. 

511 Er troute mit dem swerte gerechen niht den haz. 
von siner görstangen hinder sich gesaz 

vil manic ritter edele, der nimmer mör diu msere 
gesagete in sinem lande, wie im in dem strite gelungen wsere. 



SOS, 3 Zu mägen (so auch 509, 3) Tgl. zu 4, 3. 4 bedenthalbe. gestreuet 
lägen] zum ausdruck vgl. 520, 2. Bit. 3589. 9041. 507, 1 vnnt die puch, 

umgestellt von V. 2 Hetele O. Hofm.] Hagem; im bezieht sich auf Hagen. 
508,1 Hagne ge/rietch bey im, umgestellt von C. Hofm. 2 frumbdte, 
510, 3. 4. Die jüngere einfahrung der c&surreime lüsst sich hier besonders 
deutlich erkennen. Die beiden zeilen lauteten ursprünglich : 

dat im enphüeret wären die minneclichen meide. 

46 wart gertret manic rinc. im was harte gratliche leide, 
geriret ist besserung von C. Hofm., der die Verderbnis jedoch mit unrecht 
dem abschreiber zuschreibt. 4 harte fehlt, ergänzt von B. 511, 2 tiner 
fehlt, ergänzt von vdH. Ternstange. 3. 4 Tgl. zu dieser epischen Wend- 
ung Jänicke zu Bit. 101*2. 
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512 Do kom Wate schiere, ein edel ritter guot, 
da er uz den liehten ringen daz vliezende bluot 

sach rinnen von den »werten den sinen niägen. [lägen, 
die im dä helfen gerten, vünf hundert der bi im da veigo 

513 Do hete sich gesamenet daz volc über al, 

die vrenjeden zuo den künden, dö hnop sich michel schal. 

Wate unde Hagcne zuo einander drangen. . 

die in dä mohten wichen, die dükte in wsere wol gelungen. 

514 Dö gieng ftf Waten den alten der kiinic mit grözen 
wol, mohte er sterke walten, dä sach manic degen [siegen. ' 
daz viur fiz helniun stieben sam die rostbrende. 

si künden helme klieben beide mit vil manhafter hende. 

.515 D6 sluoc Wate der alte, daz im erwaget der wert, 
ez wurden vor gewalte die vrouwen küme ernert. 
dö was dem kiinic Hetelen gebunden sin wunde, 
er begunde vrägen, wä er sinen neven hern Waten vunde. 

'ölti Bi Välande aller künege sinen neven er dö vant. 
des wert sich in der mäze der von Sturmlant, 
daz man von in beiden sagen mühte maere, 
wie Wate der vil küene bi Hagenen in dem herten strite 

_' wsere. 

517 Hagenen brast diu Stange, die er in dem strite truoc, 
üf dem Waten Schilde, der was starc genuoc. 

ouch enkunde baz vehten in allen den riehen 
recken deheiner. Wate wolte Hagenen niht entwichen. 

518 Dö siuog er durch die hüben des kUnic Hetelen man, 
Waten den vil küenen, daz üz dem helme ran 



512,2 da er B.] der. 513,1 gesammet. 3 W. und auch H., 

gebessert von E. 514, 3 rostbrende] * funken , die unter dem Schmiede- 
hammer aufstieben, der sogenannte hammerschlag 1 (C. Hofm. zu str. 364), 
von roll 'aerugo'? Die herausgeber lesen rdstbrende 'stücke holz von einem 
Scheiterhaufen' (so auch Lexer 11,500); in diesem falle wäre indes wol zu 
bessern tarn von rötlbrenden , vgl. Nib. 185, 2. 3. So erhalten wir ein natur- 
gemässes bild, 8. Beitr. 9, 96. 4 beide fehlt, ergänzt von B. 518,1 
erwäge, vgl. 1394, 2. 3 seine. 518,2 des] der 3 von fehlt, ergänzt 
von V. 517, 1 Manngen 3. 4 t« dhainen reichen recken alt dhainer, 

gebessert von C. Hofm. 518, 1 die hüben C. Hofm.] haubet. Der schlag 
dringt durch die helmhaube (vgl. Jänicke zu Bit, 639). Die stellen aus der 
erzählung von dem Uebclen Weibe (ed. Haupt 302. 382), auf welche M. zur 
stutze der hslichen lesart hinweist, sind nur als scherzhafte Übertreibungen 
am platze. 
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daz bluot von siner wunde, dö kuolten nu die winde, 
ez was gön äbunde. man sach striten allez daz gesinde. 

519 Wate galt mit zorne den grimmen verchslac,' 
daz bluotiger zehere sö vil üf im lae. 

er sluoc den wilden Hagenen, daz von des helmes bougc 
t'az swert sßre erglaste, im gebrast des tages vor den ougen. 

520 Dd was oneh wunt Irolt, der lielt von Hortlant. 
swie vil der töten hege gestreut von stner hant, 

er künde Waten den alten niht von Hagenen bringen, 
die vrouwen weinten s6re, dö si hörten der swerte sö vil 

klingen. 

521 Hilde diu vil schcene rief trürecliclien an 
Hetelen den recken, daz er brsehte dan 

ir vater üz den ncetcn von Waten dem grisen. 
er hiez näch stnem venre daz volc zuo dem herten stürme 

wisen. 

522 Hetele der herre vil herlichen streit. 

er kom ze Waten dem alten : daz was dem helde leit. 
der recke ruofte an Hagenen: 'dnrch iuwer selbes Sre 
lät sich den haz verenden, daz unser vriunde niht ensterbe 

niere.' 

523 Hagene vrfigte lüte — grimme was sin muot — , 
durch wen erz scheiden solte. dö sprach der helt guot: 
'ditze bin ich Hetele von Hegelinge lande, 

der sine liebe mäge sö verre nach vroun Hilden gesande.' 



518,3b C. Hofm. vermutet vielleicht richtig das tuolten im die winde, 
wodurch der Zusammenhang der str. gewänne. 4 äbunde V.] abent, vgl. 
37Ä, 3. Die form wird freilich erst nachträglich eingeführt sein zur her- 
eteUung eines cäsurreims. Ursprünglich stand wol äbende, gewis nicht die 
von M. beibehaltene, aber falsche form Abent. 519,3 helmens pogen. 

4 in. SSO stört den Zusammenhang. Daes die str. aber nach 518 stehen 
sollte (Wilmanns s. 83), ist deshalb nicht glaublich, weil «20,4 deutUch 
zu 521 überleitet. Erträglich wird die str. allenfalls, wenn hmde s. 3 plus- 
quamperfectlsch gefasst wird. 8 künde da Waten. Hagenen fehlt, ergänzt 
von M. $21,1 ruejfet . 3 den fehlt, ergänzt von B. ivaner, »türmen. 
Sit, 4 frevmdt nicht tterben. 5*8,1 H. do fraget 4 gesande PI.] het 

gesannde. J. Grimm fasst Gramm. 4, 495 gesande als acc. plur. eines prädi- 
cativen partizips. H. liest hat gesande. Doch ist für das XIII. jh. diese 
construction nicht mebr zu belegen. Das» het 'auch nach dem metrum 
nicht getilgt werden' durfte (J. Grimm, a. a. o. anm.), ist ein irrtura. 



120 

i 

524 Heteie spranc dar näher sö noch maneger tuot, (525) 
der strit wsenet scheiden, stvie harte grimmen rnuot 

hete Wate der kiiene, doch wichen si von dannen. 

dö stuont balde öf hoher .Hagene mit allen sinen mannen. 

525 Heteie der viirste den heim ab gebaut. (526) 
den vride hörte man rUefen da über al daz lant. 

dö sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden wsere. 
dö hörten die vrouwcn in maneger zite in nie sö liebez msere. 

526 Dö engarten si sich alle, die strites phlagen e. (527) 
genuoge in schuofen ruowe. manegem was ouch wS 

von den tiefen wunden, die si uz strite brähten. 
maneger wart da vunden, die der nagte nimmer m§r gedahten. 

52" Dö gienc der klinic Heteie zuo dem wilden Hage- 

nen dan. (526) 
er sprach zuo dem recken: ' Bit ich eren gan- 
Hilden iuwer tohter, sö sult ouch ir der gunnen 
daz si trage kröne, da si hat manegen zieren helt gewunnen.' 

52S Dö sprach der ttbermttete : ' sit ich han vernomen, (524) 
daz si mit maneger gliete . waren nach ir komen, 
sit ist iu grözer eren von heHen unzerrunnen. 
ir habet mit sckoenen listen mine lieben tohter gewunnen.' 

529 Heteie boten sande. dö hiez er Waten komen. (529) 
si heten in langer zite dä vor wöl vernomen, 
daz Wate arzät wäre von einem -wilden wibe. 
Wate der vil msere, des gevrumte er manegem an dem Übe. 



524 — 528. Die ha. hat diese reihenfolge: 538. 524. 525. 526. 527. 
Dass str. 528 an der Uberlieferten stelle zu früh kommt, 'Bich aber aufs beste 
an Heteie anrede in str. 527 anschliesst, erkannte Hitdehrand Zs. f. d. Phil. 
4,363 f., vgl. Vf. s. 83. 524,2. 3 tote harte und hete fehlt, ergänzt 

von Z. 4 hoher V.] her. Hagem aus Eyrlatmden mit, gebessert von B. 525, 2 
alles 4 vgl. Nib. 519, 4. 528, 2 schaffen in, umgestellt von B. 4 wart] 
werden, note vnd des Streites nymmermer, gebessert von V. 527, 1 zuo 

Hildebrand a. a. o. s. 364] mit. 528, 3 seyt euch von helden ist gros ere u., 
so hergestellt von G. Hofm. Der sinn ist: 'die trefflichen eigenschaften, 
die ihr bei erwerbung der Hilde an den tag gelegt habt, haben euoh reich- 
liche anerkenntrag von Seiten der helden eingebracht' (Uber unterrunnen 
c. gen. vgl. zu 257,3). 5 29, 3 'dass Wate die arzneikunde gelernt habe 
von einer waldfrau' (über die tcildiu aip und ihre heilkunst e. Myth. 4 
358 ff. Weinhold, Deutsche Frauen 2 1, 171). Die ausdrucksweise artdt sin 
von einem verdankt ihr vorkommen wol nur der einfuhrung des casurreims. 
Hie« es ursprünglich dar artdtie lerntet 4. des und er fehlen. 
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530 Dö er sich entwäpeut und gelben sich gebaut, 
eine guote würzen nam er in die hant 

unde eine btthsen, dä was phlaster inne. 

dö viel im vttr die vüeze Hilde diu schoene küniginne. 

531 Si sprach: 'Wate, lieber vriunt, ner den vater min 

— swie du mir gebiutest, sd wil ich immer sin — 
und hilf sinen recken, die dä ligent in der niolten, 

und wer diner künste die dä mtnem vater helfen wolten. 

532 Da solt ouch niht vergezzen von Hegelinge laut 
der Hetelen vriunde. jä habent si den sant 

genetzet mit bluote, sam ez ein regen wsere. 

ich mac von dirre reise sagen immer mere leidiu nuere.' 

533 Do sprach "Wate der alte: 'ich bin ir arzät niht 

— ich wer ez mit gewalte — , unze daz geschürt, 
äeiz redet üf eine suone Hagene der vil riche 

mit Hetelen mtnem herren. die wile ich si midc schuldicliche.' 

534 Dö sprach diu maget edele: 'getürste ichdargän! 
ieh hän ab leider verre wider minen vater getan, 

iaz ich minen besten vriunt niht getar enphähen. 
im und ouch den sinen warn min gruoz harte müge ver- 
smähen.' 

535 Hagene wart gevräget: 'helt, mac daz geschehen? 
ob iueh des niht betraget, iueh wolte gerne sehen 

iuwer schoene tohter, diu junge küniginne. 

Am wolte helfen iuwern wunden, hetet irz ze minne.' 

536 'Ich wil si sehen gerne, swie si habe getan, 
ich minne ouch ir enphähen. war umbe solte ichz län 
hie in vremeden landen, ich ennseme ir grttezen? 

mir und miner tohter mac der künic Hetele wol gebüezen.' 

SSO, 1 «26 2 wurde 3 u><u fehlt, ergänzt von vdH. 531,2 
rgl. 1311,2. 1287,4. 601,2. 3. NU). 867,2. 3. 1206,3. 1800,4. 4 vnd wenn 
iunnest , gebessert von Hpt. dä fehlt , ergänzt von B. 532, 1 flu 

1 vgl. Janicke zu Bit. 11046. regen tät 4 leidiu mtere fehlt, ergänzt von Z. 
538. i> fehlt, ergänzt von G. Hofm. 2 wer et B ] geteert : 'ich weise es 
mit aller entschiedenheit ab', doch rührt die halbzeile in dieser form vom 
säsurreimer her. 3 dat et geredt wird* auf. suone ist nicht dasselbe wie 
cride 52», 2, vgl. Hildebrand Ze. f. d. Phil. 4, 360. 584, 2 aber 3 nach 
vriunt hat die he. leider, das ans z. 2 stammt, von E. gestrichen, 585, 4 
hei. 586,3 (. oder ieh näm, gebessert von V; die heliche leeart wird 
äarch die von Haupt 'zu Erec 2 1270 beigebrachten falle nicht genügend ge- 
itützt. 
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537 Hörant von Tenemarke wiät§ si bi der hant 
und oucli der degen Fruote, da si den künic vant, 
niwan mit einer magede ir vater wunden schonwen. 

ir was leit umb ir vriunde, swes halt ir Hetele mohte ge- 

tronwen. 

538 Do er si und Hildeburge zuo im komen sach, 
dö spranc von dem gesidele her Hagene alsö sprach: 
•willekomen, tohter, Hilde diu vil riebe. 

ich kan des niht geläzen, ich engriieze iueh vil willicliche.' 

539 Er wolte sine wunden diu kint niht sehen lau. 
die wurden im gebunden, ftf hoher hiez er gän 

die edelen junevrouwen. Wate gähte s6re, < 

wie er den künic heilte, dazMiu maget weinte da niht mere. 

540 Do er die erzenie, würzen und krut genöz,\ 
er wart der sorgen vrie näch sinem schaden gröz. 

als er bestreich mit phlaster des ktinic Hagenen wunden, 
sin tohter gienc hin widere. dö vant si ir vater wol ge- 
sunden. 

*541 Der erzenie meister vil unmiiezic wart, 
solte er guot verdienen in grözer hervart, 
so kundenz ' olbende niht von stat getragen, 
von so grözer kiinste horte ich nie man gesagen. 

542 Zehant dö heilte er Hetelen von Hegelinge lant, 
dar näch die andern alle, swaz man der dä vant. 

die mit deheinen listen heilen ieman künde, 
die mohte ouch er gevristen. er machtes vor dem t6de 

wol gesunde. 

543 Dö wolten si die magede niht lenger läzen dä. 
Hagene sprach ze Hilden: 'wir suhl anderswä 

in der zit beliben, unz man daz velt gerüme [käme.' 
von den manegen töten, si habent ir tages erbiten her vil 

337,2 der fehlt, ergänzt von vdH. den lünic fehlt, ergänzt von 
W. Gr. und V. 3 nun mit ainer mögt. 338,3 diu fehlt,' ergänzt 

von E. (vgl. Gramm. 4, 061). 4 kan Hpt.] han. ril fehlt, ergänzt von B. 
539, 2a ursprünglich dö die gebunden Kurden? 4 dat] da. 540,1 
ertzney (90 auch Ml, 1) 3 tunig». 541. Die Nibstr. iat sehr entbehr- 
lich la vgl. Wolfd. A 494,3. 3 kund et 4 nie Hainen man, ge- 
bessert von B. 543, 2 der fehlt, ergänzt von vdH. . 3. 4 vgl. Bit. 
11459 f. 4 machte» M.] machet. 548, 1 mage 2 suln fehlt, ergänzt 

von vdH. 4b 'sie haben ihren todestag kaum erwarten können'. 
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544 Hetele bat do Hagenen mit im in sin lant. 
sin teil lebete erz träge, wan daz er wol ervant, 
laz der von Hegelingen hete lant vil riche. 

nit stner lieben tohter vuor er ze hftse sit vil lobelichen. 

545 Die jungen helde sungen, dö si wolten dan. 
len lebenden was gelungen, si heten dort verlän 
inner unde rtcher wol drin hundert töte. 

si lägen jämmerlichen mit den scharpben swerten gar zer- 

schröteu. 

Die hermtteden helde die vuoren in daz lant, 
laz man die Hute drinoe vil vroeliche vant. 
edoch jener mäge, die dort lägen töt, 
lie vreuten sich vil träge, des gienc in waerlichen nöt, 

547 Diu Hilden heimreise mit Hetelen geschach. 
16 weinte manic weise, dar näch ir gemach . 

ri vuogte in den landen, von dem künege hSre [Src. 
;ekroenet wart vrou Hilde, daz was den Hegelingen gar ein 

548 Hetelen was gelungen, als er het gegert. 
Ii alten zuo den jungen ze hove troogen swert. 
«am täten ouch die geste bi dein vürsten riehen. 

lie hdchzit vroun Hilden lobete ir vater Hagene billiehen. 
- 549 Mit wie getaner Ire im brfttstuole saz 
iliu maget vil h&re! jä saget man daz, 
iaz dä wäfen nämen viinf hundert ritter guote. 
dö was aber kauiersere von Tenemarke der wise Fruote. 

550 Die richeit gröze het Hagene wol gesehen, 
die Hetelen genöze heten <S dort verjehen, 
daz er herre wasre ob siben riehen landen, 
die armen si dö alle mit vrenden heim ze herberge sanden. 

544,2 ert vdH.] er 3 laut die vil reichen. 545,2 lebentigen, 

gebessert von E. 3 todten 4 den fehlt , ergänzt von B. 540, 2 dar- 
vnn vil frSlichm 3 iedoch Z.] doch 4 vreuten Z ] fretint. die g. 54T, 2 
manig frawe waite: man konnte glauben , dass manic vrmwe das ursprüng- 
liche, und »eile ein den vers überfüllender, unverständiger zusatz des casur- 
reimers sei; allein die ganze halbzeile lenkt vom thema ab und hat wol 
eine altere verdrangt , in der vielleicht Hagens begleitung erwähnt wurde. 
3 herre. 548, 1 Hetelen V.] Hagnen 2 trugen ze hofe, umgestellt 

von B. 3 tarn B.] alio 4 frawtn. 549, 4 aber, vgl. 281, 1. der 

wiw fehlt, ergänzt von V. 550, 2 des H. 3 er fehlt. 3b vgl. 2,2. 
580, 3. Bit. 2004. 4141. 13351. 4 freunden. Ohne xweifel ist auch diese 
■ir. durch einfahrung innerer reime entstellt. 
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551 Dö gap der künic lletele Silber und gewant, 
ros und" golt daz röte den von Ürlant, 

daz sis niht mohten vtteren von sinem hüse möre. 

er gewan si im ze vriunde. des het vrou Hilde michel ere. 

552 An dem zwelften morgen rümten si diu lant. 
diu ros von Tenemarke diu zöch man üf den sant, 
den die mane verre ftf die htteve giengen. 

liep was ez den gesten, daz si Hetelen kltnde ie geviengen. 

553 Truhsa:ze unde marschalc mit Hagenen riten dan, 
schenke und kameraere. swaz er der ie gewan, 

man diente im nie sö schöne bi sin selbes gnote. 
daz Hilde truoc da kröne, des was dem wilden Hagenen 

wol ze muote. 

554 Imbiz und nahtseldc namens üf den wegen. 
Hagnen und siner helde wart also gephlegen, ** 
daz siz dä heime wol sagen künden, 

die Hetelen vriunde, daz si in wol aller gren gunden. 

555 Hagene Hildeburgen mit armen nmbeslöz. 
er sprach: 'nu phjic Hilden durch dine triuwe gröz. 
ez gewirret lihte vrouwen an sö grözem Ingesinde. 

nu tuo genaediclichen, daz man dine zuht an ir bevinde.' 

*556 'Herre, ich tnon ez gerne, ez ist in wol geseit, 
dö ich bi ir muoter hete vil manic leit, 
daz ich si zeiner wile ze vriunde nie verlos, 
ir volgte ich manege mile, e si iueh ze vriedel ie erkös.' 

557 Die andern hiez er alle vitr sich ze hove gän. 
dö mohten die schoenen ir weinen niht verlän. 

551,1 vnd auch gewant, gebessert von E. 3 Dieselbe Übertreibung 
Nib. 707, 2. 3. 4 si im fehlt, ergänzt von Z. 552, 2 zOch fehlt, er- 

gänzt von V. 4 Helteh. 55S, 2 der fehlt , ergänzt von V. 3 im 

fehlt, ergänzt von V. 3b* auf seine eignen kosten * (M.) 4 des E .] das. 
554, 2 Ifagens 3 siz Z.] ty 4 den sy wol, so gebessert von B ; die Hetelen 
vriunde ist natürlioh nicht apposition zu si z. 3, sondern gehört in den satz 
mit daz z. 4 und wird durch si wieder aufgenommen. 555, 1 Hilburgen 
2 phlige 3 leichte den fr. x gebessert von 8. 4 die zuht an dir vinde, so 
gebessert von C. Hofm. 556. Diese Nibstr. ist überflüssig. Auch Hilde 
antwortet nicht auf Hagens abschiedsworte an sie (558). 1 tuns 2 dö 
B.] daz 4 ich fehlt, ergänzt von vdH. 557 stände wol besser nach 
558, wie E. erkannte. Vielleicht ist durch die Interpolation von 55C die 
ursprüngliche reihenfolge 555. 558. 557 zerstört. 2 nach schonen hat die 
hs. frawen, von B. gestrichen. 
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er enphalch si dem wirte alle bi der hende. [eilende.' 
er sprach: 'sit in genaedic. jä sint diu schcenen kint hie vil 

558 Er sprach ze siner tohter: 'ir sult kröne tragen, 
daz ich und iuwer muoter ieman beeren sagen, 

daz iuch ieman hazze. ir sit so guotes riche, [liehen.' 
liezet ir iuch schelten, ' daz stiiende iuwerm namon unlobe- 

559 Hagene kuste Hilden und neic dem kiinege her. 
er und sin gesinde gesähen nimmer mer 

daz lant ze Hegelingen, si körnen in ze verre. 
gegen Baljäne schifte sich Hagene der herre. 

560 Sit dö er da heime bi ir muoter saz, 
der alten kttniginne Hagene sagete daz, 

er künde ze niemen sin tohter baz bewenden. 

hete er ir noch mere, er woltes hin ze Hegeln) gen senden. 

561 Des lobte diu scheene Hilde den waltenden Krist: 
'daz uns mit unser tohter so wol gelungen ist, 

des vreunt sich minc sinne, daz herze mit dem niuote. 
wie gehabet sich ir gesinde dä und ouch vrou Hildeburc 

diu guote?' 

562 Dö sprach der herre Hagene: 'liute unde lant, 
des habent si sich getroestet. alsö rieh gewant 

bi uns nie getruogen unser tohter junevrouwen. 
wir müezens län beliben. durch si wart der brttnnen vil 

verhouwen.' 

A 

(9.) Aventinre, 
wie Wale, Morunc und« Horant ze lande vueren. 

563 Nu läzen disiu msere: ich wil iu sagen daz, 
daz Hetelen ktlnne, daz in dem lande saz, 

598,3 uy so 4 etertm hohen namen, gebessert von Z. 550,1 
Boomen kuut Hflde, gebessert Ton E; mit dem künege muss Hetel gemeint 
•ein. naigt S getanen in »., gebessert von V. 5(0,4 woUiy SSI, 1 
dem 2 daz et vmu, gebessert von V. 3 /repenl. 56t, i rieh fehlt, 
ergänzt von V. 4 mueuen qr. durch irtn »rillen ward, gebessert von 
C. Hofm. 9. Aventiure: die Uberschrift besieht sich ausschliesslich 

»uf Str. 564, die den Zusammenhang in der lästigsten weise unterbricht, 
vgl. Wilmanns s. 138. Unzweifelhaft Ist diese (von mir eingeklammerte) 
Str. eine sehr junge Interpolation. Aber auoh im übrigen ist die aventiure 
stark überarbeitet und überdies fehlerhaft überliefert. Vgl. zu str. 865. 
576. 679 und im übrigen Beitr. 9,69. 
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wie si im muosten zinsen die bürge zuo dem lande, 
ze hove köniens alle , als Hetele und vrou Hilde nach in 

sanden. 

[564 Wate reit zen Stürmen, Mörunc in Niflant. 
Hörant von Tenemarke, ze Gtvers üf den sant 
brähte er sine helde, wan si in da hiezen herre. 
si erwerten dä ir selde. man erkante ir vogetes namen verre.] 

565 Irolt ze Hortlande gewalteclichen saz. 
er was dä landes herre. des mähte er deste baz 
Hetelen gedienen nähen unde verren. 

der künic was so biderbe : man gevriesch nie bezzern landes 

herren. 

566 Swä Hetele in den landen din schcenen magedin 
gevriesch von edelem kttnne, getiuret wolte er sin, 

so er die ze hfise brashte im ze ingesinde. [kinde. 
al des si willen habete, daz dienten si des wilden Hagenen 

567 Der künic mit sinem wibe vil vroelichen saz. 
sam was sit ir übe, die Hute westen daz, 

daz er die werlt alle verkür durch si eine. 

die sine mäge gesähen scheener vrouwen nie deheine. 

56S Dar nach in siben jären dri stürme vaht 
Hetele ze wären, die tac unde naht 
värten siner eren, swä siz gevüegen künden, 
von Hetelen dem degene wurden si dicke an grözem scha- 
den vunden. 



563,4 komen sy. 564,2 öivers als Horants residenz nur hier, 

offenbar nicht dasselbe wie der berg Oivers 1126,1. Ist das oldenburgische 
Jever gemeint? Tgl. Martinius, Das Land der Hegelingen s. 25. 4 ertönt 
da irs: dä von M. gestrichen, vgl. Bemerk, s. 10. 565 — 572. Dan 

dieser abschnitt überarbeitet , und durch die Überarbeitung die reihenfolg« 
der Strophen zerstört ist, sah W. s. 138 f. Eine überzeugende hersteüung 
ist jedoch nicht mehr möglich. An str. 563 sollte wol 570 sich anschlieaseo, 
dann 571. 565. 572. Der interpolator schob aber zwischen 563 und 570 die 
Strophen 567. 566. 568. 569 ein. Sie nähere begründung s. Beitr. 9, 69 f. 
Eine jüngere interpolation ist str. 564. Der ganze absohnitt würde dem- 
nach wol in folgender reihenfolge zu lesen sein: 563. (567. 566. 568. 569.] 570. 
571.565.572. 565, 1 Ortlannde. 4 besser. 566, 4 alles de» willen MU, 
gebessert von V. 567,1 wibe] leibe, vil B.] wol 2 seyt was. Statt 
Übe (so mit der hs. [leibe] und B., die andern herausgg. liebe) hiess es wol 
vor einfuhrung der casurreime leben, vgl. 466, 2: * sie lebten eo mit einander, 
df.es usw.' 4 die fehlt, ergänzt von M. 
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569 Sine bürge er stifte . und vridete sin lant 
wol näch küneges rehte. dicke tete sin hant, 

daz man diu msere sagete verre in vremediu riehe, 
daz er nie vorzagete: er trttege sinen naraen lobeliche. 

570 Wol ze hohem prise her Hetele gesaz. 
Wate der vil wise, selten liez er daz, 

dri stunt in dem järe ern saehe sinen herren. 

ja diente er im mit triuwen beide vil nähen unde verren. 

571 Hörant von Tenemarke onch dicke ze hove reit, 
er brähte dem gesinde steine unde kleit, 

golt unde siden. daz vrouwen tragen solten, 
daz vuorte er von Tenelant und gap ez den diez gerne 

nemen wolten. 

572 Der gemeiner dienest, den des küneges man 
kfiSTC Hetelen taten, da von er gewan 

vor anderen degenen also michel ere: 

des volzöch vrou Hilde, ein richiu küniginne unde here. 

573 Hilde Hagenen tohter zwei kindelin gewan 
bi Hetelen dem künege. dö daz was getan, 

diu hiez man schöne ziehen, daz niht än erben waeren 
lant unde bürge, man sagete harte wite disiu maere. 

574 Daz eine wart ein recke und hiez Ortwin. 
den enphalch er Waten, er zöch daz kindelin, 
daz er an höhe tilgende sine sinne wände. 

man l§rte in von der jugende. er wart ein degen msere 

ze siner hande. 

575 Diu vil schcene tohter bi namen wart genant 
Küdrün diu schoene von Hegelinge lant. 

die sante er ze Tenemarke durch zuht ir nächsten mägen. 
dar an si dienten Hetelen, der enliezen si sich niht betragen. 



568,3 vacltten, gebessert von vdH. 4 sy vil dicke an eil grouem; 
die beiden vil gestrichen von V. 569,4 sinen namen} 'seinen königs- 
titel' (X.), vgl. durch iuwern namen den höhen Nib. 1086,2., kilneget name 
Waith. 11,31. 106,31. 370,3 stunde 4 eil fehlt. 571,4 die es. 

572,3 vor Z.] von. degen 4 unde fehlt, ergänzt von B. 578,3 dat 
sy nicht, gebessert von vdH. 574, 3 sinn« B ] Site. 579, i Chutrum: 
über die in dieser ausg. festgehaltene namensform Küdrün vgl. die EinL 
s. 24 anm. 2. 3 liest B., vielleicht mit recht, folgendennassen : 

Küdrün diu schürte, ron Hegelinie lant 

sant <rt te Tenemarke, usw. 
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576 Nu wuohs diu niaget junge, schcene wart ir Up, - 
daz si loben muose man unde wip, 

wände man si verre von ir lande erkande. 

si was geheizen Kfidrün unde wart erzogen in Tenelande. 

577 Si wuohs ouch in der mäze, daz si wol trfiege swert, 
ob si ein ritter wsere. dä von wart gegert 

nach ir edelen minnen von vttrsten harte riehen, 
genuoge die ez würben, den ergieng ez vil schedelichen. 

- 578 Swie schcene wsere Hilde des künic Hetelen wip, 
noch wart michel seheener der Küdrünen lip, 
- 'oder danne ir ane Hilde dä her von Irriche. 
vür ander schcene vrouwen lobete man Kudrftnen tegeliche. 

579 Er versagete si einem künege, der saz in Alzab?. 
do er in verzihen hörte, daz tete im vil wti. 

der dühte . sich alsö riebe, daz deheiner wsere, 
der ie gebärte mit stner rügende alsd lobeb»re. 

580 Sin name hiez Stvrit, er saz in Mörlant. 
mit siten ellenthaften verre er was bekant. 

er was ein künic gewaltic Uber siben künege höre. [Ire. 
er muote Hilden tohter, durch daz man saget von ir sö michel 

570 kann neben 575 nicht ursprünglich sein. W. u. 139 hält 576 
für älter und 575 entstanden durch falsche auslegung von 576,4. An der 
angäbe, daas mädchen ausserhalb des väterlichen hauses erzogen werden, 
ist jedoch kein anstoss zu nehmen : vgl. Weinhold, Deutsche Frauen 2 1, 105. 
Str. 576 ist eine lästige widerholung der vorhergehenden, die>anfangsworte 
nu wuohs erinnern an 577, 1, und der gedanke sowie der ausdruck von z. 3 
scheinen aus 587 entnommen, vgl. Beitr. 9,70. 3 wann 4 Chuttrun. 
ward Er trtzogen. 577, 1 auch wol in, gebessert von Z. 2 statt riller 
vermutet Hildebrand Zs. f. d. Phil. 2, 471 degen ' knabe '. Der dichter scheint 
aber bezug zu nehmen auf 574, 1. begert 4 vil fehlt, ergänzt von B. 
578,1 wäre fraw H., gebessert von V. künic fehlt, ergänzt von M. 
3 Chauirunen 4 anndre. lobt. Chautrum. 579—586. Diesen ab- 

schnitt von der Werbung Siegfrieds von Mörlant um Kudron halte ich mit 
Möllenhoff s. 7 f. und Wilmanns s. 140 für einen jüngeren Zusatz , der die 
feindschaft zwischen Hetel und Siegfried erklären soll. Zu den an den an- 
geführten stellen beigebrachten gründen ist noch auf die mangelhafte Ver- 
bindung von str. 579 mit dem vorhergehenden hinzuweisen ; das Er 579, 1 
muss bezogen werden auf den in str. 577 ausgeführten gedanken, wo jedoch 
Hetel nicht genannt ist. Str. 587 schliesst ohne lüoke an 578. 879, 1 

Altabt, das wol als ein teil von Mörlant gedacht ist, auch Bit. 1101 (Attabe 
hs., wie Kudr. 1696,2), vgl. Jänicke z. d. st. 2 hört in vertteihm, umge- 
stellt von B. . 580, 1 Seifrid, und so auch sonst. 2 in titen. wat 
verren b., ao gebessert von B. 
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581 Mit den sinen gnözcn üz Ikarjä 
manegen pris grözen si erwürben dicke dä, 
die sinen hergesellen, da si die vrouwen sähen. 

vor der Hetelen bürge si täten dicke ritterschaft vil nähen. 

582 D6 Hilde unde ir tohter giengen in den sal, 
vor Wigäleises hQse hörten si dicke schal, 

da die von Mörlande mit ritterlicher krefte 
wol riten in ze sehene. des erhullen dicke Schilde unde 

schefte. 

583 Ez künde ein ritter edele nimmer gevarn baz. 
si trnog im holden willen (ofte tete si daz), 

swie salwcr varwe er waere ze sehene an sinein libe. 

er phlsege ir rainne gerne: dö gap im si nieman ze wibe. 

584 Daz klagete er äne mäze und was im vil zorn, 
daz riten inanege sträze, solte er daz'hän verlorn. 

dar umbe dröte er Hetelen ze brennen al sin riche. 
die von Mörlande gehabeten druinbe sich vil truricliche. 

585 Hetelen muot der höhe versagete im sin kint. 
vriuntlicher dienste schieden si sich sint. 

er sprach, ob ez im immer koeme an die stunde, 

daz gelieze er nimmer, daz man in üf Hetelen schaden vundo. 

586 Von Hegelinge lande körten si dö dan. 
dä von ein ritter edele schaden vil gewan 

sit in langer wile nach den selben stunden: 

si täten Herwige swaz si gevttegen sines schaden künden. 

(10.) Aventiure, 
wie Hartmuot umb« KDdrOn warp. 

587 Dö gevriesch man diu msere in OrmanieLant, 
daz nieman schoener waere, danne was erkant 



581. 1 gtnoiten. Ykaria 3 ty »einen. 588, 2 Wygolaitei: er 

findet «ich noch erwähnt 715, 1. 759, 1. S. Elnl. s. 28. 3 dä B.] daz 4 in 
B.] sy. 588, 4 phlag, gebessert von V. yms n. 584, 2 maniyer, 
gebessert von Jac. Grimm, Gramm. 4, 716. haben 4 darumbe. 585, 1 
muot der höhe G. Hofm.] hoher mut 3 nymmer 4 schaden stunde. 
589,2 vil fehlt, ergänzt von V. AvetltiurenllberSChrift : Chautrumb. 
587, 1 Ormenielant. Es finden sich die folgenden formen mit vokalischem 
anlast: ausser Ormanieifant), Ormanieriche noch Ormanin (:«!») 1287,3. 
(.- min) 1432, 1. dat. Ormamne (: einen) 1469, 3 (an allen drei stellen hat die 
Kudrun. % 
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diu Hetelen tohter, Küdrün diu herc. [sere. 
ein küuic der hiez Hartrmiot. nach ir wante er sine minne 

598 Daz riet im sin muoter, diu hiez &erlint. 
dö volgete ir löre der junge voget sint. 
sin vater hiez Ludewic von Norniandie lande, 
dö sis ze räte wurden, nach dem älten künege man dö sande. 

5S9 Ludewic der alte ze Ilartmuoten reit, 
des er willen höte, des wart in niht verdeit. 
dö er hörte diu mare von dem jungen Hartmnote, 
diu wären sorgebajre. doch priste im si der degen guote. 

590 'Wer saget iu daz', sprach Ludewic, 'daz si sö 

schoene si? 

wser si aller lande vrouwe, si ist uns sö nähen bi 
mit hüse niht gesezzen, daz wir si mühten werben, 
boten under wilen möhten durch ir liebe vil verderben.' 

591 'Ez sol niht sin ze verre', sprach dö Hartmuot, 
'swä eines landes herre lip unde guot 

wirbet im ze stsete, daz wert unz an daz ende. 

nu volget miner rsete. ich wil daz man boten zuo ir sende.' 

592 Dö sprach aber Ludewic: 'ist iu daz erkant, (593) 
wie ir muoter Hilde kceme uz Irlant, 

oder waz den guoten recken an ir reise geschehe? 
daz volc ist übermüete. Küdrünen mägen waene ich si wir 

smaehe.' 



hs. Ormanien); ferner dat. Ormandin 733, 1. 787,1. 892,1. Ormandine 78G, 3. 
1398,3. 1593,3. 3 diu fehlt vor Hetelen, ergänzt von M. Chutron. 
588, 3 Sormandelanndt. Die hs. hat ausserdem die folgenden formen mit 
jV im anlaut: Xormandie 1703,2. Normendi (: bi) 604,1. Xormandhi 1630,1. 
Xonnanielant 1693,1. Mit anl. H statt hat die hs. Hormandin 739.1. 
Jlormandine 751, 1. 589, 2 wart V.] was. 4 sorgebare, nur hier vor- 
kommend und offenbar erst vom cäsurreimer hergestellt, hat etwas anderes 
verdrängt. ims der. 591,3 vnns 4 nu volget miner rate: über diese 
redeusart, die auch 1301, 3. ßab. 163, 6 vorkommt, vgl. Wackernagel in der 
eiul. zu Walther XXXVII. rate ist aufzufassen als dat. sing, eines st. 
fem. der i - klasse : dagegen erklären es als gen. plur. Grimm, Gramm. 4, 067 
und Lachinann zu Waith. 30,11. 592 — 594. So geordnet mit Wil- 
mauns s. 140. In der hs. und den ausgg. steht 594 vor 592. 593. Die Str. 
kommt dort zu früh und unterbricht die Unterhandlung zwischen vater 
uud söhn. Der gleiche anfang aller drei Strophen erklärt die Verwirrung 
genügend. 592, 2 tom 4 Chaudrun mag auch sy verschmähe, gebessert 
von Hpt. 
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593 Do sprach aber Hartmuot : ' ob ich ein michel her (594) 
nach ir viieren solte erde unde nier, 

daz tsete ich willicliche. ich bin in dem sinne, 
ich erwinde nimmer, unz ich der schoenen Hilden tohter 

g winne.' 

594 Do sprach diu alte Gerlint von Ormanlelant: (592) 
'nu heizet brieve schriben. schaz und ouch gewant 

gib ich den boten gerne, die solhiu maere bringen. 

man sol die sträze lernen näch Küdrimen der küniginne.' 

595 'Ich hilfe ez gerne vtiegen', sprach Ludewic der 

degen. (595) 

'lät iuch des geniiegen, daz ich in zuo den wegen 

mit minem silber sende zwelf sounnpri», 

ob sich iht näch örcn desto senfter künde ditze nucre.' 

596 Hartmuot dö weite, die er wolto dan 
näch der vrouwen senden, sehzie siner man. 

die wurden wol bereitet mit wajte und mit spise 

und wurden wol beleitet. Ludewic der alte der was wise. 

.597 Dö si bereitet wären des si solten hän, 
mit versigelten brieven sach man zuo in gän 
den snellen Hartmuoten und vroun G-Orlinde. 
si vrumten von dem; lande schiere du daz stolze ingesinde. 

598 Si riten swäz si mohten die naht zuo den tagen, 
unze daz si vunden da si solten sagen 

daz in enboten waere von Onnanielande. [vil ande. 

die wile was Hartmuoten mit gedanken vil liebe und ouch 

599 Wol hundert tageweide wazzer unde lant 
was ir arbeite, e in wttrde erkant, 

in welhem ende hege daz lant zo Hegelingen. 

diu ros wurden trage, 6 si die brieve mohten Volbringen. 

600 Doch körnen si ze ende, daz si ab dem sö 
ze Tenemarke vuoren. in was dicke we", 



593,2 erde unde mer] vgl. zu 208,1. 4 gewinne. 894,2 ouch 

vor schaz, gebessert von B. (Germ. 10,187), was C. Hofm. s. 371 übersehen 
hat. 4 Chudrun. 590, 3 berait. 4 belait; der cäaurreimer meinte 

wol 'mit geleit versehen 1 . Was ursprünglich dagestanden hat, ist un- 
sicher. 597, 3 des schnellen Hartmvl 4 schiere dö fehlt, ergänzt von B. 
598, 3 Ormanie dem lannde. 599,2 arbait 3 lag 4 ee daz ty die 

briefe wol m., gebessert von V. 600,2 in B.] nu. 
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e si daz erkunten und den künic gesähen. 

do gerten"sf gefeites, dö hiez man in die wsegistcn nähen. 

601 Man sagete ez Höranden; der was wol gezogen, 
si vrieschen ouch daz in#re, daz dä niht was gelogen 
daz man gesaget hete von Hetelen und von Hilden. 

man saeh ir landes Hute dicke varn mit helmc und ouch 

mit Schilde. 

602 Sin geleite wisen hiez dö Hörant 
die eilenden geste dä her von Tenelant, 

unze daz si braehten die Hartmuotes mägen, [tragen, 
daz si ze hove koemen. des liezen sich die helde niht be- 

603 Dö man ze Hegelingen die boten komen sach, 
si vuoren in der mäze, daz iegelicher sprach 

daz si wseren riche, swie si dar komen waeren. [maeren. 
man begunde ez bringen ze hove dem kiinege mit vü ganzen 

604 Geherberget wurden die von Normendi. 
man hiez in vliziclichen mit dienste wesen bi. 

er enweste waz si würben in dem sinen lande. [sande. 
an dem zwelften morgen der künic nach Hartmuotes boten 

605 Ein gräve was dar under, wie scheener zühte er ' 
ir wät die si truogen, vil höhe »i«» die wac. [phlac! 
si riten ros diu besten, diu man hete vunden. 

sus körnen si ze hove dem kiinege so si aller beste künden. 

606 Der wirt si gruozte schöne und ouch sine man. 
sit wart in ze löne, dö er sich versan 

<iaz si näch minne vtieren, dö het man si vil smaehe. 

ich wsene künic Hetele Hartmuote guotes willen niht verjaehe. 

607 Als einer der daz künde die brieve gelas, 
der künic in Ubele gunde, daz ir geleite was 

600, 3 sy der erkunnenten 4 begerten. nach woegisten hat die ha. vatt, 
gestrichen von V. 601,2 daz dä niht was] daz was niht hs. und ausgg. 
3 die man. vnd ouch von; ouch von Z. gestrichen. 4 heim vnd mit Schil- 
den; ich habe das in z. 3 fehlerhafte ouch hierher versetzt. 602,2 dä 
her von Tenelant ist nicht mit Hörant zu verbinden, sondern mit »tun; es 
steht im gegensatz zu ze Hegelingen 603, 1. 4 eich Hetzen die neide der 
arbait n. b.\ die herausgg. seit V. lesen si liezen zieh der arbeit n. b. 
603, 4 es dem künige ze ho/e bringen mit tut. und ausgg. Wegen der Umstel- 
lung s. zu 175,1, sowie Beitr. 9,92. 604, 3 er weste nit. (OS, 2 
man fehlt, ergänzt von vdH. 4 jy kamen ze ho/e ze dem hinige so, ge- 
bessert von C. Hofm. 606, 1 gruozte vdH .] gerächte 2 in 4 nicht 
enteäre noch v. , gebessert von £. 
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Hörant der biderbe, ein sneller degen riche. [liehe, 
si müesten anders widere scheiden von dem ktinege schede- 

608 Do sprach der klinic Hetele: ' ez was iu niht ze guot, 
daz iueh her hät gesendet der kiinic Hartmuot. 

des miiezet ir engelten, giiote boten höre. [sere.' 
der gedinge Hartmuotes niiiet mich und vroun Hilden vil 

609 D6 sprach einer drunder: 'jä heizet er iu sagen: 
liebet er der meide und wil si bi iin tragen 

vor den sinen vriunden kröne in Ormanie, 
daz mac vil wol verdienen Hartmuot der helt vor schän- 
den gar der vrie.' 

610 Dö sprach vrou Hilde: 'wie lsege si im bi? 
ez lech min vater Hagene hundert unde dri 
sinem vater bürge da ze Garadine. 

din 16hen nahmen iibele von Ludewiges hant die mäge mine. 

6*11 Er gesaz in Frideschotten. dö gediente er daz, 
daz im des kiineges [Otten] bruoder wart gehaz, 
der ouch diu lghen hgte von Hagenen minem herren. 
der vremdet sich sere. des muoste im von dem künege 

harte werren. 

612 Nu saget Hartmuote: si wirt niht sin wip, 
daz der helt guote nimmer sinen lip 

dar üf dürfe prisen, daz in min tohter minne. [ginne.' 
ir sult in anders wlsen, wa er sinem lande werbe ein küni- 

613 Den boten den was leide, diu swasre in niht gezam, 
daz si so manege tageweide in sorgen unde in schäm 



607,4 innige vil ich., gebessert von V. 608,3 entgelten ir, umge- 
stellt von Z. 4 vnd die frawen, gebessert von Mh. 609, 1 darundter. 
610,2 lieh vdH.] legt 3 Karadine 4 hennde, gebessert von V. 611. 
Das hier angedeutete Verhältnis ist unklar. Dass Ludwig Hagens lehns- 
mann war, wird auch 819 erwähnt, und vielleicht wird auch 959,3 darauf 
angespielt. Wer ist aber der nioht genannte bruder eines sonst unbekannten 
königs Otto, der gleichfalls Hagens lehnsmann war? Ich glaube, dass 
Otten aufs geratewol vom cüsurreimer eingeschoben ist, and das ursprüng- 
liche des künegei bruoder sich auf einen jüngeren bruder Ludwigs bezieht. 
Vgl. näheres über diese und die vorhergehende Strophe Beitr. 9,48 f. 4 ge- 
werren, gebessert von B." 612,3 dürfe B.] durfte; ich fasse mit B. 
den satz mit dai als von taget abhängig. ymmer. 613, 1 nicht wol 
g., gebessert von Mh. und V. 2 Für tageueide lesen B. und M. mtle, ge- 
wis das ursprüngliche. Trotz des dreisilbigen auftakts habe ich tage- 
neide im text belassen , da der cäsurreim in diesem falle nicht anders zu 
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muosten hin wider riten ze Ormanie verre. 

ir arbeit harte erkömen Ludewic unde Hartmuot der herre. 

014 D6 sprach der junge Hartmuot: 'müget ir niir ver- 
ob ir daz Ilagenen kiinne inder habet ersehen? [jenen, 
ist Küdrün sö schoene, sö man mir saget ze msere: 
daz Hetelen got gehcene, daz er mir ie sö arges willen waere.' 

615 Do sprach der grävo riebe: 'ich kan iu wol gesagen: 
sw.er gesiht die nimnicliche, dem muoz si wol behagen, 
daz si ir tugent prisent vor meiden und vor wlben.' 

dö sprach der herre Hartmuot : ' sö wil ich äne si niht beliben.' 

616 Dö klagete weinunde diu vrouwe Gerlint. 
si sprach sä ze stunde: 'owe, vil liebez kint, 

daz wir unser boten hin mich ir ie gesanden! [landen.' 
wie gerne ich daz gelebete, daz ich si noch Sache in disen 

(11.) Aventiure, 
wie Herwtc unde Hartmuot umbe KDdrOnen dar körnen. 

617 Die botesehaft beliben si liezen manic j&r. 
sich huoben ander msere — diu rede ist al war — 
von einem künege jungen. Herwic was er genennet. 

den sach man ofte in prise. da von man nocli den recken 

wol erkennet. 

618 Der begunde werben, ob in diu schoene meit 
ze vriunde nemen wolte. mit gr'özer arbeit 

versuohte er ez ofte und mit sinem gtiote. [ze muote. 
ob ez diu maget nu taste, es was dem künic Hetelen niht 

619 Swie der helt gebarte, swaz boten drumbe reit, 
daz man der dä värte, daz was im grimme leit. 

beurteilen ist wie in allen anderen fällen. Er gehört dem bearbeiter, nicht 
dem echreiber. 3 matten ty hin 4 der herre B.) die clagtn da vil sere. 
614,2 inder fehlt, ergänzt von B. 3 Chautrum 4 höne, vgl. 1221,4. 
615, 4 herre fehlt, ergänzt Ton B. 616, 1 wainende, doch ist wol cäsur- 
reiin beabsichtigt, vgl. 518,4. 4 noch fehlt, ergänzt von B. Aven- 
tiuren Überschrift: wie Herwick vmb Chautrum vnd Hartmut dar iomen. — 
Der besuch Hartmuots an Hetels hof (str. 620 — 629) ist eine jüngere episode 
der dichtung. Der bearbeiter hat dann str. 630 zur ankntipfung eingeschoben. 
Die eingehendere einfuhrung Herwigs in str. 617. 618. 61!). 631 ist unbe- 
denklich. Vgl. Beitr. 9,60 f. 617,2 andre. ist fehlt. 4 das zweite 
man fehlt. 618,4 es uta» V.] $o tca$ es. 619,1 geparte oder was, 

so gebessert von C. Hofm. reit vdH.] mit . 2 der man da er/arte, so 
gebessert von C. Hofin. 
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des was sin stolzez herze gebunden mit swaere. 

er tete dem wol geliche, daz er bi Kfidrünen gerne wsere. 

620 Ez het sich gar gevlieget, swie ez was geschehen, 
daz da zen Hegelingen muosten gesehen 

ritter unde magede und oueh schcene vrouwen 

den stolzen Hartmuoten. des enmohte Hetele niht getrouwen. 

621 Nu was der nötveste komen in das lant. 
die vil werden geste beliben unerkant. 

Hartmuote und stn«n mögen den helden diente; man schöne, 
er hete des gedingen, daz diu maget noch trüege mit im 

kröne. 

622 In sähen vrouwen edele. dö er was gegän t 
in sinen höhen ziihten viir vroun Hilden stan, 

man sach in der gebsere Hartmuoten den riehen, 
daz er edeler niinne an höhe vrouwen gerte billichen. 

623 Sin lip was wol gewahsen, schoene unde balt, 
milte unde kliene. ich enweiz wes er engalt, 

daz in versprochen hete diu schoene tohter here 

Hetelen und vroun Hilden, daz muote Hartmuoten harte sure. 

624 Der sin herze gerte, die hete er nu gesehen, 
'tougenre ougen blicke was da vil geschehen. 

er enböt ir heimliche, daz si daz erkande, 

daz er hieze Hartmuot und wsere von Ormanielande. 

625 Dö kunte si dem degene, daz ez ir wa?re leit 
— si gnnde im wol ze lebene diu herliche nieit — : 
daz er gähen solte von dem hove dannen, 

ob er leben wolte vor ir vater und vor allen sinen mannen. 

626 Si sach in also schoenen, daz irz ir herze riet, 
swie sin böte gehosnet üz dem lande schiet. 

si was im doch genaedic der er im herzen gerte, 
swie si Hartmuoten sins willen vil liitzel iht gewerte. 

627 Alsö schiet von dannen der wol gezogene gast, 



819,4 Chautrun. 620,2 daz das zun H. gesehen E.] sehen 

4 mocht. 021,1 der nötvesle, im Bit. häufig, in unserem gediente nur 
hier, gehört wol dem cäsurreimer. 622,3 man sach V.] da sach man 

4 edele. hohen, begerte. 623, 1 aas fehlt. 2 ich wais nit. 624, 1 
begerte 2 tougenre E.] taugen 4 hiess H. vnd was, gebessert von B. 
625, 1 kündet 4 vater Hetelen vnd. 626, 1 in V.] ir 2 seine polen 
4 seines. 
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daz er über rücke truoc den grözen last, 
wie er sich geraeche an Hetelen der leide 
und daz er doch dar under niht vlür die hnlde der vil 

schoenen meide. 

628 Sus rümte Hegelinge der degen Hartmuot. 
ja was sin gcdinge übel unde guot, 

wie er verenden künde daz werben nach der vrouwen. 
dö wart näch der stunde vil helme durch ir willen ver- 

honwen. 

629 Dö er kom zc lande, da er hete verlän 
vater unde rauoter, rihten sich began 

ze starkem urliuge Hartmuot der vil grimme. 

daz riet im zallen ziten Gerlint diu alte välentinne, 

(12.) Aventiurc, 
wie Herwtc herverie Of Heielen und im KudrQn gegeben wart. 

630 Nu läzen wir beliben wie ez im erge. 
dem küenen Herwige was wol alsö we 

alse Hartmuote näch Küdrnn der riehen. [liehen, 
mit allen sinen mägen versuohte erz an die maget vlizic- 

631 Er was ir nächgebüre und hete bi ir lant. 
het er tusent stunde eins tages dar gesant, 

er vlinde dä niht anders wan höchvart und versmähen, 
swie sere si imz werten, Sit gelag er Küdrünen nähen. 

632 Hetele bat in läzen, er würbe iht umb sin kint. 
dö enböt er dem künege zorniclichen sint, 

er wolte niht erwinden, er enssehe in dä mit Schilden, 
daz ez im schade wsere und onch der küniginnc vroun 

Hilden. 

633 Ich enweiz wer im daz riete: driu tüsent kiiener 
die er ze vriundc hßte, Herwic dö gewan. [man, 



627,2 trüege; zum ausdruck vgl. Jäuicke zu Bit. 10763. 3 der 
grossen l. 4 verlür. die fehlt, ergänzt von E. 628,4 ward im nach. 
629, 1 er haym kam, gebessert von V. 4 Oottelint. 030, 3 als. Chau- 
trunen dem. 631, 3 vünde C. Hofm.] vani. und E.] mit 4 Chautrunen 
vil n., von E. gebessert. 632, 1 er würbe iht W. Gr.] daz er iht teurbe 

3 sähe. 683, 1 Ich wayss nit 2 statt hete (liette ha.) liest B. hiete und 
stellt damit einen cäsurreim her, der jedesfalls nicht ursprünglich, unserer 
bearbeitung aber wol mit recht zugemutet ist. dä Hpt.] die. 
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da mite spilte er leide da zen Hegelingen 

der die er in sin dienest mit aller hande liebe wolte bringen. 

634 Dö woltens niht getrouwen die von Sturmlant. 
den von Tenemarke was ez ouch unerkant. 

sit gevriesch ez trolt da her von Hortriehe, 

daz Herwic der küene Hetelen suohte vil gewalticliche. 

635 Dö ez nu Hetele weste, daz er mit siner schar 
züge äne vorhte under wegen dar, 

er sagete ez sinen mannen und ouch der küniginne. 
er sprach: 'waz redet ir danne? ich beere uns geste ze 

hiise bringen.' 

636 'Waz sol ich dar zuo sprechen niwan allez guot? 
ez dunk§t mich niht unbillich, ob ein ritter tuot 

mit liebe und ouch mit leide daz man fif ere prise. 

wie möhte im misselingen? Herwic ist biderbe unde wise. 

63" Ja sul wir daz behüeten', sprach daz edele wip, 
'daz er ilit beswsere den beiden hie ir lip. 
ich hän des beeren jehen, daz er an iuwer schranken 
kum also mit beiden; daz ims iuwer tohter müeze danken.' 

638 Ein teil sich dö ze lange der kiinic und sine man 
versumten: des dö Herwic des hazzes hie began. 

in einer morgenkiiele er und sine geste 

viir Hetelen burc bekömen. er tete selbe sit daz aller beste. 

639 Dö noch die helde sliefen in Hetelen sal, 
dö ruofte ein wahtserc vilr die burc ze tal: 

' wol ftf in der selde ! wir haben vremede geste, 
und wäfent iueh, ir helde! ich sihe von inanegem Ziehten 

helme gleste.' 

640 Si Sprüngen von den betten und lägen dö niht mer. 
swer dä inne wsere anner oder her, 



833, 3 zun. G34, 1 ton fehlt. 3 Horriche. 635, 2 zöge. 

4 xe Mk fehlt, ergänzt von B. Ein wirklicher acc. cum inf. (Gramm. 4, 118. 
Martin z. d. st.) ist liier nicht anzuerkennen. 636, 1 nimm vdH.] wann. 
637, 3 Zur angleichusg des part. praet. an den abhangigen inf. vgl. Gramm. 
4, 169 und Martin zu Kab. 98, 4. schränken V.] krancken 4 im» vSH.] vnns. 
938,1 sieh V.]ty, vgl. 90,3. 2V« B.] daz 4 Heitel, selbe fehlt; zum 
ausdruok vgl. Hildebrand Germ. 10,133 ff. 639,1 hehk fehlt, ergänzt 
von vdH. 2 pnrg heer ze, gebessert von V. 3 sedele 4 liehten fehlt, so 
erg'inzt von B. 640, 1 mere 2 herrs. 
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der muoste haben sorge der ere und ouc'n des libes. 
also gerte Herwic in dem herten stürme sines wibes. 
/ 64t Hetele und vrou Hilde in daz venster wären komen. 
Herwic der Mte ein volc an sich genomen, 
daz saz vor einem berge ze Gäleis in dem lande, 
die der starke Mörunc ze Wäleis an der marke wol erkande. 

642 Hetele sach ir dringen vaste g6n dem tor. 
dö waere er imgerne gewesen dar vor, 
Küdrönen vater, swie kiiene er doch wa?re. 

ja erzürnten in die geste. im hülfen sider sine burgsere. 

643 Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 
der wirt der streit selbe; mit wiUen tete er daz. 

sin volc daz was kiiene: daz mohte in niht gewerren. 
man vant schaden starken, den Hetelen tete Herwtc der 

644 Dicke sluog üz helmen den viurheizen wint [herre. 
Herwic der herre. daz sach des wirtes kint 

Küdrün diu schoene. daz het si zougenweide. [leide, 
der helt der dühte si biderbe: daz was ir beide liebe unde 

645 Hetele grimmes muotes selbe wäfen truoc. 
libes unde guotes was er biderbe genuoc. 

der wirt der tete unrehte; er kom im sit ze nähen, 

also daz ab der bürge si den strit bescheidenlichen sähen. 

046 Do si beten gerne die porten zuo getan, 
dö muosten si daz lernen durch schumphentiure verlän. 
si begunden mit den gesten in die porten dringen, 
üf schoener vrouwen Ionen stuont Herwige aller sin gedinge. 

647 Hetele unde Herwic, vtir ir beider man 
die guoten ritter sprangen, liuhten in began 
der louc üz gespenge, daz in da hie vor handen. 
daz werte vil unlange, unz si bede einander wol bekanden. 

640, 3 des m. eren 4 begerte. dem herien fehlt, so ergänzt von B. 
641,3. 4 vgl. zur Ortsbestimmung Str. 799. 642,2 gewesen ungerne, um- 
gestellt von V. 3 Chatttrunen 4 seider seiner. 643, 2 Vor selbe hat 
die hs. darinne, aus z. 1 verirrt. 3 niht fehlt, ergänzt von V. 4 den 
fehlt. //. dem Herren, gebessert von E. 644, 1 vgl. zu 499, 2. 3 Chau- 
trum 4 si Z.] sich, ir fehlt, ergänzt von vdH. 645, 3 te nahen 4 daz 
!y ab der bürge den, so umgestellt von M. 646, 2 durch schumphentiure 
Hpt.] das schimphen teure ward 3 porten sc ir. 4 tone. 647, 2 f. 

vgl. zum ausdruck Jänicke zu Bit. 9213. 4 daz teerte] der wirt. bede 
an e.; „bis sie sich als ebenbürtige neiden kennen gelernt hatten", vgl. Hilde- 
brand Zs. f. d. Phil. 2, 472. 
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648 Dö der kttaic Hetcle so rehte kiienen sacli 
den stolzen Herwigen, in dem strite er sprach: 

'die mir ze eiuem vriunde des recken niht engundcn, 
die enwisten wer er wsere. er houwet durch daz verch die 

tiefen w.unden.' 

649 Küdrun diu sclicenc diu sach und hörte den schal, 
gelttcke daz ut sinewel dicke alsam ein bal. 

dö ez diu vrouwe anders mohte niht gescheiden, [beide, 
ir vater und dem gaste si wünschte, daz si ir gedaehten 

650 Si begunde rüefen zuo im Uber den sah 
'Hetelc, vater here, nu vliuzet ze tal 

daz bluot durch halsberge, dii von sint uns die müre 
besprungen allenthalben. Herwic ist ein Übel nächgebure. 

651 Durch den miuen willen so sult irz beide vriden. 
nu schaffet eine wilc dem herzen und den liden 

ruowe in dem strite, unz ich iuch beide vrage, 

wä der viirste Herwic habende si die aller beste mäge.' 

652 Dö sprach der ritter edele: 'der vride ist ungetan, 
ir enlat mich ungewäfent, vrouwe, vür iuch gän. 

sö wil ich iu künden von minen besten mägen. 
hän ich vride die zite, swes ir weit, so miiget ir mich wol 

vragen.' 

653 Durch der vrouwen liebe gescheiden wart der strit. 
sich schütten üz den ringen die sturmmücden sit. 

nach harnasches räme si wuoschcn sich mit brunnen. 

dö wärens wol getane, man mohte in ze lebene wol gunnen. 

654 Mit hundert siner helde gieng er dä er vant 



648, 1 Metten sach B.] lcilene ersaeh. 3 des V.] den 4 die wissten 
nu wer. daz verch fehlt, ergänzt von B. 649,2 sam alt, gebessert 

Ton Z. Das Sprichwort findet sich in ähnlicher form Übeles Weib 240, 
1-reid. 114, 27. Willeh. 246, 28. Bit. 12441; vgl. Zingerle, Die deutschen 
sprichw. im ma. s. 56. 3 die schöne fratee ändert nicht mocht g., so her- 
gestellt Ton B. 4 des sy gedahten in baiden, so hergestellt Ton C. Hofin. 
G50,2 herre 3 durch die halsperge, gebessert von E. 4b Tgl. Jänicke 
zu Bit. 1578; an unserer stelle zugleich mit scherzender anspielung auf 
031,1. s. Beitr. 9,71 aum. 651,2 glidern 4 habende si] zu dieser Um- 
schreibung deB verb. fln. (ebenso 958, 3) Tgl. Gramm. 4,6. 652, 2 ir 
latl mich 4 fride zeit, gebessert von Mh. tuet V.] kos. 053,3 nach 
des harnaschs rame, gebessert von E. ; s. zum ausdruck Bit. ISO) si badeten 
harnaschrdm ton in, vgl. auch 12406 f. 4 waren sy. 
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gezweiet mit ir niuoter von Hegelinge lant 
Küdrün enphieug in mit anderen vrouwen. 
der ritter edel und guot mohte in volleclichen getrouwen. 

655 Die geste hiez dö sitzen daz wsetliche kint. 
daz Herwiges eilen daz geliebte sich sint. 

durch sine gröze zühte behagete er wol in beiden. 
Hilden und ir tohter riet man an alle ttväle ez scheiden. 

656 Herwic sprach zer vrouwen: 'mir ist daz geseit 
— doch hät ez mich gerouwen von miner arbeit — , 
daz ich in versmähe durch min lihtez künne. 

dicke bi den armen habent riche Hute guote wünne.' 

657 Si sprach: 'wer waer diu vrouwe, der versmähet daz, 
der ein helt sö diente, daz si dem trüege haz? 
geloubet mir', sprach Küdrün, 'daz es mir niht versmähet, 
holder danne ich in waere ist deheiniu die ir ie gesähet. 

658 Wolten mir des gunnen die nsehsten vrinnde min, 
nach iuwer selbes willen wolte ich bi in sin.' 

mit liepliclien blicken er sach ir under dougen. [tougen. 
si trüege in ime herzen, daz redet si vor den liuten äne 

659 Urloubes gerte ze werben umb daz kint 
der recke vil küene. daz erloubte sint 

Hetele undo Hilde, die wolten hoeren beide, 

ob ir lieben tohter waere liep der gewerp oder leide. 

660 Vil schiere wart er inne, wie si waere gemuot. 
vor der juncvrouwen stuont der helt guot, 

sam er üz ineisters hende wol entworfen waere 

an einer wizen wende: dem geliche stuont der degen maere. 



654, 2 muoter C. Hofm.] muole 2. 3 Chautrun von Hegelingelant, 
umgestellt von Z. ; es steht «710 XOIVOV, vgl. zu 92, 2. 4 gute. «?. ntl g., 
gebessert von C. Hofm. 655, 2 Statt des ersten daz hat die hs. des. 

4 alle ttcäte ez V.] alles. 656, 2 liä(] hei: iin Übrigen gibt die hsliche 

lesart den erforderten sinn: 'doch schmerzte es mich, nach soviel an* 
strengungen meinerseits, solches hören zu müssen', vgl. C. Hofm. s. 373. 
3 ich fehlt. 4 den reichen haben arme lenie, umgestellt von Z. * 657, 2 
dero 3 Chautrun 4 dhain weib mag! die : telp und magei sind verschie- 
dene versuche des Schreibers, eine vermeintliche lacke zu ergänzen. Doch 
bezieht sich deheiniu auf vrouwe z. 1. 658,1 1K. die mir, gebessert 

von E. 2 ewres telber. 3 dougen] die äugen 4 an. 65V, 1 begerle 
werben Herwigk vmb, gebessert von B. 4 ir V.] seiner. lieben braucht 
nicht gestrichen zu werden. 660,1 na-reX.] ward ;). 4 vgl. 1C01.4. 
Nib. 285,2. 3. 
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661 'Geruochet ir mich uiinnen, vil schoenez magedin, 
mit allen minen sinnen so wil ich immer sin 

swie ir mir gebietet, min bürge und mine mäge 
daz sol iu allez dienen, daz mich des, vrouwe, hin ze iu 

niht betrage.' 

662 Si sprach: 'ich gihe iu gerne, daz ich iu wese holt, 
du häst mit dieneste hiute hie versolt, 

daz ich den haz wil scheiden von dir und minem kiinne. 
daz mac mir nieman leiden, du solt immer haben mit mir 

wiinne.' 

663 Hetelen hiez man bringen — des endet sich der 
zuo der kttniginne. -nach im körnen sit [strit — 
die aller besten degene von Hegelinge lande, 

die der künic hete. dö verendet sich al sin ande. 

664 Vragen si begunde näch räte siner man 
Hetele dö ze stunde, ob si ze einem man 
wolte Herwigen, den edelen ritter guoten. 

dö sprach diu maget schcene: 'ich wil mir niht bezzers 

vriundes muoten.' 

665 Dö vestent man die schcenen dem recken an der 
der si dä solte kroenen. von ir wart im kunt [stunt, 
vreude und ungemüete. daz mans im gap ze wibe, 

des geschach in kurzen ziten in stürme wl vil guoter 

recken libe. 

666 Er wände mit im viieren die juncvrouwen dan. 
des gunde im niht ir muoter. dä von er gewan 

von unkunden recken michel arbeite. [reiten. 
Hilde sprach zem künege, si woltes zuo der kröne baz be- 

667 Man riet Herwigen, daz er si lieze dä, 
daz er mit schcenen wiben vertribe anders wä 
die zit und sine stunde dar nach in einem järe. 

daz vrieschen die von Alzabe. si rieten Herwige dö ze väre. 

061,2. 3 vgl. zu 531.3. 3 meine b. 662, 2 mit Hpt.] mir. 

4 mac fehlt, ergänzt von vdH. 663, 4 aller teiner. 664, 1 Fragen 
tu begunden ir tochter nach, gebessert von V. Vor der einfahrung der cäsar- 
reime kann die stelle gelautet haben, wie B. sie hergestellt hat: tragen 
«in« tohter | näch räte einer man || Betete dö begunde. 665,1 vettet 

2 ward unkhunt 3 dal man» im gap V.] da gab man im ty 4 det B.) 
das. u>e fehlt, ergänzt von B. 666,4 zem künege fehlt, ergänzt von B. 
wolle. 667, i da laare. — 630—667. Die gründe, welche mir die 
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(13.) Äventiure. 

668 Dö besante sich Sivrit, der kiinic von Mörlant. 
nach schiffen hiez er werben, swä er diu vant, 

diu hiez er vaste rüsten mit wäfen und mit sptse. 

ze schaden Herwige er besante sich mit vriunden harte lise. 

669 Zweinzic starke kiele zimbera er dö hiez. 
ez waen den niht geviele, die erz wizzen liez, 
daz er hin ze Selande wolte herverten. 

gelobet wart diu reise, sö sich verendet der winter herte. 

670 Mit ahzic tüsent beiden het er sich besaut, 
von liuten wart dö lsere ze AlzabS daz lant. 

die künege von den Moeren herverten swuoren. [vuoren. 
si beüben sumcliche, die andern nach des kiineges willen 

*(>71 Hin ze Selande hiez er widersagen, 
daz was dem vürsten ande. von schulden mohte erz klagen, 
wan er nie verdiente der riehen künege haz. 
der marke und siner bürge hiez er Mieten deste baz. 

672 Er klagete ez stnen vriunden, swä er die vant, 
daz man im brennen wolte und wüesten sin lant. 
swaz er ze gebene hete, daz was nach dienest veile. 

die gerne solt enphiengen, den komz gemeinliche gar ze 

heile. 

673 Gen des meien ziten si körnen über sS, 
die helde fiz Abakie und die von Alzabe, 

sam si gewalticlichen der Werlte zende wolten. 
vil gelpher vuor dar under, die man sider quelte mit der 

molten. 

674 In lant daz Herwiges würfen si den brant. 
swaz er dö helfe h§te an vriunden besant, 



uinstcllungsvorschläge von Wilinanns s. 142 ff. unannehmbar erscheinen 
lassen , sind von mir Beitr. 9, 71 ff. ausführlich auseinandergesetzt. Zu Str. 
662 vgl. auch Klee Germ. 20,400. Die AventlUrenllberSChrift fehlt. 
668,4 mit seinen freunden, so gebessert von B. 669,2 ez warn Hpt.J 

ettwan 3 heerferten wolten hin ze Seelannde, umgestellt von B. 4 gelobet 
wart diu reise fehlt, so ergänzt von B. 670,2 dö B.] sö. 4 Killen 

gernainlichn p. , gebessert von E., vgl. zu 672. 4 . 671,1 SHande Z.\ 

lannde 3 den r. 672,2 in 3 er do ze, gebessert von Z. 4 ge- 

meinliche ('ohne unterschied ') fehlt, bo von mir ergänzt nach der hslichen 
lesart 670,4. 678, 3 ze ennde komen wolten ; komen (aus z. 1) von E. ge- 
strichen. 674, 1 In Herwige» lande w., gebessert von \. 
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die bat er mit im riten. si huoben stürme grimme, 
si kouftenz mit dem verhe swaz man in gap, golt silber 

oder gimine. 

675 Dem recken üz SSlande was sin schade leit. 
er was ein kelt zer hande. alri wie er streit, 

unze er gar tungte daz velt mit den töten. [schroten, 
die alten ez also jungte, dä wart gesunder houbte vil ver- 

676 Der strit werte lange, des lac dä maneger tot. 
Herwic der edele kom in gröze not, 

daz er üf sine marke niuose Sit entrinnen. [ginne, 
daz lant rouch allenthalben, daz enböt er Kfidrün der ktini- 

677 Die boten hiez er riten in daz Hetelen lant. 
si vuoren mit manegem trahene die er dä het gesant. 
dö si diu msere sageten und Hetelen gesähen, 

dein vil riehen künege si alles leides äne vrume verjähen. 

678 Swie er si ssehe gebären, sö enphieng ers also wol, 
als man in vremeden landen liebe vriunde sol. 

er vrägte, wie sie koemen von ir herren lande, 
sit man im brach die bürge und im die marke in allen 

enden brande. 

679 Si sprächen dö: 'mit sorgen si wir gevarn dan. 
äbent unde morgen die Herwiges man 

die urborent sßre die gäbe mit ir libe. 
si werbent vasto umb 6re: des hoert man bi in weinen 

vil der wibe.' 

680 Dö sprach der künic Hetele: 'get vür die vrou- 
swaz diu gebiutet, daz soll allez sin. [wen min. 
bite si uns rechen den schaden in dem lande, [ande.' 
sö dienen wir in gerne, ez wirt vil wol gerochen gar sin 

6SI E daz die boten giengen vür die schoenen meit, 
dö sähen dä die Hute wol ir herzen leit. 
des troute niht erbeiten Küdrün diu Itere. [und 6re. 

dö hiez si näch in senden. si klagete, vlorn waere lant 

674, 3 im ze reiten. 075, 2 tu der hant , vgl. zu 4 TG, 4. 3 das 

velt gar tungele, umgestollt von V. 4 a ist für einen anderen ausdruok 
eingetreten. 676,3 marke V.] margk: Herwig ist auf die grenze «eiues 
landes zurückgedrängt. 677, 1 des II. 678, 1 «' vor sähe fehlt, 

ergänzt von vdH. 2 liebe fehlt, ergänzt von B. 670,1 dö B.] das. 

680,3 piten. 681,2 da sahen »y do die 3 Chautrtm 4 klaget daz 

verloren war ir lant lud ir «re, so gebessert von Mh. 
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682 Die boten vür si körnen, mit triuwen tete si daz, 
daz diu maget vil edele weinende saz. 

si vragte, wie si schieden von ir lieben manne: 

ob si in lebenden liezen, dö si von ir lande schieden dannen. 

683 Dö sprach dar under einer: 'wir liezen in wol ge- 
sit wir vuoren dannen, uns enist niht kunt, [sunt, 
wie mit im haben geworben die von Mörlande. 

ir was vil verdorben; si taten niht wan rouben mit dem 

brande. 

684 Nu hcere, maget edele, waz dir min herre enböt. 
er und sine helde sint in grözer not. 

si vürhtent tegelichen, si vliesen lip und ere. 

nu wil versuochen min herre Herwic dine triuwe, h@re.' 

685 Von sedele stuont dö Kfidrün, diu schoene meit. 
die schaden wurden beide dem klinege geseit, 

man sliiege ir die liute und brseche ir bürge witen. 

si bat ir vater Hetelen ze des künic Herwiges helfe riten. 

6S6 Mit weinenden ougen si ir vater umbeslöz. 
' hilf ä, kiinic here! min schade wirt alze grdz, 
ez enwellen dine degene mit willielichen henden 
helfen minen vriunden. ja kan ez ander nieman sö wol 

genden.' 

687 'Daz läze ich durch niemen, daz wil ich dir sagen, 
ich enhelfe Herwigen in. vil kurzen tagen, 
ich wil din schaden grözen, so ich beste mac, verenden, 
und wil nach Waten dem alten unde nach den anderen 

senden. 

6SS Der bringet von Stürmen alle die er hät. 
gevreischet ez her Mörunc, wie ez in dem lande stät, 
der mag uns guoter helde wol tüsent gevüeren. [gerüeren. 
die vinde werdent inne, daz wir uns under helme türren 



682, 3 schiede 4 lebentig. ir lande B.] im. 688, 1 in fehlt, er- 
gänzt von vdH. 3 geworben haben, umgestellt von B. 684, 1 empeut 
■i Verliesen 4 wil mein herre Herwigk versuchen dein: meine Umstellung hat 
den zweck, die trennung des abhängigen inf. vom verb. fin. durch die casur 
zu vermeiden, vgl. zu 175, 1 und Beitr. 9, 92. 685, 1 Chautrun 3 «ad 
prachen die purgen, gebessert von V. 4 tu des kuniges. 686, 2 Mlffe, 
gebessert von vdH. alte V.] also 3 es wellent. henden Hpt.] hannden 
4 nyemand annders, umgestellt von Mb. genden Hpt.] geanden. 687, 2 
enhtl/e vdH.] welle (B. liest ine aege) 3 deine schand. 
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689 Hörant von Tenemarke sol uns üf den wegen 
driu tüsent ritter viieren. trolt der degen 

sol al daz gesinde nach dem vanen wisen. 
ouch kumt ir bruoder Ortwin: so mac min tohter unser 

helfe prisen.' 

690 Boten riten gähes, die dä sante, diu meit. 
si westen niht sö nahes, alle die ir leit 

mit helfe wolten bttezen, den böt si michel ere. 

si künde helde grüezen. des kom der recken vil deste mere. 

691 Der meide muoter Hilde diu sprach wol dar zuo: 
's wer under sinem Schilde williclichen tuo 

helfe dlnen vriunden, sö si riten hinnen, 

im sol sin mite geteilet, swaz wir immer mere gewinnen.' 

692 Dö slöz man üf die kisten. hin ze hove man truoc, 
der si dä inne wisten, harnasche gnuoc, 

genagelet wol mit stäle. der silberwtzen ringe 
brähte. man vil den helden. des vreute sich diu junge kttni- 

ginnc. 

693 Der wirt wol tösent helden gap ros unde wät. 
die zugens üz den seiden, sö si der ofte hat, 

der vehten wolte riten zuo den langen sträzen. 

swaz ir der kttnic hSte, der wolte er vil w§nic verläzen. 

694 Der wirt urloubes gerte von sinem wtbe dan. 
Hilde unde ir tohter weinen dö began. 

doch sähen si vil gerne helde mit im riten. 

ai sprächen: 'got von himele läze iuch lop und Sre erstriten.' 

695 Dö si nu komen wären vilr daz btirge tor, 
vil singender knappen hörte man dar vor, 

die sich in herten striten roubes versähen. 

si muosten verre riten. jä wären in die vinde niht ze nähen. 

696 An dem dritten morgen dö kom in harte vruo 
Wate der vil alte mit tüsent helden zuo. 



680,2 ritttr Horche puren; Harke, eine den ven überlastende lutat 
des casurreimers, von £. gestrichen. 3 toi al das V.] also daz da*. 
4 lochler ach wol unnter, gebessert von V. Zur 3. person in der anrede Tgl. 
J. Grimm Kl. sehr. 3, 250 anm. 690, 1 »endet. Mfl, 2 den «f. genug. 
MS, 1 SM» Hpt .1 gewant (derselbe fehler 262, t). S der ofte hat Hpt.] die oft 
haut 3 tuo den B.] st 4 wenig dahatme >., gebessert von B. 694, 1 
man seinem weite gerte, umgestellt Ton V. 3 doch B.] da. 6M, 2 knabn, 
gebessert vou '/., 

Kailruii. 10 
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an dem sibenden morgen dö kom von Tenelande 
Hörant mit viexzic hundert, nach den diu schcene Kudrün 

sande. 

697 Von Wäleis der marke kom Mörunc der degen. 
durch schosner vrouwen liebe wolte er strites phlegen. 
er brähte sunder zweinzic hundert manne, 

die vuoren wol gewäfent und riten alle vrcelichen dannen. 

698 Der ktlniginne bruoder, der degen Ortwin, 
üf dez wazzers vluote vuorte er der swester sin 
wol vierzic hundert recken oder dannock mSre. 
westenz die von Alzabe, sö mühten si in vürhten harte sere. 

699 Dö si im ze helfe körnen, Herwige und sinen man, 
dö was im misselungen. swes er ie began, 

dar an er schaden grözen vil ofte muoste enphahen 

mit sinen stritgenözen. si riten sinem bürgetor vil nähen. 

700 Sich huop von küneges künne vil gröz ungemach. 
daz man da die porten und vesten bürge brach, 

daz kom von untriuwen und grözem Ubermuote. [guote. 
swen man dar an ervindet, dem vervahet man ez niht ze 

701 Die boten gähes vüeren, Herwige saget man daz. 
die vinde begundenz rüeren vil vaste durch ir haz 

vil manegen abent späte unde manegen morgen. 

dö sigen allenthalben Herwiges helfe zuo vil unverborgen. 

702 Do ez die von Karadie gevrieschen, in was leit 
daz wären zwene kttnege, den ir arbeit 

kom ze unsanften maeren, dö Hetele der herre [verre. 
mit sinen helden maeren gestrichen was näch in vil harte 

703 Durch daz si vrevele wären, si rihten sich ze wer. 
man sach sö gebären von Mörlant^daz her, 



698,2 fuerel 3 dannoch fehlt, ergänzt von Z., vgl. zu 302,3. 
4 weiten die. harte fehlt, ergänzt von B. 699, 1 D6 ti im vdH.) Die im 
4 vil dickhe nahen; dicke (aus z. 3) gestrichen von B. 700,2 parte« 

Vf. Gr.] horten, zerpraeh, gebessert von E. 4 dem vaeht man«, gebessert 
von E. 701, 2 Für das gewis nioht ursprungliche begundeni rüeren 

(Uber den auedruck 8. Janicke zu Bit. 8448) stellte B. et vermochten her. 
Ich habe die cäsurreime, die in diesem abschnitt widerum herrschend wer- 
den, Überall belassen. ' 4 vil B.] den veinden. 702, 3 körnen te 4 Hel- 
den den maren; der rührende oäsurreim scheint ebenfalls dem bearbeiter zu 
gehören. 708,1 vrevele M.] freunde. warn da richten ey lieh, ge- 

bessert von V. 
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sam si durch vehten wolten nieman dan entwichen, 
die es mit in phlegen solten, die muose ez maneger arbeite 

riehen. 

704 Wate der vil küene kom mit grözer kraft, 
ez hete dar geviieget gröze ritterschaft 

Küdrün diu schoene Herwige ir manne. 

swie si da würben, si riten sit unvroelichen dannen. 

705 Swie si Heiden hiezen, die von Mörlant 
dringen sich niht liezen. an in was wol erkant, 
ez wseren ie die besten von aEem ertliche. 

si gäben andern gesten vil dicke herberge schedeliche. 

700 Herwic von S&wen wolte sich erholn 
an den von AlzabS. dar umbe muosten doln 
diu her ze beiden siten. wunden vil ir mägen 
gewunnen zallen ziten. sin mohte den kttnic Hetelen vil 

betragen. 

707 Dö si zesamene wären, von den ich hän geseit, 
komen mit ir kreften, äne vreude leit 

heten zallen ziten die recken unde sorgen, 
waz in die naht geschsehe. si dähten: 'wie geleben wir 

den morgen!' 

708 Dri veitstürme si mit den Moeren striten. 
d6 heten vride die bürge näch ritterlichen siten. 

si teiltenz mit den swerten und mit den spern sere. 
vrides si niht gerten. da von wart sit der wunden deste m6re. 

709 Die geste zuo den künden, des körnen si niht abe, 
si enstriten zallen stunden, des muose ir bestiu habe 

der krefte da beliben, dö sis niht wolten läzen. 
daz saget man schoenen wiben. die begunden weinen äne 

mäzen. 



703,3 dannen. 704,4 unvraltchen M.] frölichn (Tgl. Martin Be- 

merkk. >. 10). 705,1 heiden fehlt, ergänzt von vdH. 2 dringen sy 

sich, gebessert von Z. 706, 1 Seien 3 der herr. 707, 2 kamen, 
äne vreude Hpt.] an freunde 3 und aegsorgen gebessert von Hpt. 4 ge- 
leben V.] leben. 708,3 ti teilten^ M. erklärt '« steht für den tolt', B. 
■sie entschieden die Stiche, den streit'. Letztere erkUrung passt nicht, 
OTStere wird allerdings gestützt durch Alph. 233, 3. Näher liegt doch wol 
die erklärung 'sie teilten Schläge und Stiche aus 1 , vgl. die bei Lexer II, 
1415 f. angeführten stellen ans Herbort von Fritzlar 6147. 14887. 4 teart 
sit M.] sy. 709, 1 Den gelten, gebessert von E. 

10* 
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710 Waz Wate der kttene in stürme da gestreit! 
er was vil wise, daz er diu herzen leit 

ofte vremeden gesten mit schaden vrumte nähen; 

wan si in zallen ziten mit sinen helden bt den besten sähen. 

711 Hörant von Tenemarke vrum was er genuoc. 
waz er helme starke mit siner hant durchsluoc! 
onch vergaz er selten der vil liehten brttnne. 

si niuosten sin engelten. er tete den vinden die dicken 

schar vil dUnne. 

712 Mörunc der snelle, dicke über rant 
mit ellenthaftem muote strahte er sine hant. 

er wolte niht entwenken den von Mörlande, [anden. 
den edelen künegen riehen, an den räch er den Herwtges 

713 Hetele der riche durch daz in dar gesant 
het sin schoeniu tohter in Herwiges lant, 

daz ers vriden solte, sit tete er in der mäze, 

der gerne leben wolte, der mohte im sine marke ligen läzen. 

714 Herwic streit da selbe, daz nieman künde baz, 
vor porten und an velde. da von vil dicke naz 

wart im sin houbet von sweize under ringen. 

ir wart da vil betoubet, die in hin hinder wänden dringen. 

715 Wigäleis der guote tete den gesten leit 
von Tenelant her Fruote s6 ritterlichen streit, 

daz man ims danken mohte von schulden wol näch Sren. 
in stürme er wol getohte. man gevriesch nie alten recken 

alsö heren. 

716 Ortwin der junge, der helt dz Hortlant, 
des jach im manic zunge, daz kttener beides hant 
nieman in den striten als vollicliche trüege. 

man sagete zallen ziten, daz er die ungevttege wunden 

slttege. 

717 Si heten tage zwelve mit sorgen nu gestriten. 

711,2 er der helme 3 vor ullen hat die h». noch einmal vil (das 
dritte in zwei seilen), gestrichen von V. 4b vgl. 1416,4 und Jänicke iu 
Bit. 10373. 71t, 2 strecket 3 von fehlt. 4 det H. 713, 3 den 

mosten, gebessert von V. 714, 3 haut nau von. 71$. Die Strophe 
ist wol jünger als die sie umgebenden : vgl. W. s. 153. Fruote wird weder 
BS" ff. noch 696 ff. genannt , Wigäleis kommt nur noch 682, 2. 75», 1 vor. 
Sie letzte halbzeile = 1393,4. — 1 Wi/olayt 4 stürme er] stürmen. 
71«, 1 Ortlant 2 jach Z.] sprach, chiieners. 3 also. 
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die Hetelen beide sach man in herten siten 
ofte vor dem künege liehte Schilde houwen. 
da von die stolzen Moere ir herverten mohte hän gerouwen. 

718 Am drizehenden morgen vor vruomessezlt 
sprach Sivrit mit sorgen: 'sehet waz hie ltt 
unser guoten recken, der kiinic von Selande 

nach vil höher minne lät im ez alsö sßre enblanden.' 

719 Er begunde raten mit den von Karade 
— wie gerne si ez taten und die von Alzabe! — 
riten in eine veste, dä si genesen künden, 

daz si die werden geste niht al gemeine erslagen vunden. 

720 Si wichen von dem strlte ze einer warte dan, 
da ze einer stte ein grözer phlüm ran. 

dö si begunden riten dar si entwichen solten, 
dö sach man mit in striten die in gemaches niht gunnen 

wolten. 

721 Der kUnic von den Moeren ze' Hetelen gereit, 
man mohte daz wol hceren, swaz er ie gestreit, 

daz was ein anegenge, sit er nu hete vunden, 

der im siner mftge alsö manegen lazte mit vil tiefen wunden. 

722 Von Hegelingen Hetele und her Sivrit 
die taten daz si künden in höchvertem sit. 
durchhouwen liehte schilde sach man vor ir henden. 

der kiinic von den Moeren der muose von dem von Tene- 

lande wenden. 

723 Dö schuofen ir geligere die von Tenelant. 
dä ist niht rede widere, dä von man sit bevant 



717, 2 Helden die lach, gebessert Ton £. 4 her/art. mohte hän fehlt, 
eo ergänzt von B. 718,1 An dem 2 Sivrit fehlt, ergänzt von vdH. 
mit grasten lorgen, gebessert von V. 3 vnnsere. Silande M.] Mortannden 
4 ihm. Der ainn ist: 'Herwig lägst es sich so Sauerwerden, Kudrun zu er- 
werben', enblanden (über das vorkommen des Wortes Tgl. Jänieke zu Bit. 
2953) ist part. praet., wozu sin zu ergänzen ist. S. noch Gramm. 4, 126 f. 
Benecke zu Iwein 3142 und Lexer I, 646. 719, 3 rieten 4 dat] da. 
die uerden gelte ist unklar und hat einen anderen ausdruck verdrängt. 
Der cäsurreimer fasste es wol als acc. und bezog es auf die von Mörlant* 
alle. 720, 1 einer warte M.] ainem wasser 2 stte vdH.] texte phlaüm 
hinran 3 dar B.] da 3. 4 solten : wollen B.] wollen : solten, 781, 2 
mocht man, umgestellt von V. 3 er den nu, gebessert von B. 4 lazte E.] 
verletzte. 788,2 hochferten seyd, gebessert von TdH. 4 den von T. 
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die vil küene geste in vil maneger swaere. [waere. 
swie guot in was ir veste, ieclicher doch da heime gerner 

724 Dö wären dä besezzen mit der vinde kraft 
die helde sd vermezzen, daz si ritterschaft, 

sö man es an si gerte, niht wol gegeben künden, 
si werten ir herberge, sö si aller bezziste künden. 

(14.) Aventiure, 
wie Hetele boten sande Dz Herwtges lande. 

725 Do enböt hin heim Hetele, daz si niht solten klagen, 
den schoenen vrouwen edele hiez er daz sagen, 

in waere wol gelungen in stürmen und in striten, 
alten unde jungen, si solten ir genaedicliche biten. 

726 Und hiez in daz künden, daz in gesaeze lac 
er mit al den sinen, da man dienen phlac 

der schoenen Küdränen und Herwige uz Selande. 
si tasten daz si künden aller tegeliche mit ir handen. 

727 Hilde diu schoene wünschen dö began 
gelückes Herwige und allen sinen man, 

daz in näch ir §re mtieste wol gelingen, 
♦daz gebe got', sprach Kudrfin, 'daz si unser vriunt ge- 
sunde wider bringen.' 

728 Dö liezen die von Stürmen ninder üf den se 
die von Mörlande und die von Alzabe. 

si muosten angestlichen bi in dä tftren. 

an Waten und an Fraoten heten si vil Ubele nächgebftren. 

729 Hetele swuor des eide, er kceme nimmer dan 
und rümte in niht die beide, unz er und sine man 

723, 4 Vielleicht ist statt ieclicher zu lesen etelicher, wie B. vorschlug 
und M. in den text aufnahm. 724, 1 Die waren do, gebessert von Hpt. 
1 ty die rittertchaffl, gebessert von B. 4 mit »pern noch mit mertt «y 
werten usw. : die zum zweoke der herstellung eines cäsurreims eingeschobe- 
nen worte mit — werte, die den vers überfüllen, hat V. gestrichen, beszisle 
B.] pette. — Im übrigen vgl. zu der str. Beitr. 9, 38. Die Aventiliren- 
UberSChrift bezieht sich blos auf den anfang deB abschnitts. 785, 4 
gnediclich] eine Änderung ist unnötig. Es gehört genadicliche hier und 193, 4, 
-wo fälschlich geändert wurde, zu genäde in der bedeutung 1 behagen, ruhige 
läge'. Diese bemerkung verdanke ioh Faul. 726, 1 dat mit gesatte, 

gebessert von V. 2 er fehlt, an dieser stelle ergänzt von B. allen. 
727, 4 freunde wol getunte; wol (aus z. 3) gestrichen von E. 728,1 
Sturme. 729, 1 dei ein ayde. 
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ze gisel da gewänne die von Mdniche. 

si waren unversunnen. Sit kom in ir hervart schedeltche. 

730 Diu spehe Hartmuotes was dar gesant 

— si goumten da niht guotes — von Ormantelant. 
si speheten zallen ztten, waz dä würde ervunden. 

in stürmen und in striten Hetelen si deheines guotes gunden. 

731 Si sähen, sunder scheiden hie besezzen lac 

— daz mohte im vil wol leiden — naht unde tac 
der künic üz Karadine, der edelen Meere herre. 

im kom vil wenic helfe. siniu lant diu lägen von im gar 

ze verre. 

732 Die boten Uten widere in Ormantelant, 
die Ludewic und Hartmuot heten dar gesant. 
si sageten in dä heime diu lieben msere, 

daz Hetele unde Herwtc vil unmüezic in dem strtte wseren. 

733 Der lieben msere -in danete der voget von Ormandin. 
'kunnet ir mir bescheiden, wie lange mac daz sin, 

daz die von Karadine sin in SSlande 

bi ir widerwinnen, oder wanne si dä volrechen gar ir anden?' 

734 Dö sprach der boten einer: 'her künic, diu rede ist 
si müezen dä beltben lenger danne ein jär. [war: 
die von Hegelingen wellent si niht läzen. 

si hänt si so besezzen, daz si nindert mUgen zuo den sträzen.' 

735 Dö sprach von Ormanie der snelle Hartmuot: 
'daz mich sö sorgen vrien höchgedinge tuot! 

stt si sö sint besezzen, daz si mttezen striten, 

6 Hetele wider keeme, wir solten hin ze Hegelingen riten.' 

736 Ludewic und her Hartmuot vereinten sich alsä, 
ob si helde heten zehen tusent dä, 



789, 3 Morenreiche 4 heer/erte. 730, 3 dd fehlt, ergänzt Ton vdH. 
781, 1 ichaiden daz hie , gebessert von V. 2 in 4 «ein«. 732, 4 

wäre, was einige Herausgeber beibehalten. Doch ist wol an dieser stelle 
wie oft reimglättung in der hs. anzunehmen (Tgl. B. Germ. 10, 57). 738, 3 
Stlande V.] Sturmlamtde 4 widermmen. AI nach gar. 734, 1 boten 
einer Z ] pole 4 nidert. 735, 2 dat mich «o freye hohe gedancke tund, 
gebessert von B., der aber die erste halbzeile liest hei uaz mich torgen frten. 
Hier nach M. 3 eint V.] «ein. Nach der im texte beibehaltenen hslichen 
lesart sind unter beiden «i verschiedene Subjekte zu verstehen, wodurch die 
zeile unklar wird. Vielleicht »U tit i) htnt besetzen. 736, 2 helde 

fehlt, ergänzt von B., vgl. i. 4. 
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daz si Küdrünen wol dannen mühten bringen, 

e Hetele wider k<£me mit den sinen hin ze Hegelingen. 

737 Des was da vil gencetec diu alte GSrlint, 
wie si daz rechen mühte, daz Hetele sin kint 
versagete smäheliche ir sune Hartmuoten. 
si wünschte, daz si beide bähen solten Waten unde Fruoten. 

73S D6 sprach diu tiuvelinne: 'nu habet ir grözen solt. 
weit ir riten hinnen, min silber und min golt 
daz wil ich geben recken und wilz entsagen vrouwen. 
ja enruochte ich, ob ez Hetelen unde Hilden bete nu ge- 

rouwen.' 

739 D6 sprach der herre Ludewic: 'wir suln von Or- 
brüeven herverten mit den recken min. [mandin 
ich trouwe wol gewinnen zweinzic tusent manne 

in vil kurzen ziten. dä mite so vüeren KMrünen dannen.' 

740 D6 sprach der junge Hartmuot: 'und mühte daz ge- 
daz ich die Hilden tohter solte hie gesehen, [schehen, 
dä vür ich niht nseme ein witez vürsten riche, 

daz uns beiden zseme bi ein ander tvesen vriuntliohe.' 

741 Räten alle stunde mit vlize man began, 
wie manz gevüegen künde, daz Ludewic gewan 
ein her, daz wolte er vüeren hin zen Hegelingen. 

wie solte daz Hilde wizzen, daz ir dä von solte misselingen? 

742 Swä mite und immer mohte daz Ludewiges wip, 
si hete in ir ahte, der Küdriinen lip 

solte ze Ormanie bi Hartmuote erwarmen. 

si vleiz sich des ze wäre, er umbeslüzze si mit sinen armen. 

743 Ludewic ze Hartmuote sinem sune sprach: 
'nu gedenke, degen guote, wir müezen uugemach 
haben, 6 wir bringen die liute von den seiden. 

sun, gip et den gesten, so gib ich hie heime mincn beiden.' 



786,3 Ckaudrun 4 Kint* helden hin, gebessert von E., Tgl. 
z. 1. 737,4 haben sotten baide: zur Umstellung vgl. zu 684 , 4. 

738, 1 habet E.] het 3 wil f. 789, 1 Hormandien 2 heer/erte; den 
inf. stellte B. her. 4 fuern auch Chaudrun ton dannt; ouch von B. ge- 
strichen. 740, 3 dä vür ist änb XOIVOV gesetzt zu z. 2 und 4. 
4 treten fehlt, so ergänzt von B. 748 stunde, wie W. s. lös bemerkt, 
besser zwischen str. 737 und 736. Die Umstellung ist «her nicht zwingend 
nötig. — 1 dem cäsurreime zu liebe stellte Z. mähte her. 2 in ir V.} 
mit 4 flisse. vmbesloss ty in seine a. 748, 4 gip et Hpt.] gebt. 
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744 Si teilten gröze gäbe wider unde dan, 
daz man dä ze Swäben solhez nie gewan 

von rossen und von soumen, von satelen unde schilten. 
ich waen siz gerne tseten. ja vant man Ludewigen nie sö 

mitten. 

745 Si bereiten sich dräte zuo in verre dan. 
die guote schifliute Ludewtc gewan, 

den die mersträze ze rehte waren künde. 

si muosten arbeiten nach dem höhen solde durch die Unde. 

746 Etelicher mäze wurden si bereit, 
lant nnde sträze dä wart ez hin geseit, 

daz Ludewic und Hartmuot von ir lande wolten. 
si heten doch gröze sorge, wie si hin ze Hegelingen komen 

solten. 

747 Do si zem stade körnen, bereit man dä vant 
diu schef diu si dä solten tragen üf den sant. 

geworht wärens veste von Görlinde guote. [Fruote. 
des alles niht enweste her Wate der alte noch von Tenen 

748 Mit drt und zweinzic tüsent si vuoreu über se. 
ez was näch Küdrünen Hartmuoten wö. 

dem tete er wol geliche. mit allen sinen mägen 

er begunde künic Hetelen mit urliuge groezliche lägen. 

749 Si muosten, swie si mohten, dar bekomen sint. 
des kom in arbeite maneger muoter kint. 

ja truogen si die ünde neben Hortlande, 

e Hetele ez ervUnde, daz si die Hilden burc wol erkanden. 

750 Wol inner zwelf mllen kom daz Hartmuotes her 
in den selben wilen ab dem riefen mer 



744, l tailte i ßwabe; über den ausdruok, an dessen stelle ursprüng- 
lich wol ze Ormanie oder zer werlte gestanden hat, s. Beitr. 9, 46. 3 sali- 
mer», gebessert von B. 745,4 den tonet er on motu Zf matten usw.: 

die Kam zwecke der herstellung eines cäsurreims eingeschobenen worte den 
— matte strich B., vgl. 724,4. 74S stünde besser an früherer stelle, 

Tgl. W. s. 156. 4 doch Vit grozze , gebessert von E. 747, 2 da haben 

zollen tr., gebessert von vdH. 4 von Tenen fehlt, so ergänzt von B. 748, 2 
Chautrune. 749,1 'sie kamen doch schliesslich, wenn auoh mit mühe, 
hin ' : die hsliehe lesart ist zwar bedenklich, scheint mir aber doch der von 
Wackernagel vorgeschlagenen und von V. B. M. aufgenommenen änderung 
xi enteilten wie zt mühten vorzuziehen, da eine solche angäbe nicht zu 745 
stimmt, vgl. Beitr. 9, 97. 3 Hortlannden 4 ez fehlt, ergänzt von E. 
Iure V.] bärge, vgl. "50, 4. 750, 1 meyten da tarn ätz II. 
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ze Hegelinge lande die mäze wol so nähen, 

daz si palas unde tiirne in der schcenen Hilden bürge sähen. 

751. Ludewic von Ormandlne der hiez ftf den sant 
die anker nider läzen. dö bat ers alle sant, 
daz si nider gähten so s! beldiste künden. [vunden. 
ez was dä bi sö nähen, si vorhten, deiz die Hegelinge er- 

752 D6 si nn getruogen und vuorten ab der vluot 
vil Schilde si besluogen und manegen heim guot. 

si rillten sich ze strite. ir boten si dö sanden. [lande, 
si versuohten, ob si iht vunden vriunde in dem Hetelen 

(15.) Aventiure, 
wie Harimuot KOdrOnen mit gewalte nam. 

753 Hartmuot hiez riten sine boten dan. 

dö wart der schcenen Hilden schiere kunt getan 
und ir lieben tohter: mühte ez sich gevttegen, 
sö tsete er nach ir niinne, des si wol beide ze rehte möhte 

genllegen. 

*754 Ob si in minnen wolte, alz er ir e enböt 
— im was mit gedanken vil dicke näch ir nöt — , 
daz wolte er immer dienen die wile er möhte loben, 
stnes vater erbe wolte er Küdrimen geben. 

755 Ob si des niht entsete, so wsere er ir gehaz. 
daz er die maget bäte, dä von versuohte er daz, 

daz er an urliugo ze lande wolte bringen [gedingen. 
die schoenen junevrouwen. des bet der küene Hartmuot 

756 'Widerredet siz danne', sprach dö Hartmuot, 
'sö saget, daz ich niht nseme deheiner slahte guot, 



751,1 Hormandine 2 allesambt 4 das et. 758,2 vil tchildt 

usw. steht CCTCO XOtVOV, vgl. m »2,2. 4 den II. lannden, gebessert 
von V. AventiurenllberSChrift: Chavtmm. 753, 4 manne daz sich 
wol in baiden ze, gebessert von V. 754. Diese Nibelungenstrophe scheint 
interpoliert. Ich vermute, dass der eohlv.s von str. 753 vor der Interpolation 
lautete: 

möhte et sieh gevüegeti, 
ti hite in ze minnp, det möhte beide wol ze rehte genüegen, 
worauf str. 755 folgte, vgl. Beitr. 9,21. — 2 mit gedancien was im, umge- 
stellt von B. Chawtnmen. 755,2 des er 3 er sy on. 75f,l 

Widerredte sy es. 
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ich enbringe ez üf die zite, 6 ich hinnen scheide, 
daz ich der schcenen Küdrün welle machen recken uugen- 

weide. 

757 Htne boten biderbe, ir sult ir sagen nie: 
ich kume nimmer mSre [widere] üf den breiten se, 
ich welle mich ze stücken läzen ö zerhouwen, 

mir envolge hinnen von Hegelingelant diu juncvromve. 

758 Ob siz gar verspreche, daz siz nilit entuo, 
si sol mich sehen riten mit mtnen recken zuo. 
zweinzic tüsent helde wil ich beliben läzen 

vor Eegelinge bürge veige beidenthalben der sträze. 

759 Daz Hetele Wigaleise des gevolget hat 
unde Waten dem alten, daz wir niht haben rat 
sö maneger langen reise her ze Hegelingen, 

des wirt vil manic weise, ich wilz an ein ende gerne bring en. 

760 Die boten riten vil dräte dannen — des was zit — 
näch Hartmnotes räte vür eine burc wit; 

diu hiez ze Matelane: vrou Hilde saz dar inne 

und diu vil wol getane, ir tohter diu junge kiiniginne. 

761 Zwene riche gräven het er dar gesant 
— die brühte er mit im Ubere iiz Ormanielant — , 
daz si sageten Hilden sin dienest vliziclichen : 

er wolte niht erwinden, er wolte üz ir dienstc niht ent- 
wichen. 

762 Daz si im der maget gunde, daz er die vrou wen 
hete vor in allen — dannoch im der muot [guot 
gtnönt üf höhe minne — ; si solte es wol geniezon, 

daz si sö edel wsere. in solte ir dienen nimmer verdriezen. 

763 Die der vrouwen phlagen, den wart daz geseit, 

750, 3 hinnen E.] von hynne 4 welle MJ wil. 757, 2 nymmermer 
widere; die herausgg. Btreichen mere nach dem Torgange vdH'a., doch mit 
unrecht, widere ist vielmehr zusatz des cäsorreimers , der den vers Uber- 
fallt. 3 ze Mücken fehlt; B. ergänzte stücken, doch an anderer stelle. 
4 die schonen iunckfraaen , so gebessert von B. 758, 2 so sol SU mich, 

gebessert von V. ib. von den Strassen , so gebessert von B. 759, 1 

Betete fehlt, ergänzt von Z. Wygolais 4 der wirt. 700, 3 Motelant 
(sonst stets mit a in der ersten Silbe). Hilde die saz, gebessert von Z. 
4 und diu B.] sy was. 701,2 Obere B.J vber nur 4 Hz fehlt, ergänzt 
von M. 70t, 2 vor in vdH.] von den 2. 3 dannoch stund im ye der 

muot auf, so Vmgestellt von B. 3 solte e»V.] sotten. 4b fr solt ir nimmer 
tu dienen «., gebessert von V. und B. 
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daz daz ingcsmde von Ormanie reit • k 

durch gewerbes willen hin ze Matalane. [getan*. • 

vrou Hilde si hiez geswigen. des erschrac ouch diu wol 

764 Die Hilden schaffsere sluzzen üf daz tor, k 
swer dar komen wsere, daz man den dä vor > 
niht lenger solte läzen. man entslöz die porten witen. 

die boten Hartmuotes hiez man dö in Matalane rtten. 

765 Ze sehene si dö gerten daz Hetelen wip. 
die helde si des werten, die ir schcenen Up 
solten behüeten nach des kiineges eren. 

man liez si selten eine Hilden und ouch Küdrün die heren. 

766 Dö nu ze hove körnen die Hartmuotes man, 
Hilde diu schoene griiezen si began. 

sam tete in höhem muote vrou Küdrün diu höre. 

diu edele und diu guote minte den guoten Herwigen sere. 

767 Swie erbolgen si in waeren, schenken man in hiez 
den boten vor den maeren. vrou Hilde, si sitzen liez 

vor ir und vor ir tohter. waz si dar wolten, 

des vrägte diu küniginne, wände si sis niht verdagen solten. 

"68 Vil gezogenliche von dem sedele stuont 
allez das gesinde, sö noch boten tuont. 
si sageten, waz si wolten ze Hegelinge lande: [sande. 
daz si ir herre Hartmuot nach der schcenen Küdrün du 

769 Dö sprach diu maget edele: ' ich wil des haben rat, 
daz der kiiene Hartmuot bi mir niht enstät 

vor unser beider vriunden - under kUneges kröne, [löne. 
er ist geheizen Herwic, dem ich sines guoten willen gerne 

770 Dem bin ich bevestent: ich lobete in zeinem man, 
er nani mich ze wibe. dem recken ich wol gan 

swaz im immer künde geschehen grözer öre. 

alle mine stunde ger ich üf minne deheines vriundes mere.' 

771 Dö sprach der boten einer: 'iu hiez her Hartmuot 
sagen, des er dinget, ob ir des niht entuot, 



763,3 Mntt ze 4 gttweigen Mete: die trennung von geneigen M* 
durch die cäsur ist nicht zu dulden, ouch fehlt. 764, 2 dä fehlt, er- 

gänzt von E. 7SS, 2 ti Z.] sich 4 leiten baide ane H., geheuert tob 

E. Chaudrunen heren, gebessert von E. 788, 2 Hilden die «MW 

3 im hohen. 767,4' wann ty teytt n. 760,3 freunde, vgl. 609,2 t 

1295,2. 771,1 Mta mein HartmutO) 2 nicht thut. 
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iaz ir in mit sinen recken sehet ze Mataläne 

in dem dritten morgen.' des erlachte diu vil wolgetüne. 

772 Die boten wolten dannen. urloubes hört? nians gern, 
lie zwene gräven h§re. vrou Hilde hiez si wem, 
;wie vremede si ir wseren, ir gäbe riche, 
ler si doch niht nämen. die boten würben ez vil listieliche. 

*773 Die Hetelen recken, den boten saget man daz, 
Uz si vorhten kleine ir zorn und ir haz. 
>b si niht wolten trinken des küneges Hetelen win, 
nan schancte mit dem bluote im und ouch den recken sin. 

774 Do brauten disiu niaere die boten an die stat 
lin widere, da si Hartmuot von im riten bat. 

16 lief er in engegene und vrägte, wiez ergienge, 
>b si diu edele Küdrun durch siniu msere iht vroeliche 

enphienge. 

775 Der einer sprach zem recken: 'iu ist also verseit, 
sz habe einen vriedel diu herliche meit, 

len si im herzen minne vor aller slahte diete. 
weit ir ir win niht trinken, sö schenket man iu heize/, 

bluot ze miete.' 

776 'Ach miner schände!' alsö sprach Hartmuot, 
in minem herzen ande mir disiu rede tuot. 

nach bezzeren vriunden darf ich nimmer vrägen, 
wa,n der mir helfe striten.' dö sprangen ftf die bi dem 

stade lägen. 

777 Ludewic und Hartmuot sich huoben mit ir schar 
mit vanen uf gerihtet vil zorniclichen dar. 

man kös üf Mateläne ir zeichen schinen verre. 
dö sprach diu wol getane: 'wol micht da kumet Hetele 

und min herre.' 



77t, 1 urloubez Z.] Urlaub. man iy 2 die fehlt, ergänzt von V. 
zwen reiche grauen her«; nicht Mre, sondern riefte scheint mir der susatz, 
entlehnt aus 761, 1. 4 ez vil fehlt, so ergänzt von B. 773. Die über- 
flüssige Nibelungenstr. scheint nach 776,4 gebildet. 1 Hettelt 2 v. gar 
H., gebessert Ton E. 4 ouch fehlt, ergänzt von B. 774,3 wie et 

im «., gebessert Ton E. 4 frelichen. 779, 1 zu den r. 4 plute. — 

Zu dieser kampfredensart Tgl. Kib. 1918, 4. 1897, 3., ferner Martin in unserer 
«teile und Jänicke an Bit. 10662. 778,3 feuern 4 van der mir '£.] 

der mir nu. 777, 1 zieh huoben E.] huebrn zieh auf 3 tote 4 Kudrau 
spricht, 778, 1—4 aber Hilde. 
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778 Si bekanten, daz ez wsere des wirtes zeichen niht 
'ach grözer s wsere, diu hiute hie geschürt! 

uns koment grimme geste näch Küdrün der vrouwen. 
manegen heim veste siht man vor äbende noch zerhouwen.' 

779 Die von Hegelingen' sprächen Hilden zuo: 
'swaz Hartmuotes gesinde hiute hie tuo, 

des sul wir si letzen mit vil tiefen wunden.' 
dö hiez diu küniginne diu bürge tor versliezen an den 

stunden. 

780 Des wolten niht volgen die kiienen Hetelen mu. 
die cfes landes huoten, die hiezen binden an ' 

ir herren zeichen, zuo in üz der veste 

die Hetelen degene wolten, stehen die vil werden geste. 

7S1 Die schranken die man alle solte nider län, 
durch ir übenntiete wurden üf getan, 
daz goumen Hartmuotes liezen si in versmähen, 
dö die ersten in drangen, dö körnen in ouch die lesten al 

ze nahen. 

782 Mit üf geworfen swerten vant man dö dar vor 
wol tüsent oder mere, die habten vor dem tor. 

dö was ouch komen Hartmuot wol mit tüsent mannen, 
si erbeizten au die beide; man hiez diu ros schiere ziehen 

dannen. 

783 Si truogen schefte in henden mit snldenden spern. 
wer mohte den strit dä wenden? si begunden wern 

die stolzen burgsere mit den tiefen wunden. 

dö kom von Ormanie Ludewtc mit helden sä ze stunde. 

784 Des heten vrouwen sorgen, dö er dort her reit, 
si sähen unverborgen siniu zeichen breit, 



778, 3 uns V.] vnd 4 noch vor abende, umgestellt von B. 780, 3 
zaicheii sy wolten zu, gebessert von E. 4 die fehlt, ergänzt von B. slaka 
— gette ist flnalsatz. 781,1 tolle alle; zur Umstellung Tgl. zu 174,1. 

084, 4. Beitr. 9, 92. 3 ffaume. Hartmuotes ist subjektiver gen. 4 Hit 
die ersten sind die tausend mannen Hartmuts gemeint (782, 3), mit fit« Uslt» 
die hauptmacht unter Ludwigs anfuhrung (783, 4), die etwas spater und 
von anderer Seite vordringt (787. 789, 2), vgl. Hildebrand Zs. f. d. PhiL 
2, 472 f. Sie zeile nimmt allerdings das resultat des kampfes vorweg (WU- 
manns s. 160). 78t, 2 hallen B.J va/id man (der Schreiber irrte in z. 1 

zurück). 4 hayden. 78S, 1 in hannden (enhendet B.) 4 so tt stunde». 
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bi der ieclichem wol driu tüscnt manne [dannen. 
körnen dar mit zorne, swie die kiienen recken schieden 

7S5 Si wurden alle unmüezic dort unde hie. 
man gesack von einem lande kiiener recken nie, 
danne ouch dise wären in den Hetelcn seiden. [helden. 
si künden wunden vären; si tätenz wol mit Hartmuotes 

786 Da die burgsere wänden vride hän, (T87) 
da kom mit helden msere näher dar gegän 
der vater Hartmuotes da her von Ormandine. [schine. 
dem helde gunde er guotes: daz wart des tages dicke ze 

*787 Ludewic der kttene, der voget üz Onnandin, (786) 
üz herten Schildes spangen sluog er röten schin 
mit sinem starken eilen, daz er in brüsten truoc. 
die sinen spilgesellen wären küene genuoc. 

*788 Den stolzen burgseren leiden dö began, (7SS) 
daz si den rät liezen, den Hilde het getan, 
diu schoene vrouwe, daz Hetelen wip. 
des sach man dttrkel Schilde und vlös ouch maneger dä 

den lip. 

789 Ludewic und Hartmuot beide wären komen 
sö nähen zuo einander: si heten wol vernomen, 
daz man die burc vroun Hilden wolte versliezen. 

dö giengens mit den Schilden, daz si diu zeichen in die 

burc stiezen. 

790 Swie vil man von der müre warf und geschöz, 
des nam si vil untüre: ir eilen daz was gröz. 



784.3 geglichen 4 jy chomen, gebessert von V. sch. von danne. 

789. 1 Ate] Am 8 da B. 780 in der hs. nach 787. Dass sie aber der 
Str. 787 vorhergehen sollte, bemerkte W. s. 160. Der Zusammenhang ist 
dieser: wahrend die Hegelingen sich Hartmuts mannen gegenüber halten, 
aber tinbesorgt sind um die borg, dringt Ludwig von anderer seite mit der 
hauptmach t vor (786). Beide heeresteile stossen zusammen (789) und stttrmen 
durch da« tor (791). — Die beiden Nibelungenstrophen 787 und 788 gehören 
zusammen und sind wol interpoliert. Die Ähnlichkeit der anfangszeilen 
von 786 und 788 scheint die Verwirrung in der einordnung veranlasst zu 
haben. 788, 2 helden der mare, gebessert von V. 788,2 den frav 
Hilde, gebessert von V. 3 de» H 4 verlot. 789, 4 Hildebrand 
a.a.O. erklärt: die fahnenträger deckten sich mit einem schilddaohe, in 
der weise dass sie die Zeichen mit gewalt in die bürg hinein brachten. 

790. 2 det nam rt vil untüre 'daraus machten sie sieh nichts ', vgl. Jänicke 
zu Bit. 6645 ; untere ist subst. 
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si ahte harte kleine swaz man dä sach der Teigen, 
mit grözen lassteinen sach man der helde vil geneigen. 

"Ol Lude wie und Hartmuot körnen in daz tor. 
vil manegen serewunden liezen si dar vor. 
des begunde weinen ein junevrouwe sere. 
in der Hetelen bürge wart des grözen schaden dannoch merc. 

792 Der künic von Ormanie der was vrö genuoc, 
dö er und ouch die sine sins landes wäfen truoc 
vür den sal künic Hetelen. obene durch die zinne 
Hess man den vanen weiben. des trurte diu vil höre künigume. 

"93 Hartmuot der snelle ze Kftdrünen gie. (796) 
er sprach: 'maget edele, ich versmähte iu ie. 
mir und minen vriunden solte ouch nu versmähen, 
daz wir hie nieman viengen. wir soltens alle slahen unde 

h&hen.' 

794 Dö redete si niht m§re wan: 'owS vater min, (79T) 
soltest du daz wizzen, daz man die tohter din 
gewalticlichen vüeret üz dinem lande, [schände.' 
mir armen küniginne geschaehe niht der schade noch diu 

795 Mich wundert, waz doch waere den gesten dä ge- 
ob Wate der vil grimme hete daz gesehen, [schehen, (79.'') 
daz Hartmuotes helde durch den sal sö giengen 

mit samet Ludewige, dä si die schoenen Küdrünen viengen. 

796 Wate und ouch Hetele bStenz sö gewert, (794) 
der inz gesaget hete, üf helme sö gebert 

mit den guoten swerten, daz ez nimmer waere ergangen, 
daz si Kftdrünen ze Ormanie brachten gevangen. 



790, 3 ahte B.] achtet« 4 treuem lautaine] obgleich sich Eueide 6933 
lättteinen findet, deutet die sohreibung lautain in unserer ha. hier, sowie 
Bit. 1695 (Kudr. 1454, 4 fehlerhaft laitttaine), ferner die form lattttein bei 
Luther (DWB. 6,266) auf die bedeutung 'stein von grossem gewicht'. M. 
schreibt lätttein. Tgl. noch Gramm. I 1 , 409. 416 anm. ; II, 626 ; III, SIT »am. ; 
Janioke su Bit. 1595, Hildebrand Ze. f. d. Phil. 2,473 anm. 2, Martin stt 
unserer stelle, Laxer 1, 1838 und Behaghel su En. 6938. 791,2 ser- 

wunden 4 Kart det B.] wurden der. 79t, 4 Ir antrete. 791—797 
In der ha. und den ausgg. ist die Strophenordnung: 796. 796. 797. 793. 794. 
Sie ist berichtigt von W. s. 160 f. 79», 1 Chaudrun. 794, t /Bert 

von hynnen aut; E. strich von hynnen; B. behilt hin, es ist aber wol glossea. 
795, 1 Ist sur erlangtmg einer besseren casur su lesen mich wundert, wat 
den gelten wäre dä geschehen t 4 Chaudrun. 798,1 tö V.J oUo 

2 gewert 3 den fehlt, so ergänzt von B. 4 Chaudrun. 
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797 Swaz man da vant der Hute, die wären ungemuot; (795) 
sam taete man noch hiute. maneger hande guot, 

die daz wolten rouben, die vuortenz üz der selde. 

daz müget ir gelouben: rieh wurden alle Hartinuotes helde. 

798 Dö si genomen heten schaz und ouch gewaut, (798) 
dar zuo man Hilden wiste bi ir wizen hant. 

die guoten Mateläne wolten si verbrennen. | erkennen, 
swaz in da von geschsehe, die von Ormanie woltens niht 

799 Hartmuot hiez dö läzen die burc unverbrant. 
des ilte er äne mäze, wie er rumte daz lant, 

e daz ez ervünden die mit heres kreften lägen [mägen. 
ze Wäleis bi der marke, des kUnic Hetelen man und sine 

*S00 'Lat den roup beliben!' alsö sprach Hartmuot. 
'ich gibe in dä heime mines vater guot. 
uns ist ouch deste lihter ze varne üf dem se.' 
gewalt der Ludewiges tete Küdrünen wg. 

SOI Diu burc diu was zerbrochen, diu stat diu was ver- 
dö hete man gevangen die besten die man vant. [brant. 
zwö nnd sehne vrouwen vil minneclicher meide, 
die vnorten si von dannen. dö was der edelen Hilden 

herzenleide. 

802 Wie trörie si liezen des wirtes wine stSn! 
dö ilte diu küniginne in ein venster gen, 

daz si nach den mageden her nider möhle schouwen. 
noch liezens in dem lande klagende vil manege schoene 

vrouwen. 

803 Rttefen unde weinen vil löte man dä vant. 
vrö was ir deheine, dö man Uber lant 

788,4b da wollen nicht die v. O.e., so gebessert Ton V.: 'an die 
etwaigen folgen dachten die von O. natürlich nicht*. Zu dieser zeile sowie 
der ganzen Str. vgl. jedoch Hildebrand a. a. o. s. 474. 800. Diese 

Nibelungenstrophe , die den str. 797 und 808 widerspricht, kann ausge- 
schieden werden. 4 gewalt de» L. 801, 2 die peilen so man, gebessert 
von B; 3 ist die hsliche lesart richtig, so ist vil minneclicher meide zu 
fassen als attributiver gen. zu vrouwen: '62 damen welche sehr hübsche 
madchen waren' (M.). Vielleicht muss jedoch mit V. vil minutelicht meide, 
als apposition zu vrouwen, gelesen werden. Keinesfalls sind vrouwen und 
meide zu trennen, vgl. die angaben 1300, 1 . 976, L 802, 1 wine (weine hs. f) in 
der Kudr. nur hier; vgl. über das vorkommen des wortes im Zill. jh. Jänicke 
zu Bit. 4335. 3 mähte fehlt, ergänzt von vdH. 4 manege E.] magde. 
808,1 Wüefen B.? lote Hpt.] leute 2 man ig vier, gebessert von B. 
Kudrun. 
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mit der Hilden toliter vuorte ir ingosindc. [kindc. 
daz geschadete sit in alter dar nach maneges werden ritters 

804 Hartmuot der brähtc die gisel mit im üf den saut, 
verbrennet und zervüeret liez er des vürsten lant. 

ez was nach sinem willen die zit wol ergangen, [vangen. 
Küdrun und Hildebnrge vuorte er mit im von dannen ge- 

805 Er weste wol, dar, Hetele in daz vierde lant 
durch urliuge wsere. des rumte er den sant. 

er was niht sö gähes von den Hegelingen, [bringen, 
vrou Hilde hiez diu mjere Hetelen unde sinen vrinnden 

806 Wie rehte klageliche si dem kiinege enböt, 
daz im da heime lsegen sine ritter töt. 

si hietc Hartmuot läzen in dem bluote touwen. 
sin tohter waer gevangen : da mite vuorte er manege sclwnc 

vrouwen. 

807 'Ir boten, saget dem kiinege, daz ich vil eine bin. 
ez ist mir komen iibele. mit höchverte hin 

vert ze sinem lande Ludewic der riehe. 

tftsent oder mere ligent vor der porte jsemerliche.' 

808 Hartmuot sich dö schifte snelle in drien tagen 
wider ftf die kiele, swaz die mohten getragen, 

daz heten sino recken genomen und geroubet. [toubet. 
des kiinic Hetelen degene waren hie vil schedeliche be- 

809 Wie si nu geviieren, wer mühte iu daz gesagenV 
man horte in ir segele diezen unde wagen, 

dö si gewendet wären von des küneges lande [sande. 
ze einem wilden werde, der was geheizen da zem Wtllpcn- 

A 

(1(5.) Aventiure, 
wie Hilde boten sande Hetelen und Herwigen. 

810 Hilde diu vil höre ir herze und ouch ir sin 
dar zno wante sere, wie si gevrumte hin 



803, 4 geechadete Z.] geschante. 804, 4 Chaadrun. 805, 1 in 
daz Vierde lant] 'weit weg', Tgl. W. Grimm za Freidank 96, 16. 806, 3 
gelauen. Besser wäre si Mete in dem bluote ] Hartmuot Ideen touwen. 4 loch- 
ter ward gefanngen vnd damit, gebessert von V. 808 —811 unter- 

brechen die erzählung; str. 811 ist eine Variante von 807, an welche 812 
■ich ohne lucke anschliesst. 809, 1 vgl. Nib. 1039, 1. 
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ir boten dem künege. diu herzenliche leide 

geschach von Hartmuote. der liez ir mit jäuier ougen weide. 

81t Ir manne und Herwige diu vrouwe dö enböt, 
ir tohter wser gevangen, ir heldo waeren tot 
und heten si al eine mit ungemiiete läzen. [sträzen. 
ir golt und ir gesteine vuorten dio von Ormanie an den 

812 Die boten riten gähes und Ilten Uber lant. 
si het in grözen sorgen diu vrouwe dar gesant. 

an dem sibenden morgen si körnen dä si sähen [nähen, 
in ir grözen sorgen die Hegelinge bi den Meeren [harte] 

813 Si gäben tegeliche ritterschefte vil. 
ouch mohte man dä beeren maneger hande spil, 
daz si an dem legere dürfte niht verdriezen. 

man sach si loufen und springen unde dicke mit den schef- 

ten schiezen. 

814 Dö sach von Tenemarke der degen Hörant 
die Hilden boten riten zuo in in daz lant. 

er sprach zuo dem künege: 'uns koment niuwiu niaere. 
got gebe, daz uns helden dä heime niht geschehen si schade 

swsere.' 

815 Der klinic gieng in engegene selbe dä ers sach. 
zen ungemuoten boten gezogenliche er sprach: v 

'stt willekomen, ir herren, her zuo disem lande. [sande.' 
wie gehabet sich min vrou Hilde? saget uns, wer iueh her 

816 Er sprach: 'daz tete min vrouwe, diu hät uns her 

gesant. 

dino bürge sint zerbrochen, verbrennet ist din lant. 

Küdrttn ist gevileret hin mit ir gesinde. 

schaden also grözen ich wsene din lant niht überwinde.' 

817 Er sprach: 'ich klage dir mgre, des ggt uns michel 
diner mäge und diner manne lit wol tüsent töt. [not. 



810,3 hertzenttchen 4 geschähe Hartmute, gebessert von V.; vdH. 
ergänzte ir von. 811,4 gestaine das ßterten; daz gestriohen von V. 

812,4 ist durch den cäsurreimer entstellt, wie auch die um eine hebung 
zu lange zweite halbzeile zeigt. Die herstellung von B. die von Hegelingen 
K den Meeren Ugen harte nähen wird wol das richtige treffen, vgl. zu 724, 4. 
746, 4 undBeitr. 9, 39. 818,3 nicht dorfften, umgestellt von B. 814, 2 
tu im in 3b = Nib. 1372, 1. 4 geschehen ti fehlt, so ergänzt von B. sweere 
B.] wäre. 815, 1 ers V.] er 2 zen V.] zu 3 vrillekommen seyl, um- 
gestellt von V. 816, 4 tannde. 

U* 
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din jschaz ist geviieret zuo vremeden künicrichen. 
din hört ist an gertteret: daz stet so guoten helden laster- 
lichen.' 

818 Er vrägte, wie er hieze, der ez het getan, 
dö sprach zuo dem kiinege ein des recken man: 
'der eine heizet Ludewic von Ormanieriche, 
der ander heizet Hartmuot. die körnen uns mit helden 

schedeliche.' 

*819 Dö sprach der viirste Hetele: 'darumbe daz ich 

verzech 

im mine schoene tohter: wol weste ich, daz im lech 

dem kiinege üz Ormanie Hagene sin lant. 

dar umbe wsere Küdrfin hin ze im nach eren niht gewant. 

820 Man sol unser vinde disiu msere gar verdagen. 
man sol si unsern vriunden heimlichen klagen. 

nu heizet uns die mäge balde her bringen. 

ez endörfte guoten recken da heime nimmer wirser gelingen'. 

821 Dö hiez man Herwige hin ze hove gän, 
vriunde unde mäge und ander sküneges man. 
dö dise guote recken ze hove komen wären, 

man sach den künic Hetelen in sinem muote truobe gebären. 

*822 Der voget von Hegelingen sprach: 'ich wil iu 
und muoz iu üf genäde minen kumber sagen, [klagen 
waz uns min vrou Hilde her enboten hat, 
daz ez ze Hegelingen sö rehte unvrcelichen stät. 

823 Min lant ist verbrennet, mine bürge gebrochen 
uns ist gehüetet Ubele da heime leider sider. [nider. 
min tohter ist gevangen, erslagen mine mägen, 
die mir mlnes landes und miner ere dä heime phlägen.' 



818, 2 ein E.] tiner 3 Ormanierecken. 810. Diese Nibelungen- 
strophe mit ihrem seltsamen motivierungsversuch wird interpoliert sein. 
Ursprünglioh war wol in der ersten seile von Str. 820 der sprechende ge- 
nannt. — 1 loh habe die hsliohe lesart beibehalten , die ioh erklär«/ dar 
umbe {körnen L. und H. uns mit helden tehedeliche, Tgl. 818,4) dat 'deswegen 
— weil 1 . Anders M. t der dat streicht, und B., der durch dat liest: sie be- 
ziehen also den sats auf das folgende. 2 ff. Tgl. su 611. 8t 1,2 
sküneges B.] tuniget. 822. Auch diese Nibelungenstrophe wird eine 
jüngere einschaltung sein, unter Umgestaltung des anfangs von str. 823. 
828, 1 zerprochen, gebessert Ton V. 4 mir lannd vnd ere, gebessert von 
V., vgl. 1060, 2. 8. 
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824 Dö tretenden Herwige din ougen umbe daz, 
daz diu Hetelen ougen von weinen wurden naz. 
sam täten die andern alle, dö sis weinen sähen. 

der was vrö deheiner, die dem kflnege stuonden alsö nähen. 

825 Dö sprach Wate der alte: 'nu vermeldet niht. 
swaz uns an vriunden schaden nu geschiht, 

des müge wir uns erholen her nach mit maneger wtinne. 
vil trüric wirt gesetzet Hartmuotes unde Ludewiges kiinne.' 

826 Hetele dö vrägte: 'wie sol daz ergän?' 
dö sprach Wate der alte: 'dä sol wir vride län 
den von Mörlande, dem kflnege und sim gesinde. 

so viieren wir die degene nach der schcenen Küdrfln dinem 

827 Wate wtslichen raten künde duo. [kinde'. 
'wir suln mit den gesten werben morgen vruo 

und ouch in der mäze, daz si werden inne, 

ob wirs niht lftzen, daz si ir volc nimmer bringen hinnen.' 

828 Dö sprach der kiiene Herwic: 'nu ist geraten wol; 
bereitet iuch alsö hiute, wie man morgen sol 

gebären mit den vinden, daz wir daz läzen schouwen. 
swie wir hinnen scheiden, mir ist unmäzen leit nach den 

vrouwen.' 

S29 Si rihten sich ze strite mit rossen und mit wät. 
si liezen vil ungerne des alten Waten rät. 
dö in erschein der morgen, si versnochtenz vil sere 
an die von Abaktne. dä mite si würben beide lop und erc. 

830 Die panier allenthalben in gedrenge man dö truoc. 
der vil wol gesunden manegen man dä slnoc. 

die von Sturmlande litte riefen 'naher!' 

die si dä twingen wolten, den was zuo dem strite deste 

831 frolt begunde rilefen Uber Schildes rant: [gäher. 
'weit irz mit uns sflenen, ir helde uz Mörlant? 



824, 1 trehende 3 sam B.] also. 825, 3. 4 ergetzen: wir gesetzen 
Z. V. B. Sehr möglich, dass es nach der Umarbeitung des cäsurreimers ein- 
mal so lautete. In z. 3 mag ergetzen überhaupt das ursprüngliche sein, 
doch z. 4 lautete wol anders. 826, 1 das £.] vnns 2 vride fehlt, 

ergänzt von vdH. 827, 1 duo vdH.] die 2 suUen nach werben, um- 

gestellt von Z. 3 in den mästen, gebessert von V. 4 mV es. 829, 1 

richteten 4 Albatine, doch vgl. 673,2. 880,2 ein zweites vil vor 

manegen, gestrichen von V. 3 riefen 4 strite fehlt, ergänzt von vdH. 
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des heizet iuch min herre der künic Hetele vrägen. 
iuwer lant sint iu ze verre. ir verlieset beide guot unde 

mägen.' 

832 Des autwurte Sivrit, der kttnic fiz Mörlant: 
'swenne ir den sig erwerbet, sö habet ir guotiu pbant. 
ich wil mit nieinan dingen - wan näch miner ere. [mere.' 
waenet ir uns twingen, ir verderbent beidenfhalben deste 

833 Dö sprach der recke Fruote: 'nu sichert ir uns bi 
ze wesene dienestliche, sö läze wir iuch vri 

urliuges immer mere üz mines herren landen.' 

die von Karadine strahten dar den vride mit ir banden. 

834 Alsö kom ez ze suone, als ich iu hän geseit. 
dö giengen zuo einander die recken vil geineit. 
einander buten dienest die e vinde wären. 

ir haz der was verstienet: si rieten den von Ormanie, ze väre. 

835 Nu sagete alrerste Hetele dem kiinege üz Mörlant, 
waz er von sinen boten leider nisere ervant. 

ob er im helfen wolte, daz diente er an sin ende, 

daz er kern Hartmuote gelönte dirre starken missewende. 

836 Dö sprach der herre Sivrit, der künic fiz Alzabe: 
' westen wir si vinden, sö mtiese in werden w6.' 

dö sprach Wate der alte: 'ich weiz hie bi vil nähen 
ir rehte wazzersträze. wir mügens üf dem mer vil wol er- 
gäben.' 

837 Hetele sprach zin allen: 'wä solte ich kiele hän? 
ob ich in gerne schatte, wie mühte daz ergän, 

ez enwaere, ob ich dä heime mich bereite zuo ir lande, 
daz ich si dä gessehe, so gerseche ich an in beide schaden 

und anden.' 

i-38 Dö sprach Wate der alte: 'sin mac wol werden 
got tuot mit ge walte, als ez umb in stät. [rät; 

832, 4 moynt ir vnut zu bettwiiigen , gebessert vou B. 833, 2 d. 

also daz wir 4 ttrackten. 834, 3 an einander putett ly <f . , gebessert 

von E. 4 riten, gebessert von B. varen. 835*4 herren. starken 

fehlt, so ergänzt von M. 886,1 künic fehlt, so ergänzt von vdH. 

i ty ze vinden; te von B. gestrichen. 837, 1 ich hie kyele. gebessert 

von V. 3 et wäre, mich beraite da hayme, umgestellt von Y. lannden 
4 gerich, gebessert von V. 888, 2 alt ez umb in Hat ist jedcsfalls ver- 
derbt; die Herstellung von B. al daz in bettat ist aber nicht überzeugend. 
Die zeile ist wol durch den cäsurreimer gänzlich entstellt. Vermuten liesse 
tich etwa ich bringe ez an ein ende, twie ez umb uns stat, oder ähnlich. 
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ja weiz ich hie vil nähen bi uns in dem lande 
wol sibenzic guoter kiele. die Stent mit guoter spise üf 

einem sande. 

839 Die habent pilgerine gevtieret üf den s§. 
<lie miiezen wir gewinnen, swiez uns dar nach erge. 
si suln gedulticlichen Üf dem sande erbiten, 

unz wir mit unsern vinden uns versiienen oder aber ge- 

striten.' 

840 Waten dem küenen wart dannen gäch 
wol mit hundert recken; die andern zugen mich, 
er sprach, er wolte koufen, beten si int spise veile. 

des starp im vil der mäge: im selben kom ez ouch ze nnheile. 

841 Die si an dem stade vunden, vilr war sö weiz ich daz, 
der was drfzic hundert, ich wsene, und dannoch baz. 

die mohten niht sö gähes sich gerillten ze strite. 

dö kom in dar näher der künic mit maneger schar witen. 

842 Swie sö si gebarten, man truug in üf den sant, 
des Wate niht enwolte, ir silber und ir gewant. 

die spise hiez er läzen beliben üf den ünden. 
er sprach, man solte inz gelten, sö si allernsehste her wider 

wünden. 

843 Die pilgerine klageten und fluohten : des gieng in nöt. 
swaz si im ir dinges sageten, er ahte ez niht ein bröt. 
Wate der vil küene trahte äne smiele, 

daz si im läzen müesten mit ir spise kocken nnde kiele. 

844 Hetele der enruochte, ob si immer üf daz mer 
mit ir kriuze kosmen. er nam üz ir her 

vünf hundert oder niere der besten, die si vunden. 

der brähten si vil wSnic ze Hegelingelande der gesunden. 



839,1 Hie h. 2 wie et 4 aber fehlt, ergänzt von V. 840,4 
ouch fehlt, ergänzt von B. 841. 1 Da ty 3 Vor der bearbeitnng des 

cäaurreimerB lautete die zeile wol die mohten eich gerihten sö gdhet niht ze 
strtte. 84t, 4 tolte im V.] toll euch. ti V.] wir vcünden B.] kamen 

kuennen. 843, 1 In dieser form rührt die zeile offenbar vom cäsurreimer 
her. Gewi» muss nicht mit E. V. B. und fluohten, sondern mit M. klageten 
und gestrichen werden (vgl. 933, 4), wenn man den alten text herstellen 
will. Das ursprüngliche war also wol die pilger ine fluohten (oder im fluohten) : 
de» gieng in michel nöt. 2 nicht vmb ain, gebessert von V. 3 trachtet 
4 mit ir tpUe fehlt, ergänzt nach 838, 4. 844, 2 am in heer, gebessert 

von V. (vgl. gotet her 85, 2. 88, 2). 4 Hegelingen der, gebessert von V. 
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845 Ich enweiz, ob des engultc Hetele und sine man 
daz ditze vole eilende daz herzen leit gewan, 

daz si sich da muosten scheiden in den vremeden landen, 
ich waene, got von himele raeche dä selbe sinen anden. 

846 Si vuoren, sö si mohten beldiste dan. 
Hetele und die sine guoten luft gewan. 

si begunden segelen näch ir vianden, 
swä si die bevünden, und wolten an in rechen schaden und 

anden. 

(17.) Aventiure, 
wie Hetele näch stner toMer kom Of den WDIpensarrt. 

847 Nu was kiinic Ludewic und ouch her Hartmuot 
mit ir landes volke bi des meres vluot 

beliben durch ir ruowe fif den wilden griczen. 

swie vil si liute beten, des mohten si doch lUtzel geniezen. 

848 Ez was ein wert vil breiter und hiez der Wiilpen- 
dä die von Ormanie üz Ludewiges lant [sant, 
gemach geviiegot beten ir rossen und in selben. 

daz sich ir schade muose näch ir gemache grimmicliche 

849 Die vil edele gisel von Hegelingelant! {melden 
die hete man gewtset fif den wilden sant. 

die mäze und si da mohten sach man si gebären, 
die minnecliche meide, bi den vinden trüric si wären. 

850 Diu viur man allenthalben bi dem sande sach. 
die von verren landen schuofen in gemach. 

si wänden dä beliben — daz kom in al ze serc — 

mit den schämen wiben tvol ze siben nahten oder mere. 

851 Do dise recken lägen an einer wilden habe, 
Hartmuot mit stnen mägen muoste läzen abe 

den gedingen den si heten, daz si solten beliben 

dä ze siben tagen an ir gemache mit den seheenen wiben. 

845, 1 Ich uayts nil 4 tc. daz got, gebessert von B. von hinten 
fehlt, ergänzt von B. datelbs. 846,1 vgl. 1265,1. 3 veind-n 

4 rechen ir schaden vnd ir anden, so gebessert von m„ vgl. 837,4. Aven- 
tiurenDberSChrift: Volpensannt (ebenso 848, 1). 848,2 do helle n die 

3 gefHeget was gemache ir ross und sich selben; 2. 3 gebessert von V. 
849, 3. 4 mochten vnde künden geparn d. m. maide sach man bey, gebessert 
von M. 850,4 aol fehlt, so ergänzt von M. 851,3 gedingen den 

fehlt, ergänzt von vdH. solten da beleiben 4 dä fehlt, den Hl schonen. 
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852 Ez was von Mateläne nu so verre dan 
Küdrün diu wol getane, daz Ludewiges man 
heten an ir gemache deheiner slahte gedingen, 

daz Wate nnd sine vriunde ez in ze schaden ie mühten 

853 Dö sach der marnaere üf den linden wagen [bringen, 
ein schif mit riehen segelen. dem ktlnege hiez erz sagen, 
dö daz gesach her Hartmuot nnd ouch al die sine, 

in den segelen wseren kriuze, si jähen ez w«rcn pilgerine. 

854 Schiere sähens vliezen ■ dri kiele guot 
und niun kocken riche. die truogen üf der vluot 
manegen der daz kriuze durch gotes 6re selten 

truoc an sinen kleiden, des muosten die fiz Ormanie engelten. 

855 Si körnen in nu sö nähen, daz man die helme sach 
ab den schiffen schinen. sich huob ir ungemach 

und ir schade sere Ludewigen und den sinen. 
'wol üf!' sprach dö Hartmuot, 'hie koment die grimmen 

widerwarten mine.' 

856 Si gähten zuo dem lande, daz man wol vernam 
diu ruoder an den handen krachen manegem man. 

die üf dem Stade wären, die alten zuo den jungen, 

die enwesten wie gebären, wan daz siwerliche dar Sprüngen. 

857 Ludewic und Hartmuot truogen schilt enhant. 
si wären § vil sanfter komen in ir lant, 



Die herausgeber bessern verschieden. Es scheint Übrigens, dass str. 850. 
851 aas einer ursprünglichen Strophe erweitert sind, die etwa gelautet 
haben mag: 

Diu viur man allenthalben bi dem sande sach. 

die von Ormanie schuofen in gemach. 

Hartmuot het Oedingen, daz ei sollen beltben 

dä ze siben nahten an ir gemache mit den schämen wiben. 
852, 1 nu sö verre dan B.] $o verre ton in dan 2 des L. Aez fehlt, ergänzt 
von E. nie mahlen. 853,2 hiess ers dem innige, umgestellt von II. 

4 segele waren, pilgrame. 854, 1 sahen sy 3. 4 creütze trüge selten 

durch die gotes ere an seinen claiden des muesten entgelten die hetden ans 
Ormanie sere. Ich habe die herstellung von B. aufgenommen. Der grund 
der Verderbnis ist aber wider die einfuhrung des inneren reims, zu dem der 
bearbeiter die alten reimworte selten : engelten verwante. Hierdurch wurde er 
genötigt ire als neues reimwort zu wählen, dem ein entsprechendes für z. 4 
(s(re) angeflickt wurde. 853, 3 ir fehlt, ergänzt von V. 4 sprach dd 
fehlt, ergänzt von Mh. widerwarte mineti. 856, 1 de» lannden. 

857,2. 3 'ein mittelglied ist zu ergänzen: und wurden auch diesmal be- 
quem nach hause gekommen sein, ausser dass, wenn nicht usw.* (B.) 
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wan daz si ir ruowe troug ein teil ze sere. 

si versähen sich zir vinden, Hetele het der mäge niht mere. 

>58 Lüte ruofte. dö Ludewic au alle sine man: 
'ez was gar ein kintspil swes ich ie began: 
na muoz ich aller erste mit guoten helden striten. 
ich geriche immer der ir tar under miuem vanen erbiten.' 

859 Hartmuotes zeichen truoc man flf den sant. 
diu schif so nähen wären, daz sis mit der hant 
mit scheften mohten langen - bi in an dem grieze. 
ich warn her Wate der alte sinen schilt niht mttezic enlieze. 

S60 SO rehte grimmicliche werte man nie ein lant. 
die von Hegelingen drangen üf den sant. 
mit spern und mit swerten stritens alsö sere. 
ein ander si dö werten, daz si des koufes sit niht gelten 

661 Si wären allenthalben an daz stat gestän. [mere. 
näch winden von den alben sach man nie' snS gän 
sö dicke, so da draeten die schilzze von den henden. 
ob siz nu gerne taten, so möhte den schaden nieman wol 

erwenden. 

862 Man vant ein sperwehsel. diu wilVdiu was lanc, 
ß sie daz lant gewunnen. der alte Wate spranc 

zuo den vinden sere; si wären im sö nähen. 

er was sö grimmes muotes, daz si sinen willen wol gesähen. 

863 Ludewic von Ormanie der lief Waten an. 
mit einem sper vil scharphen schöz er öf den man, 
daz diu stücke höhe Sprüngen in die winde. 

Ludewic der was kiiene. dö kom ouch daz Waten ingesinde. 

S64 Wate Ludewigen durch den heim slnoc, 
daz des swertes ecke üf daz houbet truoc. 
ouch het er under briinne von vil guoten siden 
von Abalie ein hemede: anders müeste er nu daz ende 

liden. 



857,4 zu ir veinde. H, dtr hat der. 858,2 twet ich Hildebrand 
Zs. für d. Ph. 2,475] teat er 4. tar Z.] getar. 859,4 ich teil das her, 
gebessert von Hpt. enlieze B.] Kette. 860,4 werten] sc. der wunden, 

vgl. 783,2. 3. Bit. 2870 f. 2914. 861,2. 3 Tgl. zu 602,3 und im beson- 

deren M. zu unserer stelle. 3 dd fehlt, ergänzt von b. 862,3 in. 

863,4 daz fehlt, ergänzt von £. 864,3 er fehlt, ergänzt von vdH. 

vnnder der brunne, gebessert von Hpt., vgl. Gramm. 4,413 f. 4 von Aballc] 
vgl. zu 267,3. XaturUch schätzt nicht das seidene hemd unter der brflnne 
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665 Ludewic im vil kuine mit sinein Übe enbrast. 
die stat muoste er rümen. ez was ein Übel gast 
Wate da er bi vinden . solte sig erwerben, 
man sach von siner hende manegen guoten recken da ster- 

866 Hartmuot nnd Irolt zuo einander spranc. [ben. 
ir ietweders wäfen üf dem Lehne erklanc, 
daz man ez mohte hoeren durch die schar verre. 
Irolt was vil biderbe, küene was ouch Hartmuot der herre. 

807 Herwic von Sewen, ein magrer helt guot, 
der enmohtc vollangen. ja sprang er in die vluot. 
er stuont unz an die ttehsen tiefe in einer Unde. 
herter vrouwen dienest wart da dem kUeuen Herwige künde. 

868 Disen recken guoten wolten in der vluot 
ertrenken sine vinde. manegen schalt vil guot 
sach man üf im zebrechen. im was gäch zem sande 
nach sinen vinden. dö wart gerochen maneges recken ande. 

86!) Als si daz stat erwürben, man sach des meres 
von den, die dä stürben, gevar als daz bluot [vluot 
bi in allenthalben in röter varwe vliezen 
so wite, daz ez niemen mit einem sper wol möhte ttber- 

870 Groezer arbeite wart nie helden kunt. [schiezen. 
ez wart nie helt als maneger gedrOcket an den grünt, 
ein lant si mühten erben, die äne wunden stürben, [durben. 
die in dä schaden täten, ich warn si allenthalben dä ver- 

871 Nach sinem lieben kinde der küene Hetele streit, 
er und sin gesinde. schaden undejeit 

täten allenthalben die vremeden zuo den künden. 

des wart vil maneger veige üf dem Wülpensande vunden. 

Ludwig gegen den kopfkieb, sondern die in dasselbe eingenähten reliquien 
(vgl. namentlich Babenschlacht 651 f., Wolfd. B. 349, 3 nnd Jänioke's anm.). 

865.3 da er solte bey veinden sich e. 4 guoten fehlt, ergänzt von B. 

867.4 dem kämen fehlt, so ergänzt von B. ; vgl. 868,4, wo kilenen Uber- 
flüssig in der hs. steht. 868, 3 gahe zu dem 4 in. kiienen r., ge- 
bessert von £. 869,4 macht ml mit ainem sper; die Wortstellung 
nach B. 870, 1 arbait; die form arbeite auch 666, 3 (arbaiten hs.) und 
1297,3. 2 helde also 3 sy macht. Der sinn ist: 'diejenigen, welche 
ohne verwundet zn sein, dh. durch ertrinken starben, waren so zahlreich, 
dass sie ein ganzes land hätten in besitz nehmen können'. 4 V. und M. 
lesen die in dä schaden taten {fetten hs.) nnd ziehen den relativsatz zu 
wunden, was mir dem etile derKudr. zu widersprechen scheint. 871,1 
Heitel der küene. 3 die V.] dein. 4 Vlpensande. 
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872 Mit ungevüegem dienste urborte sich ir lunt, 
der von Ormanie und von Hegelingelant. 
man sach die Tene küene sd herlichen striten: 
swer genesen wolte, der endorfte ir nimmer da enbiten. 

S73 Ortwin and Möranc die bonten daz lant 
näch alsö grözen §ren, daz man ir wßnic vant, 
die baz gevüegen künden schaden mit ir eilen, 
si sluogen vil der wunden, die zwene helde und ir herge- 
sellen. 

874 Die vil stolzen Meere, als ich hän vernomen, 
die wären von ir schiffen zuo ir vinden komen. 

der wände dä Hetele in sorgen wol geniezen. 
st wären helde küene. man sach daz blnot durch veste 

helme vliezen. 

875 Ir voget den si beten, wie mühte der kiiener sin? 
des tages vrumte er sweizic maneger briinne schin. 

er was in starken stürmen ein mserer helt vil guote. 
wie kundens wesen kiiener der alte Wate und ouch von 

Teilen Fruote? 

876 Diu sper verschozzen wären dort und ouch hie. 
Ortwin mit sinen gesellen vrcvellichen gie. 

des wart des tages helme „ vil von in verhouweu. 
grimme weinte Küdrün. also täten ouch bi ir ander vrouwen. 

877 Der herte strtt der werte des selben tages lanc. 
daz volc ein ander gerte. grdz was. der gedrane. 

dä muoste sngllen beiden sere misselingen, 

dä die Hetelen vrinnde wolten sine tohter wider gewinnen. 

878 Der äbent seic ie näher, dä von der künic gewan 



872, 1. Die Herausgeber seit V. ändern vrborten si. Ich habe die 
hsliche leaart nicht verlassen mögen : sich vrborn ' sich anstrengen ' auch 
Bit. 13038. 2 die v. 0. und die von H. 4 enbiten] das empeiten der hü. 
braucht nicht in erbiten geändert zu werden (8. Mhd. Wb. 1, 17f»b. Lexsr 
1,545). 878,2 also nach, umgestellt von V. wenig da vant, gebessert 

von V. 874, 1 Maren 2 schiffe 4 durch die testen helmen, ge- 

bessert von B. 875.2 er fehlt, ergänzt von Z. 4 ron Jenen fehlt, 

ergänzt von E. 870,2 vrevetttchen Klee Germ. 25,400] frSliehen; vgl. 

111, 4 in der hs. frenenliche für vrevelliche, und zum ausdruck Nib. 1054. 4. 
3 vil helme, umgestellt von V. 877, 2 volck an einander gerte ; det auf- 

fallende ausdruck ist nur des cUsurreims halber eingeschoben. 4 die fehlt, 
ergänzt von B. 
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schaden deste mere. die Ludewiges man 

täten swaz si solten. si enwesten war entrinnen. 

si sluogen tiefe munden: also werten sie die küniginne. 

879 Diz werte in grözen sorgen, unz inz diu naht benam, 
"von einem vruomorgen. si taten äne schäm 
sdlez daz si künden, die alten zuo den jungen, 
€ daz künic Hetele kom zuo dem von Ormanie gedrungen. 

(18.) Äventiure, 
wie Ludewtc Hetelen sluoc und bt der naht vuor von dannen. 

860 Hetele unde Ludewic die truogen hoch enhant 
ir vil scharphiu wäfen. ir ietweder vant 
mit kreften aneme andern rehte wer -er wsere. 
Ludewic sluoc dö Hetelen. des wurden dö herzenleidiu msere. 

881 .Dö von Mateläne der wirt wart erslagen, 
daz gevriesch diu wol getane, ja hörte man dö klagen 
die schoenen Küdrünen nnd ouch alle ir meide, 
ez wart gescheiden küme. den Muten wart beidenthalben 

leide. 

8S2 Dö Wate der vil grimme gevriesch des kiineges töt, 
er begunde limmen. sam ein äbentröt 
sach man helme schinen von sinen siegen swinden. 
in und al die sinen die muoste man vil zornige vinden. 

883 Swaz täten die helde guote, waz mohte helfen daz? 
von dem heizen bluote der wert wart vil naz. 



878,4 tiefe wanden fehlt, so ergänzt von B.; vgl. 873,4. 879,2 
vor ainem früe morgen] vruomorgen wird belegt im Mhd. Wb. 2, 220a und 
bei Lexer 3.553, doch ist der ganze ausdrnck vom cüaurreimer verunstaltet 
nnd lautete gewis ursprünglich von einem morgen vrUeje (vgl. 108, 2. 1349, 1). 
4 kome. 880,1 in hont, gebessert von B. 3 aneme andern B.] an 

einander; schon V. besserte an dem andern. 881—888 mit cisur- 

Teimen in allen Zeilen unterbrechen den fortschritt der handlung in stören- 
der weise und sind vielleicht ein selbständiger zusatz des cäsurreimers. 
Doch würde auch Str. 884 besser fehlen. 881, 3 Chaudrun 4 ez wart 
getcheiden Maie] dieser ausdrnck ist mir an dieser stelle unverständlich, 
wenn er nicht bloss des casurreims wegen da ist. Die erklärungsversnche 
von Bartsch und von Hildebrand befriedigen nicht. 88t, 2 Zwischen 
ein und dbentrCt hat die hs. noch fehlerhaft twein, von Hpt. gestrichen. 
Natürlich hat limmen einen Schreiber zu dem einschub verführt. 4 von 
im vnd allen den »einen, gebessert von V. 
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des vrides niht engerten die von Hegelingen. 

öf dem Wülpenwerde Wolfens Kftdrim gerne wider bringen. 

884 Die Wäleis und von Stürmen rächen sküneges tot 
die von Tenemarke waren in der nöt 

bi den Hegelingen und bt den von Hortlande. 

den vil zieren beiden brüsten guotiu wäfen an den banden. 

885 Sinen vater wolte rechen der kttene Ortwln. 
dö kom mit grözer menege Hörant und die hclde sin. 
der tac was verendet, nahten ez begunde. 

dö wart alrerst erhouwen von den beiden manic vil tiefin 

wimde. 

886 Einer von Tenemarke ze Höranden spranc, 
sin swert im harte löte an der hende erklanc. 

er wände er wser der vinde. dö vrnmte im an den stunden 
Hörant schaden grözen: der degen ktiene sluog im eine 

wunden. 

887 T)ö er sinen neven het ze töde erslagen, 
den vanen biez er schiere nach sineni vanen tragen, 
do erkante er bi der stimme den er da het verschroten 
mit sineni starken eilen. Hörant klagete slre dö den töten. 

888 Lüte ruofte Herwic: 'hie wirt mort getan, 
sit daz wir niht lenger des tages mögen hän, 
wir slahen alle ein ander, die vremeden zuo den künden, 
ob ez wert unz an den morgen, hie wirt niht der dritte 

lebende vunden. 
889 Swä man Waten den kUenen in stürmen ie vernam, 
nieman zuo im dringen in der nöt gczam. 



883, 3 vr. ljf nicht gerlen, gebessert von V. 4 Vlpenieerde. 884. 1 
Die Walai» von den Stürmen; meine Herstellung ist nicht ohne bedenken, 
doch scheint sie mir denen von M., der Walai» streicht» und von V. (and 
B.), der in dem »türme liest, vorzuziehen, de» kimige» 3 Hortlanden. 
885, 2 ist wol nicht richtig aberliefert, doch kenne ich keine befriedigend» 
beBserung. 4 verlumen (vgl. Lachmann zu Nib. 202, 2). 886, 3 *»* 
«» were, gebessert von Z. 4 tchodtn grözen fehlt, ergänzt von B. 887.2 
tcMere fehlt, ergänzt von Z. Vielleicht aber steckt die Verderbnis tiefer, 
denn die absieht des dichten mit den beiden fahnen ist nicht sehr deutlich. 
4 s(re fehlt, ergänzt von PI. 888,3 alle an einander 4 ob] wie: die 
herausgg. lesen »wie, doch scheint mir ein ooncessivsatz hier keinen sinn n 
geben, sondern nur ein conditionalsatz. lebentig; zum ausdruok vgl. Bit. 
12102 f. 889,2 dränge, gebessert von V. Vor gezam hat die tu. 

ehlerhaft began, getilgt von vdH. 
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sin ungeviiegez zürnen nieman bi im dolte. 

er brähte ir vil manegen dä hin, da er immer wescn soltc. 

890 Ouck mohten siz wol scheiden, unze ez würde tat-, 
ir volc dä beidenthalben mit verchwunden lac 
erslagen von den vremeden. in gebrast des mänen schinen. 
der tac der was zergangen. des vlös den sie der gast mit 

al den sinen. 

891 Die grimme miielichen liezen dö den strit. 
mit vil müeden banden schieden si sich sit. 

si beliben bi einander dannoch also nahen, 

swä diu viur brunnen, daz si ir helme und ouch ir Schilde 

892 Ludewic und Hartmnot üz Ormandln [sähen, 
giengen sundersprächen. daz gesindo sin 

liez der künic hoeren, wes er beliben solte 

bi Waten dem vil küenen, wände der in gerne sterben wolte. 

893 Er riet in sinen listen: 'nu leget iueh ze tal, 
iuwer houbet uf die Schilde, und habet grözen schal, 
sö mögen niht enwsenen die von Hegelingen, 

ob ichz kan gevüegen, daz ich iueh von hinnen alsö bringe.' 

894 'Dö volgte Ludewige müge unde man. 
tramben und pnsünen lflte man vernam, 

sam daz lant dä wsere gewalticlich ir eigen, 
sine starke liste begunde Ludewic dö zeigen. 

S95 Man hörte dä allenthalben gebraht unde wuof. 
dö verbot man den kinden den weinenden ruof, 
die des niht wolten läzen, daz man die alle ertranete: 
swelh? man dä gehörte, daz man die in die ünde sanete. 

896 Swaz si gehaben mohten, daz wart in uf getragen, 
si liezen dä die töten, die in wären erslagen. 

890,3 manes 4 verlos, alten. 891,1 m. sy Hessen 3 dan- 
noch al fehlt, ergänzt von vdH. 4 Schilde wol sahen, gebessert von E. 

892. 1 statt Ilartmuot hat die hs. I/oranl. 4 in fehlt, ergänzt von U.; der 
Schreiber verstand das factitivum sterben nicht mehr. 893, 2 halte ich 
mit W. s. 170 f. für entstellt. Ludwig kann nur den befehl geben wollen, 
«tili und ruhig zu sein: daher die finstere drohungstr. 895, da die geraubten 
jungfrauen durch ihr klagen den plan zu vereiteln drohen. Vermutlich ist 
Str. 894 interpoliert und hat ihre einfügung die entstellnng von 893, 2 zur 
folge gehabt, wo es ursprünglich wol lautete, wie W. vermutet, enhebet 
<leheinen schal, oder ähnlich. — 3 emeanen B.] warnen 4 also künne 
bringen, gebessert von V.; der fehler ist durch reimglättung verschuldet. 

894. 2 (rammen, vgl. 4», 1. 896, 2 in E.] ir. 
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in gebrast vil vriunde; daz was in vil swsere, 

des liezen si ir kocken hinder in dä vil manegen laere. 

897 Mit alsö grözen listen kömens öf den s8, 
die von Ormanie. den vrouwen den was wö, 

daz si verewigen inuosten daz vara von ir mägen. 
des westen niht die helde, die noch üf dem Wlilpenwerde 

lägen. 

898 E in der tac bekoenie, dö wärens üf den wegen, 
mit den die von Tenemarke strites wänden phlegen. 
Wate hiez lüte sin herhorn schellen. 

dö wolte er zuo in gähen, die er mit tiefen wunden wolte 

Vellen. 

899 Ze rosse und ouch ze vuoze von Hegelinge lant 
daz volc sach man allez sigen Uber sant 

nach den von Ormanie, Ludewige und sinen mannen, 
mit den si wolten striten. dö wären si gevarn verre dannen. 

900 Diu schif si vunden laere, gestrewet ir gewant; 
daz sach man allez ligende üf dem Wttlpensant. 

der herrenlosen tväfm wart dä vil vunden. 

si heten daz versläfen, daz si in nimmer geschaden künden. 

KOI Dö man daz Waten sagete, des gieng im michel nöt. 
wie angestliche er klagete des künic Hetelen töt, 
daz erz niht hei errochen an Ludewiges Übe. 
vil helme lac zerbrochen, daz klaget dä heime vil der schoe- 

nen wibe. 

902 Wie rehte jaemerlichen durch zornigen muot 
Ortwin dö klagete die sinen recken guot! 

er sprach: 'wol Üf, ir helde, ob wir si mügen ergähen, 
e daz si rümen die selde. jä sint si noch dem Stade nähen.' 

903 Des wolte dö gerne volgen Wate der alte man. 



896, 4 hinder in fehlt, so ergänzt von B., vgl. 1453, 1. 898, 2 die 
Tenemarken änderte B. vielleicht mit recht, vgl. »38, 2. 1544, 3. 899, 1 
fuene die von, gebessert von E. 2 man fehlt, ergänzt von vdH. 4 tf 
verre gefarn von, gebessert von E. 900,2 Fulpetuant 3 wd/en und 
dd fehlen, beides ergänzt von vdH. 901, 2 er fehlt, ergänzt von vdH. 
3 het fehlt, ergänzt von vdH. 909,1 ">>' zornigem mute: 2 gute, ge- 
bessert von V. 4 habe ioh anverändert beibehalten; der wunderliche 
assdruck die leide, der hier nur die see (nicht, wie B. meint, den lagerplatz) 
meinen kann, zeigt zur genüge, dass der cäsnrreimer hier eine alte Strophe 
teilweise Uberarbeitet hat. 
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Fruote bl dem lüfte kiesen dö began. 

er sprach zuo den recken: 'waz bilfet, ob man tle? 

merket mich vil ebene: si sint von hinnen wol drizic mile. 

904 Ouch mügen wir der liute die State niht gehän, 
daz in iht schade werde von unser vart getan. 

nu lät in mtne löre', sprach Fruote, 'niht versmähen; 
waz weit ir rede mere? jä müget ir si nimmer wol ergäben. 

905 Nu heizet die wunden zuo den schiffen tragen 
und suochet ouch die töten, die uns sint erslagen, 
und heizet die bestaten üf den wilden griezen. 

si habent hie vil der vriunde. war umbe solten si des niht 

geniezen?' 

906 Si stuondcn al gemeine mit windender hant. 
ob in niwan eine der schade würde, erkant, 

daz si verlorn heten die jungen kiiniginne: 

waz si nu der nisere mühten vroun Hilden wider bringen. 

907 D6 sprach Mörunc: 'und würde es nu niht nier, 
wan daz wir selbe liden leit und herzen ser — 

wir dienen swache gäbe, sö wir ir bringen diu maere, 
daz Hetele lit erstorben, noch sanfter ich von vroun Hil- 
den waere.' 

908 Dö suochte man die töten Uber al den sant. 
die da wären kristen, swaz man der da vant, 

die hiez der helt von Stürmen zuo einander bringen, 
wä si beliben solten, daz ahten si mit den jungelingen. 

909 Dö riet der degen Ortwin: 'dä sul wir si begraben, 
daz sul wir ahten danne, daz si urkttnde haben 

mit einem rtchen klöster immer nach ir ende 

und daz ein teil guotes iegelichez künne dar zuo sende.' 

910 'Daz häst du wol geräten ', sprach der von Sturmlant, 



903, 4 mich vil fehlt, ergänzt von B., vgl. Alph. 335, 1 (H.). 904, 
3. 4 vgl. Bit. 8336 ff., a. Mh. einl. ». 19 tum. 4 ir der rede, gebessert 
von T. 906, 1 alte 2 wan 4 was mare sy nu mochten frawen. 

907, 1 et V.] ir 1. 2 mere : $ere 2 der nachsatz ist zu ergänzen, wie 
auch 906,3. 908 schlösse besser an 905 an. W. vermutet, dass die 

strr. 906 und 907 zwischen 901 und 902 stehen sollten, während str. 911 ihre 
stelle zwischen 905 und 908 hätte erhalten müssen (s. 171). Gewis gewänne 
der Zusammenhang durch diese Strophenordnung. — 3 «an den Stürmen, 
gebessert von E. 4 wä V.] wie. daz V.] des. 909, 4 yegklich. 

910, 1 von fehlt. 

Kudrun. VI 
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'ja sol man verkoufen ir ros und ir gewant, 
die da ligent töte, daz man der armen diete 
näch ir libes ende von ir guote disen vmmen biete.' 

911 Dö sprach Irolt: 'sol man ouch die begraben, 
die uns den schaden taten, oder sol man si die raben 
und die wilden wolve üf dem werde läzen niezen?' 

dö rieten daz die wisen, daz si der einen ligen niht enliezen. 

912 Dö si dö miiezic wurden näch ir maneger nöt, 
den künic si begruoben, der den werden töt 

durch vriunde liebe hete genomen üf dem sande. 
swie si geheizen waeren, sam tete man die von ieclichem 

lande. 

913 Die Moere man besunder ir ieclichen vant. 
sam tete man da die degene von Hegelingelant 

und die von Ormanie. man muoste ir stat bescheiden, 
die legete man besunder. si wären beide kristen unde heiden. 

914 Vil unmüezic si wären unz an den sehsten tac. 
si heten niht der wile — daz gesinde nie gelac — , 
wie si ze gotes hulden die von Hegelingen 

von ir grözen schulden und von ir missetät mühten bringen. 

915 Lesen unde singen man hörte sö vil da, 
daz man bt sturmtöten nindert anders wä 

gote sö schöne diente in deheinem lande, 
sit He man bi den veigen vil der phaffen üf dem Wülpen- 

sande. 

916 Ouch muosen dä beliben die ir gölten phlegen. 
die hiez man ane schriben daz in dä wart gegeben, 
wol driu hundert huobe; ez wurden spitälaere. 

diu maere erschullen verre, wie daz klöster dä gestiftet waere. 

917 Alle die ir mäge heten dä Verlan, 



910,3 mam. 911, 1 man toi, umgestellt von V. 2. 3 vgl. Bit. 
3777 und Jänickes anm. 4 der criiten ainen nicht ligen Heuen, bo ge- 
bessert von V. ; das anstössige triften strich schon E. 918, 1 mäeuig 
do, umgestellt Ton Z. 3 genomen hette, umgestellt von Z. 4 si fehlt, 
ergänzt von vdH. die B.] da in ; der falsche dativ hier und 913, 2. 3 er- 
klärt sich daher, dass der Bohreiber den mhd. gebrauch von tuon nicht mehr 
kannte. 918, 1 Der Horn 2 tarn B.] aUo. den degen, gebessert von V. 
3 die V.] den. man fehlt. 4 tt bezieht sioh nicht bloss auf die von Ormanie, 
sondern auf sammtliche toten, denn heiden sind nur die mohren. 915, 4 
Wülpen fehlt. 916, 2 dar V.] da. 
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die gäben dar ir stiure, wip unde man, 

durch willen der sele der licham si begruoben. [bnobe. 

sit wart ez also riche, daz dar dienten wol driu hundert 

918 Nu ruoche in got genäden, die dä sint gelegen, 
und den in dem lande, nu vuoren after wegen . 

die noch gesunt wären üf dem Wülpensande. 

die körnen näch ir sorgen ieslicher heim zuo ir herren lande. , 

(19.) Aventiure, 
wie die Hegelinge heim ze lande vuoren. 

919 Die Hetelen mäge beten läzen hie 
in des tödes läge, daz guote recken nie 

mit so grözen sorgen nie körnen zuo ir lande. 

sit sach man schoene vrouwen weinen mit windenden handen. 

920 Ez getorste üz Hortlande der degen Ortwin 
näch schaden und näch schänden die lieben muoter sin, 
Hilden die schoenen, vor jämer nie beschouwen. 

diu warte tegeliche, ob si braehten Küdrün die vrouwen. 

921 Wate reit mit vorhten in daz Hilden lant. 

die andern niht getorsten. sin kraft und onch sin hant 

het ttbele gehüetet in volcstürmen grimmen. 

er entroute niht sö gähes die Hilden hulde widere gewinnen. 

922 Dö die Hute sageten, Wate wsere komen, 
genuoge des verzageten. si heten ö vernomen, 
swanne er reit üz strite, sö vuor er ie mit schalle. 

daz tete er zallen ztten. si swigen nu gemeinlichen alle. 

923 'OwÖ', sprach vrou Hilde, 'wie ist ez nu ergän? 
ez vüerent diirkel Schilde des alten Waten man. 



917, 2 dar B.] da 3 leichnam 4 hüben. 918, 1 in got genäden 
B.] sy got begnaden 2 vnd der anndern in, gebessert von B. 4 yetzlicher. 
91V, 1 De$ H. 2 in da B.] auf, vgl. Klage 2714 (B.), auch 840. 1062 f. 
recken fehlt, ergänzt von vdH. 3 ir herren lande, so gebessert von V. 
herren kann aus 918,4 hineingekommen sein, doch ist die zeile schwerlich 
schon richtig hergestellt. Namentlich ist mi im auftakt der zweiten vers- 
halfte bedenklich. 920, 1 gettort. Ortlannde. 981, 1. in da H. 
3 tolaturm] auch 1111, 3 ; vgl. in Volkes stürmen Nib. 1965, 3. 4 tO Z.] also, 
wider; oder ist zu lesen: er entroute also" gähes die Hilden hulde wider 
niht gewinnen t 922,3. 4 vgl. Klage 2845 ff. (B.) 3 ye er, umgestellt 
von vdH. 4 gemeinliehen fehlt, ergänzt von Z. 
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unsanfte gänt die uicere, geladen karte swsere. 

si gehabent sich Ubele. ich weste gerne, wä der künic wsere.' 

924 Dar nach in kurzer wile, dö si daz gesprach, 
dö sach man manegen tlen da man Waten sach, 

die von ir lieben vriunden gerne wolten vragen. 

dö saget er in diu msere, der ieclichen mohte wol betragen. 

925 Dö sprach Wate von Stürmen: ' ich mag iueh niht ver- 
noch sol iueh niht betriegen. si sint alle erslagen.' [dagen 
des erschräken sere die alten zuo den kinden. 

man künde nimmer raere sö rehte trüric ingesinde vinden. 

926 'Owö ininer leide!' sprach des kiineges wip. 
'wie ist von mir gescheiden mines herren Up, 

Hetelen des riehen! wie swindet min ere! [mere.' 
wie hän ich vlorn beide! ja gesihe ich Küdrün nimmer 

927 Ritter unde meide quelten dö den lip 
von ungevllegem leide, dö des ktineges wlp 

ir man sö sere klagete, man kört? den sal erdiezen. 
'owe mir', sprach vrou Hilde, 'und sol sin künic Hart- 

muot geniezen.' 

928 Dö sprach Wate der küene: ' vrouwe, lät cjaz klagen, 
si koment niht her widere, noch näch disen tagen, 

sö uns die Hute erwahsent hie in disem lande, 

sö tuo wir Ludewige unde Hartmuote ouch alsam ande.' 

929 Dö sprach diu trürende: 'hei, solte ich daz geleben! 
allez daz ich h§te wolte ich dar umbe geben, 

daz ich errochen würde, swie sö daz geschaehe, 

daz ich vil gotes armiu mine tohter Küdrün gesaehe.' 



923, 3 gänt £.] gierigen. geladen harte sware] nämlich mit den 
rustungon der erschlagenen (vgl. Klage 2936 f.) 4 b vgl. Klage 2944. 
924,2 dä Z.] daz 3 von irem lieben herren vnd freunden, ao gebessert von 
E.; ist cäsurreim herren :ma>re beabsichtigt ? 4 der E.) de». 925,1 
Sturm. 926, 1 weite 2 hertzen leibe 4 verloren. 927, 3 schal; 

vgl. Nib. 35, 3. 1818, 6. 2172, 2. 928, 2 noch nach disen tagen darf nicht 
mit Mb. und M. zum vorhergehenden gezogen werden. B. liest idoch für 
noch. Die Überlieferung lässt sich jedoch genügend erklären durch die an- 
nähme, dass dem dichter zunächst der gedanke vorgeschwebt hat: die seit 
der räche wird schon noch kommen. "Wie der gedanke wirklioh ausgedrückt 
ist, erwartete man freilich statt noch eher tit. 929, 4 vnd daz, gebessert 
von B. tcA vil gotes armiu auch 1209,1. 1297,2; vgl. 1477,3. Nib. 1020,4. 
1515,4. 2090,1. 
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930 Wate sprach ze Hilden: 'vrouwe, lät daz klagen, 
wir suln uns besenden in disen zwelf tagen 

mit allen iuwern recken, swaz wir der mügen bringen, 
und räten eine reise: sö muoz Orinanie misselingen.' 

931 Er sprach: 'min vrou Hilde, ez ist alsö komen: 
ich hän pilgertnen niun schif genouien. 

diu sul wir den armen dar umbe wider bringen, 

ob wir mere striten, daz uns danne baz mtige gelingen.' 

932 Do sprach diu jämerhafte : ' daz rate ich daz matt tuo. 
daz man ir schaden btteze, da hän ich willen zuo. 

swer iht nimt pilgerinen, der hät des sttnde starke, 
man sol in ie wider eine mines Silbers geben dri marke.' 

933 Diu schef bräht§ man widere, als diu vrouwe riet 
ß daz dehein pilgerin von dem stade schiet, 

dö wart in allen alsö wol vergolten, [unbescholten, 
daz si da vluohten niemen und daz Hagenen kint beleip 

934 Dar näcli des nächsten morgens dö kom von Selant 
Herwic der kttene da er vroun Hilden vant 

nach ir mannes ende weinen grimmicliche. [liehe, 
mit windenden henden emphienc si doch den helt vil lobe- 

935 Von der vrouwen weinen trehenen dö began 
Herwic der edele. dö sprach der junge man: 

'si sint niht alle erstorben, die iu da helfen solten 

und ez gerne täten, des habent sumeliche s§re engolten. 

936 Ez geruowet nimmer min herze und ouch mtn lip, 
ez muoz erarnen Hartmuot, daz er mir ie min wip 
getorste hin gevtieren und slahen unser helde. 

ich rite im noch sö nähen, daz ich gesitze üf siner selde.' 

937 Swie leit in allen w»re, si riten gegen der stat 
hin ze Mateläne. diu küniginne bat, 



930 befremdet durch den mit 928, 1 Übereinstimmenden anfang, mehr 
noch durch die -verschiedene -Vorstellung von der zeit, da der rachezug an- 
getreten -werden soll, die ihr und den folgenden Strophen einer- und den 
strr. 928. 929 andererseits zu gründe liegt. 1 ze frawen Hilden, gebessert 
von E. 931, 2 niun schif stimmt weder zu 8-38, 4 noch zu 854, 1. 2 genau. 
932, 1 da; man tuo fehlt, ergänzt von Z. ; der Schreiber sprang auf das 
folgende da; aber. 933, 4 vgl. zu 843, 1. 934, 1 Sebelandt i doch 
die helde vil, gebessert von B. 935, 1. 2. vgl. 824, 1. 2. 4 taumelich 

vil tere, gebessert von Z. 986, 1 gereuet, tneinenn l. 2 min wfp vdH.] 
mein« 3 vnnsere. 937, 2 kunigin. 
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swaz in geschehen waere, die triuwe haben wolten, 
daz si die küniginne doch dar umbe niht mlden solten. 

938 Do körnen die von Friesen und die von Sturmlant. 
nach den Tenemarken het si ouch gesant. 

von Wäleis dar körnen die Mörunges helde. 

dö riten die Hegelinge mit in zuo der schoenen Hilden selde. 

939 Dö kom von Hortlande ir sun Ortwin. 
si klageten, als si solten, den lieben vater stn. 
die helde sunderspräche mit ir vrouwen täten. 

ez wart ein urliuge mit den starken helden geraten. 

940 Dö sprach von Tenen Fruote: 'ez mac niht e er- 
e wir die State der liute mttgen vol gehän, [gan, (942) 
daz wir herverten riten von hinnen, 

swaz halt die vinde dort gewinnen. 

941 Dö sprach diu küniginne : ' wanne mühte daz sin ? (94 1 ) 
sol allez bi den vinden diu liebe tohter min 

in vremeden landen sitzen alsus dort gevangen, 
ich vil armiu küniginne, sö ist mir min vreude gar zer- 
gangen.' 

942 Dö sprach Wate der alte: 'ez kan niht e gesche- 
die wir da hän ze kinden, unz daz wir gesehen, [hen, (940) 
daz si sint swertmaezic, vil manic edel weise. 

si gedenkent an ir mäge und helfent uns vil gerne zuo 

der reise.' 

943 Dö sprach diu küniginne: 'daz läze uns got ge- 

leben. (943) 

mir vil armer vrouwen ist der tac ze lanc gegeben. 



938, 4 die von H., gebessert von Z. 939, 2 claget als sy solle, 

gebessert von B. ; Hilde und Ortwin müssen gemeint sein. 3 sunder 
sprachen: das verbum könnte auch hier riohtig sein (wie 420, 1. 892, 2. 1151, 3. 
1634, 2 (?). 1645, 4. Nib. 1667, 1), Tgl. auch klagen tuon 1065, 4. trägen tuon 
1484, 2. (Gramm. 4, 94). 4 ein starchei vrlattge. 940 — 942. In der hs. 
und den ausgg. ist die reihenfolge 942. 941. 940, umgestellt nach W. s. 110. 
Die Verwirrung ist verschuldet durch den gleichen Strophenanfang 2W 
sprach 940 — 943. 940, 2 i V.] dat. vol Z.] uol 3 «n'r in heerferten 
reiten, gebessert von Jänicke zu Bit. 1339 , wo die hs. denselben fehler hat. 
4 die ergänzungen der lücke durch die herausgeber sind alle nicht Über- 
zeugend, doch weiss ich nichts besseres vorzuschlagen. 941,3 aldort 
4 künigin. mir fehlt , ergänzt von B. 942. M. verweist auf Dietrich» 
Flucht 10026 ff. 943, 1 des lass, gebessert von E. 
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swer an mich gedenket und an Küdrün die armen, 

dem wil i's wol getrouwen, dör sich Uber uns l&t erbarmen.' 

944 Si gerten urloubes. * dö sprach daz edele wip: 
'swer an mich gedenket, sselic st stn ltp. 

jä sult ir, küene recken, gerne zuo mir riten 

und schaffet unser reise, sö ir beste kunnet in den ztten.' 

945 Dö sprach mit listen Wate, der alte helt balt: 
'vrouwe, man sol swenden dä zuo den besten walt. 
stt wir ze herverte haben guot gedinge, 

von iegelichem lande heizet ir iu vierzic kocken gwinnen.' 

946 Si sprach: 'sö sol ichwürken heizen bt der vluot 
zweinzic veste kiele, starc unde guot, 

und wil die heizen rüsten: des hän ich guot gedinge, 
daz si mine vriunde mit staten zuo den vianden bringen.' 

947 Dö wolten si sich scheiden, der voget üz Mörlant, 
der gie gezogenliche da er die vrouwen vant. 

er sprach: 'man sol mir künden der ztt ein rehtez ende, 
sö si hinnen wellen, daz man nimmer näch mir gesende.' 

948 Güetlichez scheiden liez si dö geschehen, 
man mohte näch ir leiden trürende sehen 

dise guote geste und ouch die schoenen vrouwen. 
si rieten zallen stunden des man ze Ormante nimmer mühte 

getrouwen. 

949 Dö si geriten wären dannen in ir lant 
mit trüeben gebären, üf den WUlpensant 

der töten beteliuten hiez man vtteren sptse, 
daz si ir gßn gote gedsebten. diu vrouwe Hilde diu was 

vil wtse. 

950 Dar zuo hiez si müren ein miinster, daz was wit. 
klöster und spitäle hiez si müren sit. 



948,3 CA. der armen. wil r» B.] walt: schon E. eint. s. XIV sah 
das richtige , gibt aber die hsliche lesart falsch an. 944, 1 begerten 

4 schaffet vmb vnruer, gebessert von B. 945, 2 wennden da zu dem vesten, 
so gebessert von C. Horm. 8. 224; vgl. 38, 2. 4 gewinnen. 946, 3 guten 
gedingen 4 frewnd. veinden die form viant im reim 846, 8. 1451, 3. Bit. 
3638. 3937. 5283. Klage 1227. 947, 2 der V.] er. gie fehlt, ergänzt 

von vdH. 4 sy dhainen Killen, gebessert von E. 948, 4 des die von 0. 
mochten. 949, 1 von dannen waren geriten 3 petleute 4 ir gedrehten 
gegen got, umgestellt von V; ir gedachten | gegen gote durch die cftsur zu 
trennen, geht nicht an. Bas erste diu fehlt. 
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mich dunket daz ez würde erkant in manegem lande 
von den die da lägen, sit nante man ez da zem Wülpensande. 

(20.) Aventiure, 
wie Hartmuot heim ze lande kom. 

951 Nu läzen wir beliben, wie ez umbe si gestä, 
oder waz die klösterliute ze schaffen beten da. 

wir suln läzen hoeren nmbe Hartmuote, 

wie er ze lande brähte manege maget edele unde guote. 

952 Dö si gescheidcn wären, als wir iu sageten e, 
von vil manegem recken, den was von wunden we, 
die si in den stürmen wunde beten läzen, 

daz muosten sit die weisen beweinen in ir lande äne mäze. 

953 Mit vil grözen sorgen kömens über vluot. 
äbent unde morgen vil manic degen guot 
schämten sich vil sßre, die alten zuo den jungen, 

daz si entrannen waeren, swie wol in anders wsere gelungen. 

954 Si nähten Ormanie, ze Ludewiges lant. 
den guoten schifliuten was dä erkant. 

dö si ir heimwesen in ir. sorgen sähen, 
dö sprach einer drunder: 'wir sin der Hartmuotes bürge 

nähen.' 

955 Do hülfen in die winde in des vürsten lant. 
daz liut uz Ormanie vreute sich zehant, 

daz si noch komen solten zir kinden und zir wiben, 
die 6* wsenen wolten, daz si dort töt miiesten beliben. 

956 Ludewic der vrie sine bürge sach. 
der von Ormanie ze Küdrünen sprach: 

950,4 seyl daz man es da zu dem Vflpensande genante, so gebessert 
von V. 951,3 nieren fehlt, ergänzt von vdH. 052,3 statt vmnie 
vermutete Haupt Wunde (Zs. 5, 506). 4 müssen. 953, 4 entrannen vdH.] 
einer ynnen. 954, 3 das sy 4 sein Ormanie der; Z. hat Ormanie, das 
glosse ist (Tgl. z. 1), mit recht gestrichen. 955, 2 leute 3 zu ir künden 
vnd zu iren 4 die muss sich beziehen auf daz liut; wenn Mh. s. 21 anm. 
durch demonstrative anknüpfung statt der relativen (die wolten i vxentn) den 
cäBurreim beseitigen will, so trifft er gewis das richtige. Nur darf dies 
nicht in einem texte geschehen, der wie der vorliegende die Überarbeitung 
geben will. 956, 1 der vrie (frey hs.) ist vom cäsurreimer für ein 

anderes epitheton ornans eingesetzt, vgl. Mh. s. 21 und M's. anm. z. u. st., 
ferner über das vorkommen des Wortes in dieser Verwendung in Bit. und 
Klaire aich Janicke zu Bit. 3453. 
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'seht ir die bürge, vrouwe? ir müget iuch vreudc nieten, 
weit ir uns sin gensedic, wir wellen iuch mit richem lande 

957 Dö sprach viltrüricUche' daz edelemagedin: [mieten.' 
'wem möhte ich sin gensedic? wan diu genäde min, 

von der bin ich sö verre leider nu gescheiden, 

ich wsene et harte verre! des belibe ich alle tage in leide.' 

958 Do sprach aber Ludewic: 'lät iu niht wesen leit. 
minnet Hartmuoten, den recken gemeit. 

allez daz wir sin habende, daz wellen wir iu bieten, 
ir müget iuch mit dem degene 6re unde wünne noch ge- 
rieten.' 

959 Dö sprach diu Hilden tohter: 'wan lät ir mich än 
c ich Hartmuoten nseme, ich wolte § wesen töt. [ndt? 
im enwser ez von dem vater geslaht, daz er mich solte 

minnen, 

den lip wil ich Verliesen, § ich in ze vriunde welle gewinnen.' 

960 Dem künic Ludewige tete diu rede we. 
er vienc si bi dem häre, er warf si üf den se. 
Hartmuot der küene, wie balde er daz werte, 

daz er die maget edele von den starken linden vor im nerte. 

961 Dö si nu wolte sinken, dö kom her Hartmuot. 
si möhte wol ertrinken, wan daz der degen guot 

ir valwe zophe erreichte mit den henden. 
dä mite zöch er si widere. anders möhte ir sterben niht 

erwenden. 

962 Si brähte in eine barke Hartmuot der degen. 



957, 2 M. macht mit recht aufmerksam auf das Wortspiel in der Zu- 
sammenstellung von gencedic 'geneigt 1 und genäde 'glück, behagen' (vgl. 
Nib. 2040, 1). 4 ich wan ei hart verre ist gewis nicht das ursprüngliche. 
Bass aber der Uberarbeiter so geschrieben hat, ist durchaus nicht unmöglich 
(über rührenden reim auf der cäsur Tgl. Beitr. 9, 35). Wie umfassend seine 
entstell ung des alten textes war, ist nicht zu ermitteln: daher halte ich es 
für richtiger, die hsliche Überlieferung beizubehalten, als eine der ver- 
suchten emendationen (ich hdn et herte swtere Hpt., ich wan mit herter werre 
B., ich wosn et herter swtere M.) aufzunehmen. — laiden. 958,4 Wunne 

nieten, so ergänzt von M. 959,1 ir E.] er 3 im teer et danne von, 

gebessert von E. ; vgl. zur Sache 610. 4 welle so gewinnen, gebessert von V. 
960,1 Ludwig 2 das zweite si fehlt, ergänzt von vdH. 961,3 vatbe 
zophen 4 mocht er sterben, gebessert von B; Y. besserte er ir, doch ist 
niht das Subjekt, ir dativ, vgl. 1163, 4. 968, 1 barke wird 1207, 2 schwach 
gehraucht, doch bietet die Schreibung der hs. keine gewähr. 
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Ludewic kunde unsanfte schoener vrouwen phlegen. 

si saz in dem hemede, do ers üz dem wäge brähte. [dähte! 

diu zuht diu was ir vremede. hei wie rehte leide si ir ge- 

963 Do weinten al gemeine diu schcene magedin. 
vrö was ir deheine. wie kunde in leider sin, 

dö man des küneges tohter strafte alsö sere? 

si gedähten in ir mupte: 'man tuot uns der leide noch mere.' 

964 D6 sprach der herre Hartmuot: 'zwiu ertrenket ir 
die schoenen Küdrünen? diu ist mir als derlip. [minwip, 
tsete ez ander iemen, sö zürnte ich also sere, 

dan Ludewic der vater min, ich nseme im beide lip unde ere.' 

965 Dö sprach aber Ludewic: 'unbescholten ich noch bin 
komen in min alter und wolte ouch alsö hin 

leben näch minen eren unze an min ende. 

nu bite Küdrftnen, daz si ir zorn niht an mir verende.' 

966 Die boten komen wären vroelich gemnot. 
do enböt man vroun Görlinde liep unde guot 
und willigen dienest von ir sune Hartmuoten 

und daz si enphähen solte üf dem stade vil manegen ritter 

gnoten. 

967 Er hiez ouch daz künden, ez kume Über se 
diu maget von Hegelingen, näch der dicke we 
waere Hartmnote, 6 daz er si gestehe. 

dö daz gehörte Gerlint, jä wsene ich ir lieber nie gesclisehe. 

968 Dö sprach der böte biderbe: 'vrouwe, ir sult sin 
vor der burc da nidene, dä ir diu magedin 

mit minniclichem gruoze enphähet in ir leide. 

ir und iuwer tohter sult riten zuo dern^ Stade beide. 

962, 3 er sy 4 das erste ir fehlt , ergänzt von Z. 903, 1 alle 

4 gedachte, noch fehlt, ergänzt (an dieser stelle) von|B. 964,4 baide 
seinen leib, gebessert von V. 965.4 nu B.] vnd. — Klee Germ. 55,401 

erklärt die zeile: 'nun bitte (dh. warne) K., dass sie (künftig) ihren zorn 
nicht an mir auslasse 1 , sinen zorn verenden kann aber nur beissen 'unauf- 
hörlich zürnen, hei seinem zorn beharren 1 , eine derartige fürmliohe abbitte 
passt aber weder zu den unmittelbar vorhergehenden zeilen, noch Überhaupt 
zu Ludwigs Charakter und betragen. Ich holte die stelle für verderbt (Tgl. 
auch Wilmanns s. 175) und müchte lesen daz si mich in ir zorne niht ge- 
sehende, s. Beitr. 9, »8. 966, 1 frölichs 3 man fehlt, ergänzt von B. 

4 sotten. 967, 1 kvmb 4 gefacht. 968,2 nidene B.] nidere; wol 

eine ändening des cäsurreimers zum reime auf billerbe (vgl. biderbe : videre 
607,3. 757,1. 1083,1). 
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969 Ouch sult ir mit iu vüeren hin nider zuo der vluot 
magede unde vrouwen und ouch ritter guot, 

da man die eilende in der habe vinde. 

mit minneclichem gruoze sult ir enphähen daz ir mgesinde.' 

970 'Daz tuon ich willicllchen' sprach vrou Gerlint, 
'ez sol mich vreuden riehen hie daz Hetelen kint, 
kamt si her ze lande mit ir ingesinde. 

ich wü, daz man Hartmuoten dicke bi ir vroelichen vinde.' 

971 Diu ros hiez man gewinnen, dar zuo diu satelkleit. 
diu junge kilniginne was vrö und gemeit, 

wanne daz geschehe, daz si in ir vater lande 

Küdrün gessehe, die man vil dicke in höhem prise nande. 

972 D6 suohtens üz den kisten die allerbesten wät, 
die si da inne wisten und die ouch ieman hät. 

mit vlize hiez man kleiden die Hartmuotes helde. 

des küneges ingesinde reit vil schöne, mit zierde üz der selde. 

973 An dem dritten morgen wip unde man, 
swaz man GSrlinde gesindes gewan, 

daz was wol bereitet ze vröwem antphange. 

si riten üz der bürge und biten da ze hove niht lange. 

974 Dö wären ouch die geste komen in die habe, 
allez daz si brähten, daz wart gevüeret abe. 

si wären zuo ir lande komen vroelichen, 

wan eine Küdrün und ir gesinde vuoren trüriclichen. 

975 .Hartmuot der snelle si vnorte bl der hant. 
mbhte ez sich gevüegen, si hßte ez gerne erwant. 
ja nam ouch diu arme den dienst von im durch erc. 

dö tete ab erz vil gerne unde swaz er dienen künde m6re. 

976 Mit ir giengen dannen wol sehzic magedin / 



969, 1 hin wider, gebessert von Hpt. S der fehlt. 4 dag gesinde, so 
gebessert von B. 970, 2 mich B.] meine, vgl. 703, 4. 3 »>' fehlt, ergänzt 
von vdH. 4 man] ich. ir vil frölichen, gebessert von V., vgl. 971, 4. 972,4. 
97t, 1 tuohjem vdH.] schütten f. vgl. Nlb. 275, 1. 529, 7. 1593, 2 u. ö. 973, 2 
wo* man Gerlint von Ortrun gesindes, so gebessert von B., ähnlich schon PI. 
Z ze frolichem empfange , gebessert von B. ; eine form emphanc , welche die 
hs. auch Bit. 1287. 1732 bietet, ist filr die Kudrun unstatthaft: *as Mhd. 
Wb. III, 210 a. and hexet 1, 32 fahren sie mit unrecht an. 974, 4 wann 
on Ch. vnd ir g. die fueren da til (r., so gebessert von M., der nur eine 
hinter Küdrün stellt; ich halte aber on (— dne) für eine entstellung von 
eine. 975, 3 diu E.] der 4 ab ert E.] er aber es. 976, 1 maide. 
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dem gelich, si solten in höhen zühten sin 
komen üz ir lande, si wären e vil msere 
in manegen künicrichen. [done liez si vreude haben ir grözia 

swaere. 

977 Diu Hartmuotes swester bi zwein vtirsten gie 
da si die Hilden tohter vliziclich enphie. 

mit weinenden ougen diu maget vil eilende 

kuste, des wirtes tohter. dö nam si Ortrun bi ir wizen hende. 

978 Küssen si dö wolte daz Ludewiges wip. 
des was in unmuote der juncvronwen lip. 

si sprach ze Görlinde: 'wes göt ir mir sö nahen? 
swie ich iuwer tohter kuste, ir endurfet mich niht umbe- 

vähen. 

979 Ez wären iuwer rsete, daz ich vil armiu meit 
uf michel unstete vil manegiu herzen leit 

mit schänden hän geduldet, ez wirt noch leider möre.' 
do begunde näch ir hulden diu küniginne ringen harte sere. 

980 Si gruozte ouch albesunder die vrouwen über al. 
dö kom liute ein wunder, dä von was michel schal. 

dö hiez man üf den griezen manege hütten spannen 

mit sidtnen snüeren dem herren Hartmuote und sinen mannen. 

981 Die liute unmüezic wären, e daz si ab dem sö 
brähten daz si vuorten. Küdrünen tete we, 

daz die von Ormanie bi ir megeden wären. 

man sach si wider niemen wan gen Ortrünen wol gebären. 

982 Ortrun was alles arges gegen ir tilgende vri. (983) 
swaz anders ieman taete, si was ir gerne bi 



976,4 da hiess s. fr. h. nicht ir vil gr. sw. , so gebessert von B.; 
liez aus hiess stellte schon V. her. 977,4 die küsset, gebessert von E. 

978, 2 des B.] da. Zwischen unmuote and der hat die Iis. noch die Worte 
vil manige herzen laid, aus 979, 2 fehlerhaft hineingekommen. 4 ich euch 
käute, so gebessert von V., vgl. 081, 4. umbevähen] emphaheu hs. und ausgg.: 
den empfang kann Kudrun der Gerünt nicht verwehren, wol aber die Um- 
armung, die sie der Ortrun aus freien stücken gewährt. 979,4 harte 
fehlt , ergänzt von B. 980,1 alle besonder 2 kam auch leute, ge- 
bessert von Z. (vgl. z. 1). 4 sepden der. h. Hartmuten 3. 4 vgl. Bit. 
5801 und Jänicküs anm. 981,2 fürchten 3 von fehlt. megede V.] 
menige 4 Ortrun. 982 nach 983. Dase 981. 982 in zu enger be- 
ziehung stehen, al8 dass eine trennende Btrophe zwischen sie treten durfte, 
ist leicht ersichtlich. 
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und liebte ir ze wesene in ir vater lande. 

der armen junevrouwen was nach ir vriunden leit unde ande. 

'.»83 Si inuosten üf den griezen beliben al den tae. (982) 
ir ougen sach man riezen, swes ander ieman phlac; 
diu wurden selten trucken unde ir liebten wange. 
Hartmuot si dicke tröste; doch muoste ir ungemüete weren 

lange. 

984 Vrö sis dä heime vunden — daz was raichel reht — , 
den si erzeigen künden, ritter oder kneht, 

waz si von Hegelingen heim ze lande brfihten. 
wie vreelich sis enphiengen! wan si ir dar ze lande niht 

gedäliten. 

985 D6 si gemuozet böten ab dem wilden mer, 
swaz dö die Hute tseten, daz Hartmuotes her 

daz wart dö gescheiden des landes manegen ende, 
etliche sach man lachen, sumeltche winden die hende. 

986 Dö vuof ouch von dem sande der degen Hartmuot. 
er brähte Küdrfinen ze einer bürge guot. 

dä muoste si beliben sit lenger danne waere 

der junevrouwen wille. si leit dä michel angest unde swsere. 

987 Dö diu maget edele in der bürge saz, 
die man dä solte kreenen, der wirt der riet in daz, 
daz si ir al gemeine dienten vliziclichen: 

sö lieze si deheinen, si machtes alle sant mit guote riebe. 

988 Dö sprach diu alte Geilint, daz Ludewiges wip: 
'wanne sol nu Küdrfln den Hartmuotes lip, 



982, 3 vnd lieb le, gebessert von Z. 983, 1 allen. 984 steht 
an dieser stelle zu spät. W. s. 176 meint, die Strophe sei für den platz 
zwischen 980 und 981 bestimmt gewesen, doch steht sie auch dort ohne Zu- 
sammenhang. Die geschraubte construetion in z. 1. 2, die leere parenthese z. lb 
und der durchgeführte cäsurreim legen die Vermutung nahe, dass mit der 
form auch der inhalt der Strophe vom Überarbeiter entstellt worden ist. — 
1 sy sy dahaymen 4 ir dort ze lande nicht wol g. f so gebessert von B. 
989,1 »•' fehlt, ergänzt von Z. 2 det H. 986,1 tande M.] lanmie. 

Behält man lande bei, so muss man mit B. erklären: 'er fuhr von dem 
lande nach einem andern punkte der kUste, der aber auch zu seinem lande 
gehörte', in keinem falle mit W. (s. 10. 19) annehmen, Hartmut habe eine 
reise angetreten und Bein land verlassen. Sogar in Ws. gedankengang wäre 
diese auffassung der stelle unmöglich. 2 Chaudrun 3 seit lennger be- 
leihen 4 si V.] seit, vgl. z. 3. 987, 2 der wirt ist Hartmut, vgl. 992, 1 . 
4 Hessen, machtens, beides gebessert von E. all zehannt gebessert von B. 



190 



den jungen künic riehen, mit armen umbesliezen? 
er mac sich ir wo! geliehen. wolte si, si endürfte es niht 

verdriezen.' 

989 Ditze erhörte Küdrün, diu eilende meit. 
si sprach: 'vrou Görlint, ez wsere iu lihte leit, 
der iueh eines nöte, von dem ir iuwer mägen 

so manegen vlorn hetet. jä mühte iueh im dienen wol be- 
tragen.' 

990 'Daz nieman mac erwenden,' sprach dö des küne- 

ges wip, 

'mit triuwen sol manz enden, nu minne sinen lip. 
daz habe üf minem houbte, ich wil dirs immer lönen. 
wiltu heizen kiinigin, ich wil dir gerne geben mine kröne.' 

991 Dö sprach diu ungemuote: 'der wil ich niht tragen, 
von sinem grözen guote maht du mir niht gesagen, 

daz ich den recken immer gerne welle minnen. 
ich ger hie niht ze wesene. jä muote ich aller tegeliche 

hinnen.' 

992 Der junge wirt der lande, der degen Hartmuot, 
diu rede was im ande und dühte in niht guot. 

er sprach: 'sol ich erwerben niht die edelen vrouwen, 
so sol ouch mir diu schoene deheines guoten willen niht 

getrouwen.' 

993 Dö sprach ze Hartmuote diu Ubele Görlint: 
'die wisen suln ziehen alsö diu tumben kint. 

weit et ir, her Hartmuot, mich si ziehen läzen, 
ich trouwe ez wol gevüegen, daz si sich ir höchvart mOeze 

mäzen.' 

994 'Ich gan iu wol der dinge,' sprach dö Hartmuot, 
'swie halt mir gelinge, daz ir die maget guot 



989,2 euch vil leichte, gebessert von Z. 4 hete verlorn, gebessert 
von Z. iueh vdH.] er. 990,1. 2 vgl. Jäuicke zu Wolfd. B. 198,2. 

Zingerle, Sprichww. s. 51. 3a vgl. Haupt zu Neidhart 44,24. 4 mein 
krönen: von kröne kommen allerdings vereinzelte schwache formeil vor 
(Weinhold Mhd. gr. § 444); hier aber liegt reimglüttung vor. — Zur Sache 
vgl. 1310, 4. 991, 3 gemynnen, gebessert von V. ; geminnen ist kein wort 
des volkstümlichen epos. Heger. 992, 1 ursprünglich wol des landet, 
wie B. schreibt. Der cäsurreimer änderte, hat aber auch wol die erste 
hälft« der folgenden zeile angetastet. 998, 1 te Hartmuote fehlt , ergänzt 
von vdH. äbele Mb..] edel, vgl. 1000,1. 1188,3. 1194,4 u. ö. 
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habet in iuwer zübte nach ir und iuwern eren. 

diu maget ist eilende, vrouwe, ir sult si giietlichen lßren.' 

995 Die schcenen Küdrünen, e daz er dannen gie, 
der junge klinic ze ztthte siner muoter lie. 

die junge kttniginne gemuote ez harte sgre. 

sich wolte ir nicht gelieben, swie si täte, diu Gßrlinde l§re. 

996 Dö sprach diu tiuvelinne wider die schoenen meit: 
'wilt du niht haben vreude, sö muost du haben leit. 

nu sich et allenthalben, wer dir daz wende, 
du muost eiten minen phiesel und muost schürn selbe die 

brende.' 

997 Dö sprach diu maget edele: 'da kan ich wol zuOj 
swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 

unz mir got von himele mine sorge wende. 

iedoch hät vil selten miner muoter tohter geschürt die brende.' 

998 Si sprach: 'du muost beginnen, ob ich daz leben 
daz ander küniginne selten hänt getan. [hän, 
dine michel höchvart trouwe ich dir wol geleiden. 

e morgen äbent werde, du muost von dtnen meiden sin 

gescheiden. 

999 Du dunkest dich sö tiure, als ich hoere jehen. 
da, von dir arbeite , dicke muoz geschehen. 

dinen muot vil grimmen trouwe ich dir wol geleiden, 
von allen höhen dingen wil ich dich swachen unde scheiden.' 

1000 Ze hove gienc mit zorne diu Ubele GMint. 



905,1 er fehlt, ergänzt von vdH. 2 känig junge, umgestellt von Z. 
4 *y wolt ir doch nicht gelauben , so gebessert von B. der 6. 996,1 
die Übel tie/elin, gebessert von Mb., vgl. 738, 1. 1382,1. 2 freunde 4 eiten 
B.] haften, selbs. 997, 2 daz nach ich fehlt, ergänzt von B. 3 vom 
4 mein muter ear tochter, so gebessert von B. ; weitere Umstellungen (B. M.) 
sind überflüssig, da die letzte halbzeile mit doppeltem anftakt ohne 
anstoss ist, und nicht erwünscht, da miner muoter tohter (= ich, vgl. J. 
Grimm Kl. Sehr. 3 , 268) nicht durch die casur auseinandergerissen 
werden darf. 998,2 hon 4 ee et m., gebessert von V., vgl. zu 1372,4. 
999, 2 arbalt 4 stachen. — 3 und 4 sind wol vom oäsurreimer 
entstellt: 3b ist — 998,3b, der ausdruck von allen höhen dingen (ebenso 
1006, 2 : spinnen in der casur) ist seltsam, und die rection in der letz- 
ten zeile ist ungenau, da zwar scheiden mit von verbunden werden kann, 
nicht aber swachen. 1000 schliesst an 999 .ungenügend an (ebenso 

ungenügend bei K und Mh. an 997). Vielmehr muss sich an str. 999 str. 
1005 echliessen. Sie Strophen 1000—1003 (die Xibelungenstrophe 1004 ist eine 
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si sprach ze Hartmuote: 'daz Hetelen kint 

wil dich und dine vrinnde haben also smsehe. 

§ ich daz hoeren wolte, ich wolte e" daz ichs nimmer bessehe.' 

1001 Dö sprach ze siner muoter Hartmuot der degen: 
'swie daz kint gebäre, vrouwe, ir sult sin phlegen 

alsö giietliche, daz ichs iu miige gedanken. 
ich hän ir getan so leide, si mac wol von minen diensten 

wanken.' . 

1002 Dö sprach diu ktiniginne: 'swaz ir ieman tuot, 
si envolget niemen. si ist sö herte gemuot, 

man enwende sis mit übele, si kunit dir zeinem wlbe 
ze rehter mäze nimmer. daz tuon ouch, Ö sis äne belibe.' 

1003 Dö sprach von Ormanie der üz erweite degen: 
'vrouwe, nu lät schinen und ruochet ir alsö phlegen, 
ob ir mir triuwe leistet; ir ziehet si in der mäze, 

daz mich diu ktiniginne üz der vriuntschefte niht gar läze.' 

*1004 Diu Ubele tiuvelinne zornicliche gie 
da si daz ingesinde von Hegelingen lie. 
si sprach: 'ir juncvrouwen, ir sult würken gän. 
daz ich iu gebiute, daz sol deheiniu verlän.' 

1005 Dö wurden da gescheiden diu schoene magedin, 
daz si ein ander lange muosten vremede stn. 

die mit grözen eren herzoginne waeren, 
die muosten garn winden. si säzen sit in ungeviieger 

swsere. 

1006 Sumliche muosten spinnen und bürsten ir den har. 
die von höhen dingen wären komen dar 



jüngere Interpolation) gehören wahrscheinlich an eine frühere stelle des ge- 
dichts, doch ist die alte Verbindung verloren. 1000, 2 des H. 4 ic h 
ty nymmermer vbertähe, so gebessert von 3.: 'dass ich sie niemals zu ge- 
steht bekommen hätte'. 1001,3 alt g. ich euch lein müg, so gebessert 
von M. 1002, 2 volget. hart 3 wende 4 auch ich ee, gebessert 
von V.: 'das wollen wir denn auch tun' (nämlich: Kudrun durch schiechte 
behandlung von ihrer trotzigen gesinnung abbringen), 'lieber als dass sie' 
usw. 1003,2 alto tu phlegen 3 Der satz mit ob ist abhängig von 

lät tchinen (vgl. über das vorkommen des Wortes Jänicke zu Bit. 8436); ir 
ziehet si in der mäze nimmt dann das also z. 2 wider auf. Die hs. hat nach 
neuerem Sprachgebrauch so statt ob, das erst B. einsetzte. 1004 Tgl. 

zu 1000. 4 toi ewr dhaine, gebessert von V. 100S, 3 warn, unge- 
f Hegen twarn; den Singular stellte B. her. 
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und die wol legen künden golt in die siden 

mit edelem gesteine, die mnosten michel arbeite liden. 

1007 Diu diu aller beste [drunder] ze hove solte sin, 
der geböt man besunder, daz si diu magedin 
ze Ortrünen kemenftte daz wazzer tragen hieze. 
diu was geheizen Heregart. jä mohten si ir adeles niht ge- 

niezen. 

100S Oucb was ir einiu drunder von Galizen lant, (1009) 
die het ir ungelücke von Portegäl gesant. 
si was von blande komen mit Hagenen kinde 
hm ze Hegelingen, sit wart si ze Ormanie ingesinde. 

1009 Si was eins vürsten tohter, der het bürge unde 

lant. (WOS) 

si niuoste den oven heizen mit ir wizen hant, 

sö G§rlinde vrouwen in die Stuben giengen. 

daz si in also diente, daz si irz zem besten niht verviengen ! 

1010 Nu müget ir hoeren wunder umb dise gröze nöt. 
diu swacheste drunder, swaz ir diu gebot, 

daz muose si leisten, swaz si diu würken hieze. 

si mohte ir edelen mägen da. ze Ormanie niht geniezen. 

1011 Werc diu vil smsehen, daz ist al wär, 
der phlägen die vrouwen vierdehalbez jär, 
unze daz her Hartmuot üz drien herreisen 

was komen heim ze lande. dannoch dienten allez dä die 

weisen. 

1012 Hartmuot hiez im zeigen die triutinne sin. 
an der edelen vrouwen was worden scliin, 



1004,3 die nach in fehlt, ergänzt von E. 4 michel fehlt, so er- 
gänzt von B. arbait. 1007,1 Die allerpett darunder; das im text 
eingeklammerte drunder ist einschub des oäsurrelmers. 2 si fehlt, er- 
gänzt von Z. 3 in Ortrun *., gebessert von B. 4 mocht, gebessert von 
Wilmanns 8. 12; si bezieht sioh auf diu magedin in z. 2, nicht auf die auf- 
Seherin derselben, Hergart. 1008 nach 1009, umgestellt von B. Str. 
1009 kann sich nur auf Hildburg beziehen, die 1008 eingeführt wird, indem 
mit oueh an str. 1007 angeknüpft wird. 1 darunder 2 Portigal 4 hin 
fehlt, ergänzt von vdH. 1009, 1 ainei 2 mustert, hallten; die ttber- 
Ueferung führt hier nicht wie 996,4 auf eilen, das U. aueh an dieser stelle 
schreibt. 4 dienten. 1010,1 umb Z.] pnd 2 der tw. darunder. 
3 Messen, gebessert von E. 1011,1 alles 2 der V.] des 4 diente 
da alles das arme ynngesinde pnde aaysen, gebessert von Z. 
Kudrun. 
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daz si het vil selten gemach und guote spise. 

man lie si des engelten, daz si lebete in tugentlicher wtse. 

1013 Dö si im gie engegene, der junge künic sprach: 
'Küdrün, schoene vrouwe, welch ist dm gemach, 

sit ich und mine degene schieden von dem lande?' 
si sprach: 'da muose ich dienen, daz ir sin habet sünde 

und ich schände.' 

1014 Dö sprach aber Hartmuot: 'wie habet ir sö getan, 
Görlint, liebe muoter? ich het si iu doch verlän 

ze huote üf die genäde, daz ir din gröze swasre 

an aller hande dingen geringet in disem lande waere.' 

1015 D6 sprach diu wülpinne : 'wie mühte ich ziehen baz 
die Hetelen tohter? du solt wizzen daz: 

ich knnde nie gewinnen, gebiten noch gebieten, 
daz si dich und dinen vater, dar zuo din mäge niht be- 

scholten biete.' 

1016 Dö sprach aber Hartmuot: 'des göt trmichelnöt. 
wir slnogen ir die mäge, sö manegen ritter töt. 

wir machten ze weisen Küdrün die hören, 
min vater ir vater sluoc: ja mac man si mit lihter rede 

gesören.' 

1017 Dö sprach aber sin muoter: 'sun, daz ist war: 
ob wir Küdrünen vlögten drlzic jär, 

ichn möhtes wan mit besemen oder geisel dar zuo bringen, 
daz si bi dir lsege. anders kan irz nieman an ertwingen.' 

1012,3 ketten. 1018,2 weicht, gebessert von V. 4 dä vdH.] dal. 
1014, 2 ti fehlt, ergänzt von B. (i'ueA in E's. text ist druokfehler, Tgl. einL 
[ausg. von 1847] s. XIV). 4 dinge. 1015, 1 »VA ziehen , gebessert 

von V. 3 gepieten noch verpicten , gebessert von B. vgl. 330,1. 1607,1. 
Bech Germ. 8, 381 ff. Doch ist hier gerade die Sonderling der begriffe wesent- 
lich: 'weder durch bitte noch durch befehl konnte ich es dahin bringen, 
dass'. 4 deine m. Metten. 1016,1 ir fehlt, ergänzt von vdH. 

3 statt wir machten hat die he. fehlerhaft mein vater (aus z. 4), gebessert 
von vdH. 4 im, woraus B. ir den machte. 1017, 2 vltgte» Hpi.] 

Voigten 3 ich macht ey nicht mit pemen oder mit gayiel; die in den tezt 
aufgenommene lesart ist dem sinne nach schon von Z. gefunden, der form 
nach von M. Nur In dieser fassung scheint die steUe im Zusammenhang 
verständlich: 'wenn wir Kudrun auoh nooh so lange durch bitten zu be- 
bewegen suchten, (das würde doch nichts nützen) ; nur strengste harte kann 
zum ziele fuhren, mit gute richtet man bei ihr nichts aus'. Dazu paart 
nun allerdings die folgende Strophe, wie Wilmanns s. 8 mit recht bemerkt, 
wie die faust aufs äuge. S. zu 1018. 
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1018 Si sprach ze Hartmuote: 'baz unde baz 
wil ich si haben gerne.' dö enweste daz 

niht reht§ der recke küene, daz sis in allen ende 
wirs danne dä vor bete, daz mohte, der armen leider nie- 

man wenden. 

1019 D6 gie si hin widere dä sis sitzen vant. 
si sprach ze Küdrünen von Hegelingelant: 

'ob du dich, maget schoene, niht baz wilt verdenken, 
du muost mit dinem häre strichen ttoup von schamelen 

und von benken. 

1020 Mine kemenäten, daz wil ich dir sagen, 
die muost du drt stunde ze ieclichem tage 
keren unde zünden mir daz viur darinne.' 

si sprach: 'daz tuon ich allez, 6 ich vür minen vriedel ieman 

1021 Si leiste güetlichen allez daz man hiez [minne.' 
tuon die maget edele. wie lützel si des liez! 

siben jär bevollen leit si in vremeden riehen 

die grözen arbeite, man het si kttneges kinde niht geliche. 

1022 D6 ez dem niuwen järe nähen began 

— Hartmuot der was wise — , der helt sich versan, 
daz im und sinen vriuhden wsere gar ein schände, 
daz er niht kröne trüege und doch herre hieze ob küneges 

lande. 

1023 Er kom geriten üz strite, er und sine man. 
mit vil höhem eilen pris er gewan. 



1018. Zwischen dieser und der vorhergehenden Strophe scheinen 
einige Strophen verloren zu sein, in welchen das gespräch zwischen mutter 
und söhn weiter fortgeführt wurde. Unmittelbar nach str. 1017 ist die 
erheuchelte nachgiebigkeit der Gerlint unmöglich. Die annähme einer 
Interpolation, sei es nun von str. 1015 — 1017 (Mb.), oder von str. 1018 
(W. 8. 8), ist nicht ausreichend. Der ausfall kann durch den sich viermal 
widerholenden Strophenanfang D6 sprach (1014 — 1017) herbeigeführt sein. 
Sie neue einftthrung der sprechenden in str. 1018 deutet auch darauf, dass 
eine rede Hartmuts unmittelbar vorherging. — 1 baz unde baz, vgl. Bit. 
1963. 3 enndea, gebessert von B. 4 wir» vdH.) wie er«. 1019,2 
Chaudrun. I streiche Storp von schämet. 1020, 1 Deine 2 du zu 

drepen stunden ze yeglichen tagen, gebessert von V. 8 wo keern; daB wo 
der bs. kann allerdings woi bedeuten sollen. 1021, 1 man ly hielt, ge- 
bessert von V. 3 frembdem reiche 4 arbatt. sy vnd t., gebessert von Z. 
1022, 1 niuwen Mb.] neundien. Die erwähnung des neunten jahres nach 
1021, 3 scheint mir unhaltbar trotz M's. anm. z. d. 8t. 

13* 
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dö wände er daz er die schoenen ze rehte minnen solte, 
die er vor allen meiden zeinem liebe gerne haben wolte. 

1024 Dö er nn was gesezzen, bringen er si im hiez. 
debeiniu guote kleider tragen si enliez 

Gerlint diu Ubele. swie der helt nu taete, 

die maget ez ahte ringe, wan si was an grozen ßren vil staete. 

1025 Dö rieten sine vriunde, ez liep oder leit 
siner muoter wsere, daz er die schcene meit 

in stnen willen braehte, swä mite er künde, 
er mühte mit der vrouwen geleben noch vil manege liebe 

stunde. 

1026 Näch siner mäge rate gie er da er si vant 
in einer kemenäte. er nam si bt der hant. 

er sprach: 'ir sult mich minnen, vil edele maget riche, 
und stt ein küniginne. iu dienent mtne helde lobeliehe.' 

1027 Dö sprach diu maget schcene: 'des hän ich Hin- 

dert muot, 

wan mir diu Ubele GMint sö vil ze leide tuot, 
daz mich niht mac gelüsten deheines recken minne. 
ir und al ir kilnne bin ich vint von allen minen sinnen.' 
102S 'Daz ist mir leit,' sprach Hartmuot. 'ob ichz ge- 
dienen kan, 

swaz iu min muoter Gerlint ze leide hät getan, 
des wil ich iuch ergetzen näch unser beider öre.' [niere. 
dö sprach diu maget edele: 'ich wil iu getrouwen ninuner 
1029 Ir wizzet wol, her Hartmuot, wie ez dar unibe 
stät, (1032) 



1023.3 ze rehte fehlt. 4 tu ainem. gerne fehlt, ergänzt von B. 
1024 — 1026 sind nicht ohne anstoss. Der inhalt von 1024 ist vor den 
folgenden strr. Überflüssig, aber, auch wenn man diese Str. tilgt , und dum 
ganz besonders, stehen die worte et liep oder leit tiner muoter mere 1025, 1. * 
ohne rechten Zusammenhang. Die Str. 1026 ist unentbehrlich zwischen 10% 
und 1027, doch lässt der cäsurreim in allen vier Zeilen auf tiefgehende Um- 
arbeitung schliessen. Eine überzeugende herstellnng scheint nicht mehr 
möglich. 1024, 1 im sjf, umgestellt von B. 2 liest 3 diu Ubele B.] 
die slug ty; von körperlicher Züchtigung ist vor 1267 nicht die rede. 
4 achtet. 1025,4 geleben mit der frawen n. v. liebe manige «f., umge- 

stellt von E. 1027, 4 alle ir. tynne. 1028,1 ob icht nicht ge- 

dient han, gebessert von Hpt. 1020—1090. In der hs. sind diese 
Strophen folgendermaasen geordnet: 1032. 1033. 1034. 1029. 1030. 1031. 1049. 
1043. 1044. 1045. 104«. 1047. — Aventiure XXI: 1042. 1043. 1035—1040. 
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waz iuwer baldez eilen mir geschadet hät, 

dft ir mich dort vienget und mich vuortet dannen, 

waz schaden iuwer recken taten an mines vater mannen. 

1030 Nu ist iu wol künde — daz ist mir leit ge- 

nuoc — , (1033) 
daz iuwer vater Ludewic minen vater sluoc. 
ob ich ein ritter w«re, er dürfte äne wäfen [släfen? 
zuo mir komen selten, war umbe solte ich danne bt iu 

1031 Ez was noch her der zfte ein site alsö getan, (1034) 
daz kein vrouwe nimmer nemen solte man, 

ez enwsere ir beider wille. daz was ein michel 6re.' 
Küdrün diu schoene klagete näch ir vater harte sßre. 

1032 D6 sprach von Onnanie Hartmuot daz kint: (1029) 
'ir wizzet daz wol, Küdrün, daz mtn eigen sint 

diu lant und die bürge und ouch al die Hute, 
wer Menge mich dar umbe, ob ich iuch gewUnne mir ze 

einer briute?' 

1033 D6 sprach die Hetelen tohter: 'daz hieze ich 

missetän. (1030) 
dar zuo ich keine sorge entriuwen nie gewan. 
ez sprachen ander vürsten, sö si des hörten nisere, 
daz daz Hagenen kttnne in Hartmuotes lande kebese waere.' 



1041. 1060. Sie Umstellung ist von mir vorgenommen im anschlüge an die 
erörterungen von Wilinanns s. 2 — 10. — Die Ursachen der Verwirrung sind 
zum teil äusserer art, indem ein abschr eiber von 1028,3. 4 anf 1031,3. 4 
übersprang, zum teil aber rührt sie von den bearbeitem her. Jüngere Zu- 
sätze sind str. 1036 — 1039, wol auch 1045. 1046, noch jüngere die beiden 
Nibelungenstrophen 104g. 1043. Vgl. zu str. 1036. 1042. 1045 und die nähere 
begründung meines Verfahrens Beitr. 9, 74 ff. 1021), 2 balder 3 fueret, 
'gebessert von Z. 4 etcre recken schaden, umgestellt von B. 1030, 1 

iu BJ et 8a vgl. Nib. 1356,4. Klage 129; ähnlich auch Kudr. 1482,3. 
1031, 1 — 3 sind worte der Kudrun, nicht, wie B. will, eine bemerkung des 
dichtere. Sie bereiten die folgende Strophe vor: auf die einwendung der 
Kudrun, dass zu einer heirat die ein willigung der frau nötig sei, droht 
Hartmut damit, sie zur concubine zu machen. — 1 aas V.] ist 2 solle 
nemen nimmer 3 es tcär 4 harte fehlt, ergänzt von B. (vorher hat die 
hs. klagter, woher M. die ergänzung et ie vorzog). 1032,3 die landt 

vnd die leute bürg, gebessert von vdH. al fehlt, ergänzt von £. 1033, 2 
entrann 3 die änderung rochen statt sprachen, die W. s. 4 anm. 1 fordert, 
wird nicht durch den Zusammenhang verlangt, sondern geradezu verboten: 
mit 1034, 1 ff. lehnt Hartmut das gerede der weit ab, wenn nur Kudrun ein- 
willige. 4 das des H. 
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1034 'Waz ruohte ich waz si tseten?' sprach d6 Hart- 

muot. (1031) 
'ob et ez iuch, vrouwe, eine diuhte guot, 
sö wolte ich kttnic werden und ouch ir küniginne.' 
si sprach: 'sit äne sorge, daz ich iuch immer gerne müute. 

1035 Ir wizzet wol, her Hartmuot, swie iuwer wüle 
daz man mich bevestent einem kttnege hat [st&t, (1043) 
mit vil stseten eiden zeinem glichen wibe. 

ez ensi daz er sterbe, ich gelige nimmer bt recken übe.' 
[1036 Dö sprach der vttrste Hartmuot: 'ir sent iuch 

äne not. (1044) 
uns enscheidet niemen, ez entuo danne der töt. 
ir sult mit guoten siten stn bt miner vrouwen. 
diu senftet iu iuwer sw«re: des wil ich ir ze vlize wol 

getrouwen.' 

1037 Hartmuot warnen wolte, daz sich ir steter site (1045) 
da. mite senften solte, daz ir sin swester mite 

al geliche teilte swaz si mühte bringen. 

ja gedähten si in beide, daz in mühte noch an ir gelingen. 

1038 Si begunde enphähen swer ir dienest bdt. (104«) 
Ortrun saz zuo ir nähen, ir varwe rösenröt 

wart in kurzen ziten von trinken und von spise. 

des wart ir vil bereite, dö enwas diu arme niht sö wise. 

1039 Sö si der kiinic ie gruozte und irz schöne böt, (")47) 
wie liitzel daz ir buozte! si gedähte an ir not, 

die si und ir gesinde dulten in vremeden landen. 

mit rede harte swinde si räch an Hartmuoten ir anden.] 

1040 Daz tete si alsö lange, daz stn den künic ver- 

dröz. (1048) 



1034,4 nymmer. 1085)2 bereitet 3 zu ainem 4 bey aiaet 

recken, gebessert von Z. 1036 — 1039. Diese vier Strophen Bind später 
eingeschoben, als str. 1035 ihren ursprünglichen platz verloren hatte and 
in die scene zwisohen Ortmn nnd Kudrun geraten war. Dass str. 1040 die 
antwort auf 1035 enthält , erkannte Mh. 8. 53 , doch soheinen die eingangs- 
Worte von 1040 unter der interpolation gelitten zu haben , vgl. Wilmaana 
s. 3. Beitr. 9, 76. 1086, 1 «ruft 2 tchaidet. thüe 4 ir fehlt, er- 
gänzt von B. 1037,3 al fehlt, ergänzt von vdH. 3b 'was sie in 
Stande bringen kannte', vgl. die von Haupt zu Ereo 5 9504 gesammelten 
beispiela. 4 noch fehlt, ergänzt von B. 1088,1 d. empot 4 da 
vdH.] dat. wai 1089, 1 tri Z.] ir 4 ty iach an, gebessert von E. 
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er sprach: 'min vrou K&drün, ich waere wol genöz 

des vttrsten Herwlges, den ir viir michel Sre 

nemet in ze vriunde. ja strafet ir mich dicke al ze sere. 

1041 Woltet ir daz läzen, daz wsere uns beiden guot. 
mir ist leit unmäzen, swer iu iht leides tuot, [1049] 
dä mite er in beswseret daz herze und ouch die sinne, 
swie vint ir mir wseret, ich wolte iuch gerne wesen län 
, küniginne.' 

(21.) AventiTfre, 
wie KOdrDn muoste waschen. 

[*1042 Dö bdt man Küdrünen bürge unde lant. (1041) 
dö si des niht wolte, sit muoste si gewant 
waschen tegeliche von morgen unz an die naht, 
des vlös den sie her Ludewic, .dö er mit Herwige vaht. 

*t04:s Dö bat man Küdrunen von dem sedele sten (1042) 
und hiez die maget edele mit Ortrunen gen, 
daz si gemaches phlaege und trunke guoten wln. 
dö sprach diu eilende: 'ich wil niht küniginne sin/] 

1044 Si woltenz baz versuochen: ze hove hiez man 

gän (1037) 

die vil schoenen Ortrun, ein maget wol getan. 

diu solte mit ir zühten, si mit ir gesinde, 

eines guoten willen die arme Küdrünen überwinden. 

1045 Dö sprach offenlichen der degen Hartmuot: (103S) 



1040, 2 min fehlt, ergänzt von B. 2 genot. 1 041 , 3 damit be- 

tmäret euch, gebessert von Z. 4 euch doch gerne lauen wegen *., so ge- 
bessert von B. Die neue (21.) Aventiure beginnt in der hs. nach str. 
1047 (= 1040 in der überlieferten reihenfolge) und vor Str. 1042 (= 1041 in 
der Überlieferten reihenfolge). Der riohtige einsohnitt ist offenbar hier 
zwischen dem gespräche von Hartmut mit Kudrun und der soene zwischen 
Ortrun und Kudrun. — In der Überschrift Chautrm. 1042. 1048. 

Diese beiden Nibelungenstrophen sind eine ganz junge interpolation, welche 
die Verwirrung der Strophenfolge bereits voraussetzt, da der schluss von 1043 
in der Überlieferung mit str. 1035 zu einer rede verbunden ist. Der zu* 
sammenfassende inhalt von 1042 legt die Vermutung nahe, dass die beiden 
strr. erst von dem Verfasser der aventiurenüberschriften eingeschoben sind, 
vgl. Beitr. 9,76. 1042,3 a. allertägelich , gebessert von E. morgens 

4 verlot Herr Ludwig densig, umgestellt von V., vgl. 1444,4. 1043,2 
Ortweinen 1044,2 Ortrün Hpt.] frawen 3 getinden 4 Chaudrun. 

1045 f. Auch diese beiden strr. werden jüngere Zusätze sein. Hartmut 
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'ich wil iuch immer riehen, swester, ob irz tuot 

daz ir mir des gehelfet, daz Kfidrün diu h@re 

vergezze ir grözen leides, daz si doch «»klage niht so sere.' - 

1046 D6 sprach üz Ormanie Ortrun daz kint: (1039) 
'ich sol ir immer dienen und alle die da sint, 

daz si vergezze ir leides, min houbet wil ich ir neigen, 
ich und mine meide suln ir immer dienen hie vür eigen.' 

1047 Des sagete ir dö genäde diu maget wol getan: 
'daz ir mich sö gerne gekroenet saehet stän [(1040) 
bi Hartmuote dem künege und daz ich lebete in ere, 

des löne ich iu mit triuwen. doch mttejet mich min eilende sere. 

In48 Den lön wil ich dienen, als ich hän her getan, 
swaz ich gewttrken künne den Hartmuotes man [(1036) 
und Gerlinde wiben, sit min hat got vergezzen, 
daz lide ich allez gerne, ich bin mit manegem kumber be- 

sezzen.' 

1 049 Dö sprach vil zornicliche der recke Hartmuot : ( 1 035) 
'mir ist vil unmsere swaz man iu getuot, 

sit ir niht enruochet tragen mit mir kröne. 

ir vindet daz ir suochet. jä git man iu daz tegelich ze löne.' 

1050 Von dannen gie dö Hartmuot da er die slnen 

man (1050) 

vlSgte, daz si des landes huote solten hän 
und ander siner eren. er gedähte im under stunden: 
'man hazzet mich sö sere, daz ich an dem schaden iht 

werde ervunden.' 

1051 Görlint diu Ubele dienen ir dö hiez 
die si an vrouwen sedele harte selten liez. 



kann uioht in Kudruns gegen wart mit Ortrun unterhandeln. Erst, als 
Kudrnn 1047 f. alle versuche zurückgewiesen hat, kann Hartmut mit der 
zornigen erklarung 1049 hervortreten, die Kudrun neuer miahandlung preis- 
gibt und den naturlichen schluas der Werbung bildet, vgl. Beitr. 9, 75 f. 
1045, 4 doch en fehlt, ergänzt von B. 1046, 2 ir fehlt, ergänzt von V. 
1047,1 ir fehlt, ergänzt von E. 4 mut. 1048,2 ich ee g., gebessert 
von V. MimeM.] künde. 1049,3 mir die crone, gebessert von E. «in 
fehlt, ergänzt von vdH. te Uhu ist ein bitteres Wortspiel mit Wn 1048, 1: 
Kudrun meint das lohndienen, Hartmut den lohn ihrer hartnackigkeit, strafe 
und mishandlung. Diesen Zusammenhang zwischen beiden Strophen hat zu- 
erst Wilmanns richtig erkannt (s. 6), vgl. dazu Beitr. 9, 76. 1050, 2 9 
solten det lanndet hüte. 
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die man von allem rehte bi viirsten kinden 
alle zit solte suochen, die muoste man dä bi den swachen 

vinden. 

1052 Diu alte wiilpinne sprach ir vlntlichen zuo: 
'ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tuo. 
nu si sich durch ir ttbele dunket also stete, 

nu muoz si mir dienen, daz si mir sus nimmer getsete.' 

1053 Dö sprach diu maget edele: 'swaz ich dienen mac 
mit willen und mit henden naht unde tac, 

daz sol ich vliziclichen tuon in aller stunde, 
sit mir min ungelücke bl minen vriunden niht ze wesene 

gunde.' 

]ii54 Dö sprach diu Ubele GSrlint : 'du solt min gewant 
tragen tegeliche hin nider Af den sant, 
unde solt daz waschen mir und mim gesinde, [vinde.' 
und solt daz behüeten, daz man dich deheine wile mttezic 

1055 Dö sprach diu maget edele: 'vil riches kttneges wip, 
so schaffet, daz man mich lere, daz ich den minen Up 
dar zuo bringen künne, daz ich in wasche kleider. 

ich sol niht haben wUnne. ich wolte, daz ir mir noch tatet 

leider. 

1056 Nu heizet mich ez leren, sit ich waschen sol. 
ich weiz mich niht sö here, ich kilnde ez gerne wol, 
sit ich dä mite sol dienen die mine spise. 

ich versage ez niemen.' Kftdrun diu arme was vil wlse. 

1057 Dö hiez si eine weschen tragen daz gewant, 
diu si dä leren solte, mit ir flf den sant. 

alreret begundes dienen mit sorgen angestlichen. 

daz understuont dö niemen. Gerlint quelte dö Küdrün die 

riehen. 

1051, 3 allen rechten, gebessert von B. 1052, 2 den H. 3 nu so 
sy, gebessert von E. 4 sünst nymmer ändert g.; ändert hat U. mit recht 
als glosse zu tut gestrichen. 1054, 2 tragen allertegelich, gebessert von 
E. 3 meinem. 1055,2 man lere mich daz ich den leib, so richtig ge- 

bessert von Z. Mit unrecht ist B. (ans metrischen gründen) zur.hslichen lesung 
zurückgekehrt, die mit dem wesen der Oftsur nicht vereinbar ist, vgl. Beitr. 
9,93. 3 euch dicke wasche, gebessert von Z. 4 tette noch: die Umstellung 
von E. 1050,2 heren, gebessert von V. 3 die fehlt, ergänzt von B., 
der nach V's. Vorgang umstellt dienen ] toi, wodurch eine unnatürliche cäsur 
entsteht. 4 die arme Chaudrun, umgestellt von B. 1057,1 ainer 

andern waschen, gebessert von B. 3 allererst begunde ty. 
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1058 Vor Ludewiges seiden lerte man si daz, 
daz si dö diente beiden, daz nieman künde baz 
gewaschen in diu kleider in Ormantelande. 

ir megeden wart nie leider, dö si si säben dienen fif dem 

sande. 

1059 Dö was ir einiu drunder, diu was ouch kiineges 

kint. ' 

swaz si alle klageten, daz was gar ein wint. 

disiu arbeite diu gieng in allen nahen, 

dö si ir edelen vrouwen alsö jämerlichen waschen sähen. 

1060 Dö sprach in ir triuwen Hildeburc diu meit: 
'ez mac si alle riuwen — gote si ez gekleit — , 

die mit Küdrünen körnen her ze lande, 
die erbeitent reste kflme. nu stöt si selbe waschende fif 

dem sande.' 

1061 Ditz gehörte Getlint. si sprach ir libele zuo: 
'wiltu, daz din vrouwe der dienste niht eine entuo, 
sö solt du si vervähen der dienste zaller stunde.' 

'ich tsete ez viir si gerne,' sprach Hildeburc, 'ob mirs 

ieman gunde. 

1062 Si erbarmet mir sö sere, swie ich selbe Ilde nöt, 
durch ir höhen öre, die got an ir geböt. [(Iü63) 



1058,1 sy man, umgestellt von vdH. 2 da sy y gebessert von Z. 
4 megeden B.] iunckfrawen. sy iahen daz sy diente auf dein sande, gebessert 
von V. 1059. 1 darundter 2 daz was gar ein winf] M. bemerkt mit 

recht, dass man den gegensatz wider si (Hüdeburg) erwartete (vgl. Bit. 8593. 
3837. 101U. 12303. 365 f. Nib. 48,2. 779,2. 227,3. 4 u. ö.). 3 arbait. 
1060,3 Chaudrun 4 arbaitent, gebessert von V. (schon W. Gr. besserte 
si erbeitet, vgl. Mh. s. 189). selber. 1061,2 eine fehlt; diese ergiinzimg 
scheint mir zur erlangung eines verständigen Zusammenhanges geboten. 
Gerlint sagt: 'willst du nicht, dass deine herrin sich allein der arbeit unter- 
zieht, so musst du ihr jederzeit bei derselben helfen 1 . Hildeburg erwidert: 
( gerne übernähme ich die Wäsche ganz statt ihrer, wenn es mir nur erlaubt 
würde; denn es passt schlecht zu ihrem stände, dass sie hier dient. Darf 
ich ihr jedoch die Wäsche nicht ganz abnehmen, so lasat mich wenigstens 
die mühe mit ihr teilen 1 . Dieser auffassung gemäss ist in z. 3 das hsliche 
sy, wofür B. und M. dich lesen (vgl. schon Mhd. Wb. III, 208a, 43), beibe- 
halten und vervälien verstanden als 'helfen 1 , obgleich ich für den gebrauch 
des verbums in dieBer bedeutung sonst beispiele mit persönlichem Subjekt 
nicht beibringen kann. — 4 für sy vor ob, umgestellt von V. 1062 
nach 1068; über die gründe der Umstellung s. z. 1001,2. Beitr. 9,99. — 
2 vgl.. Nib. 2090, 2 f. 
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liehest aller künege daz waren vor ir mägen. 
ir dienest zimt hie ttbele, doch läze ich mich niht bi ir be- 
tragen. 

1063 Ir sult durch got den riehen, min vrou Gerlint, (1 062) 
si niht eine läzen: si ist ein küneges kint. 

ouch truoc min vater kröne, daz wil ich noch Volbringen, 
l&t mich mit ir waschen, swie uns Ubele oder wol gelinge.' 

1064 D6 sprach diu übele Görlint: ' sö wirt dir dicke we. 
swie herte si der winter, du muost üf den snß 

und muost diu kleider waschen in den küelen winden, 
sö du dich dicke gerne in dem phieselgademe liezest vinden.' 

1065 Si erbeite harte käme, daz ez äbenden began. 
dä von diu edele Küdrün einen tröst gewan. 

zuo ir gie vrou Hildeburc in eine kemenäten. 
klagen si dö beide von ir dienste herzeliche täten. 

1066 Hildeburc diu höre weinende sprach: 
'ja riuwet mich vil sere dtn grözer ungemach. 
ich hän die tievelinne erbeten, daz du niht eine 
waschest fif dem grieze. ich trage mit dir die stvmre gemeine.' 

106" Dö sprach diu eilende: 'des löne dir Krist, 
daz du alsö trnrec mines leides bist, 
wiltu mit mir waschen, daz git uns vreude guote 
und kürzet uns die wile. uns ist ouch deste baz ze muote.' 

1068 Dö ir daz was erloubet, daz si daz gewant, 
diu vreuden was beroubet, mit ir üf den sant 

ze waschen tragen miiese, daz tröste si in ir leide, 
swaz ander ieman tsete, noch muosten niöre waschen diso 

beide. 

1069 Sö ir ingesinde die muoze mohte hän, 
si weinten harte swinde, sö sis sähen stän 



1062, 3 warn ir Vormagen , gebessert Ton B. (über die schwache form 
s. zu 4, 3). 1063, 2 aine nicht, umgestellt von B. eines k. t., gebessert 
von B. 4 manchen tat vnm v. o. w. gelingen, gebessert von B.; die hsliche 
leeart bezweckt reünglättung. 1065, 1 abende 4 zu Hagen . . . 

täten b. zu 939, 3. 1066,3. 4 waschest aine, umgestellt von vdH. 4 die 
svare fehlt, so ergänzt von V. 1068,3 wasche. müsse in ir grosten 

laide, gebessert von M., der mit recht bemerkt (Bemerkk. s. 12), dasa in 
der Überlieferung die Str. überhaupt keine construotion hat. 4 anitders, 
dise frawen baide, gebessert von V. 1069,1 Sö B.] Da. mochten, ge- 

bessert von V. 2 sy sahen, gebessert von vdH. 
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waschen an dem grieze. daz klagetens alle sere, 

und beten si doch: arbeit, daz ir in der Werlte het nieman 

1070 Daz werte alsö lange, daz ist al war, [mere. 
daz si waschen muosen wol sehstehalp jär, 

bereiten wiziu kleider den Hartmuotes neiden, 
ez wart nie vrouwen leider. man vant si jämerlichen vor 

den seiden. 

(22.) Aventiure, 
wie Hilde herverte n&ch ir iohter. 

1071 ' Nu läzen wir beliben, wie si dienten hie 
mannen unde wiben. vrou Hilde hete nie 

läzen üz gedanken, wie si da nach gesünne, 
wie si ir lieben tohter üz Ormanielande gewünne. 

1072 Si hete heizen würken bi des meres vluot 
starker kiele sibene veste unde guot, 

zwene und zweinzic kocken niuwe unde riebe. 

swaz die haben solten, des wären si berihtet vliziclichc. 

1073 Yierzic galeide het si üf dem mer; 
daz was ir ougen weide, si warte einem her, 
daz si senden solte. dem het si riche spise 

erworben swä si künde, st lönte ir helden rehte wol ze prise. 

1074 Ez nähent zuo den ziten, daz si zuo dem se 
niht lenger wolten biten nach jenen, den vil we 

was in vremeden landen mit starken arbeiten. 

dö hiez diu scheene Hilde ir boten mit kleidern wol bereiten. 

1075 Daz was zen wihen nahten, dö kunte si den tac 
den die daz solten rechen, daz Hetele tot gelac. 

dö bat siz allen künden ir vriunden und ir mannen, 
daz man ir liebe tohter üz Ormanie wider vuorte dannen. 
107B Dö sande si aller erste Herwige dan 

1071, 2 manne 4 Ormont« dem lannde, gebessert von V. 1078,2 
starche 8 taay, gebessert von B. kocken fehlt, ergänzt von vdH. — Die 
zahlen stimmen nicht gut zu 946 f. 1078,1 galiden netten, gebessert 

von Z. 3 ricAe fehlt, so ergänzt Von M„ vgl. 1150,1. Nib. 369,1. 904,4 
(ritterepiee A , doch vgl. Bartsch Nib. N6t II, 2, XII). 4 rehte (recht hs.) 
vor erworben, umgestellt von B. 1074, 1 nachnete 2 jhentn mu den. 

1075, 1 nächten 3 alte . . . freunde 4 üt Ormanie wider fehlt, so er- 
gänzt von V. 
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ir boten, daz er weste unde sine man, 

wie si in gesworn höten lange herreise, 

von den in was bestanden zen Hegelingen manic richer weise. 

1077 D6 ilten Hilden boten in Herwiges lant. 
er weste wol war umbe si waeren dar gesant. 

- dö gieng er hin engegene da si si komen sähen, [jähen, 
dö gruozte ers vliziclichen, dö si im Hilden botschaft ver- 

1078 'Ir wizzet wol, herre, wie ez darumbe stät, 
wie zen Hegelingen daz volc gesworn hät. 

des getrouwet iu vron Hilde baz dan ander iemen. 
Küdrünen eilende daz erbarmet billicher niemen.' 

* 1079 D6 sprach der ritter edele: 'ich weiz wiez drumbe 
daz Hartmuot mit vrevele min trüt gevangen hat [stät, 
durch daz si im versagete und mich ze vrinnde erkds. 
dar umbe ouch min vrou Küdrün ir vater Hetelen verlos. 

1080 Du böte vil biderbe solt ir min dienest sagen, 
ja wirt ez Hartrauote nimmer vertragen, 
daz er mine vrouwen sö lange hat gevangen. 
baz dan ander iemen sö mac mich der arbeit belangen. 

1081' Ir und ir gesinde solt du, böte, sagen, 
daz ich nach wihen nahten in sehs und zweinzic tagen 
zen Hegelingen rite mit dri tüsent mannen.' 
dö biten si niht m8re. vroun Hilden boten schieden von 

dannen. 

1082 Dö rihte sich Herwic üf strites wän 
mit den die ez vil dicke beten guot getan, 
do bereite er zuo der verte die mit im varn wolten 
in einem winterherte, die des urliuges mit im phlegen s ölten. 



1076t 2 da« ist nicht final, sondern ein mittelglied 'und licss ihn 
daran erinnern' muss ergänzt werden, wie die folgenden strr. zeigen. 
3 •» fehlt, ergänzt von V. h. ir lannge, gebessert von V. 4 betlan dae 
den üf., gebessert Ton vdH. 1077,2 warn 4 die gruetiet er vil vi., 

gebessert Ton Mh. und V. 1078, 1 Vor Ir hat die hs. Der ainer sprach, 
von Z. gestrichen. 3 anndert yemand : 4 niemand. 4 Chaudrun. daz 
fehlt, ergänzt Ton B. 1079. Eine auffallend an str. 819 erinnernde 

Nibelungenstrophe, und wie diese eine junge Interpolation. — 1 wtftt wol 
wie et darümbe, gebessert Ton Z. S darumb das, gebessert von B. 
1080,1«« biderbe fehlt, so ergänzt Ton V., Tgl. 757,1. 968,1; Tor der 
interpolation Ton 1079 war der sprechende wol angedeutet. 4 annden. 
1081,2 weyhenachten 4 frawen. 
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10S3 Hilden der schoenen helfe wsere nöt: 
hin ze Tenemarke ir vriunden si ez enböt, 
daz die vil snellen recken niht lenger sojten biten, 
die ze Ormanie näch der schoenen Kftdrönen wolten rlten. 

10&4 Si hiez ez sagen Hörande, daz er gedaehte dran, 
er waer des küneges kiinne, daz er und sine man 
die ir lieben tohter in liezen erbarmen, 
si woite e selbe ersterben, e sis ligen S83he an Hartmuotes 

armen. 

10S5 Dö sprach der degen kttene: 'vroun Hilden solt 

du sagen, 

daz ichz also süene mit maneges wibes klagen. * 
ich kume zuo ir gerne und allez min gesinde. 
man hcBrt noch drumbe weinen in dem lande von maneger 

muoter kinde. 

1U8G Dar zuo sult ir möre mtner vrouwen sagen, 
daz ich ir vil gerne kume in kurzen tagen, 
und wie ze urliuge st6 min gedinge, 
daz ich zehen tftsent miner helde üz Tenemarke bringe.' 

JOST Die boten urloubes gerten von im dan 
ze Wüleis in die marke, dä si mit sinen man 
Murungen vunden, den marcgräven riehen, 
er sach die boten gerne und enphie si harte minniclichen. 

10&8 Do sprach der ritter biderbe: 'ich kum vil gerne 

dar (1090) 

dä wirs gewinnen widere, des ist driuzehen jär, 

daz wir herverten ze Ormanie swuoren, 

d6 Hartmuotes vriunde von uns mit Eudrünen hinnen vuoren.' 

1088, 2 ir vriunden fehlt, ergänzt ton Vf. Gr., vgl. 1089, 2. 3 totttn 
hätten c?) 1084,1 daran 2 daz fehlt, ergänzt von V. 4 selber, 

te sy geläffe ymmer an künig B. a.; die herausgeber ändern verschieden; du 
si am anfang der zeile muss aber notwendig auf Hilde bezug nehmen. 
1085. 1080 Bind gewisB aus einer älteren atrophe entstanden: 1085,1. 
1086,2—4. (Wilmanns s. 179). 1085,1 frawen 2 teifte« fehlt, ergänzt 
von vdH. 3 gerne ich vnd, gebessert von B. 4 darume. von fehlt, er- 
gänzt von Z. 1086,3 stet, gebessert von B. 1087,2 Wailafi. 
1088 — 1090. In der hs. und den ausgg. ist die reihenfolge dieser Strophen 
1090. 1089. 1088. Nach der Überlieferung antwortet Irolt also auf die an 
Morunc gerichtete botsohaft 1087. Die annähme einer interpolatlon erklärt 
diesen mangel an Zusammenhang nicht ; vielmehr ist die Überlieferung ver- 
wirrt und lückenhaft. Die antwort Moruncs scheint erhalten in str. 1088 
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1089 Do hiez daz Morunc künden in Holzänc lant, (1089) 
daz nach ir vriunden vrou Hilde hete gesant. 
man solte herverten: daz kunte man den guoten. 
äö sagete man diu meere von Tenemarke dem küenen 

Fruoten. 



1090 Dd sprach der degen Irolt: 'wan mir ist wol 

erkant, (1088) 
daz ick in siben wochen ze Hegelingelant 
mit recken solte riten, swaz ich der mühte bringen, 
daz tuon ich vil gerne, swie joch minen recken da gelinge.' 

10!) 1 Wate ouch wol gedähte, der helt üz Sturmlant. ( 1091) 
sine helfe er brahte. swie im niht wart bekant 
der böte der küniginne von den Hegelingen, 
doch ilte er swaz er künde, waz er guoter ritter möhte 

1092 D6 vlizzen si sich alle zuo der hervart. [bringen, 
wol mit tüsent helden wol bereitet wart 
Wate dä zen Stürmen von mannen und von mägen, 
da mite er Hartmuote flz Ornmntelande wolte lägen. 

[1093 Die eilenden vrouwen übele bewart 
bi GSrlinde wären, wan vrou Hergart 



(1090), die in der ha. Fruote beigelegt wird. Morunc lässt das aufgebot 
in Holstein verkünden str. 1089, doch lässt sieh nicht mit Sicherheit be- 
stimmen, ob der diohter dies gebiet Irolt (vgl. 1374, 1) oder Fruote (vgl. 
1415, 1) beilegte. Zwischen 1089 und 1090 (1088) wird aber eine lttcke 
anzunehmen sein, in welcher Fruotes antwort und vielleicht die an- 
gäbe gestanden hat, dass von diesem die künde an Irolt gelangt. Dann 
folgte Irolts antwort str. 1090 (1088). 1088, 2 wo wir gewinnen , ge- 

bessert von Z. und B. 3 herferte, gebessert von Z. 4 Chaudrun. hinnen 
fehlt (B. ergänzte Ainvor mit). 1089,1 Da hiess do M., gebessert von B. 
3 den helden guten; E. strich helden. 1000, 1 wan leitet nicht 

den satz mir ist wol erkant ein, sondern einen zu ergänzenden Vordersatz 
ich diu mare vernomen hin. 2 ich fehlt , ergänzt von vdH. 4 joch Z.] 
yedoch. reckhenmilge'da gelingen, gebessert von B. 1001, 2 wart fehlt, 
ergänzt von B. 1008, 3 dd ten vdH.] Saiden 4 lande fehlt. 1098. 
1094. Dass die beiden Btrophen an dieser stelle den Zusammenhang mitten 
unter den Vorbereitungen zur fahrt nach Ormanie in der storendsten weise 
unterbrechen, ist ohne weiteres klar. Die strr. werden allerdings ein 
jüngerer zusatz, aber nicht für diese stelle bestimmt sein. £. hat sie naeh 
str. 1005 eingeschoben, indem er 1006—1010 streicht. Wilmanns (s. 180, 
vgl. s. 113) meint , dass sie sioh am besten zwischen 1165 und 1166 fügen. 
Sie wären auch nach 1069 allenfalls erträglich. 1093, 2 Heregat. 
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— so hiez ir einiu drunder — , diu phlac höher minne 
mit des küneges schenken, si wolte wesen gewaltic her- 

zoginne. 

1094 Daz beweinte vil dicke der schämen Hilden kint 
ouch geschadete ez vil sere der selben vrouwen sint, 
daz si dä niht tragen wolte mit in die grözen swaere. 
swaz ir dä von geschashe, daz was Küdrunen unmaere.] 

1095 Die Hute unmüezic wären, als ich iu hän geseit. 
vil ltttzel wart gebüezet doch der arbeit, 

der si vil dicke phlägen in Hegelingelande. 

die beide dö daz rieten, daz man näch Eddrunen bruoder 

1096 Die boten riten balde gegen Hortlant, [sande. 
dä man üf dem plane den jungen degen vant 

bt einem breiten phlüme, der was vogele riche. 

mit sinem valkenasre beizte dä der kttnic vil ktlndicliche. 

1097 Die boten sach er gähen. dö sprach er sä zehant: 
'dort ritent liute nähen, die hat näch uns gesant 

Hilde min vrouwe, - ir helde vil vermezzen. 

nu wil si des wsenen, daz wir der herverte haben vergezzen.' 

1093 Die valken liez er vliegen. dö reit er balde dan 
dä er in kurzen ziten trileben muot gewan. 
die boten er dö gruozte. wie schiere si im daz künden, 
daz si die küniginne ze allen ziten weinende vunden. 

1099 Si sageten im ir dienest, triuwe nnd0 gnot: 
wie dä der recke dar umbe wasr gemuot 

oder wen er siner manne dar wolte bringen. 

si solten herverten hin ze Ormanie von den Hegelingen. 

1100 Dö sprach der degen Ortwln: 'du hast mir war 
geseit. 

1093, 3, einiu fehlt, ergänzt von vdH. 4 gewaltige. 1094. 2 sere 
da selb frateen, gebessert von vdH. 3 sy mit in da nicht tragen volle die 
creme swäre; das hsliche creme besserte vdH., die Wortfolge £., der überdies 
dä streicht. 4 ir zweimal, getchach. Chaudrun. 1 095, 1 waren riV rn- 
müessig, so gebessert von M. ; der cäsurreimer steUte um zum reim mit ge- 
büezet. 3 im 4 helde E.] helfe. Chaudrmen Ortweinen $., so gebessert 
von B. 1090,1 gen Nortlamle (: 2 vande); Uber die namensform vgl. 
zu 204,4. 3 da aas 4 künigleiche, gebessert von E. 1097, 1 so ze- 
hant, gebessert von Z. 1098, 1 da mit er 3 dt fehlt, ergänzt von Z. 
1099, 2. 3 der Inhalt der botschaft ; zu ergänzen ist also etwa 'sie liesse ihn 
fragen' (B.) 2 dar umbe Hpt.] darynn 4 hin tun Hegelingen, gebessert 
von Hpt. 
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ich wil von hinnen vüeren niichel unde breit 
ein her mit guoten beiden, zweinzic tüsent manne, 
die wil ich dar- vüeren, ob ir deheiner nimmer kome von 

dannen.' 

1101 Man sach in allen enden riten in daz lant 
nach den vrou Hilde bete gesant. 

wie si der wol gedienten, des vlizzens sich dnrch ere. 
die helde die ir körnen, der was sehzic tüsent oder inere. 

1102 Von Waleis her Mörnnc der het üf der vluot 
wol «ehzic kocken starke veste unde guot. 

swaz die liute mohten bin zen Hegelingen [bringen, 
getragen üf der vlüete, die wolte er näch vroun Küdrünen 
110:5 Man bräbte ouch schif diu rieben da her von 
harte lobelichen ir ros und ir gewant [Hortlant. 
allez was gezieret gen dem urliuge, 
ir heim und ir wäpen. si vuorten harte ritterlich geziuge. 

1104 Man abte bi den Schilden, wie vil ir mühte sin, 
die der schoenen Hilden daz edele magedin 

solten helfen bringen üz Ormanierlche. 
der wurden sibenzic tüsent. in gap vrou Hilde ir gäbe 

kostliche. 

1105 Swelhe bekomen wären oder swer ze hove gie, 
diu vreudenlöse vrouwe selten daz verlie, 

si engienge in engegene und gruozte si besunder. 
den üz erweiten degenen gap man von ricker rvaste manic 

wunder. 

1106 Die Hilden kiele wären wol bereit dar zuo, 
ob si varn solten des nsehsten tages vruo, 



1100, 3 bilden mit zwainziffktautent mannen; das doppelte mit ist an- 
stössig, der Schreiber wolte den reim glätten. 1101,3 der vdH.] den. 
vlitten tf rieh. 1102,1 der het fetalt, ergänzt von vdH. 4 frawen. 

1108, 1 Hortlant 4 ritterliche. .1104, 1 'man schätzte ihre zahl nach 
den Schilden ab': die art und weise wie dies geschah ist mir nicht deutlich, 
doch gibt vielleicht das von Schultz Höfisches leben 2, 189 angefahrte einen 
fingerzeig (vgl. auch M'b. anm.) 3 helfen V.] hilffe. 0. dem reiche, ge- 
bessert von V. 1105, 3 gienge i rieher teate fehlt , ergänzt von B. 
1100,1 Der H. 2 tollen varn, umgestellt von Z.; für die beurteilung 
des caeurreims, der durch die Umstellung jedesfalls beabsichtigt wurde, ist 
das hslictae udren : varn sehr interessant. Aehnlich findet sich Alph. 276, 1 
wagen i Hagen in der cfisur; vgl. Beitr. 9, 49. 

Kudrtm. 14 
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ez gezaeme wol ze mäzen den lobelichcn gesten. 
dö wolte sis niht läzen, unz si beten deheiner slahte ge- 

bresten. 

1107 Diu wäpen hiez vrou Hilde zuo den schiffen tragen 
und helme vil guote üz stabele geslagen. 

halsberge wize wol vttnf hundert mannen 
Uber allez daz si beten hiez si die recken mit in vtteren 

dannen. 

1108 Ir ankerseil diu wären von Testen stden guot, 
ir segele harte riche, dä mite si Uber vluot 

von Hegelingelande ze Ormanle Sölten, 
die der vrouwen Hilden Kfldrflnen gerne wider bringen 

wolten. 

1109 Ir anker die wären von Isen niht geslagen, 
von glocken spise gozzen, sö wir beeren sagen, 
von spanischem messe wären si gebunden, 

daz den guoten helden die magneten niht geschaden kun- 

1110 Hilde diu schoene vil manegen bouc böt [den. 
Waten und den stnen. dä von muosten töt 

geligen vil der helde, do er mit den Hegelingen 

uz Hartmuotes bürge die scheenen vrouwen solte wider 

1111 Hilde vliziclichen dö begunde biten [bringen, 
die von Tenelande: 'swaz ir her habet gestriten 

in herten volcstiinnen, des löne ich iu nach Iren. 

volget minein venre, der kan iueh daz beste wol geleren.' 

1112 Si vrägten, wer der wsere. daz tete si in bekant. 
si sprach: 'daz ist Hörant dä her von Tenelant. 

sin muoter diu was swester Hetelen des riehen, 
weit irs im getrouwen, sö sult irm in dem stürme niht 

entwichen. 



1106, 3 gelzam. mäzen fehlt, ergänzt von TdH. 4 sy sy 1107,4 
die recken fehlt, ergänzt von B. 1108 f. vgl. 206 ff. 3. 4 wollen : 

sollen, umgestellt von B. 4 Chaudrun. 1109, 1 die fehlt, ergänzt 

von B. 2 glocktpeyse. gozzen] Uber du part. perf. pass. im mhd. ohne 
präfix vgl. Gramm. II, 847. Haupt zu Engeln. 4267. 4 die Mine magna t, 
gebessert von Z. ; zur Bache vgl. Herzog Ernst D 3216. 1110, 1 poch 

2 töt vdH.] rot 4 tollen, gebessert von V. 1111, 4 faner, vgl. S21, 4. 
Bit. 5306 . 6372. 12108; die form venre ist schon durch den reim gesichert 
Kohr. D. 216, 23. euch nach eren das, gebessert von Z., vgl. z. 3. 111t, 4 
ir sein getrauen , gebessert von V. ir im in. 
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1 1 13 Ir sult ouch niht vergezzen des lieben sunes min ; 
der helt ist vil vermezzen, er ist der tage sin 

küme in zweinzic jären gewahsen zeinem manne, 
beginnet sin ieman raren, so helfet ir im, guote recken, 

dannen.' 

1114 Daz si daz gerne toten, und waeren si dfi bi, 
daz sprachen si gemeine: er kceme schaden vri 
wolfcheim ze sinem lande, ob er in wolte volgen. 

dö was der helt Ortwin in sinen jungen siten uaerbolgen. 

1115 Ez wart zuo den schiffen gevtieret und getragen, 
daz in daz wunder niemen künde vol gesagen. 

si gerten urloubes gßn ir arbeite. [beleiten. 
den riehen Krist von himele bat si diu sclioene Hilde wol 

1116 Genuoge mit in vuoren, den ir vater was erslagen. 
die biderbe weisen wolten ir schaden niht vertragen, 
joch weinte vil der vrouwen dä ze Jftegelingen, 

wanne in got von himele ir liebiu kint solte wider bringen. 

1117 Si mohtenz in ir sinne aliez niht getragen 
und wolten die Hute niht lenger läzen klagen. 

si huoben sich dannen mit vreuden und mit schalle, 
dö si zen schiffen giengen, die guoten ritter hörte man 

singen alle. 

1118 Dö nu gescheiden wären hie die liute dan, 
dö sach man vil der vrouwen in den venstern stän. 
si beleitens mit den ougen so si verriste künden 

von der burc ze Mateläne, dö die helde dannen varn be- 

gunden. 

1119 Ir masboume erkrachten, in kom ein rehter wint. 
vil segele sich erstrahten. maneger muoter kint 



IIIS, 2 i*t vdH.] am; die beaaerung von B. ir helde Vit vermezzen 
habe ich nicht aufgenommen, weil damit das ursprüngliche doch nicht 
widergewonnen ist. Der o&surreim ist erst eingenickt, und daa hsliehe am 
deutet auf ein altes üz Ortlande, worauf sohon B. hinwies (vgl. Germ. 10, 207). 
4 ir gute recken im von danne, gebessert von B. 1114, 4 dö (da hs.) darf 
nicht in des geändert werden, wie B. und M. tun, denn uuerbolgen bezieht 
sich nicht auf das versprechen der beiden, sich Ortwins anzunehmen; viel- 
mehr ist Ortwin unerbolgen 'sehr froh', dass er mit darf. 1115,2 vol 
vdH.] wo) 3 tigerten. arbait 4 riehen fehlt, ergänzt von vdH. 
1116, 3 joch Mh.] auch. 1117,3 dann«. ichallen. 1118,3 der 

frawen vil , umgestellt von B. 1119, 1 b vgl. Nib. 4M, 3. 2 eritrackten. 

14* 
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vuor üf den gedingen, daz si würben ßre. 

der kom in vil ze handen; dar näch si muosten arbeiten sgre. 

1)20 Ja enweiz ich ez niht allez, wie ir dinc ergie, 
wan der kttnic des landes von Karadie 
der vuor mit sinem volke den recken hin engegene. 
er brähte üz sinem lande wol zehen tösent sneller degene. 

1121 Der kttnic von den Moeren wart enphangen woL 
vier und zweinzic kocken brähte er liutes vol, [(1123) 
dar zuo vil der spise, daz in in zweinzic jären 

niht gebresten solte. si wolten der von Ormanie vären. 

1122 Üf dem Wttlpensande, dä e was der strit, (1121) 
von iegelichem lande dä heten si sich sit 

vermezzen alle geliche einer samenunge. 

ir klöster daz was riche; dar gap der alte und der junge. 

1123 Die abe den schiffen wären gegangen von der 

habe, (1122) 

der schiet nu vil maneger von sines vater grabe 

mit solhem nngemüete, daz ez wart jenen swaere, 

an den si daz erkanten, d€r in schedelich in strtte waere. 

1124 Von Stade si sich dö huoben, sö si aller beste 

dan (1124) 

mit ir scheffen künden, sit wart in kunt getän 
michel arbeite üf dem breiten vlnote. 
waz half daz si nu wiste der alte Wate und von Tenen 

Fruote? 

1125 In körnen sunderwinde, die sluogen üf dem s6 
daz edele ingesinde — dä von wart in wl — , 



1119,3 da sn, gebessert von vdH. 1120,2 Karadie erscheint 

sonst gewöhnlich viersilbig (702,1. 1651,4. 1654,2. 1663, 1. (Karadi h«.), 
doch scheint die dreisilbige form auch 1139, 4. 1643, 4 angenommen werden 
zu müssen. Ausserdem findet sich Karaditu 731,3. 733,3. 833,4. 1584,4 
und Karadi 719, 1. 1368, 1 : letztere form schreibt B. auch hier (: ergt). 
1121 — 1123. In der hs. und den ausgg. steht 1121 hinter 1122. 1123; 
meine Umstellung hat den zweck zu vermeiden, dass der empfang des mohren- 
königs durch zwei atrr. von dessen ankunft getrennt wird. Das lokal für 
die Vereinigung wird allerdings auch in dieser Ordnung zu spät angegeben 
(1122). 1121,2 kächen 4 wolten zu den von, gebessert von Z; der 

Schreiber verwechselte vären und vorn. 1122, 1 den 3 geleiche zu 

ainer, gebessert von B % 1128, 1 abe B.] von 3 ihenen laid »wäre, ge- 
bessert von vdH. 1124,2 kunt fehlt, ergänzt von E. 4 Tenne. 
1125, 1 tlüfent auf, gebessert von V. 
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da si mit tüsent seilen den grünt niht h$ten vunden. 
ir beste schifliute aller meiste weinen dö begunden. 

*1126 Ze Givers vor dem berge lac daz Hilden her. 
swie guot ir anker wseren, an daz vinster mer 
magnSten die steine heten si gezogen, 
ir guote segelboume stuonden alle gebogen. 

1127 Dd daz volc mit jämer weinte Uber al, 
dö sprach Wate der alte: 'lät vallen hin ze tal 
in die gruntlösen linde die unser anker swaere. 

man saget von manegen dingen, dar bi ich under wilen 

gerner wsere. 

1128 Sit hie lit versigelet unser vrouwen her 
und wir sin komen sö verre üf daz vinster mer — 
ich hörte ie sagen von kinde vür ein wazzermsere, 

daz ze Givers in dem berge ein witez künicriche erbouwen 

wsere. 

1129 Da leben die liute schöne; sö riche si ir lant, 
dä diu wazzer vliesen, dä si silberin der sant: 

da mite mürens bürge, daz si dä habent vür steine, 
daz ist golt daz beste, jä ist ir armuot harte kleine. 



1125, 3 dd E.] daz. 1126. Diese Nibelungenstrophe muss aus- 

geschieden werden. 1127, 1 schliesst sich an 1125, 4. Der interpolator dieser 
str. fand die läge der helden nicht deutlich genug angegeben, während der 
dichter sie Wate in seiner rede 1127 — 1131 entwickeln Hess. Es ist aber 
die erste halfte von 1125 wol von dem Interpolator umgestaltet; sie hat 
ursprünglich daz vinster mer wahrscheinlich bereits erwähnt. Vgl. im 
Übrigen zu 1127, 2. 3. — 1 vor vdH.] von 2a bezieht sich auf 1109, doch 
s. au 1127,2. 3. 4 tegelboume sind die mastbäume, Tgl. den zegeWoum 
alder den mattboum Griesh. pr. 1, 67 (Lcxer II, 8461. 1127, 2 . 3. Der 

sinn dieser seilen ist schwer verständlich. Warum gibt Wate den rat die 
anker fallen zu lassen, da die see ja grundlos ist, vgl. 1125, 3? W. 8. 106 
meint, er gebe den rat, sie wegzuwerfen. Dies hängt zusammen mit Wil- 
manns' ansieht, dass die Hegelingen nicht am magnetberg seien, wol aber 
Wate dort zu sein wünsche. Es spricht aber gegen diese ansieht die an- 
schauung von str. 1132, 4. 1135, 1. 2, sowie der umstand , dass schon in den 
bearbeitungen der Brandanuslegende die sagen von lebermeer und magnet- 
berg im wesentlichen verbunden sind (vgl. Möllenhoff und Scherer Denkm.* 
389. Bartsch Herzog Ernst s. CXLV ff). 1128, 2 to verre körnen, umge- 
stellt von B. 3 kinden, gebessert von B. 4 über Qtvers vgl. Müllenhoff 
Za. für d. alt. 12, 317. [s. auch zu 564, 2], 1129, 2 Verliesen: 'sich ver- 
lieren, aufhören 1 ? 3 mite fehlt , ergänzt von vdH. mauren sy. haben. 
4 harte fehlt, ergänzt von V. 
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1130 Und hörte sagen mere — got würket manegia 
swen die magneten bringen t vür den berc, [were — : 
daz lant hät die winde, swer ir inac erbiten, 
der ist immer riche mit allem sinem künne näch den ziten. 

J 131 Ezzen wir die spise. ob uns gelinge wol,' 
sprach Wate der wise, 'sö sul wir vazzen vol 
unser schif diu guoten mit edelem gesteine. 
kom wir dä mite widere, wir gesitzen vroelich noch dä heime.' 

1132 Dö sprach von Tenen Fruote: '6 mir diu galine' 
und minen varrgenözen taete hie sö w§, 

ich swüere tüsent eide, daz ich nimmer guot gewünne, 
daz ich vor disem berge mit guoten winden üz der nöt 

entrünne.' 

1133 Die dä kristen hiezen, die gevrumten ir gebet. 
d6 diu schif dä stuonden vaste an einer stet 

vier tage lange, ich wsene, und danuoch möre, [söre. 
daz si nimmer dannen koernen, des vorhten die Hegelinge 

1134 Daz genibele zöch sich höher, als ez got gebot, 
do erwageten ouch die Unde: dö kömens uz grözer nöt. 
durch die grözen vinster sähen si die sunnen. 

dö kom in ein westerwint. dö was in ir arbeit gar zerunnen. 

1 135 Der treip si in einer wile ze Givers vür den berc 
wol sehs und zweiuzic raile, daz si diu gotes werc 

und ouch sine helfe bescheidenlichen sähen. 

Wate mit sim gesinde was den magneten komen al ze nähen. 

1136 Ze vliezenden ünden wären si nu komen. 
si engulten niht ir siinden. ja was in benomen 

1130,1 hörte fehlt, ergänzt von V. 2 für die berg 3. 4 'solche 
winde kommen da vor, dass derjenige, der nur zeit hat sie abzuwarten, für 
immer reich ist.' 1181,4 noch frölich, umgestellt von V. 1132,1 
mir Z.] wir. galini hat B. richtig gedeutet als 'windstille 1 ; es ist aus gr. 
yaXt]V?] t wahrscheinlich nicht auf gelehrtem woge, entlehnt; vgl. Hilde- 
brand Zs. f. d. Phil. 2,475. 2 und] von; B. und M. lesen an, das ich 
nicht verstehe. 3 guot fehlt, ergänzt von E. 4 daz 'vorausgesetzt dass 1 . 
der nöt fehlt; B. schreibt üzcr nöt, vgl. 1134, 2. 1134, 1 genibel das ge- 
zoch, gebessert non E. 2 erwageten 'begannen sich zu bewegen' M.] ver- 
tagen, das das gegenteil bedeuten müste. Es soll aber offenbar gerade der 
gegensatz zum unbeweglichen lebermeer hervorgehoben werden, vgl. 1136, 1 
und Martin Bemerkte, s. 13. 4 veiter teint; derselbe fehler 13, 2. 1135, 2 
daz M.] da 4 seinem, dem magnet, gebessert von V. 1186,2 in 

fehlt, ergänzt von vdH. 



215 



ein michel teil ir sorgen, der wolte in got niht gunnen. 
diu schif diu wären rehte gen Ormanielande nu gerannen. 

1137 D6 hnop sich aber schiere ein iteniuwez klagen, 
die schifwende krachten, dö begunden wagen 

von den grantwellen ir kiele harte sere. 
dö sprach der degen Ortwtn: 'wir müezen tiure konfen 

unser öre.' 

1138 Dö raofte ein inarnsere: 'ach ach dirre nöt, 
daz wir ze Glvers lägen niht vor dem berge töt! 
swes got wil vergezzen, wie sol sich der behüeten? 

ir helde vil vermezzen, daz mer wil aber toben unde wiieten.' 

1139 Dö raofte, von Tenemarke der küene HOrant: 
' gehabet iuch wol, ir degene. mir ist wol erkant, 

der luft schadet hie nieinen, ez sint westerwinde.' 
dö vreute sich der mjere der kiinic von Earadie und daz 

gesinde. 

1140 Hörarit der snelle oben in die keibe gie. 
er sach manege wellen, wenken er dö lie 

siniu ougen witen. dö sprach der selbe herre: 

'ir müget sanfte erblten. wir sin Ormanie vil unverre.' 

1141 Die segele hiez man läzen nider in al dem her. 
einen berc si sähen vor in in dem mer 

und ouch vor dem berge einen walt vil wlten. 

da hin begimde raten Wate sinen beiden an den ziten. 

(23.) Aventiure, 
wie si körnen in die habe und vuoren in Ormantelant. 

1142 Si vuoren vor dem berge an den selben walt. 
mit listen muosten werben dö die recken balt. 



1136, 4 nu nach waren, umgestellt von B. Ormanie dem lannde, ge- 
bessert von V. 1137, 1 «in eytel neues clagen, gebessert von Z. 2 krachen, 
begunde 3 Uber die gruntwelle s. zu 85, 3. 1188, 2 <laz vdH.] da. 

1139, 3 weiten winde 4 vnd altes das, gebessert von Z. 1140, 1 Da 
rant der. keibe] 'mars, mastkorb', vgl. Ortnit 229,3. 258,1. 2b. 3a vgl. 
Bit. 8682. Nlb. 85, 2. 1141, 2, berc vdH.] paueh, wofür V. houc vermutete, 
das jedoch im mhd. Uberhaupt nicht und im ahd. nur einmal als neutrum 
(Dertkm. 2 LXIIX, 20) nachgewiesen ist. Wie B. bemerkt, liest die hs. um- 
gekehrt Nib. 1490, 3 pect (nicht berc) statt bouc. Ein in fehlt, ergänzt 
von vdH. 1142, 1 vor V.] von. 
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ir anker si dö schuzzen zuo des meres gründe. 

si lägen in der wilde, daz daz nieman merken niht enkunde. 

1143 Durch gemach si vuoren von schiffen ftf den sant 
guoter dinge genuoge hei waz man 'der da vantt 
vrische kalte brunnen die vlnzzen in dem tanne 

nider von dem berge. des vrenten sich die wazzermüeden 

1144 Dä die liute solten mit gemache ligen, [manne, 
dä was der degen Irolt üf einen boum gestigen, 

der was nnmäzen höher, dö schoute er vltzicliche, 

war si von dannen solten. dö sach er ze Ormante in daz riche. 

1145 'Nn vreut iuch, jungelinge,' sö sprach der junge 
'min sorge ist nu ringe, sit ich gesehen hän [man. 
wol siben palas riche und einen sal vil witen. 

wir sin in Ormanie morgen wol vor mittes tages ziten.' 

1146 Dö sprach Wate der wise: 'sö traget uz üf den 
schilt unde wäpen und iuwer wicgewant. [sant 
tuot iuch selbe unmttezic, die knehte heizet dienen. 

diu ros sol man bäneken. ir heizet halsperge und helmc 

riemen. 

1147 Ob iuwer etelichem daz kleit niht rehte stät, 
daz zuo dem wäpen geheeret, sö habet des minen rät;' 
ez hat min vrou Hilde vünf hundert brtlnne 

mit uns her gesendet; die geben wir der guoten ritter künne.' 

1 148 Diu ros zöch man schiere zuo in üf den sant. 
swaz man guoter decke und kovertinre vant, 

die versuochten üf ir rossen ritter unde knehte, 
welhez in gezseme. dö nam ir ieclicher im daz rehte. 



1142,4 mercken künde, so gebessert von B. 1143,3 in tan, ge- 

bessert von B. 4 man, gebessert von B. Die Strophe ist, wie die fünf 
hebungen der letzten halbzeile zeigen, erst von einem Abschreiber zur 
soheinbaren Nibelungenstr. umgewandelt, der wol an dem seltenen nom. pl. 
manne (vgl. Mhd. Wb. II* , 30a) anstoss nahm. [S. auch Bit. 11855 in der hs.) 
1144, 3 hoch, gebessert von V. (vgl. Gramm. 4, 493). 4 wo, gebessert von B. 
1 145, 3 rieht Z.] weyte 4 mittaget, gebessert von Z., vgl. 1166, 1 1 146, 1 
trag, gebessert von vdH. de M.] vnnt 4 baneken] 'rühren, hin und her 
bewegen', findet sich im volksepos wol nur hier. 1147 vgl. 1107,3. 4. — 
1 die elaid , gebessert von vdH. 2b wird von B. erklärt : * so empfangt 
abhülfe dafür von mir'. Wie die stelle überliefert ist, muss sie aber wol 
gefasst werden: 4 so empfangt von mir einen ratschlag (eine Weisung) in 
bezug darauf. Oder ist zu lesen t6 mae des werden ritt 1148,4 
in V.J im. 
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1149 Diu ros hiez man ersprengen witen uf dem sant 
die breite und die lenge. manegez man da vant, 

diu vil trage waren und springen niht enkunden. 

diu beten sich verstanden. Wate hiez si küelen an den 

1150 Ir viur si dö zünden, riebe sptse guot, [stunden, 
die besten die si vunden bl des nieres vluot, 

die hiez man dö bereiten den eilenden gesten, 
wände si sö nähen ir gemaches dä niht enwesten. 

1151 Die naht si beten ruowe unz an den naebsten tac. 
Wate und oueb her Fruote des kttneges rätes phlac. 

die giengen sundersprächen flf dem wilden sande, 
die ir bürge brächen, wie si den gelönten in ir lande. 

1152 'Wh* solten boten senden,' sprach dö Ortwtn, 
'die uns ervüeren msere von der swester mtn 

und von den eilenden, ob lebeten noch die meide, 
swann ich an si gedenke, sö ist mir dicke herzenliche leide' 

1153 Si rieten, wer der waere, der böte möhte sin 
und der in brtehte msere, wä man diu magedin 

vil bescheidenliche in dem lande vunde, 
und ouch die sinen vräge vor den vtnden wol gebeten 

künde. 

1154 Dö sprach von Hortlande der degen Ortwin, 
ein helt ze sinen handen: 'ich wil böte stn. 
Küdrün ist min swester von vater und von mnoter. 
under allem dem gedigene sö ist dehein böte niht sö guoter.' 

1155 Dö sprach der künic Herwic: 'ich wil der ander 
ich wil b! dir sterben oder aber genesen. [wesen. 



1149,2 die breite und die lenge -- Bit. 9216. 3 vil fehlt, so ergänzt 
Ton B. .nfcAf künden 4 die sich netten, umgestellt vonV. erstanden, 
gebessert von vdH. ; die rosse waren steif geworden durch das lange stehen, 
Tgl. Nib. 1677, 1. Wolfd. D IX, 40. Meten] 'mit wasser begiessen' (vgl. 
Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 359) ; derselbe ausdruok Bit. 3130. Sie änderung 
Ton Mh. s. 187 kelen, der sich B. und H. angeschlossen haben, ist verwerf- 
lich. 1150,4 dd fehlt, so ergänzt von M. 1151, 1 nacht die sy, 
gebessert von vdH., vgl. Nib. 1257, 1. 2 Fruote ist wol dem eäsurreim zu 
liebe für Sende eingetreten, der neben Wate und Ortwin genannt sein 
müste. rate, so gebessert von B. 1152,3 noch lebten, umgestellt von 
Mh. 1153, 1 der märe pote, gebessert von E. 4 auch der seinen, ge- 
bessert von vdH. 1154,8 vgl. Nib. 1496,3. 4 all disem, gebessert 
von B. gedinge, gebessert von vdH. 1155, 1 ander sein wesen 2 aber 
fehlt, ergänzt von Z. 
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was diu maget din swester, man gap mir si ze wibe. 
uz ir dieneste einen tac ich nimmer beltbe.' - 

1156 Dö sprach Wate in zorne: 'daz wsere ein kindes 
ir beide üz erkorne; daz ir des nibt entuot, [muot, 
daz rate ich iu mit triuwen. lat ez iu niht versmähen, 
wirt iuwer Hartmuot innen, er heizet iuch an einen galgen 

hähen.' 

1157 D6 sprach der klinie Herwlc: 'ergS ez Abele 

oder wol, 

sit daz vriunt vriunde angestlichen dienen sol, 
ich und min vriunt Ortwtn suln niht erwinden, 
swie halt uns gelinge, wir enmfiezen Küdrünen vinden.' 

1158 Dö si beide wolten in boteschefte dan, 
dö hiezens in gewinnen ir mäge und ir man, 
daz si mit in redeten, daz si ir vesten eide 
nimmer vergaezcn an disen küenen recken beiden. 

1159 'Ich man iuch iuwer triuwe,' sprach dö Ortwin, 
'werd§ man unser innen, ob wir gevangen sin, 

daz si uns wellen läzen tosen mit guote, [niuote. 
so verkoufet lant und bürge, dar umbe si iu leide niht ze 

1160 Nu beeret, guote degene, waz wir in mßre sagen, 
erbünne man uns lebenes oder werden wir erslagen, 

so sult ir niht vergezzen, ir enrechet iuwer anden, 
ir helde vil vermezzen, mit swerten in kttnic Hartmuotes 

lande. 



1155,4 ich nymmer ainen tat, umgestellt von B. 1150,1 tn«, 

gebessert von B. ; oder ist es ganz zu streichen, vgl. 1503,1? 3 treuen 
rnd lat, gebessert von B. 4 ynne ewr Hartmut, umgestellt von V. 1157,1 
ez fehlt, ergänzt von B. 2 daz fehlt, ergänzt von B. ; im übrigen ist im 
texte die hsliche lesart belassen, vgl. besonders zu dem formelhaften aal- 
druck Jänicke zu Bit. 790. 4 müessen. 1158, 2 Messen sy f., ge- 
bessert von Z. magt 3 peilen, gebessert von E. eide vdH.] trete» 
4 vergessen, so gebessert von V. an den recken; schon E. ergänzte Hess 
[unmöglich wäre es Übrigens nicht, dass triuwe richtig aberliefert (vgl. 1 169, 1. 
1162,1) und das reimwort dazu am Schlüsse der letzten zeile verloren ist]. 
1159,2 ynne 4 tannde. 1140, 1 iu vdH.] ir 2 gmmet man vnns 
lebenne, gebessert von B ; es scheint, dass ein absohreiber durch das folgende 
oder zu einer Änderung verleidet wurde, die den sinn zerstört. Die zeüe 
ist der gegensatz zu 1159, 2. 3. Es trennt oder hier nicht zwei verschiedene 
gedanken, sondern zwei verschiedene ausdrücke für denselben gedankeo, 
wie auch 212,1. 401, 1. 2. 1580,2 (?) 3 rechet 4 lannden. 
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1161 Ouch biten wir iueh mere, ir edelen ritter guot, 
mit Bwelhen arbeiten ir helde daz getuot, 

laz ir hie iht läzet die eilenden vrouwen, 

l ir iuch strites mäzet, sit si iu alles guotes wol getrouwen.' 

1162 Des gäben si ir triuwe den vlirsten an ir hant, 
lie aller besten drunder, daz si ir eigen lant 

mit willen noch mit muote niht wolten beschonwen, 

si enbrsehten mit in widere üz Ormanie die eilenden vrouwen. 

1163 Die in getriuwe wären, die weinten umbe daz 
— si vorhten alle harte den Ludewiges haz — , 

laz si niht boten ander von in mühten senden. 

si gedähten sumeliche : ' nu kan ir ende nieman erwenden.' 

1164 Si heten mit dem rate gestriten al den tac. 
üz was nu worden späte, der sunne schin gelac 
verborgen hinder wölken ze Gusträte verre. 

des mnoste noch beliben Ortwin und Herwic der herre. 

(24.) Aventiure, 
wie KOdrOnen wart ir kunft kunt getan. 

1165 Nu swigen wir der degene. ich wil iuch län ver- 

neinen, 

ilie wo! mit vrcuden wa?ren, wie den daz mac gezemen, 
:laz si müezen waschen in den vreineden landen. 
Küdrün und Hildeburc die wuoschcn alle zit üf einem sande. 

1166 Ez was in einer vasten umb einen mitten tach. 
Diu vogel kom gevlozzen. Küdrün dö sprach: 



1161,4 ««cä des streitet, gebessert von V. 1162, "2 darundter 

'» brechten Ormanien; Mh. B. M. lesen Ormanhi, eine form die wol nur 
reimzwecken dient (1287, 3. 1432,1. 1469,3). die vil eilenden, gebessert von Z. 
1168,3 daz V.] da. 1164,1 allen i hinder den uolcten, gebessert 

von Y. Gutträte muss den ort des Sonnenuntergangs bezeichnen, lässt sich 
«loch nicht weiter nachweisen. Um die erklarung des namens haben sich 
bemüht Mullenhoff Denkm. 1 346 und Haupt Ze. für deutsches alt. 11,42«., 
ler an Qylstram Pars. 9, 12 erinnerte. Doch vgl. auch Wilmanns s. 258 anm. 2. 
Hventiuren Überschrift: Chautrum. 1165, 1 wie dann das, gebessert 
von vdH. 1166, 2 der vogel, der eigentlich ein böte gottes ist und des- 
wegen auch engel genannt wird (vgl. 1167.2. 1169,1. 1174,1. 1177,1. 1183, 1. 
1184,1. 1185,1), ist in erzählungen des deutschen mittelalters nicht selten, 
vgl. Wackernagel Kl. Sehr. 111, 225 anm. 1. geflossen hyna Chaudrun; 
'tijna (?) gestrichen von E. 



220 



'owe vogel schoene, dn erbarmest mir^sö sere, [here. 
daz dn so vil gevliuzest flf disem vluote,' sprach diu naget 

1167 In menschlicher stimme antwttrten ir began 
der gotes engel here, sam ez wsere ein man: 

'ich bin ein böte von gote, und kanst du mich gevragen, 
vil hgre maget edele, sö sage ich dir von den dtnen mägen: 

1168 Dö diu juncvrouwe die stimme da vernam, 
dd wolte si niht getrouwen, daz immer alsam - 

der wilde vogel würde, daz er reden künde, 
si hörte sine stimme, sam si gienge dz eines menschen 

munde. 

1169 Dö sprach der engel here: 'du maht dich wol 

versehen, 

maget vil eilende; dir sol gröz liep geschehen, 
wilt du mich vrägen von diner mägef lande, 
ich bin ein böte der dine, wan got ze tröste mich dir her 

sande.' 

1170 Küdrün diu edele viel flf den griez ze tal, 
als tsete si gen gote ir venje in kriuzestaL 

si sprach ze Hildeburge: 'sö wol uns dirre öre, 

daz unser .got ruochet. jäne sul wir trflren nu niht mere.' 

1171 Dö sprach diu gotes arme: 'sit dich Krist hat 
uns vil eilenden ze tröste in ditze lant, [gesaut 
du solt mich läzen heeren, böte du vil guoter, 

lebet noch inder Hilde? diu was der armen Küdrunen 

muoter.' 

1172 Dö sprach der vil h§re: 'ich wil dir verjehen: 
Hilden dine muoter han ich gesunt gesehen, 

dö si dir her daz groezest vrumte her ze lande, 
daz witewe oder könne durch lieber vriuirde willen ie ge- 

sande.' 

1173 Dö sprach diu maget edele: 'böte du vil hör, 
lä dich des niht verdriezen: ich wil dich vrägen m§r. 

1167,3 Mn ein fehlt, ergänzt von vdH. 4 den fehlt. 11(8,! 
aUesam, so gebessert von Z. 11 69. 2 grosses, gebessert von V. 4 die 
hs. hat noch einmal mich vor got, gestrichen von M., während vdH. du mite 
mich tilgte. 1170,2 si fehlt. 3 sö B.] o iia tutL traten (ver- 

sehrieben für trauren). 1171, 2 tröste Itter in, gebessert von E. Spelt 
nu vil, gebessert von Mh. 4 Chaudrun. 1172,3 dir ain heer grom 

frutnt, so gebessert von V. 1173, 1. 2 here : mere. 
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lebet noch indert Ortwill, der künic von Hortlande, 

und Herwtc min vrjedel? diu msere ich harte gerne erkande.' 

1174 Dö sprach der engel here: 'daz tuon ich dir wol 
Ortwln und Herwie die sint wol gesunt. [kunt. 
die sach ich in den linden üf des meres muoder. 

die eilenthaften degene zugen vil geliche an einem ruoder.' 

1175 Si sprach: 'nu sage mere. ist dir daz bekant, 
ob Irolt und Mörunc komen in ditze lant, 

böte vil höre? gerne ich des vräge. 
die stehe ich ouch vil gerne, si wären mines vater Hetelen 

mäge.' 

1176 Od sprach der böte here: 'des wil ich dir verje- 
trölden und Mörungen die hän ich gesehen. [hen. 
die dienent williclichen iu vil schoenen vrouwen. [wen.' 
koment si her ze lande, von in wirt der helme vil zerhou- 

1177 D6 sprach der engel here: 'ich wil scheiden hin 
— got phlege iuwer ere — , wan ich unmüezic bin. 

ez ist Uber minen orden, ich sol niht reden mere.' 
er verswant in vor den ougen. daz klageten dö die junc- 

vrouwen s§re. 

1178 Dö sprach diu Hilden tohter : ' mir ist unnützen leit. 
des ich da wolte vrägen, daz ist mich verdeit. 

ich gebiute dir bl Kriste, 6 daz du scheidest hinnen, 
daz du fiz sorgen loesest mich vil armen küniginne.' 

1179 Er swebete ir vor den ougen aber alsam e. 



1174,2 die fehlt, ergänzt von vdH. 1175. 1176. Mh. >. 25 bat 
darauf hingewiesen, das Irolt und Morunc in diesen beiden atrophen nicht 
wie die andern neiden, Herwig und Ortwin (1174), Horant (1181), Wate und 
Fruote (1183) in einer bestimmt gezeichneten Situation vorgeführt werden. 
Namentlich aus diesem gründe scheint die athetese der beiden Strophen be- 
rechtigt (vgl. auch W. s. 184). s. auch zu 1177 ff. 1175, 1 sprach du 
tagest mare ist, gebessert von B. 4 ouch vor minet, umgestellt von B. 
1177—1179. Auch diese Strophen scheinen ein jüngerer Zusatz zu sein, 
wie Mb. und schon E. erkannten. Das retardierende moment entbehrt hier 
durchaus der künstlerischen Wirkung. Treffend bemerkt femer W. s. 24, 
dass die Vorstellung, als könne der gottgesante böte durch die, besohwörung 
in Christi namen (1178,3. 1179,4) bewogen werden gegen seinen göttlichen 
auftrug (1177, 3) zu handeln, ziemlich töricht ist. 1177, 1 tchaidea von 
hynn, gebessert von E. 1178,2 mir gebessert von Z. 4 die hs. hat 
noch einmal mich vor tt, gestrichen von V., vgl. 1169, 4. Ist zu lesen uz 
den lorgen (B.)? 
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'S daz unser scheiden min und din erge, 
swaz ich dir mao gedienen, des sol mich niht betragen, 
sit duz bi Kriste gebiutest, sö sage ich dir von allen dinei 

mägen.' 

1180 Si sprach: 'sö hörte ich gerne, hast du daz ver- 
sol von Tenemarke Hörant her komen [nomen. 
mit den sinen beiden, die mich in sorgen liezen? 

den weiz ich alsö biderben, daz ich ärmiu maget sin mühte 

wol geniezen.' 

1181 'Dir kumt von Tenemarke Hörant der neve din 
üf urliuge starke, er und die recken sin. 

er sol daz Hilden zeichen tragen in sinen banden, 
sö die Hegelinge koinent zuo dem Hartmuotes lande.' 

1182 Dö sprach aber Küdrün: 'kanst du mir gesagen, 
lebet noch Wate von Stürmen? sö wolte ich niht klagen, 
des vreuten wir uns alle, swenne daz geschaehe, 

daz ich ouch Früoten den alten bi miner mnoter zeichen 

gessehe.' 

11S3 Dö sprach aber der engel: 'dir kumt in ditze lant 
Wate von den Stürmen, der hät an siner hant 
ein starkez stiernioder in einem kiel bi Fruoten. 
bezzer vriunde deheiner darftu niht bi urliuge niuoten.' 

1184 Dö wolte aber der engel von in scheiden hin. 
dö sprach diu gotes arme: 'in sorgen ich noch bin. 
ich wiste harte gerne, wanne daz geschsehe, 
daz ich vil eilende mtner muoter Hilden helde ssehe.' 



1179,2 i fehlt, ergänzt von vdH. 4 bi V.] von. 1180,4 
arme maget , umgestellt Ton Z. 1181, 1 Mir 4 den H. laimde*. ge- 

bessert von B. 1182,2 von den Stürmen, gebessert von Z. 4 kl 

meinem zaichen, gebessert von E ; vgl. 1181,3. 1392,4. 1394,4. 1416,3. 1451, S. 
1497,1. 1183, Stiele 4 dhainen, gebessert von V. erlöge. Zu dieser 
seile vgl. G64, 4. Bit. 10698 f. 1184. 118S. Anoh diese beiden Strophen 
für einen jüngeren zusatz zu halten, wie 1177 — 1179, sehe ich keinen gm od und 
keine möglichkeit, da Kudrun 1206—1208 von der ankunft der boten unter- 
richtet ist. Sind die Strophen echt, 1177 — 1179 aber unecht, so ist ober 
1184, 1 erst vom bearbeiter eingeschoben. S. noch zu 1184, 4. 1184, ' 
helde] poten. Alle ausgaben behalten boten , aber unmöglioh kann Kudrun 
hier bereits nach den boten fragen , von denen sie erst 1185, 2 erfahrt. Sit 
kann nur fragen, wann die stunde der befreiung für sie schlagen werde, 
und auf diese frage bezieht Bich die antwort des ehgels, dass zwei boten e» 
ihr mitteilen werden. 
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1185 Des antworte ir der engel: 'dir get vreude zuo. 
dir koment boten zwene morgen vil vruo. 

die sint wol so biderbe, daz si dich niht triegent, 
swaz dir die sagent msere, daz si dir der deheinez niht 

enliegent.' 

1186 Do muoste von in scheiden der böte vil her. 
die eilenden vrouwen vrägten dö niht mör. 

ja was in mit gedanken liep unde swaere, 

die in dä helfen solten, wä daz vil werde ingesinde waere. 

1187 Si wuoschen deste seiner des tages daz gewant. 
si redeten von den helden, die in dar gesant 

höte Oz Hegelingen Hilde diu riebe. 

der Küdrfinen mitgen erbiten diu magediu angcstliche. 

1188 Der tac hete ende, ze hfise solten gän 
diu magedin eilende, dö wart in getan 
zornltchez strafen von der Ubelen Gerlinde. 

daz liez si vil selten, sin zürnte mit dem edelen ingesinde. 

1189 Si sprach zuo den vrouwen: 'wer git iu den rät, 
daz ir sd seine waschet die sabene und ander wät? 
mine wlze phelle die bleichet ir ze seine. 

diu ez niht behtieten welle, ich wil daz ez eteltchiu weine.' 

1190 Dö sprach diu vrouwe Hildeburc: 'wir tuon swaz 

wir gemiigen. 
ouch sult ir iuwer zühte, vrouwe, an uns gehligen, 
uns armez ingesinde vriuset ofte söre. 
wseren warme winde, wir wüeschen iu vil deste mSre.' 

1191 Dö sprach aber Görlint in ttbellichen zuo: 
'ja sult ir iueh niht sömen, swie daz weter tuo, 
irn waschet mine sabene vruo unde späte. 

als ez betaget morgen, sö sult ir gen von miner kemenäte. 

1192 Uns nähent höchzite, daz habet ir wol vernomen. 



1185, 1 dir gtt vreude tuo] zu dem augdruck Tgl. Haupts zs. 8, 544 
und Ameluug zu Ortnit 128, 1. 4 mm dir, gebessert von V. de» dhainet, 
gebessert von V. liegen!. 1186,8 mit V.] in. 1187,4 die magen 
angttleiche, gebessert von Z. 1188,2 magedin vil eilende, gebessert von Z. 
4 jy z. 1189,2 tö fehlt, ergänzt von B. 4 ursprünglich wol, wie M. 
schreibt , diu ei niht behüete. beaatne, gebessert von B. 1190,3 offt 

vil lere, so gebessert von V. (vgl. z. 4). 4 wutchen ofte eweh dettmere, ge- 
bessert von B. ; vil geriet falschlich aus z. 4 in z. 3, und ofte wurde aus z. 3 
in s. 4 widerholt. 1191, 3 ir «tuchet. 
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der palmetac ist nahen, uns suln geste komen. 
und gebet ir mlnen beiden wiziu niht ir kleider, 
so gesehach nie weschen mere in küneges seiden noch zer 

Werlte leider.' 

1193 Von ir si dö giengen. si legeten von in naz 
die wat die si truogen; man solte ir pblegen baz. 

jä was in gar der trinwen leider dä zerunnen. 

daz mohte si geriuwen. ir spise was von rocken und von 

1194 Daz arme ingesinde wolte släfen gän. [brunnen. 
ir bette was niht linde, beide truogens an 

niwan zwei salwiu hemede. sus künde si bedenken 
Gerlint diu vil übele liez si ligen äne küsse üf herten benken. 

1195 Küdrfra diu arme yil unsanfte lac, 
si erbiten beide kfime, \fanne ez würde tac, 

und sliefen deste, mifmer. si wsen dar an gedrehten, 
wanne in diu vogellin guote ritter dar ze lande brsehten. 

1196 Dö ez erste tagete, an ein venster gie 
diu durch die naht unsanfte was gelegen ie, 
Hildeburc diu edele von Galizenlande. 

dö was ein sne gevallen. daz was den armen leit und vü 

ande. 

1197 Dö sprach diu eilende: 'wir solten waschen gas. 
ez cnsi daz got ez wende, daz weter ist sö getan, 

sul wir hiute waschen, vor äbendes stunden, 
alsö barvüeze, wir werden gar lihte töte vunden.' 

11 98 Si vreute iedoch gedinge, swie ez solte geschehen, 
daz si boten die Hilden des tages solten sehen. 



1192, 3 nicht weiss, gebessert von B. 4 waschen. ze der weit. 
1193. 1194. Ansprechend ist die Vermutung von E. , dass die beiden 
Strophen aus einer älteren 1193, 1. 2. 1194, 3. 4 entstanden Bind. In diesem 
falle bezöge sich die wat die H truogen auf die eigenen kleider der mädchen, 
nicht, wie im Uberlieferten zusammenhange wahrscheinUch gemeint ist, 
auf die gewaschenen gewänder. 1193, 3 der treuen in gar, umgestellt 

von vdH. 1194, 2 trugen sy 3 niwan Z.] nun. tunst künden 4 Ger- 
lint diu vil übele steht änb XOIVOV, vgl. zu 92,2. 1195,1 vil dicke 
unsanfte, gebessert von Z. 3 si warn V.] wann sv 4 dar te lande fehlt, 
so ergänzt von B. 1190, 2 ie V.] hie. 1197, 2 es got, umgestellt 
von E. 3 abenl, gebessert von Z. 1198. Die Strophe unterbricht 
das gespräch zwischen Kudrun und Hildeburc und ist wol später zugesetzt. 
-» der H. 
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dö si dar an gedähten, die minnicHchen meide, 
die in tröst und vreude brähten, dö was in niht sö herzen- 

lichen leide. 

1199 Dö sprach diu Hilden tohter: 'gespil, du solt daz 
der übelen Gßrlinde, daz si uns erloube tragen [sagen 
schuohe zuo dem söwe. si mac daz selbe kiesen, 

gen wir dar barvüeze, so müeze wir ftf den t6t ervriesen.' 

1200 Sie giengen dii si vunden den künic Und ouch ' 
da het umbevangen den Ludewiges lip [sin wip. 
Gerlint diu Ubele. si sliefen dannoch beide. 

si getorsten si niht wecken, daz was der armen Küdrnnen 

1201 Klagende in ir släfe hörte si si stän. [leide, 
si begunde strafen die megede wol getan. 

si sprach: '»« saget, war umbe g§t ir niht zuo dem grieze 
und waschet wpi die mTne, daz daz lftter wazzer nider vlieze?' 

1202 Dö sprach diu eilende: 'ja enweiz ich, war ich ge. 
y hinte ist gevallen ein krefticltcher sne. 

ir enwelt uns danne des tödes gerne bliezen, 
wir müezen Mute sterben, tragen wir niht schuohe an den 

vttezen.' 

1203 Dö sprach diu wttlpinne: 'ich wsene ez niht erge. 
ir mttezet alsö hinnen, iu st sanfte oder we. 

ir waschet vü genöte oder ich tuon in sö leide — [beide, 
waz werret ir mir töte?' dö weinten die vil armen vrouwen 

"'1204 Dö näinen si diu kleider und giengen alsö dan. 
'nu gebe ez got,' sprach Kfldrün, 'daz ich iuchs geman.' 
mit den baren vüezen si wuoten durch den sn§. 
den eilenden meiden tete ir arbeite w€. 

1205 Nach ir gewonheite giengens üf den sant. 
si stuonden nnde wuoschen aber daz gewant, 



1201, 1 horten, gebessert von Z. 2 megede] maget; so such die ausgg., 
Hildeburo muss aber mit genannt weiden. 3 nu saget fehlt, ergänzt von 
B. naeh 1276, 1. 1202, 1 die vil eilende, gebessert von Z. war vdH.] 

wohin 2 Mnte VJ heut. Tgl. z. 4. 3 weit 4 Mute V.] heint, Tgl. z. 2 
and 1197,3. 4. — Hildeburo spricht diese Strophe, Tgl. 1199. 1208,4 
teeret, gebessert von Z. ; der rohe ansdruok wird wol erst Tom c&surreimer 
herrühren. 1204. Diese Nibelungenstrophe ist überflüssig und kann 

ohne schaden ausgeschieden werden. 4 arbeite] eilend; meine önderung 
beruht auf den Nibelungenstrr. 108,4. 117,4. vgl. auch Nib. 358, 4 C. 
Kndrun. 15 
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daz 3i getragen heten nider zuo den griezen. 

ir höhes gedingen motten si vil iibele nu geniezen. 

1206 Si taten harte dicke vtir sich M den vluot 
senltche blicke, wä die boten guot 

zuo in komen solten, die von ir lande 

diu vil rtche küniginne dem edelen ingesinde dar sande. 

A 

(25.) Aventiure, 
wie Ortwtn und Herwtc dar kdmen. 

1207 Do si gewarten lange, dö sähens flf dem se 
zwene in einer barken und ander 'nieman mg. 

dö sprach vrou Hildeburc ze Küdrün der riehen: 
'dort sihe ich vliezen zwene, die mügen dinen boten wol 

geliehen.' 

120$ Dö sprach diu jämers riche : 'owe, ich armiu meit! 
mir ist innercliche beide liep und leit. 
sint ez die boten Hilden, suln mich die sus hie vinden 
waschen üf dem grieze, daz laster künde ich nimmer über- 
winden. 

1209 Ich vil gotes armiu, . ja enweiz ich waz ich tuo. 
trutgespil Hildeburc, rät mir dar zuo: 
sol ich hinnen wichen oder läzen mich hie vinden [sinde.' 
in disen grözen schänden? e wolte ich immer heizen inge- 

* 1210 Dö sprach vrou Hildeburc: 'ir sehet wol wieei 
ir sult an mich niht läzen alsö höhen rat. [stät, 
ich leiste mit iu gerne allez daz ir tuot 
ich wil bi iu beliben und liden übel unde guot.' 

1211 Dö kerten si sich umbe und giengen beide dan. 
dö wären ouch sö nähen dise zwene man, 

1209,4 vil fehlt, ergänzt von E. 1206,1 Ulm 4 reichen 

känige, gebessert von vdH. Die AventiurenUberschrift bezieht sieh 
widertun blos auf den anfang der aventiure, vgl. zu aventiure 14. 1297,3 
zway. mer. 1208,1 ich vil arme, gebessert von V. 2 innercliche V.] 
iammerliche (vgl. z. 1). 3 turnt . 1209,2 rate, gebessert von V. 

4 ich hie ymmer, gebessert von E. (vgl. z. 3). ingesinden, gebessert von X. 
1210. Die Nibelungenstrophe ist entbehrlich. Kudrun hat sich 1209,4 be- 
reits entschieden. Der interpolator vermisste aber eine antwort, — 4 leid** 
baide vbel, gebessert von E. 
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daz si die schcenen weschen bi dem Stade sähen, 
si wurden des wol innen, daz si wolten von den kleidera 

gähen. 

1212 Si sprangen üz der barken und ruoften in hin nach: 
'ir vil schcenen weschen, war ist iu sö gäch? 

wir sin vremede liute, daz miiget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von hinnen, sö mOget ir die vil riche sabene 

vliesen.' 

1213 Si täten dem geliche, sam sis niht heten vernomen. 
doch was in diu stimme wol zuo den ören komen. 
Herwic der herre sprach ein teil ze lüte. 

er wiste niht der msere, daz er sö nähen stiiende stnein 

trüte. 

1214 D6 sprach der voget von Söwen: 'ir minnicltchiu 
ir sult uns läzen hoeren, wes disiu kleider sint. [kint, 
wir biten iuch valsches äne, allen meiden tuot ez ze eren: 
ir minnicltchen vrouwen, ja sult ir wider zuo dem Stade 

keren.' 

1215 Dö sprach diu vrouwe Küdrün: 'sö diuhte ich 

mich geschant, 
sit ich ein maget heize und ir mich habet gemant 
durch aller megede 6re. des müezet ir nu geniezen,' 
sprach diu vrouwe here, l sniie des miiezen mini« 1 ougen 

riezen.' 

1216 Si giengen in ir hemeden, diu wären beidiu naz. 
' den vil edelen vrouwen was e gewesen baz. 

dö bidemte von dem vroste daz arme ingesinde. 
si wären in swacher koste, jä waten die kalten merzisclien 

winde. 



1211,3 weschin, gebessert von PI.; vielleicht war ein cüsurreim we- 
schinne (Lexer 111,798): innen beabsichtigt. 1812,1 aus den b., ge- 

bessert von vdH. 2 wescherin , gebessert von B. 3 seint freunde leute, 
gebessert von vdH. 4 Verliesen. 1213, 1 teilen 4 seiner trautitie ; 

trüte stellte vdH. her, stnem erst E. 1214,3 euch on valsch, gebessert 

von vdH. 1215,3 durch annder maget, gebessert von M. (ebenso 

stellt B. 1214,3b her; über die formet vgl. Myth. 4 329) 4 sme fehlt, er- 
gänzt von B. äugen nu Hessen, gebessert B. (vgl. z. 3). 1216,3 — 
1218,2 iBt wol ein einschab des casurreimers. 1216,1. 2 u. 1218,3. 4 kann 
die ursprüngliche Strophe gewesen sein. 1216,4 in darf nicht mit B. 

Ans metrischen gründen gestrichen werden, vgl. Bit. 837. wäten M.] waren 
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1217 Ez was in den ziten, do der winter sich zerlie, 
und daz in widerstrite die vogele wolten hie 

singen aber ir wlse näch des merzen stunden. 

in snewe und ouch in Ise wurden die vil armen weisen 

1218 Mit strübendem häre sähen si si gän. [vunden. 
swie in diu houbet waren beiden wol getan, 

ir vahs was in zervüeret von merzischen winden, 
ez regente oder ez snite, harte wö was den vil edelen 

kinden. 

* 1219 Der sG allenthalben mit dem ise vlöz; 
daz hete sich zcrläzen. ir sorge diu was gröz. 
in schein durch diu hemede wiz alsam der sne 
ir ltp der minnicliche. in tete diu unkttnde we. 

1220 Herwic der edele in guoten morgen bot, 
den eilenden kinden. des wsere in dicker nöt, 
wan ir ineisterinne diu was vil ungehiure. 

'guoten morgen' und 'guoten äbent' was den minnielichen 

meiden tiure. 

1221 'Ir sult lazen hoeren' sprach her Ortwln, 
'wes disiu richiu kleider üf dem sande sin 

oder wem ir waschet, ir beide sit sö schcene: 
wie tuot erz iu ze leide? daz in göt von himele immer 

gehcene! 

1222 Ir sit sö rehte schcene, ir mühtet kröne tragen, 
ob ez iu wol mühte von erbe her behagen, 

ir soltet landes vrouwen stn mit grözer 6re. 
dem ir sö swache dienet, hat er sö scheener weschen noch 

iht mere?' 



1217,3 merces, gebessert von E. 4 snee. 1818, 1 Mit ir Str., ge- 
bessert von V. 4 schneibte. harte fehlt, so ergänzt von B. 1811. 
BieBe Nibelungenstrophe ist ganz überflüssig und leer. — 2 mit dem da, 
gebessert von vdH. 4 diu unkünde] wol nicht 'der aufenthalt unter frem- 
den' (B.) sondern 'dass sie nicht wüsten, wer die fremden waren' (M.) 
1220,2 war. dicke; der sinn ist 'einen so freundlichen gruss hätten sie 
öfter brauchen können, allein usw.' 3 wann 4 meiden fehlt, erginxt 
Ton E. 1222,1 schone daz ir, gebessert von V. 2 moeht wol, um- 

gestellt von vdH. behagen in der hier geforderten bedeutung 'passen, su- 
kommen' ist auffallend. Ist zu bessern ob ir et wol mähtet von erbe her 
bejagen, oder war das reimwort ursprünglich behüben, das später geglittet 
wurde zu behagen! S sott, gebessert von'Z. 4 wetchin, gebessert von V. 
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1223 Dö sprach vil trüricUchen daz schoene uiagedin: 
'er hat noch manege schcener, dan wir mligen sin. 

nu vräget swes ir wellet wir haben ein meisterinne, 
ez kumt uns niht vergebene, siht si uns mit iu sprechen 

ab der zinne.' 

1224 'Lät iuch niht verdriezen und nemet unser golt. 
guoter bouge viere daz st iuwer solt, 

daz ir schoene vronwen iuch niht lät betragen, 
— die geben wir iu gerne — daz ir uns saget des wir iuch 

wellen vrägen.' 

1225 'Got läze iu iuwer bouge beiden sselic sin. 
wir nemen von iu niht miete' sprach daz magedin. 

'nu vräget swes ir wellet: wir müezen scheiden hinnen, 
siht man uns bi iu beiden, daz ist mir lcit von allen minen 

sinnen.' 

1226 'Wes sint disiu erbe und ditze rtche lant 
und ouch die guoten bürge? wie ist er genant? 

daz er iuch ane kleider lät sd swache dienen, [niemen.' 
wolt er iht haben öre, sö solte imz vür guot vervähen 

1227 Si sprach: 'der vürsten einer heizet Hartmuot: 
dem dienent lant diu witen und veste bürge guot. 

der ander heizet Ludewic von Ormanieriche. 

in dienent vil der helde; die sitzent in ir lande lobeliche.' 

1228 'Wir ssehen si vil gerne' sprach Ortwtn. 
'müget ir uns bescheiden, vil sehceniu magedin, 

wä wir die vürsten beide injr lande mühten vinden? 
wir sto zuo in gesendet, ja si wir eines küneges ingesinden.' 

1229 Küdrün diu hßre sprach den beiden zuo: 
'ich lie si in der bürge hiute morgen vruo 

ligen an ir bette wol mit vierzic hundert mannen, 
daz ist mir ungewizzen, sint si in der zit geriten indert 

dannen.' 



1233,2 maniger, gebessert von Z. 3 swes B.] was, vgl. 1225, 3. 

1885,1 Vgl. zu der formel Nib. 640,8 und J. Grimm iu Haupts Zs. 2, 1. 
Sie findet sich auch 1233, 1. vgl. 309, 1. 4 baide, gebessert von vdH. 
1286, 3 äne Z.] ainer. s6 fehlt , ergänzt von vdH. 4 verfallen fernen, 
gebessert von Z. 1227, 3 Ormanie der reiche, gebessert von Hpt. 4 im 
d., gebessert von E. 1228, 1 si fehlt , ergänzt von vdH. 3 mähten 

streichen die heransgeber seit E. ohne zwingenden grunrt. 1229,4 
indert geriten von d., so gebessert von B. 
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1230 Dö sprach der künic Herwic: 'mtiget ir uns ge- 

sagen, 

von wiu die kttnege beide so gröze swaere tragen, 
daz si mit so vil beiden sitzent zallen ziten? 
het ichs in mtnen seiden, ich troute wol eins küneges lant 

bestriten.' 

1231 'Uns ist niht kunt dar umbe' sprachen dö diu kint 
'wir enwizzen weihen enden der vttrsten erbe sint. 

ein lant, daz liget witen, daz heizet Hegelinge, 
die viirhtent si zallen ziten. daz si in dar üz herte vinde 

bringen.' 

1232 Dö bidemten vor der kelte diu schcenen meidin. 
dö sprach der vürste Herwic: 'möhte daz gesin, 

daz ez iuch minniclichen diuhte niht ein schände, 

ob ir edele meide unser mentel trüeget üf dem sande?' 

1233 Dö sprach diu Hilden tohter: 'got läze in sküc 
iuwer beider mentel. an dem Übe min [sin 
suln nimmer iemens ougen gesehen mannes kleider.' 
möhtens sich erkennen, sö wser in dicke geschehen leider. 

1234 Ofte erblihte Herwic die juncvrouwen an. 
si dühte in sö schoene und ouch sö wol getan, 
daz ez im in stnem herzen harte siuften brahte. 

er gelichte si ze einer der er vil ofte güeüichen gedähtc. 

* 1235 Dö sprach aber Ortwin, der ktinic von Hortlant: 
'ich vräge iuch meide beide, ist iu iht bekant 



1230, 2 tri« Hpt.] wem. kilnege beide V.] kuene helde: die meisten 
Herausgeber beseitigen das wegen z. 3 anstössige helde gänzlich oder setien 
ein synonymes wort ein, doch verdient Vs. scheinbar stärkere, in Wirklich- 
keit aber einfachere, besserung den Vorzug. $6 fehlt, ergänzt von Hpt. 
S sö fehlt, ergänzt von Hpt. 4 aines. 1231,3 Hegelingen, gebessert 

von V. 4 fürchten»; die schlecht gebaute balbzeile scheint in dieser 
fassung vom cäsurreimer herzurühren. 1232, 1 Doch pidemte, gebessert 

von V. kellen, gebessert von Z. 4 vnmere mantl (so auch 1233,2). 
1233,1 diu fehlt, ergänzt von V. 3 toi, gebessert von V. 4 mochte* 
sy sich, in offt vnd dick, gebessert von Z. 1234, 2 sy dauchtc jjr to, 

gebessert von vdH. 3 »ort« B.] offt (s. z. 4). 4 er E.] «. geleichte ril 
sy; vil gestrieben von Mh. 1235. Diese Nibelungenstrophe mit ihren 
vier gleichen reimen ist keinesfalls ursprünglich. Doch lässt sie sioh nicht ^ 
schlechtwog aussscheiden. E., dem eich Mh. und M. angeschlossen haben, 
nahm an, dass dieser und der folgenden strophe 6ine echte zu gründe 
liege (1285, la. 2b. 3 u. 1236, 3. 4). Mit W. s. 29 f. scheint mir damit da« 
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umb ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einiu was dar under, diu was Küdrfin genant.' 

1236 D6 sprach diu juncvrouwe: 'daz ist mir wol kimt. 
her kom ein gesinde, des ist nu langiu stunt. 

in starker herverte brähte mans in ditze rtche. 

die eilenden vrouwen körnen her ze lande jämerliche.' 

1237 Si sprach: 'die ir dä suochet, die hän ich wol 
in grözer arbeite; des wil ich iu verjehen.' [gesehen 
jä was siz der einiu, die Hartmuot dar brähte. 

ez was selbe Küdrnn. si wsen der maere deste baz gedähte. 

1238 D6 sprach der vürste Herwic: 'nu seht, her Ortwin, 
sol iuwer swester Küdrün indert lebende stn 

in deheinem lande flf al dem ertriche, 

sö ist daz diu selbe, ich gesach ir nie deheine sö geliche.' 

1239 Dö sprach der ktinic Ortwin : ' si ist vil minniclich 
und doch miner swester nindert anelieh. 

von unser beider jugende gedenke ich noch der stunde, 
daz man in al der werlde sö schoene maget hgte nindert 

vunden.' 

1240 Dö sich alsö nante der vil küene man, 
daz er Ortwin hieze, dö sach in wider an 
Küdrün diu arme, ob ez ir bruoder wtere, 

daz wiste, si harte gerne: sö hlte gar ein ende al ir swsere. 

1241 'Swie ir Sit geheizen, ir slt lobelich. 
einen ich erkande, dem stt ir anelieh. 

der was geheizen Herwic und was von Selande. 
ob der helt noch lebete, so erlöste er uns von disen starken 

banden. 



ursprüngliche nicht getroffen zu sein. Dieses entzieht sich einer widerher- 
stellung. — Im übrigen hat Wilmanns scharfsinnig erkannt, dass in den 
Strophen, welche zur erkenmmg fuhren (1234—1251), zwei verschiedene an- 
schauungen über die art der herbeiführung der erkeunung verschmolzen 
sind. Doch scheint es mir unerlaubt, hieraus auf eine contaminatlon zweier 
dichtungen zu schliessen. — 4 ainer. 1237,2 arbaiten 4 ich wan 

sy der, gebessert von"V. 1238,2 Ubcntig, gebessert von B. 3 lande 

oder auf allem, gebessert von V. 1239.2 andlich, gebessert von Z. 

3 nach den stunden , gebessert von V. 4 in aller weide, gebessert von E. 
helle ir nyndert, gebessert von Z. 1240,4 sy so hart, gebessert von 

vdH. aar fehlt, ergänzt von B. 1241,1 Sy sprach wie; si sprach ge- 
strichen von V. 2 ainen den ich, gebessert von B. 3 Seelannden. 
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*1242 Ich bin ouch der oiniu, diu von Hartmuotes her 
in strite wart gevangen und gevüeret über mer. 
ir suochet Küdrünen: i daz tuot ir äne not. 
diu maget von Hegelingen ist in grözen arbeiten töt.' 

1243 Do trahenten Ortwinen siniu ougen lieht, 
ouch enliez ez Herwic ungeweinet nieht. 

dö si in gesaget hete, daz erstorben wsere 

Küdrün diu schcene, dö heten die helde gröze swsere. 

1244 D6 si si beide vor ir weinen sach, 
diu maget eilende zuo in dö sprach: 

Mr tuot dem geliche und sit in der gebasre, 

sam diu edele Küdrün iu vil guoten helden sippe wsere.' 

1215 Dö sprach der vlirste Herwic: 'ja riuwetmich i: 
üf mines lebenes ende, diu maget was min wip. [lip 
si was mir bevestent mit eiden alsö steten, 
sit muoste ich si Verliesen durch des alten Ludewiges raste.' 

1246 'Nu wellet h* mich triegen' sprach diu arme meit. 
'von Herwiges töde ist mir vil geseit. 

al der werlte wttnne die solte ich gewinnen, 

wser er indert lebende ; sö Mte er mich gevüeret von hinnen.' 

1247 Dö sprach der ritter edele: 'nu sehet an mine 
ob ir daz golt erkennet, sö bin ich Herwic genant, [hant 
da mite ich wart gemahelet Küdrün ze minnen. [hinnen, 
sit ir danne min vrouwe, sö vüere ich iuch gewalticliche 

1248 Si sach im nach der hende ; ein rinc dar an erschein. 



1242. Die Nibelungenßtrophe ist eng mit den folgenden verbanden' 
und muss eine echte Kudrunstrophe verdrängt haben. Beachtenswert ist in 
dieser beziehung, dasa 4b leichter mit fünf ale mit vier hebnngen eich 
lesen lässt. Stand vielleicht ursprünglich das flectierte praedicative adjectiv 
töte und dazu ein anderes reimwort? — 1 von V.] mit 3 Ckauärun. 
1243, 2 Heu. nicht (die form (n)ieht im reime auch 1325,2. Nib. 581,1. 
1682,4. 8. Weinhold mhd. gr. g 476). 3 hete gesaget, umgestellt von Z. 

1244.1 sys b. 2 maget vil ellennde, gebessert von V. 4 tu B.] ewr. 

1245. 2 was die maget, umgestellt von E. 4 Ludwigen raten, gebessert 
von Z. 1246,3 aller der, gebessert vonE. ich solte, umgestellt von V. 
4 er V. (das erste)] der. lebentig, gebessert von B. 1247,2 B. strich 
Herwic als glosse, doch kann der name wol nicht fehlen. Dreisilbiger auf- 
takt darf nicht angenommen werden , vgl. Beitr. 9, 89. 4 gewalticHcke] 
mynniclich. Die hsliche lesart gibt nicht den erwünschten sinn (vgl. 1250,4) 
und erklärt Bich durch minnen z. 3, das dem Schreiber vor äugen Btand. 
1248,1 erscheinen, gebessert von vdH. 
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da lac in dein golde von Abali der stein, 

der beste den ir ougen zer werlte ie bekanden. 

den het vrou Küdrün diu schcene e getragen an ir banden. 

1249 Si ersmielte in ir vreuden. dö sprach daz uiagedin: 
'daz golt ich wol erkande: hie vor dö was ez min. 

nu sult ir sehen ditze, daz min vriedel sande, 
dö ich vil armez magedin mit vreuden was in mines vater 

lande.' 

1250 Er blihte ir nach der hende. dö er daz golt ersach, 
Herwic der edele ze Küdrünen sprach:' 

' dich truoc ouch ander niemen, ez enwsere küneges künne. 
nu han ich näch manegem leide gesehen mine vreude und 

mine wünne.' 

1251 Er umbeslöz mit armen die hSrttchen meit. 
in was ir beider mtere liep unde leit. 

er kuste, ine weiz wie ofte, die kliniginne riche, 
si unde Hildeburc die eilenden maget minnicliche. 

1252 Ortwin begunde vrägen die herlichen meit 
— des schämte si sich s§re, wände ir was leit — y 
ob si niht anders künde dienen in dem lande, 

wan daz si kleider wiiesche ze allen ziten an dem milden 

sande. 

1253 'Nu saget mir, vrou swester, wä sint iuwer kint, 
diu ir bi Hartmuoten habet getragen sint, 

daz si iuch waschen läzent eine an den griezen? 

sit ir werdiu küniginne, des lät man iuch hie übele geniezen.' 

1254 Si sagete im weinende: 'wA solte ich nemen kint? 

1248,2 über Abali vgl. zu 267,3. 3 ir fehlt, ergänzt von Z. 
1249,2 hiebeuor, gebessert von V. es was, umgestellt von E. 3 diti. 
1250,2 edele K.]ellennde. Chaudrun. 3 anders nyemands. wäre. 1251,3 
laustes ich ways nit wie, gebessert von Z. und E. 4 eilenden fehlt, ergänzt 
von E. 1252,2 wann, gebessert von M. 4 wüescken, gebessert von Z. 
wilden fehlt, ergänzt uaoh 849,2; kleider | wäesche, durch die cäsur getrennt, 
geht nicht an. 1253,3 aine lassent vaschen. 4 sit ir toerdiu] solt ir 

ytnmer werden; wie die hs. lesen auch die herauBgeber, nur dass sie seit Y. 
immer streichen. M. bemerkt aber mit recht, dass die Voraussetzung, Kudrun 
müsse erst nooh küniginne (im sinne des mittelalters gefasst) werden, nach 
dem bisher von Ortwin gesagten 'fast unverständlich 1 sei. Im zusammen* 
hange kann O. nur sagen wollen: 'für Hartmuts gemahlin lässt man euch 
sonderbare arbeit verrichten 1 . Diesen geforderten sinn versucht meine 
Änderung herzustellen, vgl. Beitr. 9,99. man mich hie, gebessert von vdH. 
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ez ist allen den wol künde, die bi Hartmuoten sint, 
daz er mir nie künde solhez ie gebieten, 
daz ich in nemen wolte. des mnoz ich mich der arbeit- sit 

nieten.' 

1255 Dö sprach der herre Herwic: 'des müge wir ver- 
daz uns an dirre verte ist alsö wol geschehen, [j eneB ! 
daz uns nimmer künde baz dar an gelingen. 

nu sul wir des gäben, daz wir si von der veste bringen.' 

1256 Dö sprach der degen Ortwin: 'ich waen des niht 
und hete ich hundert swester, die lieze ich sterben 6, [erge. 
i daz ich mich, sö starke in vremeden landen haele, 

die man mir mit stürme nseme, daz ich die minen grimmen 

vinden stsele.' 

1257 Dö sprach der degen Herwtc: ' war tuost du dinen 
die mtne triutinne die wil ich vüeren hin. [sin? (1259) 
werben, swie wir kiinnen, über unser vrouwen.' 

dö sprach der degen Ortwin: 'e lieze ich mit der swester 

mich zerhouwen.' 

1258 Dö sprach diu ungemuote: 'waz hän ich dir ge- 

tan, (1260) 

lieber bruoder Ortwin? wan ich nie gewan 

deheine gebsere, daz man mich mühte schelten. 

ich enweiz welher dinge du mich, edele vürste, last engelten.' 

1259 'Jä tuon ichz, liebe swester, niht durch dinen 
dine schcene meide genesent deste baz. [haz. (1261) 
ich kan dich niht geziehen hinnen wan nach eren. . 

du solt noch haben holden Herwigen dinen vriedel hören.' 

1260 Dö sprach der helt von Spwen: 'daz ist diu angest 
wirt man unser innen, daz man diu meidin [min, (1257) 

1254,4 in fehlt, ergänzt Ton Y. (nemen in diesem sinne anch 959,2. 
1639,3. 1640,4. Tgl. Klee Germ. 25,401). 1255,1 iehen, gebessert von V. 
3 baz dar an B.] alt wol, aus z. 3 widerholt. 4 den netten, gebessert 
von V. 1256, 2 hundert taetter] ahnliehe Übertreibung Ortnit 71,4. 

Bit. 3015. 3 t fehlt, ergänzt von V. sö V.} also 4 der conjonctir 
des relatirsatzes naime wird durch attraction genügend erklärt : B. M. lesen 
nam. 1257 — 1261. In der hs. und den ausgg. stehen 1257. 1258. 1259 
naoh 1260. 1261.' Die Umstellung nach W. s. 31. 1257,4 ich mich mit 

der tae$ier mein z., gebessert von V. 1258, 3 dliain gebar. 1289,3 
hinnen fehlt; V. ergänzte von hinnen vor geziehen 4 noch fehlt; die er* 
gänzong scheint mir dem mhd, Sprachgebrauch angemessen. 1290,1 
Seeben. itt vdH.] ich 2 mayden. 
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enphüere also verre — des sl wir bl in tougen — , 

man lat uns deheine nimmer mör gesehen mit unsern oiigen.' 

1261 D6 sprach aber Orwin: 'wie lieze wir danne hie 
daz edele ingesinde? daz hat gebiten ie ' [('258) 
in disem vremeden riche, deis si mac verdriczen. 

miner sweater Küdriin suln alle ir meide wol geniezen.' 

1262 Si giengen zuo dem schiffe, dö klaget diu schoene 

meit, (1262) 

si sprach: 'ow6 mir armen! nu ist endelös min leit. 
der ich mich ie geströste, sol ich den nu versmähen, 
daz mich ir helfe löste? mir ist min gelticke vil unnahen.' 

1263 Den ellenthaften degenen was von dem stade gäch. 
KMrün diu arme ruofte Herwigen nach: 

'e was ich diu beste, nu hät man mich zer bcesten. 
wem wü du mich läzen oder wes sol ich mich anner weise 

trcesten?' * 

1264 'Du bist niht diu boeste, du muost diu beste sin. 
vil edele küniginne, verhil die reise mtn. 

e morgen schlnt diu sunne, ich bin vor disen seiden, 
daz habe üf mlnen triuwen, mit ahzic ttisent miner küenen 

1265 Si vuoren sö si künden beldiste dan. [lieldo.' 
dö wart ein herter scheiden von vriunden getan, 

dan noch vriunde tseten, daz weiz ich äne lougen. 

so si verriste künden, beleiten si die boten mit den ougen. 

1266 Der wesche dö vergäzen diu Mrllchen kint. 
des hete wol gegoumet diu tibele Görlint, 

daz si stuonden mttezic dä nidene üf dem sande. 

daz zürnte si vil sere : ez was ir an ir wesche leit und ande. 

1260, 3b die parenthese ist wol zu fassen : 'lasst uns sie deswegen 
heimlich entführen 1 , nämlich Kudrun und Hildeburc. 4 ist dann ana- 
koluthisch gesetzt statt eines Satzes mit daz. 1261,2 het gepeten 

3 deis B.] des. 1262,1 den schiffen, gebessert von V. 2 wir armen, 
gebessert von Z. ist mir endelos, gebessert von Z. 4a ist von getröste 
abhängig, doch verdankt die verschränkte construotion wol der späteren 
einfuhrung des cäsurreims ihre entstehung. ' 1263,1 degene 3 nun 

4 wem last du mich oder, so gebessert von M.; vgl. Bit. 2344. Alph. 104, 3. 
109, 1. und weiter Amelung zu Ortn. 450, 1. 1264, 1 vgl. 1263, 3. 1631, 2. 
Klage 274 (Bartsch). 2282. 3721. 3 ee es morgen, gebessert von vdH., doch 
vgl. Bartsch Germ. 10, 212. 4 miner küenen fehlt, so ergänzt von B. 
helden. 1265, 1 von dan 2 hertes, gebessert von V. 3 dan V.) als. 
4 sy allerverriste , gebessert von B. 1266, 2 geraumet 4 des z. ge- 
bessert von E. 
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1267 Do sprach diu vrouwe Hildeburc, diu meit uz Lrlant: 
'wes lät ir, ktiniginne, ligen ditz gewant? 
daz ir niht enwaschet Ludwiges man diu kleider, 
und wirt des Gerlint innen, so getete si uns mit siegen noch 

nie leider.' 

12t>8 Dö sprach diu Hilden tohter : 'dar zuo bin ich ze 
daz ich GSrlinde wasche immer iner. [hSr, 
dienest also swachez sol mir nu versmähen, 
mich kusten zwene kttnege und mochten mich mit armen 

umbevähen.' 

1269 Dö sprach aber Hildeburc: 'lät iu niht wesen leit, 
daz ich iuch daz lere: wir bleichen baz diu kleit, 

daz wir si iht sö salwiu tragen ze kemenäten; 

anders wirt uns beiden der rücke mit siegen wol beraten.' 

1270 Dö sprach daz Hagenen kiinne: 'mir göt vreude 
tröst unde wünne. der mich unz morgen vruo [zuo, 
die zit mit besemen slüege, ich troute niht ersterben. 

die uns da tuont sö leide, der muoz etelicher ö verderben. 

1271 Nu wil ich disiu kleider tragen zuo der vluot. 
si suln des wol geniezen' sprach diu maget guot, 

'daz ich mac geliehen einer kUniginne. 

ich wirfe si üf die ttnde, daz si vriliche vliezen hinnen.' 

1272 Swaz Hildeburc geredete, Küdrün truoc dan 
die Gerlinde sabene. zürnen si began._ 

si swanc si von den handen verre zuo den Unden. 

si swebeten eine wile : • ine weiz, ob sis immer möre vünden. 

1273 Dö nähent ez der nahte, daz in des tages zeran. 
Hildeburc gie swsere zuo der bürge dan. 

si truoc ander kleider und siben sabene riche. 

diu Ortwines swester gienc bi Hildeburge lediclichc. 

1274 Ez was nu harte späte, si körnen hin gegän 



1267,3 niht fehlt, ergänzt von vdH. waschet 4 ty getet vnns mit 
scfilegen so noch, umgestellt von V. 1268, 2 nymmermer, gebessert von II. 
(vermutungsweise schon Z.) 1270, 1 des H. 4 f B.] dafür: 1271, 4 
vliesten von hynne. 1272, 1 gerete 2 der G. ti fehlt , ergänzt von 

vdH. 1278, 3 Haupt Zs. 5, 506 hielt zu Haider ein Zahlwort für nöthig 
und schlug vor driu kleider: 'aus dem verderbten andriu ward ander', doch 
verweist Ii. mit recht auf 1189, 2, wo ebenfalls die sabene (feine leinen, vgl. 
Weinhold Deutsche Frauen* II, 239 ; Schultz Höfisches Leben 1,269) von 
ander wdt unterschieden werden. 4 Uildeburg. 
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ze Ludewiges bürge, da vundens vor stän 
Gerlint die Ubelen; diu warte ir ingesinde. 
die vil edelen weschen gruozte si mit Worten harte swinde. 

1275 'Wer hat iu daz erloubet?' sprach des küneges 
'ez sol söre erarnen iuwer beider Up, • [wip- 
daz ir göt den äbent über wert vil späte. 

ez zimt niht küneges wibe, daz si iuch sehe in ir kemenäten.' 

1276 Si sprach: 'nu saget mir balde, war'umbe tuot ir 
ir versprechet riche kttnege, den sit ir gehaz, [daz? 
und koset gegen äbent wider boese knehte. 

weit ir erwerben Sre, sö enkumet ez iu niht ze rehte.' 

1277 D6 sprach diu maget höre : 'wes lieget ir mich an? 
wände ich vil armiu den willen nie gewan, 

daz ieman lebe sö tiure, mit dem ich sprechen wolte, 

ez enwseren mtne mäge, mit den ich von rehte reden solte.' 

1278 'Nu swic, du übele galle. du heizest liegen mich? 
daz sol ich hint rechen alsö Uber dich, 

daz dir din zorn erhillet sö lüte nimmer uißrc. 

ö daz ich erwinde, sö gemüet ez dinen rücke sere.' 

1279 'Daz wil ich widerraten' sprach diu maget hör, 
'daz ir mich mit besemen gesträfet nimmer mer. 

ja. bin ich verre tiurer, danne ir mit iuwern mägen. 
als ungevtteger zühte der mühte iuch txhte nu betragen.' 

1280 Dö sprach diu wttlpinne : 'wä sint diesabene min, 
daz du alsö gewunden häst die hende din 

sö rehte müezicliche in den dinen geren? 

und leb ich deheine wile, ich wil dich ander dienest ISren.' 

12bl Dö sprach daz Hagenen kttnne: 'ich hän si ligen 
dä nidene bl der vlttete. dö ich si wolte dan [län 



1874 — 1279 sind wahrscheinlich aus einer andern bearbeitung auf- 
genommen. Vgl. Wilmanns s. 21 ff. 1874, 2 fanden ty darvor, ge- 
bessert von Z. 3 Oerlinde 4 Kescherin , gebessert von B., Tgl. 1212, 2. 
1875,2 erardnen 3 spaten. 1876,3 gen 4 bimbt. 1877,1 
lieget V.] heget. Tgl. 1278,1. 2 wann 3 nieman, gebessert von Z. 
itearen. 1878,4 ruggen (1269, 4 aber hat die hs. rügte). 1279,2 mich 
nicht mit, gebessert von E. 3 mit allen euren, gebessert von V. 4 Knie 
fehlt; B. ergänzt vil Hhte und streicht nu. 1880, 1 die Obel alpine, ge- 
bessert von Z. 3 m. gewunden in deinen, gebessert von V. 1281, 1 des 
Ilagene künde, gebessert von vdH. und £. 
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mit mir her ze hove tragen, si wären mir ze swsere. 
bescbouwet ir si nimmer, daz ist mir üf min triuwe vil 

unmsere.' 

1282 D6 sprach diu tinvelinne: 'ja geniuzest du sin mht 
e daz ich entsläfe, wie leide dir geschiht!' 

dö hiez sis üz ziehen, flz dornen besemen binden. 

der ungeviiegen zühte wolte diu vrouwe Gerlint niht erwin- 

1283 Ze einem bettestalle binden si si hiez. [den. 
in der kemenäte nieman si bi ir liez. 

si wolte ir hüt die schoenen slahen von den beinen. 
die vrouwen die daz wesiten, die begnnden krefticlichen 

weinen. 

1284 Mist listen sprach dö Kudrun: 'daz wil ich iu sagen: 
wird ich mit disem besemen hint hie geslagen, 

gesiht mich immer ouge gesten bi künegen riehen, J 
daz ich trage kröne, iu wirt sin gelönet sicherlichen. 

1285 Daz ir mich der zühte müget vil gerne erlän, 
sö wil ich e minnen den ich versprochen hän. 

ich wil das künicriche ze Ormanie bouwen. 
wird ich gewaltic immer, sö tuon ich des nieman mac ge- 

trouwen.' 

1286 Dö sprach diu vrouwe Görlint: ' sö lieze ich minen 

zorn. 

und ob du tüsent sabene bötest mir verlorn, 

die wolte ich verkiesen. ez koeme ouch dir ze guote, 

ob du von Ormanie minnen wilt den vürsten Hartmuote.' 



1282,3 ty mitziehen prechen vnd am, so gebessert von Z. 1288,1 
pelttal. tyt h. 4 die nach wetten fehlt, ergänzt von E. 1284, 2 

pesme. 4 tu] et; B. liest et wirt iu gelönet, doch erklärt eich et am ein- 
fachsten als verderbt aus ew. M. liest wie in unserem texte. — Auf die 
überlegte Zweideutigkeit in der rede der Kudrun hier sowie in der folgen- 
den str. hat Hildebrand Zs. f. d. phil. 2, 475 f. hingewiesen. Er geht aber 
in der ausdeutung zu weit, vgl. zu 1285, 2 und W. 8. 37 f. 1285, 1 Dar- 
umb ir, gebessert von V. 2 versprochen} Hildebrand a. a. o. will auch 
dies wort als doppelsinnig faSBen : 'zurückgewiesen, ausgeschlagen', nämlich 
Hartmut, und 'dem ich mich verpflichtet habe 1 , nämlich Herwig. Letztere 
bedeutung ist aber nicht nachzuweisen. Immerhin ist wahrscheinlich, dass 
auch in diesem ausdruck neben der gewöhnlichen bedeutung und im gegen - 
satz zu ihr noch eine andere steckt, die nicht genügend aufgeklärt ist. 
Unverkennbar ist die Zweideutigkeit in z. 3. 4, sowie in 1284, 3. 4. 
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* 1 287 Do sprach diu maget schoenc: 'ja wil ich mich 

erholn. 

dise manege quäle mag ich niht verdoln. 
heizet mir gewinnen den künic üz Ormanin. 
swie er mir gebiutet, sö wil ich immer mire sin.' 

128S Die dö die rede horten, die liefen balde dan. 
dem snellen Hartmuote wart ez kunt getan, 
hi im säzen mere der sines vater manne, 
dö sagete im einer nisere, daz er ze Küdrünen gienge dannen. 

12S9 Der sagete im offenlichen: 'gebet mir daz boten- 
der schcenen Hilden tohter ir dienest iu enböt, [brdt. 
daz ir komen ruochet zuo ir kemenäten. 
si wil iuch nimmer vremeden. si hat sich bezzer dinge Sit 

beraten.' 

1290 Dö sprach der ritter edele: 'du liugest äne nöt. 
waeren war din msere, ich gseb dir botenbröt 

guoter bürge drie und dar zuo huobe riebe 
und sehzic bouge goldes. ja wolte ich immer leben wttnnic- 

liche.' 

1291 Dö sprach ein sin geselle: 'ich hän ez ouch ver- 

nomen; 

diu gäbe wil ich teilen, ir sult ze hove komen. 

ez sprach diu maget edele, daz si iuch gerne minne, 

ob ir des geruochet, si werde hie ze lande kttniginne.' 

1292 Hartmuot der sagete dö den boten danc. 
wie rehte vroelichen er von dem sedele spranc! 

er wände daz in minne hete got beraten. 

in vroelichem sinne gieng er zuo der meide kemenäten. 

1293 Dö stuont in nazzem hemede daz begliche kint. 
mit weinenden ougen gruozte si in sint. 

1287. Die Nibelungenstrophe ist offenbar ein jüngerer zusatz. Der 
interpolator vermiaete , dass Kudrnn Hartmut rufen lagst. Die strr. 1289 — 
1-291 finden aber ausreichende begrttndung in str. 1286. — 3 Ormanien 
tun fehlt, ergänzt von V. vgl. zu 681, 2. 1888,1 d6 B.] to 3 der 
V.] die 4 Chaudrun. 1290, 2 deine. 1291,1 ainer, gebessert 

von Z. 1292, 1 dem potent es war aber von zwei boten die rede. 

3 got mj/nne hei , umgestellt von V. 4 E. vermutete mit recht , dase ur- 
sprünglich gestanden habe in vrallehtm muote. Der casurreimer, der statt 
muote tinne schrieb , vergase die praposition in au andern in das in Verbin- 
dung mit tinnt gewöhnliche mit. maide te lemmenaten, gebessert von E. 
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si gieng im hin engegene und stuont im also nähen, 
daz er mit sinen armen wolte Küdrönen umbevähen. 

1294 Si sprach: 'neinä, Hartmuot, des entuot noch niht. 
jä wtzent iuz die Hute, swer sd daz ersiht. 

ich bin ein armiu wesche: ez mag iu wol versmähen, 
ir sit ein kiinic riche: wie gezseme ich iu mit armen ze 

umbevähen? 

1295 Ich erloube ez iu danne vil wol, Hartmuot, 
swanne ich stön under kröne vor iuwern recken guot. 
sd heize ich kiiniginne, so sol ich iu niht versmähen. 

so zimt ez wol uns beiden, sö sult ir mich mit armen um- 
bevähen.' 

1296 In sinen grözen ztihten er stuont üf höher dan. 
er sprach ze Kudrünen: 'maget vil wol getan, 

nu du mich ruochest minnen, ich wil dich höhe mieten, 
mir und minen vriunden maht du, swaz du selbe wilt, ge- 
bieten.' 

1297 Do sprach diu juncvrouwe: 'mir wart sanfter nie. 
sol ich vil gotes armiu nu gebieten hie, 

so ist min gebot daz örste nach grözer arbeite, 

e daz ich hint släfe, daz man mir ein schoenez bat bereite. 

129S Mtn gebot daz ander daz sol ditze sin, 
daz man mir balde bringe miniu magedin, 
swä man si vinde under Görlinde wiben. 
in ir phieselgademe ensol ir deheiniu niht beliben.' 

1299 'Daz schaffe ich willicliche' sprach her Hartmuot. 
dö suohte man üz dem gademe manege maget guöt, 
die mit striibendem häre und in swachen kleiden 
hin ze hove giengen. diu Ubele Görlint was umbescheiden. 



1298, 3 stunde 4 Chaudrun. 1894, 2 utiml. »6 fehlt, ergänzt 
von vdH. 3 wescherin , gebessert von B. 1295. Mit Mh. halte ich 
diese Strophe für nicht ursprünglich. Die reimworte in z. 3. 4 stimmen zu 
«tr. 1294 und teilweise auch zu 1293. Vor allem aber wird die herbe ab- 
weisung der vorigen Str. durch sie abgeschwächt, und es fehlt die wirk- 
same ausweichende doppeldeutigkeit der rede. — 1 erlaubet euch, gebessert 
von V. 3 tu fehlt; zu lesen ist wol i" iu, wie B. in den text setzt. 
1290,2 Chaudrun 4 selbs. 1297, 3 ist da» mein, gebessert von E. 

4 pade. 1298, 1 das zweite dal fehlt, ergänzt von vdH. 3 tw4 B.] 

wie. 4 sol. niht fehlt, ergänzt von V. 1299, 3 claidern. 
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1300 Dö körnen dri und sehzic da Hartmuot si sach. 
Küdrün diu edele gezogcnliche sprach: 

'nu schouwet, kttnic rlche, weit ir daz hän vür Ire? 
wie sint erzogen die meide?' dö sprach er: ' ez geschiht in 

nimmer mSre.' 

1301 'Tuot mirz ze liebe, Hartmuot' sprach daz edele 
'alle mine meide, die hie verderbet sint, [kint, 
daz man si bade hinte. volget miner rsete. 

ir stilt si sehen selbe, daz si sten in wünniclicher wsete.' 

1302 Des antworte Hartmuot, der ritter üz erkorn: 
'liebiu min vrou Küdrün, ist iht der kleider vlorn, 
diu mit in her brahten iuwer ingesinden, 

sö gibet man in diu besten, diu man in der Werlte indert 

vinde. 

1303 Ich sol si- sehen gerne bt'iu gekleidet stän.' 
bades vllziclichen gäben man began. 
Hartmuotes kttnnes wart maneger kameraere. 

si ilten ir alle dienen, durch daz si in dar nach gensedic 

1304 Dö wart gebadet schöne diu hörliche meit [wäre, 
mit ir juncvrouwen. diu aller besten kleit, 

diu ieman haben künde, brähte man in allen. 

diu swacheste drunder diu mühte einem kttnege wol gevallen. 

1305 Dö si gebadet wären, dö brähte man in win, 
daz in Ormanie niht bezzer mohte sin. 

mete den vil guoten brähte man den vrouwen. 
wie es im gedanket würde, wie solte des her Hartmuot 

getrouwen? 



1S00, la Tgl. zu 801,3. Die zahl 63 ist formelhaft, Tgl. J. Grimm 
Bechtsalt. 220. 4 ertogen] 'sohlecht behandelt, Übel zugerichtet', Tgl. 
Haupt, Ze. 13, 177. 1801, 3 meinem rate, gebessert Ton Z., Tgl. zu 591, 4. 
1802,2 verlorn 3 bracht ewr ingetinde, gebessert von B. 4 in der Werlte 
fehlt, erglnzt Ton Hpt. 1808,3 kunne, gebessert von B. 4 alle ze 

dienen, gebessert von Z. durch B.] darumbe. 1804, 1 Da gepadet tchone 
ward, umgestellt von vdH. 3 statt künde stand wol ursprünglloh mohte. 
man fehlt, ergänzt von vdH. 4 darunder. 1805, 4 im B.] in. 1806 — 
1811. Biese Strophen, welche die fröhliche Zusammenkunft zwisohen Ortrun 
und Kudrun in höfischer weise schildern, werden nicht zur alten diehtung 
gehört haben. Sie stimmen weder zu Kudruns Charakter noch zu ihrer 
sonstigen Zurückhaltung und heben den Zusammenhang von 1312 mit 1305 
auf. Hit unrecht hat jedoch Mh. auch str. 1312 — 1315 als zu dieser 'nutz- 
losen höfischen scene' gehörig betrachtet. Ebensowenig stimme ich der 
Kudrun. 16 
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1306 In einen sal gesäzen diu minniclichen kint. ' 
ir tohter Ortrünen hiez vrou Gerlint 

daz si sich dar zuo kleite mit ir juncvrouwen, 

ob si die Hilden tohter wolte mit ir ingesinde schouwen. 

1307 Ortrün diu edelc kleite sich zehant. 
si gienc vil vrcelichen da si Küdrünen vant. 

dö gierte ir hin engegene des alten Waten künne. 

dö si ensamet wären, dö gesach man vreude unde wünne. 

1308 Si kusten beide ein ander under rötem golde gnot. 
dar zuo schein ir varwe. gezweiet was ir muot. 

liep was Ortrünen, der küniginne rtche, ■ 

daz si die edelen weschen sach gekleidet alsö wünnicliche. 

1309 Dö vreute sich diu arme, als wir hän verjehen, 
daz si ir edelez künne sö schiere solte sehen. 

spilnde bi ein ander säzen dd die heren. 

swar si dicke ssehen, ez mühte ein trüric herze vreude 16ren. 

1310 'Wol mich' sprach vrou Ortrün, 'daz ich gelebet 
daz du bi Hartmuote wilt hie bestan. [hän, 
des dinen guoten willen gibe ich dir ze löne, 

die ich tragen solte, miner muoter Görlinde kröne.' 

1311 'Nu löne dir gotj Ortrün' sprach daz magedin. 
'swie du mir gebiutest, sö wil ich gerne sin. 

du hast beweinet dicke mines herzen leide. 

getriultcher dienste wil ich miefr nimmer tae von dir scheiden.' 

1312 In kintlichen listen sprach diu maget guot: 
'ir sult boten senden, min her Hartmuot, 

ansieht Ton Vf. s. 41 (vgl. s. 34 f.) bei, dass str. 1315 mit 1306—1311 fallen 
müsse, Tgl. zu 1315. 1806, 1 einen fehlt, ergänzt Ton V. 2 Ortweinen 

3 darzu schaiden solte mit, so gebessert von Y. ; ein cäBurreim sötte : wolle 
scheint beabsichtigt. 4 ingesinde B.] junetfrawen ; der Schreiber irrte in 
z. 3 hinüber. 1807, 2 Chaudrun 3 gienc ir fehlt , ergänzt Ton Z. 
des alten Waten künne] eine auffallende bezeichnung für Kudrun. Irolt 
heisst so 1416, 3, Oigier von Dänemark im Bolandsliede 7801 (266, 19 W. 
Grimm). Yerwantschaft zwischen Wate und Hetel kennen allerdings auch 
515,4. 516,1. 4 da sach, gebessert Ton M. 1808,1 baide an einander, 
gebessert Ton Z. Ib. 2a Tgl. Nib. 742,4. 536,3. 2 gezweiet] der aus- 
druck findet seine erklilrung im folgenden: 'ihre freude hatte verschiedenen 
Ursprung'. 3 O. den *., gebessert von vdH. 4 weichen*, gebessert 
von B. 1309, 2 sä V.] also 3 dV) fehlt, ergänzt Ton vdH. (dd). Herr*» 

4 swar Z.] wohin, sähe. hertte trauriges, gebessert von V. Uli, 1 
maidlin 3 taiden, gebessert von Z. 4 mich fehlt, ergänzt von B., Tgl. 585, 3. 
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in Onnanieriche, ob ez in wol govalle, 

nach iuwern besten vriunden, daz si her ze hove komen alle. 

1313 Gesten t mit vride diu erbe, daz wil ich iu sagen, 
sö wil ich bi- iu kröne vor den beiden tragen, 

daz ich daz mttge erkennen, wer min ger ze vrouwen. 
mich und mine mäge läze ich danne iuwer recken schouwen.' 

1314 Ez was ein list sö wiser. swaz er der boten vant, 
wol hundert oder möre wurden üz gesant. 

deste minner was der vinde, dö die Hegelinge 
suohten Hartmuoten, daz was ouch der meide gedinge. 

1315 Dö sprach diu vrouwe GSrlint: 'liebiu tohter min, 
nu sult ir iuch scheiden, sol ez aber morgen sin, 

sö sit bi ein ander mit gezogenheite.' 

dö neic si Kndrünen nnde bat got sin ir geleite. 

13 lü Von dannen gienc dö Hartmuot. schenken man 

ir schuof 

unde truhssezen. da was vil kleiner ruof. 
man hiez da haben schöne die stolzen meide riche. 
mit trinken nnd mit splse phlac man der eilenden vlizic- 

liche. 

1317 Dö sprach von Hegelingen ein vil scho3ne meit: 
'sö wir dar an gedenken, sö wirt uns dicke leit, 
sul wir bi den beliben, die uns her brähten, 
uns selben äne wünne : des wir uns doch selten ie gedähten.' 

ISIS, 3 Ormanie die reiche, gebessert von Hpt., Tgl. den gleichen fehler 
1227,3. ISIS- Auch in dieser Str. versteokt Kudrun widerum die 

Wahrheit, indem sie ihr versprechen von einer bedingung abhängig macht, 
von welcher sie weiss, dass sie nicht eintreten wird. Doppelsinnig ist 
auch z. 4 mine mäge. — 3 beger 4 vnd ewr mage, gebessert von vdH. 
1314, 1 weiten, wo er den, gebessert von E. boten fehlt, ergänzt von vdH. 
3 mynder; vielleicht mit B. diu minner. 1315, 1. 2 liebiu tohter min 

muss auf Kudrun bezogen werden, die Gerlint ganz wol bereits so anreden 
kann, ir z. 2 auf Kudrun und Hartmut, wozu auch der ausdruok mit ge- 
zogenheite (über die Verwendung des Wortes s. J&nioke zu Bit. 4336, nnd vgl. 
zn Str. 120, 2) besser passt alB zur beziehnng auf Kudrun und Ortrun. 
Letztere wird überdies verboten durch 1316, 1, wo freilich E. statt Hartmuot 
liest Ortrun. Tgl. auch W. s. 34 f. — 2 euch nu tchaiden , gebessert von 
E. so es aber morgen seil, gebessert von vdH. ; ein reim min ; si soheint für 
die Kudr. nicht anzunehmen. 4 naigt si Chaudrun; si ist Gerlint. 
pat. SV 9; gebessert von Z. 1816, 1 ir da schuf, gebessert von V. 

2b bezieht sich auf die aufmerksame und geräuschlose bedienung, vgl. 163,3. 
3 schöne fehlt; haben = 'halten, behandeln 1 , vgl. 1018,2. 

16* 
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1318 Si begunde weinen da ir vrouwe saz. 
dö der kinde mere gesehen heten daz, 
si gedähten in ir sorgen ir Ungemaches sere; 
si weinten sumeliche. des erlachte Ködriln diu here. 

131!) Si wänden, daz si Sölten immer dä bestän. 
dö was der vrouwen wille nindert sö getan, 
daz si belibe gerne bi in tage viere, 
dö kom ez an die zlte, daz siz Gerlinden rünten schiere. 

1320 Ein teil ftz ir ztthten lachen si began, 
diu in vierzehen jaren vreude nie gewan. 

daz hete wol gehceret diu fibele tiuvelinno. 

diu winkte Ludewigen. ez was ir leit von allen ir sinnen 

1321 Dö gienc si schiere da si Härtmuoten vant. 
si sprach: 'sun der mine, über allez ditze lant 
müezen haben arbeit die liute dar inne. 

ich enweiz, wes hät gclachet Küdrün diu htre küniginne. 

1322 Swiez sich habe gevüeget oder swie siz habe 
ir sint von ir vriunden heimliche boten komen. [vernomen, 
dä von solt du dich Mieten, edel ritter höre, 

daz du von ir vriunden iht vliesest beidiu lip und ouch 

die öre.' 

1323 Er sprach: 'lät ez beliben. ich gan ir harte wol, 
swaz si bl ir wiben vreude haben sol. 

mir sint ir nsehste mäge gesezzen also verre: 
wä kcenie ich in ir läge? jä w«en mir von in immer iht 

gewerre.' 

1324 Küdrfin ir gesinde vrägen dö began, 
ob ir gebettet waere: si wolte släfen gän. 



1318,1 begunden, gebessert von V. 2 geiehen, gebessert von V. 
1819,4b Tgl. Bit. 9503.' 1880. Dass diese str. in merkwürdigem 

Widerspruch zur unmittelbar vorhergehenden steht« hat W. s. 32 hervor- 
gehoben. Während 1319, 4 Kudruns überlautes laehen der Gerlint hinter- 
bracht wird , nimmt sie es 1320, 3 selbst wahr. Auch ist z. 1 nach 1818, 4 
sehr auffallend. Es seheint hier ein bruchstttok einer andern bearbeitung 
vorzuliegen. 4 all irem synne, gebessert von V. 1881,3 hon 4 ge- 
lachet hat. htre fehlt, vgl. 1322, 3. 1888, 1 Wie et 4 verliest*!. 
1888,2 $aat V.] wo. ir fehlt, ergänzt von Z. wiben] der oäsurreim ist 
offenbar nachgetragen statt meiden oder vrouwen, ebenso in der auffallenden 
redeweise 4a , die an den ähnlichen cäsurreim 919, 2 erinnert. 4 wä* ich 
daz mir, gebessert von V. gewere. 
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si was 'die naht al eine gescheiden von ir swsere. 
dö giengen mit der meide des ktinic Hartmuotes kame- 

r«re. 

1325 Diu kint von Ormanie diu truogen ir diu lieht, 
si heten ir gedienet dä vor vil selten ieht, 

man vant dä gerihtet wol drizic oder möre 

vil süberlicher bette, da solten ligen der ritter tohter here. 

1326 Dar üf lägen golter dä her von Arab§ 
vil maneger hande varwe, und grüene als der kle 
von listen harte tinre diu deckelachen riche. 

röt von dem viure schein golt flz den siden süberliche 

1327 An den liehten phellen. von maneger vische hftt 
bezöge wären drunder. Hartmuot wände er tröt 

der minniclichen w»re dä her von Hegelingen, 
er weste niht der msere, waz im ir kttnne leides mühte 

bringen. 

1328 D6 sprach diu maget edele: ' jä sult ir släfen gän, 
ir Hartmuotes helde. wir wellen ruowe hän, 

ich und mine vrouwen, doch dise naht al eine. 

sit wir her bekämen, sö gewunne wir mer deheine.' 

1329 Swaz dä was der vremeden, die sach .man dan- 

nen gänj 

die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 



1325,1 vgl. Nib. 603,1. Weinhold Deutsche Frauen 2 11,98. Die 
norwegischen kertitneinar oder kertasveinar (vgl. auch Faul Beitr. 8, 201) 
gehören ihrem Ursprünge nach vielleicht hierher. 2 daruor Zum reime 
vgl. zu 1248, 2. 4 ligen tollen, umgestellt von Mh. 1386,1 — 1827,2 
sind Nib. 1763, 1—1784,2 nachgebildet. Vgl. aueh Nib. 353 f. Der aber- 
gang der eonstrnotion aus der einen str. in die andere maoht es wahrschein- 
lich, dass beide strr. aus giner erweitert sind. Nachweislich findet sich 
dieser Verstoss gegen die forderungen der atrophischen poesie in der Kudr. 
nur an stellen, wo der oasurreim oder die Nibelungenform die bearbeitung 
schon ausserUch anzeigen (s. str. 73/74. 257/258. 274/275. 466/467. Beitr. 9,9. »3. 
1826, 1 vgl. Nib. 1763,3. 353,1. 535,3. 776,2. Kudr. 266,1. Bit. 7060. 
2b vgl. Nib. 353, 2. Bit. 1162. 9802. 4 Etwa röt näch dem viure 'wie teuer' ? 
golt Khein, umgestellt von V. 1327,1. 2 vgl. Nib. 854,1 nnd Lach- 

manns anm., Bit. 1156 f. und Jänickes anm. 2 bezogen ir. darundter. wände 
vdH.] war 3 die mynnielichen maiden dakeer, so gebessert von M. Das 
hsliche meide ist wol eigentlich glosse und hat dann die Verwirrung veran- 
lasst, indem es in den text geriet. 1329,2 die leiten = die kamerare 
t 1324,4; die tumben = diu kint 1326, 1. 



! 

i 

246 

die ilten zir genutche üz der vroüwen kenienäten. 
von ine^e und onch von wtne die armen wären vliziclich 

beraten. 

1330 Do sprach diu Hilden tohter: 'besliezet mir die 
starker rigele viere schöz man dar vür. [tür.' 
ouch was daz gadem sö veste r swes man dä begunde, 
deiz üz der kemenäte bescheidenllchen nieman hoeren künde. 

133 t Dö säzens aller erste und trunken guoten wtn. 
dö sprach diu aller herete: 'vrö mttget ir wol stn, 
alle mine vrouwen, näch starkem iuwerm leide, 
ich laze iuch morgen schouwen an iuwer vil lieben ougen 

weide. 

1332 Ich han geküsset hiute Herwige minen man 
und Ortwtn mtnen bruoder. dä sult ir gedenken an: 
swelhiu wil Verden rtche vo"n mir an allez sorgen, 

diu si des genoete,. daz si näch der naht verkünde uns den 

morgen. 

1333 Ir miete wirt.niht ringe, uns nähent vreuden zlt. 
jä gibe ich ir ze miete guote bürge wtt, 

dar zuo vil der huoben. die mac ich wol gewinnen, 
gelebe ich an die stunde, daz man mich nennet eine küni- 

ginne.' 

1334 Dö legten si sich släfen. vrö was in der muot. 
si westen daz in kosme manic ritter guot, 

die in gehelfen mohten von ir grözen sorgen, 
dar zuo stnont ir gedinge, daz sis ssehen an dem naehsten 

morgen. 



1320t 3 zu ir. vrouwen streichen V. B. M., wol ohue not. 4 Der 
Schlaftrunk ist gemeint (vgl. Schultz Höfisches Leben 1,341). 1880,2 
Tgl. Nib. 612, 4. 3 gadme also vette, gebessert von Z. 4 deis B.] dat. 
1831 , 2 alltrherritte; hier wie in z. 3 ist der cäsurreim unursprunglich. 
4 euren, gebessert von Mb. und V. 1332, 1 Herwige] zu dieser aoeusativ- 
form vgl. Haupt zu Neidhart 54, 32. Weinhold Bair. gr. § 354. Mhd. gr. 
§ 450. 2 Ortweinen 4 im« vor näch. 1338,1 Es läset sich nicht 
entscheiden, ob nähent die 3. pers. plur. von nähen und zit plural des neu- 
trums ist, oder ztt Singular und nähent die 3. pers. sing, praes. von nähmen. 
Für die letztere auffassung sprechen 1074, 1. 1273, 1. 3 hübe 4 kum- 
ginnen. 1884,1 Damit legten, gebessert von T. «i fehlt, ergänz 

von vdH. 
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(26.) Aventiure, 
wie Herwtc und Ortwtn wider zuo dem here körnen. 

1335 Nu beeren wir ein msere, des habe wir niht ver- 
Ortwtn und Herwtc wären nu balde komen [nomen. 
da si ir recken vunden noch üf dem wilden sande. 

dö liefen in engegene die beide üz Hegelingelande. 

1336 Die boten si wol enphiengen und bäten in daz 

sagen, 

waz si msere brauten; si Söltens niht verdagen. 
Ortwin den küenen, den man dar umbe sande, 
si vrägten: 'lebet noch Küdrun in des klinic Ludewiges 

lande?' 

1337 D6 sprach der ritter edele: 'ich mag iu- niht ge- 
allen besunder; jä muoz ich iuch verdagen, [sagen 
unz unser beste vriunde bt mir gestent vil nähen: 

sö läze wir iuch beeren, swaz wir vor ''Hartmuotes bürge 

sähen.' 

1338 D6 sagete manz den helden:< der kom ein michel 

kraft. 

dö wurdens umbestanden mit grözer ritterschaft. 
dö sprach der degen Ortwtn: 'nu bringe ich iu msere, 
möhte ez sich gevttegen, der ich mit minen vriunden gerne 

enbsere. 

1339 Nu beeret michel wunder, daz hie ist geschehen. 
Küdrun mtne swester die hän ich gesehen 

und Hildebnrge, die maget üz trrtche.' 

dö er in daz sagete, dö heten ez vür lüge sumeliehe. 



füt die Aventiuren Überschrift gilt die gleiche bemerkung wie für 
die zu Aventiure 14 and 25. 18SS, 1 Ob durch diese wendung 'das 

-was folgt dem vorhergehenden gegenüber als etwas neues, selbsterfundenes 1 
bezeichnet werden soll (W. s. 101), ist doch sehr fraglich. Sie ist wol nur 
eine Übergangsformel, vgl. J&nicke zu Bit. 3973. 4 HegeUngmlannde. 
1886, 3 der Miene, gebessert von vdH. 1887, 2 f. vgl. Bit. 7251 ff. ; ähn- 
lioh Nib. 711. Klage 3568 ff. (Bartsch). 1888, 1 der V.] da. 1889 
— 1841. Vielleicht eine erweiterung einer ursprünglichen Strophe 1339, 1. 2 
u. 1341, 3. 4. Die reime sind dieselben 1339, 1.2 = 1341, 1. 2 und 1340, 3. 4 
= 1341,3. 4. Ebenso betrachtete Hahn 1336 — 1838 als entstanden aus der 
str. 1336, 1. 2 n. 1338, 3. 4. Auch hier ist der reim 1336, 1. 2 = 1337, 1. 2. 
1889,1 itt hie, umgestellt von B. 3 Hyldelmrq. dt fehlt, so ergänzt 
von V. 4 hettens. 
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1340 D6 sprächen sumeltcbe: 'den spot miigt ir wol 
wan wir nach ir gesranet na lange zite han, [län, 
wie wir si wider brashten von Ludewiges lande. 

Ortwin und sine degene die sint noch üf dem schaden und 

der schände.' 

1341 'Nu vräget Herwigen, der hät si ouch gesehen 
und alsö, daz uns leider künde niht geschehen. 

nu gedenket, alle ir miige, ob uns daz st ein schände: 
wir vunden Hildeburgen und vroun Ködrün waschen üf 

dem sande.' 

1342 Do weinten alle mäge, die man dä sach. 
Wate der vil alte zornecliche sprach: 

'ir gebäret alle wiben vil gcliche, 

ir enwizzet war umbe. jä stet ez helden niht lobeliche. 

1343 Welt ir Küdrünen helfen dz der nöt, 
so sult ir nach der wize diu kleider machen röt, 
diu dä habent gewaschen ir vil wize hende. 

dä mite sult ir ir dienen, sö mac si komen üz ir eilende.' 

1344 Dö sprach von Tenen Fruote: 'wie viengen wir 
daz wir ze ir lande kcemen, ö Ludewiges man [daz an, 
und Hartmuote8 helde ervUnden disiu maere, 

daz daz Hilden ingesinde bt in in Ormaniertc/<« waere?' 

1345 Dö sprach Wate der aide: 'daz kan ich raten wol. 
ich getrouwe in vor der häkle gedienen als ich sol, 
gelebe ich die zite, daz ich in kum sö nähen. [gähen. 
ir helde, ir sultz hie rttnien und sult gen OrmaniericAe 



1840, lb vgl. Bit. 12711. 4 der fehlt, ergänzt von B. Der ginn Ist: 
'die stehen noch auf dem boden des Schadens und der schände 1 (B.), sie 
stecken noch in der schände, sie ist noch nicht gerochen. 1341,1 den 
han ich auch, gebessert von vdH. 2 künde laide; leider ist besserung vdH's. 
4 fr awen; vielleicht ist blos Küdrünen mit E. zu schreiben, oder mit V. 
umzustellen Küdrünen \ und Bildeburgen. 134&, 'S allen, so gebessert 

von V. Die Milderung vdH's. alten wäre unbedenklich aufzunehmen (vgl. 
Jänicke zu Bit. 8185), wenn nicht das adjektiv in diesem falle duroh die 
cäsur von seinem Substantiv getrennt würde. Uebrigens ist auch alt in 
diesem Vorwurf kein stehendes epitheton, vgl. z. b. Nib. 1952, 3 Bit. 7881. 
Kl. 1021. Alph. 90,3. Virg. 519,12. 1848, 1 Chaudrun. 1844, 1 Tene 
4 ein das fehlt (oder ist zu lesen dag Hilden ingesinden .... weereut). 
riche fehlt , ergänzt von B. 1345, 2 holde ist wol des cäsurreims wegen 
eingesetzt; selde, dasB. und M. in den text setzen, mag das urBprungliohe 
sein. 4 Moll et hie (zu et rümen vgl. Gramm. 4, 333.) riche fehlt. 
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134C Der luft ist so heiter, so riebe und so breit 
der mäne schinet hinte: des bin ich gemeit. 
nu gähet von dem sande, ir tiarlichen beide, 
e ez morgen tage, daz wir sin zc Ludewiges selde.' 

1347 Si wurden harte unniüezic durch den Waten rät, 
e si zen schiffen brsehten ir ros und ir wät. 

si Uten, swaz si mohten, des nabtes zuo dem lande. 

ß daz ez tagen begunde, si wären vor der bürge ftf dem 

1348 Wate der bat swigen daz here über al, [sande. 
daz si sich sanfte legten den griez hin ze tal. 

den wazzermlieden helden den wart daz erloubet, 
daz si strahten nider die Schilde, dar üf legten sumeliche ir 

houbet. 

1319 'Swer an dem morgen vrüeje gerne welle gesigen' 
sprach Wate der alte, 'der sol sich niht twligen. 
jä hän wir dirre verte erbiten harte käme, 
sö wir den morgen kiesen, daz iueh guöte recken ihtes iht 

dann süme. 

1350 Und wil iueh warnen niere: flf und ouch ze tal 
swer so beere diezen uiines bornes schal, 

daz der sich sä zc stunde rihte gen dem strite, |bite. 
ktinde ich iu den morgen, daz iuwer deheiner dä iht lenger 

1351 So ich ander stunt gebläse, des sult ir niht län, 
iu ensi gesatelet. zen rossen sult ir gän 

und stet dä bereite, uns ich den tac erkiese, 

ze rehter Sturmes zite daz nieman dä sin arbeit Verliese. 

1352 Sö ich dri stunt gebläse, ir lieben vriunde min, 
so sult ir wol gewäfent ftf den rossen sin. [(1353) 



1346,3 tiurlichen] das adj. findet «ich iu der Kndr. nur au dieser 
stelle; Uber den sonstigen gebrauch desselben vgl. Jänicke zu Bit. 1195. 
1847,1 da W. 1849—1354 vgl. 1392 ff. Vielleicht eine jüngere nach- 
bildung letzterer stelle (Hh. s. 31, W. a. 101). 1340,1. 2 H. verweist 
auf Hävainal 68 (ed. Hildebrand), 8. noch Zingerle Sprichww. 8. 133. 2 sich 
niht ver fehlt, ergänzt von E. 4 morgen fehlt, ergänzt von vdH. ichtt- 
icht danne. Der satz mit daz ist durch ellipae eines abergeordneten Satz- 
gliedes 'drum seid darauf bedacht 1 zu erklären. 1350. 1 wil ich euch, 
gebessert von V. ouch V.] auf; 'auf und ab', vgl. Bit. 13316. 3 td Z.] 
to 4 io Haide, gebessert von V. 1851,1 Da ich, gebessert von Hpt. 
2 uy. xe rotten, gebessert von B. 3 dabei rotte, gebessert von B. 
1352 nach 1853. — 1 dreymal, gebessert von V. 
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dannoch sult ir degene min gerne btten, 
unz ir mich sehet gewäpent näch der schoenen Hilden 

zeichen rtten.' 

1353 Si jähen, siz gerne tasten swaz er geriet. (1352) 
waz er dä schoener vroüwen von ir vriunden schiet 

mit verclitiefen wunden in dem herten strite! 

si warten al gemeine niwan gln des naehsten tages ziten. 

1354 D6 legten sich die miieden ftf den wert ze tsL 
si waren dö vil nähen vor Ludewiges sal. [('354) 
swie ez bt der naht waere, den sähen si doch alle. 

die stolzen helde masre lägen dä mit wenigem schalle. 

1355 Nu was der morgensterne höhe ftf gegän. 
dö kom ein maget schoene in ein venster st&n. 

si spehete, wanne ez waere, daz ez tagen solte, 

dä mite si gröze miete an vroun Küdrünen dienen wolte. 

1356 D6 kös diu maget edele ein teil des morgens schin, 
und gen des wazzers brehene, als ez solte sin, 

sach si Muhten helme und vil der liebten Schilde. 

diu burc was besezzen; von gewaefen lühte al daz gevilde. 

1357 Dö gienc si hin widere dä si ir vrouwen vant. 
'wachet, maget edele! allez ditze lant 

und disiu burc veste mit vinden ist besezzen. 

unser vriunt dä heime habent unser armen niht vergezzen.' 

1358 Kftdrftn diu here fiz dem bette spranc. 
gäch was ir in daz venster. si saget der meide danc 



1352,3 degene alle mein, gebessert von E. B. ergänzt noch dä nach 
min, vielleicht mit recht. 1353,1 iahen dai sys; dat habe ich ge- 

strichen, um eine unzulässige trennang von gerne taten durch die cäsur su 
vermeiden. ae$, gebessert von V. 2 von ir vriunden fehlt, ergänzt von 
vdH. 3 In vdH.] mif. den herten streiten, gebessert von B. 4 warn, 
gebessert von vdH. des nacktes Seiten, gebessert von B. 1354,2 wart* 
doch eil, gebessert von V. 3 swie V.] mann. 4 dä V.] doch. 1855, 1 
hoch 2 venster gestan, gebessert von B. 4 miete V.] märe; ein casur- 
reim war hier kaum beabsichtigt , sondern meere ist aus 13S4, 4 hierher ge- 
raten, frawen Chaudrun. 1350,4 von gewaffent leuchte alles das, ge- 
bessert von Z. 1357, 2 sy sprach wachet, gebessert von vdH. 4 vnnsere. 
1358, 2 sagte 3 nach potscheft hat die hs. märe, das E. tilgte. Es rührt 
offenbar vom casurreimer her nnd ist wol als adjectiv gemeint, st] wol die 
jungfrau, welche Kudrun die künde gebracht hat (vgl. 1332,3); auf Kudrua 
bezieht es Klee Germ. 29,402. 
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dirre boteschefte. da von wart si riclie. 

von ir grözen swaere si goumte näcli ir vriunden vlizicliche. 

VI 359 D6 sach si riche segele wagen üf dem se\ 
dö sprach diu maget edele: 'nu ist mir erste w@. 
owg ich gotes armiu, daz ich ie den Up gewan. 
man siht hie hiute sterben manegen wsetlichen man.' 

1360 Dö si daz geredete, daz Hut noch meistec slief. 
Ludewiges wahtaere krefticlichcn rief: 

'wol üf, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! [slafen.' 
ir küene von Ormanie, jä wasne ich ir ze lange habet ge- 

1361 Ditze erhörte GSrlint, daz Ludewiges wip. 
dö liez si ligen släfcn des alten küneges lip. 

dö gähte si harte balde selbe in eine zinne. 

dä sach si vil der geste. unmäzen leit was dö der tiuvelinne. 

1362 Si tlte hin widere dä si den kilnic vant. 
'wacha, herre Ludewic! din burc und ouch din lant 
daz ist umbemüret von gesten ungehiure. 

T daz lachen Kudrünen koufent dine recken hiute tiure.' 

1363 'Swiget' sprach dö Ludewic, ' ich wil si selbe sehen, 
wir müezens alles erbiten, swaz uns nu mac geschehen.' 
dö gienc er harte snelle in sin palas schouwen. 

er het des tages geste, der er übele mohte getrouwen. 

1364 Dö sach er vanen breite vor siner bürge wagen, 
dö sprach der künic Ludewic: 'jä sul wir ez sagen 
minem snne Hartmuote. ez sint lihte pilgerine [minen.' 
und ligent hie durch koufen vor der stat und vor der bürge 



1359. Diese Nibelungenstrophe, die unnatürlich weich ist und die 
Situation verkennt, muss ein jüngerer zusatz sein. Der interpolator scheint 
aber auch den anfang von 1360 angetastet zu haben, denn 1360, la hat nach 
tilgung von 1359 keino genügende beziehung. Uebrigens ist -W's. ansieht 
<s. 99 f.), dass ursprünglich 1361 unmittelbar auf 1357 folgte, sehr an- 
sprechend. Dass jedoch derselbe tiberarbeiter die Strophen 1358. 1360 und 
die Nibelungenstrophe 1359 hinzugefügt haben soll, ist nicht glaublich. — 
2 mir von erste, gebessert von Z. 3 den leib jfe, umgestellt von Z. 4 heut 
hie, umgestellt von V. tiaydelichen, gebessert von V. vgl. 140, 1. 1860,1 
gerette, teilte, meistec B.) maists toxi, vgl. auch Nib. 230, 3. 238, 4. Viel- 
leicht ist aber meisteil richtig, vgl. Gramm. 3, 140. Mhd. wb. III, 21a. 3 here, 
gebessert von Z. 1361, 1 daz B.] kunig, vgl. z. 2. 3 selbs. 1363, 1 
Steiget] vgl. 763, 4. Ludwig heisst seine trau schweigen, da man das schreck- 
liche nicht aussprechen soll. selber. 1864, 1 fane 3 sein villeicht 
pilgrinne, gebessert von E. 4 minen Hpt.] inne. 
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1365 Man wahte Hartmuote. dö ez im wart geseit, 
dö sprach der degen guote: 'lät iu niht wesen leit. 
ich erkenne vürsten zeichen ,wol in zwemzic landen, 
ich wsene, daz die vinde wollen rechen an uns ir alten 

anden.' 

(27.) Äventiure, 
wie Hartmuot Ludewigen nante der vürsten zeichen. 

1306 Dö liez er ligen släfen alle sine man. 
Ludewic und Hartmuot die zwene giengen dan 
schouwen in diu venster. dö si diu here sähen, . 
schiere sprach dö Hartmuot: 'si ligent miner bürge ein teil 

ze nähen. 

1367 Ez sint niht pilgerine, vil lieber vater min. 
Wate und ouch die sine mügen ez vil wöl sin, 

der helt von Sturmlanden und der von Hortriche. 
dort sih ich wagen ein zeichen, daz mac dem maere sich 

vil wol geliehen. 

1368 Ez ist ein brüner phelle da her von Karade. 
e daz sich der geneige, dä bi wirt helden w6. 

dar inne swebet ein lionber, daz ist von rötem golde. 
alsö küencr geste ich hie ze lande gerne enberen wolde. 
13ti9 Uns bringet der voget von Meeren wol zweinzic 

tüsent man. 

daz sint vil küene degene, als ich gesehen kan. 

die wellen an uns erwerben mit strite michel ere. 

noch sih ich dort ein zeichen, dä bi lit der helde noch mere. 



1365,1 weckte. 1867,2 die fehlt, ergänzt von vdH. Vermutlwh 
uiess es statt die »hie ursprünglicher Orturin , Tgl. z. 3b. 3 Hortreidu* 
i mag lein dem mare vil, gebessert von vdH. und umgestellt von V. Der 
sinn ist: 'das sieht ganz danach aus' (M.) 1368 — 1374. Zur teicho- 
skopie vgl. W. s. 185 f. Die Strophen 1369. 13*0. 13*4 stören das gleiohmus 
der darstellung augenscheinlich. Beschrieben werden nur in je einer str. 
die fahnen von Sivrit (1368), Ortwin (1371), Hilde (1372, sie fahrt Horut 
1112,2. 1181,3. 1394,4. 1421,2. 1497,1) und Herwic (1378). 1368,1 «* 

fehlt, ergänzt von vdH. 3 ein houbet] ein monrenkopf wird gemehrt 
sein. 1369, 1 vgl. jedooh 11,20, 4. der voren von, so gebessert von vdH. 
Vielleicht verdient B's änderung der von Meeren, oder der von den Meeren, 
den Vorzug. 2 küene fehlt, ergänzt von vdH. kan V.] hon; der gleiobe 
fehler in der hs. 538,4. 1028,1. 4 der helden leit, umgestellt von B. 
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1370 Der van ist Hörendes da her von Tenelant. 
dar bt sih ich hern Fruoten, der ist mir erkant, 
und hern Mörungen von Wäleis dem lande. 

der hät uns vil der vinde geviieret wider morgen zuo dem 

sande. 

1371 Noch sih ich ir einen mit liehten spätren rot; 
dä stint örter inne. des koment helde in not. 

der ist Ortwines dä her von Hortrtche, [liehe, 
dem wir den vater sluogen. der enkumt uns niht ze vriunt- 

1372 Dort sih ich vanen einen, der ist wizer danne 
guldlniu bilde müget ir kiesen dran. [ein swan. 
den hät min swiger Hilde gesendet über iinde. 

der haz der Hegelinge wirt e morgen äbent vil wol künde. 

1373 Noch sih ich hie bt weiben einen vanen breit 
von wolkenbläwen stden. daz sl iu geseit: 

den bringet uns her Herwtc dä her von Selande. 
sSbleter swebent dar inne. er wil hie vaste rechen sinen 

anden. 

1374 Ouch kumt uns her trolt, des mag ich wol jelien; 
er bringet vil der Friesen, als ich mich kan versehen, 
und ouch der Holzssezen: daz sint ziere helde. 

ez nähet zeinem stürme, nu wäfent iueh, ir recken, in der 

selde ! 

1375 Nu wol üf sprach Hartmuot, 'alle mtne man! 
wan ich den grimmen gesten der @re niht engan, 



1370, 3 herren 4 wider morgen gefuerei, umgestellt von B. 1871,1 
tparren] 'Querbalken', sonst auch bär, ichranc, strich genannt. 2 Order; 
eine heraldische anspielung anf den namen Ortwins. 4 tumbt. 1872, 1 
ich fehlt, ergänzt von vdH. uizer danne «in man wird in M's. anm. als 
formelhaft nachgewiesen. 2 bilde] 'wappenbilder', wie 488,3. daran 
8 hat vor vber, umgestellt von E. min ewiger] ebenso ironisch wie ein 
sueher 490, 2. 4 i morgen äbent — 6 morgen äbent verde 998, 4 (Hildebrand 
Za. 1 d. Phil. 2, 477). Eine treffende analogie zu dieser starken klirzung ist 
freilich nicht nachgewiesen [Amis 1846 liest Lambel mit recht dar ei äben- 
den begunde], doch vgl. Im allgemeinen Gramm. 4, 131 ff. Die nächstliegende 
erklärung 'vor morgen abend' ist sachlich nicht wol möglich, da der 
kämpf nooh an demselben tage stattfindet, vgl. auch 1881,4 noch Mute. 
1878, 1 faxen der itt prait, gebessert von V. 3 Beelannden 4 etbletcr] 
die blatter der Seerose, hier als wappenbild mit bezng auf den namen SHant 
(vgl. Myth. 4 646. Unland Germ. 4,53. Mttllenhoff Zs. für d. alt. 12,314). 
1874,4 ir fehlt, ergänzt von V. 1878,2 gan. 
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daz si ze miner bürge geriten siut sö nähen. [hen.' 
wir suln si vor der porten mit den swertslegen wol enph»- 

1376 Dö sprangen von den betten die man noch ligende 
si raoften, daz man brsehte ir liehtez wicgewant. [v&nt 
si wolten dem künege helfen wern daz riche. 

wol vierzic hundert degene garten sich dar inne süberliche.' 

1377 DO wäfent sich Lndewic und ouch Hartmuot 
die vrouwen eilende dflhte ez übel und guot. 

si heten in der bürge ganzen tröst deheinen. 
dö sprach einiu drunder: 'der vert lachte, den lät hiure 

weinen.' 

1378 Vil schiere kom vrou Gerlint, daz Ludewiges wip. 
' waz weit ir tuon, her Hartmuot? zwiu weit ir den Up 
selbe hie Verliesen und alle dise helde? 

ja slahent iuch die vinde, kumt ir zuo in hin üz der selde.' 

1379 D6 sprach der ritter edele: 'muoter, g§t bindan. 
ir müget niht bewiseri mich und mtne man. 

ratet iuwern vrouwen, die mügenz sanfte liden, 
wie si gesteine legen mit dem golde in die siden.' 

1380 'Du weist vil wol, Hartmuot, daz si dir sint ge- 

haz, (1382) 

den du ir mäge slüege. nu hüete dich deste baz. 
du häst vor der bürge gesipter vriunde deheinen. 
die stolzen Hegelinge bringent ie drizic wider einen.' 

1381 'Nu sult ir' sprach Hartmuot, 'waschen heizen 
Küdrfin mit ir meiden, als ir e habet getan. [gän (1380) 

1375,3 bürge vdH.] porten, aus z. 4. 4 den fehlt, ergänzt von £. 
1376,4 garten vdH.] gurten. 1877,2 Übel und guot, wofür B. übtle 

guot, M. unguot lesen, habe ich belassen. Furcht und hoffnnng kreuzen sieh 
im gemüt der gefangenen mädchen : die furcht erläutert z. 3, die hoffnnng 
kleidet sich im munde der Kudrun (sie ist gewis mit einiu (z. 4) gemeint) 
in das Sprichwort der vert lachte, dm lät Mure weinen , d. h. im znsamnisB- 
hang 'jetzt kömmt die reihe zu weinen an unsre peiniger'; s. auoh 628,!. 
4 darundter. 1378,1 daz fehlt, ergänzt von vdH. 3 ulbtr 4 Mi 
fehlt, den leiden, gebessert von vdH. 1879, 4 dem fehlt, ergänzt tot 
E. die fehlt, ergänzt von Z. 1380 nach 1888, umgestellt mit W. 

s. 187. — 3b Tgl. Bit. 4166, tippevriunt 3322, hier bitter ironisoh. 4 drtiic 
fehlt. Die zahl ist in dieser Verbindung formelhaft, Tgl. Nib. 976,8. Bit. 
9614. Die herausgeber ergänzen meist tehene, M. und B. (in den späteren 
auflagen) ztceinzic mit rttoksdoht auf das tatsächliche Verhältnis von 80000 
(1264, 4) zu 4000 (1376,4), von welchem Gerlint aber doch nichts wiesen kam. 
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ir wändet, si enhete niht vriunt noch ingesinde: 
ir müget noch hiute schouwen," daz uns die geste gedankent 

swinde.' 

1382 D6 sprach diu tiuvelinne: 'da mite diente ich 

dir, (1381) 

daz ich si wände twingen. nu solt du volgen mir. 

din burc ist sö veste: heiz diniu tor besliezen. 

sö mügen dise geste ir reise harte wenic her geniezen. 

1383 Ir sult ouch daz bedenken, vil lieber sun min: (1383) 
ir habet in disem hüse bröt unde win 

unde guote sptse vollen zeinem järe. 

swer hie wirt gevangen, ja läzentsi den loesen harte undäre.' 

1384 D6 riet aber dem recken daz Ludewiges wip: 
'behüetet iuwer 6re, verlieset niht den lip. 

mit armbrusten heizet uz den venstern schiezen 

die grimmen verchwunden, daz ez ir vriunt da heime be- 

1385 Antwerc diu besten heizet seilen wol [riezen. 
gegen disen gesten. diu burc ist recken vol. 

6 ich iuch mit den vinden der swerte laze brüchen, 

ich und mine meide tragen iu die steine in wizen stüchen.' 

1386 Dö sprach in zorne Hartmuot: 'vrouwe, nu gSt hin, 
waz müget ir mir geraten? zwiu solte mir min sin? 

6 man mich beslozzen in dirre bürge vinde, 

e wolte ich sterben da üzen bi Hilden ingesinde.' 

1387 Do sprach weinende des alten küneges wip: 
'jä tuon ichz dar umbe, daz du dinen lip 

deste baz behüetest. swer sich lät hiute schouwen [wen. 
under dinem zeichen, der mac uns alles guotes wol getrou- 

1388 Nu wäfent iuch' sprach Gerlint. 'bi dem sune min 
houwet üz den keimen den heizen viures schin. 



1381, 3 ir maynet ty het, gebessert von B. freund: 1382, 3 dein 
tor, gebessert von vdH. 1383,4 undäre} 'nicht ansehnlich, kaum, gar 
nicht \ Das wort ist dem volksepos sonst fremd ; vgl. über dasselbe Gramm. 
1, 340. .2, 626 anm. Benecke zu Iw. 2247. 1884, 1 dm r., gebessert von B. 
des L. 3 mit pogen vnd mit, gebessert von V. 4 freunde. 1385, 1 
Handtwerch 2 gen , gebessert von Z. 3 iche auch m. d. v. mit uhaerten, 
gebessert von V. 4 ttüchrn] 'Ärmel' (stüche swmf.), die als Säcke verwant 
-werden! konnten (Schultz Höfls:hes lieben 1,191, anm. 6. 7. Leier 2, 1259), 
1387, 3 heul tat , umgestellt von B. 4 deinen , gebessert von E. guten, 
gebewert von V. 1388, 2 vgl. zu 499, 2. 
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ir snlt bi dem recken hinte wesen nähen. 

ja sult ir die geste mit den tiefen wunden wol enpkähen.' 

13S9 'Min vrouwe saget iu rehte' sprach dö Hartmuot, 
Mr vil guote knehte. swer ez mit willen tuot 
und mir ez mit den vinden hiute hilfet ttchen, 
swaz der alten stirbet, den wil ich die weisen alle riehen.' 

1390 Gewäpent wart dar inne der Ludewiges man 
tüsent unde hundert. 6 daz si viieren dan 

üz des klineges porte, der bürge schnof er huote. 

noch liezen si dar inne wol vünf hundert snelle ritter guote. 

1391 Dö slöz man fif die rigele zc vier bürge tora. 
si heten niht gebresten gegen einigem sporn. 

die dem jungen künege wolten helfen strtten, 
mit helmen üf gebunden sach man der drizic hundert nach 

im riten. 

1392 Nu nähent ez dem strite. der helt üz Sturmlant 
begundc ein hörn blasen, daz manz Uber sant 

wol von sinen kreften hörte drizic mile. 

die von Hegelingen begunden zno dem Hilden zeichen ilen. 

1393 Dö blies er ander stunde. daz tete er umbe daz, 
daz iecllcher recke in den satel saz 

und ir schar schiliten dar si wolten keren. 

man gevriesch in den striten nie alten recken alsö heren. 

1394 Er blies ze dritten stunden mit einer kreftegröz, 
daz im der wert erwagete und im der wäc erdöz. 



1389,2 mit euch eilen tuet, gebessert von E. 3 deichen; s. über du 
wort Gramm. 4, 335. 4 dem teil, gebessert von Z. 1890, 2 /arten, k 
gebessert von V. (fuoren vdH. Z. E.) melier, gebessert von Z. 1891,3 
gegen einigem iporri] Nib. 1598, 8, vgl. gegen einem halben tporn C. 4 der 
tach man , umgestellt von V. drizic hundert] Ble sind wol unterschieden 
gedacht von den 1100 Ludewiges man 1390, 2. Mit den 500, welche die Be- 
satzung der bürg bilden (1390, 4), würde die mannschaft aus 4600 Normannen 
bestehen, während sie 1376. 4. 1229, 3 auf wol tierzie hundert berechnet wird. 
Wahrscheinlich müssen aber die 500 von 1100 abgezogen werden, sodass 
die gesamtsumme auch hier 4100 ergäbe. Zur allmählichen vergrösserang 
der Verhältnisse in der dichtung vgl. Übrigens Wilmauns s. 204 S. 189t, 2 
man» viert sant, gebessert von vdH. 3 meylen 4 der H. 1898,1s* 
■der 4 recken fehlt, ergänzt von W. Gr. (recken alten Z.), vgl. nun aus- 
druck Klage 52 und Alph. 371,4. 1894,2 tmd in den aerdt erdos, ge- 

bessert von vdH., vgl. 501, 1. Nib. 1492, 1, s. auch Klage 630 f. Bit. SMS. 
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Ludewiges eekesteine mühten flz der «iure risen. [wiscn. 
dö hiez er Ilöranden der srluvncn Hilden zeichen dannen 

13'.t5 Si vorhten Waten serc. da wart nieman lüt. 
man hörte ein ros ergrincn. ' daz Herwiges triit 
stuont obenc in der zinue. stateliehe riten 
saeh man die kiicuen, die mit Hartmuoten wolten striten. 

1396 Nu was oueh komen Hartniiiot trade sine man, 
ze vlize wol gewäpent, uz der porten dan. 

von vreuie'den und von künden durch die venstersteine 
erglasten in die helme. ja enwas euch Ilartmuot da niht eine. 

1397 Der bürge in vier enden giengcn zuo die sehar. 
allez ir gewa'te was nach silber var. 

dar zuo sach man sehinen gespenge ab Hellten Schilden, 
si vorhten Waten den alten alsam einen grimmen lewen 

wilden. 

139S Die heldc von den Moeren man sunder riten saeh, 
schiezen starke schet'te. vil trunzen da /.erbrach, 
dö si den strit erhuoben mit den von Oimandine, 
<lö saeh man fiz ir wäfen und üz ir brünnen viures blicke 

erschincn. 

1399 Dio von Tenemarke z-er bürge riten dan. 
Irolt der vil starke wisen dö began 
der inürc an ein ende sehs tüsent oder mere. 
daz wären guote beide, ez geschadeto Ludewigen sere. 

14(10 Dö reit mit sinen mannen sunder Ortwiu. 
er vuorte wol ahzic hundert, daz muose schade sin 



1394,3 egl'slain; der plural ist wol erforderlich an unserer stelle: der 
Singular Hit. 9634 und bildlioh En. 12621. Eol. 5175. 4 schämen fehlt, 
ergänzt von B. 1395,2a 'man hätte ein pferd wiehern hören können 1 , 
so still war es. Dass hier nicht an ein ominöses rossegewieher in heid- 
nischem sinne zu denken ist (vgl. Tac. Genn. 10. Myth.* 548. 932. dazu 
1X1, 1S9 f.), zeigt die unmittelbar vorhergehende halbzeile (Martin Bemerkk. 
s. 15 f. und anm. z. d. St.). des ff. 1390, 1 auch vor seine, umgestellt 

von B. 4 was. 1397, 1 «Tiden fehlt, ergänzt von vdH. die Hpt.] 

dreyen 2 farbn 3 scheinen das gespenge, gebessert von B. 4 als, ge- 
bessert von Ii. 1398,2 Ist schiezinde zu lesen? druntzen 3 Orman- 
dinen 4 und auf ir prune, gebessert von V. 1399 scheint jünger. 

Die Strophe verstösst wider die dispositiou des angrins 1397, 1; vgl. 1363 ff. 
1458 ff. — 1 zu der 3 zu der maure, gebessert von B. 4 es schtidet, 
gebessert von M. 

Kudrnn. 1 " 
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dem lande ze Oruiante und ouch den Muten drinue. 
GßrUnt und Ortrün^ stuonden weinende an der zinne. 

1401 Do kom ouch her Herwie, vroun Kfidrünen man, 
des vil mauic vrouwe grözen schaden gewan, 
dö er begunde striten nach sines herzen rrfite. 
von den starken wäpen hört§ man hclme crdiezen harte Inte. 
■ 1402 Nu was ouch Wate der alte mit sinen recken 

komen. 

der helt was grimmes muotes, daz heten si vernouien. 
mit spem ungeneigten reit er unz an die schranken, 
leit was ez Görlinde. dö uiohte aber es Kfidrön im gedanken. 

1403 Dö sacli man Hartmuoten riten vor der scliar. 
ob er ein keiser wasre, sö künde er nimmer gar 
vliziclicher werben, ez lühte gou der sunuen 

allez sin gewaite. im was noch hohes muotes unzerrunnen. 

1404 Dö sach in Ortwin, der künic Von Hortlant. 
er sprach: 'und saget uns iemen, dem ez si erkant, 
wer ist jener recke? er vert dem wol geliche, - 

sam er mit siner hendc an uns welle erdienen ein kiinicriche. 

* 1405 Dö sprach ir einer drunder: 'daz ist Hartmuot. 
da man sol helde kiesen, da ist er ein ritter guot. 
ja ist ez der selbe, der dinen vater sluoc. 
er ist in allen striten kiiene und biderbe genuoc' 

1406 In zornc sprach Ortwin: 'sö ist er min geschol. 
er muoz mir sicherliehe hiute gelten wol. 



1400. i> dar jfttne. 1401,1 fratoen. man} 'geliebter, verlobt«'. 
So heisBt Herwig in beziehung zu Kudrun auch 082, 3. 704, 3. 1332, 1; Tgl. 
anob. Haupt zu MSF 3, 20. 2 vgl. Nib. 210, 4C. 4 man die helme. 
1402, 3 ungenaigle} 'ohne zu kämpfen' (M.), s. dagegen 1410*, 1. 1403, 2» 
Vgl. über den gebrauch von keiser iu allgemein lobender bedeutung, der im 
volksepos höheren Stils nicht häufig ist (in unserem gedichte nur hier, 
ferner Nib. 50, 3. Bit. 7753. (ii4S), Haupt zu Kngelh. S63. Zupitza Deutsche« 
Heldenbuch 5, XIX f. XLI. Wilmanus zu Waith. 37, 38. 1404, l den l. 
— üorlant 2 vnd pemand sagt, gebessert von B. 4 erdienen vnd erzwingen 
ain; die worte md erzwingen hat E. gestrichen. Sie sind ein glossem zur 
Erklärung des ironisch gebrauchten erdienen, das im eigentlichen sinne 
liit. 4073 steht. V. B. M. stellen Überdies um erdienen Kelle. 1405. Sien 
Nibelungenstrophe ist für den Zusammenhang unentbehrlich, scheint also 
eine Kudrunstrophe verdrängt zu haben; s. Beitr. 9,20 f. Kinl. 14. t 1 dar* 
undter 3 Diese angäbe ist entweder eine Flüchtigkeit des bearbeiten (vgl. 
.SSO, 4) oder sie Btammt aus einer andern fassung der sage. 4 vgl. 1438, 1. 



/ 
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swaz wir von im verlorn hän, daz sul wir hie gewinnen, 
des hilfet im niht Gerlint, daz er immer lebende „konie 
1407 D6 hete Ortwinen Hartmuot erkorn. [hinnen.' 
swie er iin niht erkande, doch honte er mit 'den sporn 
sin jos, daz spranc vil wite.- er .reit ftf Ortwinen. 
ir sper si neigten |bede~. dä von man sach Hellte briinne 

erschinen. 

*1408 Ir ietweder des andern mit Stiche niht vergaz. 
Ortwines ros daz guote ftt die hehsen saz. 
der künege uhgemüete» si mohten niht verdoln. 
dö sach man ouch Strücken ■ des kih)ic Hartmuotes voln. 

1409 DiH ros uf gesprungen, dö huop sieh miehel klane 
von der künege swerten. man mohte in sagen daue, 

daz si den strit erhuoben so rehte ritterliehen. 

si wären beide kiieneT si weiten an einander niht entwichen. 

1410 Ir beider ingesinde kom mit geneigten spern. 
daz geschadete manegem kinde. ein ander sach mans wem 
mit hurte tiefer wunden, die guoten ritter, sere. 

si wären alle biderbe nnde würben vil vaste umb ere. 

1411 Tüsent wider tüsent der Hartmuotes man 
ze Waten ingesinde dringen dö hegan. 

der herre von den Stürmen leidet ez in sere: 

swer im kom so nähen, der gedähte des dringens nimmer 

1412 Dö was undersehüttet diu Ilerwiges schar [mere. 



1406,4 lebentig , gebessert vou V. 1407,- sin fehlt, ergänzt 

von Z. 3 sin vdH.] eins. 1408. Von dieser Nibelungenstrophe gilt 
die gleiche bemerkung wie von 1405. Verbindet man mit Mh. unmittelbar 
str. 1407 und 140!>, so steht 1400, 1 beziehungslos und unverständlich (s. auch 
W. 8. 192 f.). — 2 der ausdruck ist. höfisch; doch auch Bit. 11971. 3 ver- 
daten, 4 voln] vole 'streitross' iu der Kudr. nur hier: über das vor- 
kommen des Wortes in dieser bedeutuug s. Jänicke zu Bit. 2784. 1409, - 
Oer schwertkampf wird hier ausnahmsweise zu rosse geführt, wie ebenfalls 
Nib. 184, 4. (zu 1407, 1 vgl. Nib. 183, 1). 4 an einander] ich habe die hsliche 
lesart beibehalten mit liinblick auf Lachmanns anm. zu Nib. 2047,4 (s. M's. 
mim. zu unserer stelle). 1410, 2 man sy 3 tieffe, gebessert von Z. 

4 vil fehlt, ergänzt von B. 1411,1 die //., gebessert von V. 3 in 

so sere, gebessert von M. 4 dringen^ gebessert von vdlf. 1412, 1. 2a 
sind mir unverständlich. Ras. nur hier vorkommende undersehüttet wird von 
den herausgebern erklärt 'durchbrochen, untermischt 1 , und B. fügt hinzu: 
zehntausend mann der feinde waren zwischen Herwigs Schaar geschüttet, 
gemischt, gedrängt'. Von 10,000 Kormannen kann aber gar nicht die rede 

17* 
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mit zehen tusent mannen; die körnen zornic dar. 

6 daz si ieman solto von dem lande triUeii. 

si wären in dem muote, daz si woltcn tot dä beliben. 

1453 Herwie was ein recke, wie wackerliehe er streit! 
er diente vliziclichen. daz im diu sclto?ne meit 
deste holder w:ero. wie im dä gehnige, 
wie mühte er des getrouweu? ez sach alloz Kfidrun diu junge. 

1414 Dö het sich gesamenet mit den von Tenelant 
Ludewie der alte, der truoc an siner hant 

ein vil starkez wäpen. er stuont alsam ein lierre. 

er und sine degenc körnen vür die schranken ze verre. 

1415 Mit den Holzssezeii manegen ersluoc 
Fruote der küene. vrum was er genuoc. 

von Wäleis üz dem lande Mörunc den degen jungen 
vor Ludewiges bürge sach man die erde mit den töte« 

1416 irolt der junge was ein ritter guot. [tungen. 
der houwet uz den ringen daz heize walbluot. 

bi dem Hilden zeichen streit daz Waten künne. 
man sach diu houbet bleichen, jä täten si die dicken schar 

vil dünne. 

1417 Dö saniente sich her ITartmuot und Ortwin alsam e. 
die winde wieten verren so dicke nie den sne, 

so die helde täten diu swert an den banden, 
«lö wart aber Hartmuot von dem künege üz Hortlant be- 
standen. 

* 1 4 1 S Ortwin der junge biderbe was genuoc. 



sein (vgl. zw 1391,4); überdies kann si z. 3. 4 Bich nur auf die Hel- 
linge beziehen. Auch die zehen tüsent in z. 2 müssen Hegelinge sein: ver- 
mutlich soll gesagt werden, dass Herwigs Schaar eine bedeutende Verstärkung 
erhalten hatte, vgl. Beitr. 9, 99. 1 des II. 2 körnend zorniklichen dar, 
gebessert von E. 1413,4 ez vdH.] er. Richtig erklärt B. *wio hätte 

er glauben können solches glück zu haben, nämlich dass Kudrun ihn sah', 
vgl. 1390, 2. 1414, 4 degne waren kumen für, gebessert von B. 1415,1 
Jfoltzsassen letite m., gebessert von B. m. er ersing, gebessert von vdH. 
4 vgl. 675,3. Die kampfredensart ist häufig in Dietrichs fl. und Hab. (?. 
die stellen DHB 2, XXXIX). 1416,3 der H. des II'., vgl. zu 1307.;!: 

liier ist Irolt gemeint (vgl. 492,4). 4b vgl. zu 711,4b. 1417,2 wate» 
von verren, gebessert von Hpt. dicke mee dm , gebessert von vdH. 3 so 
sich ir h., gebesser von Hpt. 2. 3 vgl. zu 502, 3. S61, 2. S. auch 1455,1.2. 
liier ist der ausdruck ungenau; ist statt die helde täten zu lesen den helden 
draten, vgl. 861,3t 4 Horlant. 1418 vgl. zu den strr. 1405 u. 140S. 



261 



Hartmuot der starke in durch den heim sluoc, 

daz im sin liehtiu briinne mit bluote gar beran. 

daz sähen vil ungerne des kttenen Ortwines man. [strit. 

1419 Dö wart -ein niichel dringen; gemischet wart der 
si sluogeu durch die ringe vil manege wunden wit. 

dö sach man mit den swerten geneiget manegez houbet. 
der Tut tet dem geliche, daz er die Hute guoter vriunde 

beroubet. 

1420 I)ö sach von Teneu Hörant Ortwinen wunt. 
dö beguude er vrägen, wer iht ungesunt 
gemachet in dem strite sineu lieben herren. 

Hartmuot der lachte: ja wärens von einander vil unverre. 

1421 Ortwin sagete hu selbe: ; daz tete her Hartmuot.' 
dö gap daz Hilden zeichen von im der degen guot, 

daz er wol kimde bringen mich maneger grözer öre 

ze schaden sinen,vinden. des drang er nach Hartmnoten sere. 

1422 Hartmuot bi im hörte «ngeviiegen schal, 
er sach daz blnot rilichen vliezen hin ze tal 

vil inanegen üz den wunden nider zuo den viiezen., 
dö sprach der degen kiiene : ' den schaden sol idbt uiinen 

beiden biiezen.' 

1423 Dö kerte er sich hin umbe da er Höranden sach. 
von ir beider eilen balde daz geschach, 

daz viur von den ringen in dräte viir diu ougen. 

sich bugen swertes ecke von ir banden üf den hehnbougen. 

1424 Er wundet Höranden, als ouch 6 geschach 
dem kiieneu Ortwinen, daz im ein röter bach 

vlöz üz sinen ringen von Hartniuotes banden, 
er was sö rehte biderbe: wer solte muoton dö nach sinen 

landen'? 

1425 Gescheidet wart mit strite von ir beider man 



1418, 2 helme. 1410,- ringen 4 freude, gebessert von vdH. 

Zu dieser zeile vgl. Nib. 21ti-J, 1. Der tod ist hier peraünlich gefasst. 
1420.1 Tene 2 wer ist vngesunt, gebessert von vdH. -i Helte gernachet, 
gebessert von B. ; gernachet ist praet. conj., der Schreiber fasste es als part. 
praet. 4 vnuerren. 1421, 2 des II. 4 dränge. 1422, 2 reich- 

lichen. 1428, a vgl. 501, :). Nib. 1552, 3. Bit. 121104. . 4 helmpogm, vgl. 
519, 3. 1424, 2 ein fehlt, ergänzt von vdH. Zum nusdruck vgl. Jänicke 
^zu Bit. 11040; ähnlich 532, 3. 1425. 1426 unterbrechen den Zusammen- 
hang von 14-24,4. 1427,1. 
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in angestlichcr zlte vil Schilde wol getan 

mit den guoten swertcn, diu si ttf einander sere 

vlizielichen sluogen. Hartmuot werte sich nach grdzer fre. 

1426 Ortwincs und Hörandes vriunde huoten sit 
daz si üz ,der schar wichen, daz man ir wunden wit 
vrumte gebunden: des gähten si vil sere. 

dö riten si hin widere, von in wart gestriten sider mere. 

1427 Nu läze wir si mnoten swes si nu gezeine. 
wer dä vrume gewinne oder wer dä schaden ucrae, 
daz ist im unverscheiden vor Ludewiges veste. 

sin volc daz werte sich grimme. dä würben wol näch Sre 

die geste. 

142S Man künde in von in allen geliche nilit gesagen. 
der man da gedenket, der wart dä vil erslagen. 
man hörte in vier enden der swerte vil erschellen. 
man mohte dä zen stunden niht geseheiden die trsegen noch 

die snellen. 

1429 Wate stuont niht müezic, des ich gelouben wil. 
er het ir vil gegriiezet des libes an ein zil, 

die von sinen banden vor im zerhouwen lägen. 

daz wolten rechen gerne üz Ormanie der guoten ritter mägen. 

1430 Nu was komen Herwic, als uns ist geseit, 
gegen Ludewige mit einer schar breit, 

aldä er saeh striten Ludewigen den alten, 

daz er und sine degene wunder vil der guoten recken valten. 

1425,2a ein geschraubter cüsurreim, der wol bedeuten soll 'in ge- 
fahrvoller zeit', vgl. Klage 383S. 2b vil vdH.] die (ans z. 3). 1428. 
frumte te pinden, gebessert von B. 1427, l gesäme 2 schade S rn- 
derschaiden, gebessert von B. Bas wort ist aber in der bedeutung 'nicht 
entschieden 1 nicht nachweisbar, sodass vielleicht vngescheiden hergestellt 
werden muss, vgl. Parz. 744, 21. 4 ere da die, gebessert von vdH. 
1428,1 euch wol von, gebessert von E. geleich da nicht, gebessert von Z. 
2 der fnandä gedenket] 'namhafte, tapfre helden' (M.) Zu vergleichen sind 
ausdrucke wie die man vil dicke in Mhem prite nande 971,4. die man höhe 
nennen muoz MSH 1, 107a und das in späterer zeit übliche epitheton hoch- 
genant, worüber s. Haupt zu Engelh. 289C und JänicUe zu Wolfd. D VII 66,2. 
i ende. 1420. 2 leibet on tal, so gebessert von B. Die zeile soll bedeuten 
' er hatte ihrer viele an ihr lebensende besorgt', ist aber jedesfalls über- 
arbeitet zur herstellung einer assonanz in der cäsur. Vgl. übrigens llit. 
9628. 13492. 1430, 2 schar breit] M. weist die Verbindung als formel- 

haft nach; sie findet sich auch Nib. 2270,3. Bit. 11278. Klage 2779. 3 alt 
er da sach, gebessert von B. 4 degene minder seinem xaichen vil, gebessert 
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1431 Lfitc mofto du Herwic: 'ist ieman daz erkant, 
wer ist jener alte? der hat mit stner haut 

so vil der tiefen wunden al hie gehouwen 
von sineni starken eilen, daz ez beweinon münzen sebcene 

vrouwbn.' 

1432 Daz erhörte Ludewic, der voget uz Ormantn. 
'wer ist der in der horte hat gevräget min? 

ich bin geheizen Ludewic von Ormanterichc. 
mühte ich mit vinden strtren, daz tsete ich wol näch tren 

sicherliche.' 

1433 Dö sprach der ktinic Herwic: 'du hast verdienet 
nu du heizest Ludewic, daz ich dir bin gehaz, [daz, 
wan du uns vil der helde slüege üf einem sande. 

von dir erstarp ouch Hetele. der was ein küener helt ze . 

siner handc. 

1434 Du taete uns schaden mere, 6 daz du schiedest dan. 
den klage wir noch vil serc. dä von ich gewan 

so vil der herzen swserc. dn stsele mir min vrouwen. 

ftf dem WUlpensandc du lieze miner helde vil verhouwen. 

1435 Ich bin geheizen Herwic: du nsemo mir min wip; 
die muost du geben widere, oder unser eines Up 

muoz dar umbe sterben, dar zuo der recken mere.' 
dö sprach der kiinic Ludewtc: 'du driiust mir in mtm lande 

gnr ze sere. 

1436 Du häst mir dine bihtc ane not getan, 
ir ist hie noch mere, den ich genomen hän 



von Hpt.; wunder wurde verlesen als vnnder und hatte den Zusatz nur 
folge. 1431.1 da» jemand, umgestellt von Mh. und V. 1432, l 

Ormanien 2 der nider herie, gebessert von vdH. 3 0. dem reiche, ge- 
bessert von Hpt., vgl. 1227, 3. 1812, S. 4 ich gutreiten mit den feinden wol 
das tet ich tieherleiche ; die Herausgeber stellen eine falsche cäsur her, eine 
kühnere besserung muste deshalb gewagt werden. 1433. 1434 sind vom 
cäsurreimer überarbeitet, und zwar wahrscheinlich stark. Entfernt dürfen 
sie aber nicht werden, da 1436,1. 3, namentlich aber der ausdruck bihte, 
eine andere rede Herwigs voraussetzen, als str. 1435 allein sie bietet. Dies 
hat W. s. 197 erkannt, aber zu abweichenden folge rungen benutzt. 1433, 4 
handt, s. zu 476, 4. 1434, 4 Wlpentant. — l. deiner heldrn, gebessert von 
Hpt. 1435,4 iroett. meinem, so gebessert von M. 1436,1 'du 

hättest deine beichte wol für dich behalten können, dein herzeleid ist mir 
gleiohgiltig'; ähnlich Alph. 221,2. 2 noch hie, umgestellt von E. 
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ir guot und ir mäge. des solt du mir getrouwcn, 

ich sol ez also schaffen, daz dn nimmer küssest dine vrouwen.' 

14-'i7 Nach dem selben worte liefens ein ander an, 
die zwene riche künege. swer ez da guot gewan,- 
der holte ez unsanfte, von ir ungelinge > 
von ir beider zeichen sach man manegen guoten zuo in 

springen. 

143$ Ilerwic was biderbe und küene gennoc. 
der vater Hartmuotes den jungen kiinic sluoe, . 
daz er begunde Strücken vor Ludewiges banden. > • • : 
er woltc in hän gcscheiden von sinem übe und von sinen 

1439 Wahren niht so nähen die Herwiges man, [landen, 
die im mit vlize hülfen, so künde er nimmer dan 

Äne sin ende von im sin gescheiden. . 

Ludewtc der alte künde also den kinden bi im leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, daz er dä genas, 
dö er sines valles wider komen was, 

dö blihte er harte schiere ze berge gegen der zinne, 
ob er indert sa'hu dar inne sten sins herzen triutinne. 

(28.) Äventiure, 
wie Herwtc Ludewigen sluoc. 

1441 Er gedähte in sinem muote,: 'ach wie ist niirge- 
obmin vrouwe KüdrAn ditze hat gesehen, [schehen! 
gelebe wir daz immer, daz ich si sol miibeväben, 

si tnot mir itewize, sö ich bi miner vrouwen lige nähen. 

1442 Daz mich der alte grisc hie nid er hat geslagen, 
des schäm ich mich vil sere.' sin zeichen hiez er tragen 



1436,4 nimmer fehlt, ergänzt von vdH. 1437, 1 liefen sy 2 die 
V.] dise 2b — 4 'wenn da einer von beiden einen vorteil erreichte, so ge- 
schah es doch mit grosser mühe. Da es beiden nicht gelang (den sieg zu 
erringen), sah man aus beider scharen manchen tapfern recken zur hilfe 
herzuspringen.' 3 der holte ez unsanfte] ez hola auch Bit. 100H1. vnge- 
Hilgen; ungelinge (stn.?) oder vngelinc (s. Lexer II, 1843) in der bedeutuug 
'anfänglicher uiiserfolg' giebt hier einen genügenden sinn (vgl. auch Klee 
Germ. 25,402), jedesfalls einen besseren als Mh's. Änderung jungelingen , die 
auch B. und M. aufgenommen haben. 1439,1 Wäre, gebessert von vdH. 
2 er fehlt, ergänzt von vdH. 8 an sein, gebessert von V. 4 also lande 
Ludicig der alle den, mit fehlerhafter cüsur. 144V, 4 seines. 1441,4 
yticitze. 
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hin nach Ludewige mit den sinen mannen, 
si drungen nach den vinden. si wolten in niut läzen von 

dannen. 

1443 Ludewic der hörte hinder im den schal, 
dö kerte er wider unibe gegen im ze tal. 
dö hörte man uf den helmen swerte vil erdiezeu. 
die da bi in waren, die mohte ir beider grimmes wol ver- 

driezen. 

* 1444 Si Sprüngen zuo einander durch strit in daz wal, 
da lierte wider hertc in dem stürme ergal. 
waz da Hute erstürbe, wer künde des wizzen aht? 
des vlös den sie Ludewic, dö er mit Herwige vaht. 

1445 Der Küdrüuen vriedel under helme über rant 
erreichte Ludewigen mit ellenthafter hant. 

er wundet in sö sere, daz er nilit mohte gestriten. 
da von inuoste Ludewic des grimmen tödes da vor im 

erbiten. 

1446 Er sluoc im ander stunde einen vesten swauc, 
daz des kiineges houbet von der ahsel spranc. 

er liet im wol vergolten, daz er was gevallen. 
der klinic was erstorben: des muosten schoeniu ougeu über 

wallen. 

1447 Die Ludewiges helde daz zeichen wolten tragen 
wider zuo der selde, als er wart erslagen. 

dö wären si der porten konien gar ze verre. 

dö nam man in daz zeichen, ir muostc vil beliben bl ir herren. 

1448 Dö sach der bürge huote, wie er verlos den lip. 
dö hörte man weinen man unde wip. 

si westen wol erstorben den alten kilnic riehen. 

Küdrun und ir gesinde stuondcn dä ze hove angestlichen. 

1419 Dö weste nilit der mscrc der degen Hartmuot, 
daz er erslagen waere mit mauegem ritter guot, 

1442,4 lassen nicht, umgestellt von ,V. 1443,1. 2 vgl. 142t!, 1. 

14-23, 1. o man M.] er (aus z. 2). 4 bey im tc, gebessert von M. mochte 
da ir. gebessert von Mh. und V. 1444. Biese Nibelungcnstrophe kann 
ausgeschieden werden. Z. 4 ist — - 1042, 4, gleichfalls eine Hibstr. — 3 achte 
4 verlos Ludwig den siy, gebessert von V. vachte. 1445, 1 Chaudrunne. 
— lt. vnder rant, gebessert von Z., vgl. Bit. 9274 (Mh.) 1446,1 an der, 
gebessert von Ii.: 'zum zweiten male 1 , vgl. 1393,1. 1447,3 verren. 
Ö. 1414,4. 1448,4 stund, gebessert von E. 
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sin vater und manic tumbe. die ir niäge wären, 
dö hörte er in der btirge lüte schrien und angestliche ge- 
bären. 

N 1450 Dö sprach ze sinen mannen Hartmuot der degen: 
'nu wendet mit mir danncn. ir ist hie vil gelegen, 
die uns slahen wolten in dem herten strite. 
nu köret zuo der bürge, unze daz wir bezzer wtle erblten.' 

1451 Des wolten si im volgen. si körten dä er reit, 
si hetenz überhouwen mit grözer arbeit 
dä si gewesen wären bi grimmen vianden. 
daz bluot vlöz witen von Hartmuotes und siner recken 

banden. 

* 1452 'Ir habet mir so gedienet, ir mäge und mine man, 
daz ich in miner erbe mit mir zc habene gan. 
nu sul wir riten ruowen zuo der vestc min. 
•man tuot uns (if die porten und schenket uns mete unde 

1453 Si heten vil der degene hinder in verlän. [win. - 
wa;r daz lant ir eigen, si enkunden hän getan 
niht bezzers in dem strite. si wolten zuo der selde. 

Wate sümt? si starke mit tiisent siner beide. 

1 1454 Er was im/. 'an die porte mit grözer kraft gegiin, 
dä Hartmuot hin wolte mit den sinen man. 
si kundenz niht verenden; in zouwet es harte kleine, 
si sähen ab der müre werfen mit niancgem lassteine. 

1449,3 tumbe fehlt, ergänzt von V, 4 vor da hori bat die hs. er 
ueste nicht tearumb. Diese worte Bind offenbar zur Herstellung eines cäsur- 
reims eingeschoben, vgl. 724, 4. 745, 4. Schon Z. hat sie nach einer Be- 
merkung vdH's. gestrichen. In Hinblick auf diesen einschub ist V's. er- 
gänzung von z. 3 ohne zweifei richtig. Im übrigen aber scheinen auoh die 
beiden ersten Zeilen nicht unentstellt überliefert. 1480, 3 den Ä. «»rei- 

te», gebessert von 1). 4 vntz wir, gebessert von B. 1451,2 den tag 

sy ketten vb., gebessert von V., der bereits mit recht auf Wolfr. Wh. 394, 11 
verwies ; ez überhouteen (et daz teal) 'die walstatt hauend überschreiten 

3 veinden 4 vnd von seiner, gebessert von Z. 1452. Diese Nibe- 
lungenstrophe ist überflüssig, war aber vielleicht bestimmt vor str. 1451 zu 
stehen, da sie die rede Hartmuts in str. 1450 fortsetzt. — 2 eiicA pmmer 
erbe, gebessert von B. 1458, 2. 3 sy künden nicht getan peesers in, so 
hergestellt von Mh. (hdn ergänzte vdH.) 3 den seiden, gebessert von vdH. 

4 säumet sich starche, gebessert von V. Die lücke ist nicht mit Sicherheit 
zu ergänzen; es fehlt ein zusammengesetztes adjectiv, denn der halbven 
hat zwei hebungen zu wenig. 1454,3 in zürnet es, gebessert von Upt. 
4 laitslaine, gebessert von vdH., 8. zu 700,4. 



267 



1 455 Üf Waten und »ine heldc sö grimme man da schdz, 
sam von dem lüfte nidere gienge ein schür grvz. 

wer lebete oder stürbe, daz alite Waten ringe. 

wie er den sie erwürbe, dar nach stnont aller sin gedinge. 

1456 Dö sach in her Hartmuot vor dem bürge tor. 
er sprach: 'daz wir verdienet " haben hie bevor, 

daz wil sich wa'ritche hinte an uns erzeigen. 

die gesunden haben sorge: jä lit hie vasle vil der veigen. 

1457 Daz ich der starken vinde ie so vil gewan, 
daz müet mich nu vil sßre. Waten und sine man 

den sih ich an dein bürge tor dort mit swerten houwen. 
sol er sin portenaTe, so mag ich im doheines guotes niht 

getrouwen. 

145S Ir recken, schouwet selbe: die »iure und ouch 
sint vastc uinbe/.imbort. da ist vil der hehl« vor. [diu tor 
in allen vier enden bouwent si die sträze. 
Kftdriinen vriunde werbont nach dein sige äne niäzc. 

1459 Daz müget ir selbe kiesen, als ich kan gesehen, 
wir miiezen vriunde vliesen. «wie daz si geschehen, 

vor der flzem porren sih ich von Mörrichen 
wagen des landes zeichen. daz werent mine heldc vlizie- 

lichcn. 

1460 Da bi in der nächsten sih ich den vinden min 
den wint diu örter riieren. da ist her Ortwin, 

vroun Kfidrunen bmoder; der wil hio dienen vrouwcn. 
e im der niuot crkuolct, so wirt niCrc helinc hie verhouwen. 

1461 Sö sih ich bi der dritten Herwigen stän. 
dem habent dar gcvolget wol siben tusent man. 
er dienet ritterliche nach siues herzen wiinne. 

daz siht hiute gerne vrou Kudriin und ouch der megede 

1462 Nu hat sich versümet inines herzen sin. |kiirine. 

1455, 1 vud auf Mine, gebessert Ton Z. 2 gröl fehlt, ergänzt von Z. 
1456,3 heute vierlich vatt an, gebessert von B. 4 taste fehlt; es ist fehler- 
haft in z. 3 geraten. Allerdings vermag ich vaste vil nicht nachzuweisen. 

1457.1 itarehe 4 portetuere wird ebenso ironisch gebraucht Nib. 1!)10, 4 (J 
(Zamcke 302, 6*). 1458—1462 vgl. 1308 ff. 1398 ff. 1458,4 Chau- 
drun. 1459. 1 ich han g.. gebessert von V. 2 verliefen 3 Moren- 
reichen. 1460, 1 die Heinde 2 der w. rüeret; zum ausdruck vgl. 1371, 2 
und Bit. 9902 f. 3 frawen Chandrvn 4 ee in, gebessert von vdH. mer. 

1461.2 den haben, gebessert von Z. 
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im enweiz ich wä ich wende mit niinen recken hin, j 

sit daz Wate der alte zer Vierden porten stritet. 

min gesinde drinne daz wten et siner vrinnde lange bitet. • 

1403 Ich inac niht gevliegen: veder hän ich nilit. 
ich enmac ouch under die erde, swaz anders mir geschürt, 
wir mügen ouch vor den vinden niht zuo den ünden. 
den besten minei) willen wil ich tu bescheidenltchen künden. 

1404 Sin mac niht anders Werden, ir edele ritter guot: 
erbeizet zuo der erden und höuwet heizez bluot 

uz den Hellten ringen: des lät iueh niht verdriezen.' 
si stuonden von den satelcn, diu ros si hinder sich ze 

rücke stiezen. 

1405 'Nu zuo, ir mseren helde!' sprach dö Hartrauot. 
'get näher zuo der selde. ez si übel oder guot, 

ich muoz ze Waten dem alten; swie mir dä gelinge, 
ich wil doch versuochen, ob ich in höher von der porten 

bringe.' 

14C0 Mit ttf geworfen swerten begunden si dö gän, 
Hartmuot der küene und ouch sine man. 
do bestuout er Waten den grimmen: daz was dem helde 

ein 6re. 

dö hörte man swert erklingen, dö starp guoter ritter deste 

niere. ~» 

1407 Dö Wate llartmuoten zuo im dringen sach 
— den vanen truoc her Fruote — , der helt mit zorne sprach: 
ja ho-ve ich zuo uns vaste vil guoter swerte erklingen, 
vil lieber neve Fruote, lät iueh nieman von der porten drin- 

140S Wate vil zornicliehen lief Hartmuoten an. [gen.' 
dö wolte im niht entwichen der watliehe man. 



1462 i Kar, gebessert von B. 3 zu der 4 darytme das wanet 
»«■bessert von vdll. 1403, 1—3 s. die anmm. zu dieser stelle von Mb. 

und M. Sa vgl. Bit. 9521. 3 miigen V.] künneu 4 tu fehlt, ergasit 
vou K. 1464, 1 mac V.] kau. anuders nicht, umgestellt von Z. 'iniht 
fehlt, ergänzt von vdH. 4 sich ze fehlt , ergänzt von B., vgl. Kib. 1S31, 3. 
1465,4 i» fehlt, ergänzt von vdll. porte. 1466,1a ■ 782,1a. vgl. 

.lünicke zu Bit. 10(i90. 3 dem helde'] doch wol Hartmut. 4 detter. 
1 467, 2 Fruote ist wol dein cilsurreim zu liebe statt Hörant eingetreten, der 
<\ie fnlmc auch nach seiner Verwundung 149", 1 führt. Vielleicht i»t der 
(ranze Zwischensatz indes unursprünglich. 1468, 2 tcaydeliche, ge- 

bessert von V. 
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der melm gen der summen trnobte liarte sorc. 1 
• ir kraft was unzerrunncn. Hartmuot und Wate wurbon vaste 

«rab erc. 

146S» Waz half daz man sagete, sehs und zwcinzic manne 
hete Wate der alte? doch gab im ritterschaft [kraft 
Hartmuot der junge, der herre von Ormanine. 
swie die gestc tseten, er versuohte ez vaste mit den sinen. 

* 147(1 Er was ouch ein recke und feto in strite vol. 
der berc von den töten lac allenthalben vol. 

ez was ein michel wunder, daz dii Hartmuot 
von Waten niht muoste sterben, vil grimme was der recke 

gemuot. 

1471 Er hörte löte erschrien daz Ludewiges wip. ' 
sin muoter Görlint klagete des alten kiinoges lip. ) 
si böt vil gröze miete, daz manz iht vertriiege: 

daz man Küdrflnen mit allem ir ingesinde sliiege. 

1472 Dö lief ein ungetriuwer — dem was liep daz 

guot — , 

daz er beswärte sere der sebcenen vrouwen muot, 
da M einander säzen diu kint von Hegelingen, 
durch die vil höhen miete wolte er si alle von dem lebene 

bringen. 

* 147:! Als diu Hilden tohter sach blöz ein wafen tragen 
gegen ir zornicliche, si mohte balde klagen, 

daz si sö verro waere von ir vriunden komen. 
und ssehe ez niht her Hartmuot, ir waere ir houbet da be- 

nonien. 



1408,3 melme (allerdings kommen auch schwache formen vor: Lexer 
1,2096); zum ausdruok der zeile vgl. Bit. 10422. 11332. 4 was in zerunne», 
gebessert von St., vgl. zu 257,3. 1460,1 sagte daz sechs, gebessert von 
E. Dieselbe frage auch Nib. 620,1. 1872,3. 1919,4. Zu lb vgl. 106,1. 
254,3. Nib. 336, 3. Ortn. 6,3. Laur. 539. 3 Ormanien. 1470. Diese 
Nibelnngenstrophe kann fehlen. 1471 schliesst an 1469 abenso abrupt an 
als an 1470. — 2 der berc] der ausdruck ist nicht recht verständlich , da 
von einem berge nirgends die rede war. Der dichter dieser str. hatte keine 
lebendige anschauung von der Situation. 1471,1 des Ludwigen 2 alten 
fehlt. 4 Chaudrvn. 1473. 1475. Wie diese zwei tinentbehrlichen 

Nibelungenstrophen zeigen, hat die bearbeitung hier weit um sich gegriffen. 
Eine Herstellung des ursprünglichen ist nicht möglich. Verdächtig ist, k 
namentlich an dieser stelle, die ganze episode 1471 — 1477, die sich besser 
an 1448, 4 anschlösse (vgl. W. s. 202). 
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1474 Si vergaz ein teil ir ziihtc. wie lüte si schre, 
als si ersterben solte! diu angest tete ir w6. 
«amftaten die andern vrouwen, die dä bi ir wären 
obene in den venstern. ja sach man si vil tibele gebären. 

* 1475 Si erkante bl ir stimme der recke Hartmuot. 
in wundert waz ir wsere. dö sach der helt guot 
einen ungezogenen mit dem swerte stän, 
als er J, si slahen wolte. der helt riiefen dö began: 

1470 'Wer sit ir, zage boese? waz twinget iueh des nät, 
daz ir die junevrouwen wellet slahen töt? 
und sliieget ir ir eine, iuwer leben waer Vergangen, 
allez iuwer kttnne mtiese sicherliehen drumbe hangen.' 

1477 Jener spranc üf höher: er vorhte sinen zorn. 
dö het der kttnic selbe nach den lip verlorn, 

daz er die gotes arme durch sine triuwe tröste, 
do er selbe stuont in sorge, daz er si von dem grimmen 

töde erlöste. 

1478 Schiere koui Ortrun von Ormanielant, 
diu junge kiiniginne, mit windender hant 

ze vroun Kudrünen. diu junge inaget höre 

viel ir vür die vüeze. si klagete ir vater Ludewigen sSre. 

1479 Si sprach: 'lä dich erbarmen, edelez viirsten kint, 
so vil Himer mage, die hie erstorben sint, 

und gedenke wie dir waere, do man sluoc den vater dinen. 
edele kiiniginne, nu hän ich hiute vlorn hie den minen. 

1480 Nu sich, maget edele, ditz ist ein gröziu nöt. 
min vater und raine mäge sint aller meiste töt. 

im stet der recke Hartmuot vor Waten in grözer vreise. 
verliusc ich den bruoder, sö muoz ich immer mere sin ein 

weise. 

1481 Und läz mich des geniezen' sprach daz edele kint, 



1474, 2 ah ob «y, gebessert von B. ü also leiten, gebessert von B. 
4 obene fehlt , ergänzt von vdH., vgl. Nib. 377, 3. 1475, 3 luert hoher Ha, 
gebessert von E., vgl. 1477,1. 1476,2 weit 3 ein ir fehlt, erg&ut 

von vdH. 4 darumbe. 1477,2 da der leunig selber het, umgestellt 

von Z. nahend, gebessert von 13. nähunt findet sich freilich schon ahd. 
(Graft 11, 1003), scheint aber mhd. erst in späterer zeit in der bedeutung 
'beinahe 1 vorzukommen (Lexer 11,22). 1478,2 nach kiiniginne hat dis 
he. noch einmal von Ormanielant, gestrichen von vdH. hende 3 frawtm 
4 ty Miel, gebessert von V. 1479,4 verloren. 1480,4 vtrleürt. 
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'so dich nieuian klagete aller die hie sint, 
du hetest vriunde, niht mere dannc mich vil eine. ' 
swaz dir ieman taete, sö inuoste ich zallen ztten umb dich 

weinen.' 

1482 Do sprach din Hilden tohter: 'des hast du vil 
ich enweiz niht wie ich mUgc den strit understän, [getan, 
ich enwasre danne ein recke, daz ich wäpen triiege: 

sö schiede ich ez gerne, daz dir dincn bruoder nieman slUege.' 

1483 Si weinte angostliche. wie tiure si si bat, 
unze daz vrou Kfidrun in daz venster trat. 

si winkte mit der hende. und vrägte si der niaere, 

ob von ir vater lande ieman guoler dar komen wasre. 

1484- Des antwurte Herwlc, ein edel ritter gnot: 
' wer slt ir, juncvrouwe, diu uns vrfigen tuot? 
hie ist von Hegelingen nähen bi iu niemen. 
wir sin her von Sewen. nu saget uns, uiaget, waz sul wir 

iu dienen?' 

1485 Dö sprach daz künegcs künne: 'ich wolte inch 

gerne biten, 

mühtet irz gescheiden — hie ist doch vil gestriten — , 
daz wolte ich immer dienen, swer mich des getröste, 
daz er mir Hartmuoten üz strile von dem alten Waten 

erlöste.' 

1486 Dö sprach gezogenliche der helt von Selant: 
'nn saget mir, maget edele, wie sit ir genant?' 

si sprach: 'ich heize KÜdrün und bin daz Hagenen künne. 
swie riche ich vor ie wa;re, sö sach ich hie vil wenec de- 

heine wfinne*' 

1487 Er sprach: 'sit ir ez Küdrün, din liebe vrouwe 
sö sol ich iu gerne immer diende sin: [min, 



1481,2 aller der die, gebessert von E. 3 ainen, gebessert von V. 
4 tet ze laide so , gebessert von V. 1 488, 1 der H. 2 aayse. den 

streit mttg, umgestellt von vdH. 3 war. 1483,4 gmter fehlt, so 

ergänzt von M. nach Rab. lr>7,6. Daa guot der folgenden zeile erklärt den 
' ausfall. 1484,3—1486,2 betrachtet M. wol mit recht als eine Inter- 
polation (Bemerkk. s. 18 f., ausg. a. 3;!2b, vgl. W. a. 204). 1484, 2 vr&gen 
(uof\ s. zu 939,3. 3 Haltend. nyemand 4 tu Hpt.] nu. 1485,1 
des k. . 2 moc/it 4 0; ttrite fehlt , ergänzt von B. nach 1488, 4, nach 
welcher stelle die unsere gebildet scheint. 1486, 1 Seuenlcmdt 3 de» 
Hagene 4 ie K-] hie. lych. 1487, 1 ir» 2 dienende. 
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so bin ich ez Herwic und kos hieb mir zc tröste, 
und läze iuch daz wol schouwen, daz ich iueli von allen 

sorgen gerne löste.' 
14 SS Si sprach: 'weit ir mir dienen, ritter üz erkorn, 
sö sult ir uns vervähen daz vür deheinen zom. 
mich bitent vlizicliche hie die schoenen meide, 
daz man Hartmuoten üz srrite von dem alten Waten scheide' 

1489 'Daz sol ich gerne leisten, vil liebiu vrouwe min.' 
litte motte, dö Herwic zno den recken sin: 

'nu snlt ir miniu zeichen hin ze Waten wenden.' 

dö sach man sere dringen Herwige und alle sine venden. 

1490 Ein herter vrouwen dienest wart von im getan. 
Herwic motte dö löte den alten Waten au. 

er sprach: 'Wate, lieber vriunt, gunnet daz man scheide 
disen strit vil swinden: des bitent iuch die niinnicliclien 

meide.' 

1491 Wate sprach mit zorne: 'her Herwic, nu get hin! 
solte ich nu vrouwen volgen, war tsete ich niinen sin? 
solte ich sparn die vinde, daz tsete ich öf mich selben, 
des volge ich iu nimmer. Hartmuot inuoz siner vrevelc 

engelden.' 

1492 Durch Küdrünen liebe zuo in beiden spran? 
Herwic dtr küene. der swerte vil erklanc. 

Wate was erzürnet: er künde daz wol leiden, 

daz in stritc niemen in von sinen vinden forste scheiden. 

1493 Dö sluog er Herwigen einen tiuren slac, 
der da wolte scheiden, daz er vor im lac. 



1487, Sic»». 1488,4 ans dem streite, gebessert von B. 1489,5 4 
lauten in der hs. nu bringend meine zaichen Waten veinde da sach man ttrt 
dringen Herwigen vnd alle die tine. Die herausgeber l esen verschieden. Mir 
schien der anfang der Verderbnis in veinde zu stecken, das für ein nicht verstan- 
denes venden eingetreten sein kann. Hieran hat sich der Wegfall des reim- 
wortes wenden und die weitere Umgestaltung geschlossen, vende in der Be- 
deutung 'geselle, krieger* ist aus dem XII. jh. belegt Mhd. Wb. III, 2371». 
Lexer III, 63, vgl. Alph. 150, 1 und anm. Bcitr. 9, 100. 1490, 1 .Sei«, ge- 
bessert von V. 3 er sprach fehlt, ergänzt von Z. 1491,2 wohin 
3 Parallelen zu diesem Spruche haben M. in der anm. und Amelung zu 
Ortn. 10*2,1 — 3 gesammelt: Statt täte, das ans z. 2 stammen kann, ist viel- 
leicht riete zu lesen. 1492, 1 Chaudrvnne 2 der küene fehlt, ergänzt 
von Z. 4 tortte fehlt, ergänzt von vdll. 
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dö sprangen sine recken und hülfen im von dannen. 
genomen wart dd Hartmuot vor Herwige und vor allen 

sincn mannen. 

(29.) Aventiure, 
wie Hartmuot gevangen wart. 

149-1 Wate tobete söre. dö gieng er viir den sal 
gegen der porten höher, manegen enden schal 
hörte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö uiuosto ouch stnen helden 

misselingen. 

1495 Dö vienc man bi dem künege ahzic ritter guot. 
die andern sluoc man alle, dö wart Hartmuot 
fif ir schif gevileret und beslozzen sere. 
ez hete noch niht ende: si muosten liden arbeit dannoch 

mßre. 

J 490 Swic dicke man si schiede von der biirge dan 
mit würfen und mit schlizzen, Wate doch gewan 
die burc mit grimmen stürmen, sit wurden üf gehonwen 
die rigele üz der müre. daz beweinten dö die schoenen 

vrouwen. 

1497 Hörant von Teneuiarke daz Hilden zeichen tmoc. 
im Voigten vil der recken — der het er da genuoc — 
vür einen palas witen üf den turn aller besten, 

den die Hegelinge indert in der bürge da westen. 

1498 Dia burc was gewunnen, als ich in hän geseit; 
die si dä inne vunden, den was grimme leit. 

dö sach man nach gewinne dringen vil der recken, 
dö sprach Wate der grimme: 'wä sint nu die knehte mit 

den socken?' 

1499 Dö wart üf gehonwen vil manic richez gadem. 



1498, 4 von H. vnd von a„ gebewert von V. Die Aventiuren- 
fiberSChrift bezieht sich nicht aef du folgende, sondern auf Strophe 1493. 
1494, lb. 2» 'die pforte war gegenüber dem hauptgebaude, in dem der ritter- 
saal sich befand' (B.) 4 helden be* dem innige miuelingen, gebessert von 
vdH. Die gestrichenen Worte stammen ans der folgenden zeile. 1495, 3 
bestellen vil ure , gebessert Ton E. 1496. 1 von E.] vor i uerffen, 

gebessert von B. 3 bürge. 1497, 1 der U. 2. 3. Tgl. 792, 3. 4. 4 m 
4er Mrge fehlt, ergänzt Ton E. (vor indert), Tgl. 1302, 4. 

18 



274 

dö hörte man dar inne vil ungevliegen kradeui. 

joeh wären die gesto . niüt in einem muote: 

genuoge sluogen wunden, die andern würben vaste nach.. 

dem guote. 

1500 Si vuortcn uz der bürge, sö wir hoeren sagen, 
daz ez zwene kiele künden niht getragen, 
von phelle und öuch von. siden, von silber und von gokle, 
der üf tiefer vlüete .siniu sehet' .da mite laden wolde. 

*l 501 In der bürge nieinen , deheiner vreude gezaui. 
daz volc von dem lande grözen schaden nam. 
dö sluoc man dar inne man unde wip. v 
der kindel in den wiegen verlös da manegez sinen lip. 

1502 trolt der starke ruofte Waten an: 

'ja habent iu den tiuvel diu jungen kint get&n. 
si habent an unsern mägen deheiner slahte schulde, 
durch die gotes ere so lät die armen weisen haben Luide!' 

1503 Dö sprach Wate der alte: 'du hast kindes nmot. 
die in der wiegen weinent, diuhte dich daz guot, 

daz ich si leben lieze? solten die etwahseu, 
sö wolte ich in getrouwen niht niöre danue einem wilden 

Salisen.' 

1504 Bluot in manegem ende uz den gademen vlöz. 
ir vriunde die daz sähen, wie "ser§ si des verdröz! 

dö kom vil sorcliche O'rtrftn diu höre 
dä si sach Küdrünen. ja vorhtc si des schaden dannoch 

mßre. 

1505 Dö neigte si ir houbet vttr die schoenen inoit. 
si sprach: 'vrou Küdrihi, läz dir wesen leit 

rninen starken jämer und lä mich nrht verderben. 
(>zn ste an dinen tilgenden, ich muoz von dinen vriunden 

<• hie ersterben.' 



1490,3 joch Z.] auch. 1500,4 mite fehlt, ergänzt vou Hpt. 

1501. Diese Nlbelungenstropbe musa durch bearbeitung entstanden sein. 
Fehlen kann sie nicht. Ebensowenig darf man aber um ihretwillen aneh 
die strr. 1602 f. streichen (Mh. s. 37. M. zu Str. 1503. W. s. 207). — 1 nie- 
mand 4 die Hödel, gebessert von B. maniaei da, umgestellt von B. 
1508,2 den tiuvel] vgl. Nib. 1930,4. 1082,1. Roth. 890. s. Gramm, i, 784. 
4 aayten (an hulde. 1508, lb vgl. 1156, 1. 4 nicht mere getrauen. — 
einem wilden Sahten] s. su 366,4. 1504,4 dannoch fehlt, so ergtnst 

von B. 1505,1 haupte 4 et etet, gebessert von Hpt., vgl. 1616,4. 
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150(5 'Ich wil dich liern gerne, ob ich mit relite kan, 
wan ich dir aller eren und alles guotes gan. 
ich wil dir vride gewinnen: du mäht lebendec wol beliben. 
sö stant mir deste näher her mit dinen meiden unde wiben.' 

1507 'Daz tnon ich harte gerne' sprach Ortrun daz kint. 
mit dri und diizic meiden ernerte si si sinf. 

zw6ne und sehzic degene 1 stuonden bi den vrouwen. 
wseren die niht entwichen, si. waeren .^von den gesten gar 

zerhouwen. 

1508 DO wart ir Wate der altö in der zitgewar. (1510) 
mit grisgramenden zenden zehant huop er sich dar, 

' nSt schtnenden ougen, mit ellenbrcitem barte ; 
alle die da wären vorhten den helt von den Stürmen harte. 

1 509 Mit blnote was er-berunnen, naz was sin wät. (1511) 
swic gerne in saehe Ködrün, doch hete si des rät, 

daz er sö tobeliche gegen h* iht gienge. 
jä waen ich ir deheiniu vor vorhte in iht minnecluche en- 

phienge. 

1510 Niwan Küdrün diu vrouwe gieuc da si Waten 

sach. (1512) 
diu reine Hilden tohter sorgende sprach: 
'willekomen Wate! wie gerne ich dich saehe, 
ob sö vil der diete hie niht leide von dir geschehe.' 

1511 . ' G enäde, maget edele ! sit ir daz Hilden kint ? ( 1 5 1 ;t) 
wer sint dise vrouwen, . die iu sö nähen sint?' 

dö sprach diu vrouwe Kftdrnn: 'daz ist Ortrün diu hcro. 
der soltu, Wate, schönen, jä vürhtent dich die vrouwen 

harte s6re. 



1500, 3 B. streicht lebendee vielleicht mit recht als glosse zu beliben 
4 nähner. her fehlt, ergänzt von Z. mit maiden vnd mit weihen, gebessert 
von Mh. 1507, 3 vnd zteen, gebessert von Z. 4 so warn, gebessert 

von Z. Zwischen 1507 und 1508 stehen in der hs. und den ausgg. 

die beiden Strophen 1616 und 1517. Die gründe für meine Umstellung habe 
ich ausführlich erörtert Beitr. 9, 77 ff. ' 1508, 2 grytmamenden, gebessert 
von vdH. te hannde 3 mit tehennden äugen, gebessert von Bpt. eilen- 
prailen. 1500,1 wate 3 gen ir »o tobelich, umgestellt von vdH. 

4 dhainer, gebessert von £. minnectiehe fehlt, ergänzt von B. ; vgl. 158», 4. 
1510,1 Sun, gebessert von Z. 4 hie fehlt, ergänzt von vdH. laid. 
1511,1 der H. 2 «ein. nahmt 3 diu vrouwe fehlt, ergänzt von U. 
4 harte fehlt, ergänzt von B. 

IS* 
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1512 Daz ander sint die armen, die mit mir Uber mer 
von Hegelingen brähte daz Ludewiges her. [(1514) 
ir stt von bluote sweizic; nu get uns niht sö nähen, 
swaz ir uns danne gedienet, daz läze wir arme uns niht 

versmähen.' 

1513 Wate gienc üf höher; da er Herwigen vant (1515) 
unde Ortwinen,- den kttnic von Hortlant, 

Irolden und Mömngen und ouch von Tenen Fruoten. 
die wären vil unmiiezie: st sluogcn dö vil manegen ritter 

guoten. 

1514 Vil schiere kom Hergart, diu junge herzogtn. (1516) 
'Küdrfin vil edele, du solt gen »die sin 

mir vil armen wtbe. gedenke daz wir hiezen 
und sin noch din gesinde. des läz mich, edele vrouwe, ge- 

niezen.' 

1515 In zorne sprach vron Kudrun: Mr sult ftf höher 
allez daz uns armen leides wart getan, [stän. (1517) 
daz klagetet ir vil kleine und ahte ez iueh ringe. 

nu ist ouch mir unmsere, ob iu iibelc oder wol gelinge.' 

1510 Dö kom ouch dar gegähet diu übele Görluit. (1508) 
diu böt sich viir eigen vlir daz Hilden kint. 
4 nu ner uns, kiiniginne, vor Waten und sinen mannen, 
ezn ste an dir al eine, ich waene ez si unib mich ergangen.' 

1517 Dö sprach diu Hilden tohter: 'nu beere. ich inch 

gern, (1509) * 

daz ich iu si genaedic. wie mühte ich iueh gewern? 
ich bat iueh nie zer Werlte, des ir mir woltet volgen. 
ir wärt mir ungensedic: des inttese ich iu von herzen sm 

erbolgen. 

1518 Iedoeh stet mir dar näher under diu magodin.' 

(1518) 



1512,2 de» L. 1518,2 Ilorlant 8 Tette 4 dö vil manegen 

fehlt, so ergänzt von B. (manegen schon vdH.) 1514,3 weibe vnd ge~ 
dencke, gebessert von E. wir dein getinde Metten, gebessert von Z. 4 vnd 
bin noch, gebessert von V. edele fehlt, ergänzt von B. , 1515,3 elagel 
ich vil, gebessert von vdH. achtelt auch, gebessert von Z. 4 vgl. 1094, 4, 
fttr den ausdruck auch Nib. 1709,4. 151 0,2 det II. 3 vnd vor teinen, 
gebessert von Z. 4 et ttee. 1517, 1 der H. 3 m der. ir mir E.J 
yemand 4 taut; ich habe wegen 1518, 1 den eonj. praet. hergestellt. 
1518,1 redoch mir uy d., gebessert von V., vgl. 1508,4. 1515, 1. 
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noch suohte Wate der alte die widerwarten sin, 

wä er vinden solte die Ubelen Gerlinde. 

bi vroun Ködrünen was diu tiuvelinne mit ir ingcsinde. 

1519 Wate grimmicliche gienc hin vür den sal. 
er sprach: 'min vrou Küdrfln, gebt mir her ze tal 
Gerlint mit ir vriunden, die inch der wesche nöten, 

und der selben kttnne, die uns da heime manegen recken 

töten.' 

1520 Dö sprach diu minuicliclie : 'der ist deheiniu hie.' 
Wate in sineni zorne dö dar näher gie. 

er sprach: 'weit ir niht balde mir die reliten zeigen, 
die vremeden zuo den vriunden miiezen alle weson hie die 

veigen.' 

1521 Er zurate harte sSre; des wurden si gewar. 
im winkte ein maget schoene mit den ougen dar. 

da von er bekante die ttbelen tiuvelinne. 
er sprach: 'sagt mir, vrou GSrlint, wellet ir der weschen 

m6r gewinnen?' 

1522 Er vienc si bi der hende und zöch si von in dan. 
Görlint diu übele teuren dö began. 

er sprach in tobeheite: 'küniginne Mre, 

in sol min junevrouwe iuwer kleider waschen nimmer mere.' 

1523 Als er si danne brähte vür des sales tttr, 
wes er mit ir gedfthtc, des goumten si hin vür. 

er vienc si bi dem häre. wer hei im daz erloubet? 
sin zürnen was vil swsere: er sluoc der küniginne ab daz 

houbet. 

1524 Die vronwen schrirn alle: des twanc si michel ser. 
dö gienc er hin widere, er sprach: 'wa. ist ir nier, 

die ir du heizent sippe? die sult ir mir zeigen. 

ir deheiniu ist sö Hure, ine gettirre ir houbet wol geneigen.' 



1518. 2 widerwarteten 3 vbele Verlinten . 4 frawen. 1519. 1 

grimlich, gebessert von B. 1520,3 niht fehlt, ergänzt von V. 4 hie 

fehlt, ergänzt von E. 1521, 3 viel 4 weit, ir die weichen, gebessert 
von vdH. 15S2. 1523. "W. (s. 210) vermutet, dass (Sine ursprllngliohe 
Strophe 1522,1. 2. 1523,3. 4. zu gründe liegt. 1523,1 wane pracht für 
des palet f., gebessert von vdH. 3 het fehlt, ergänzt von Hpt. Zur 
richtigen auffassung dießer frage vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 362. 4 vil 
B.] gar. 1524, 1 schrien 3 hopstet Sipe , gebessert von Hpt. 4 so 

fehlt, ergänzt von vdH. ich geture, gebessert von Z. 
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1525 Do sprach weinende daz Hetelen kint: 
'nu lät min geniezen die durch vride sint 

her ze mir gegangen und bi mir gestanden. 

daz ist Ortrfra diu edele . und ir gesinde von Ormanielande; 

1526 Den si bet vride gewunnen, die biez man hoher 
Wate vil ungttetliebc vragen began: [stän. 
' wä ist min vrou Hergart, diu junge berzoginne, 

dm in disem lande des kiineges schenken nam durch hohe 

minne?' 

1527 Si wolten si niht zeigen: dö trat er aber dar. 
er spracli : 'ob ir viir eigen betet diu riebe gar, . 
solber höchverte wer mühte iu der getrouwen? 

ir habet gedienet kleine in disem lande; Küdrfincn iuwer 

vrouwen.' 

152S Si ruoften al gemeine: 'lät si noch genesen.' 
dö sprach Wate der alte: 'des enmac niht wesen. 
ich bin kaniersere: sus kan ich vrouwen ziehen.' 
er slnog'ir ab daz honbet. si begimden binder Küdrfinen 

vliehen. 

152!) Si heten nu gcmuozet des strltes über al. 
dö kom der künic Herwic ze Ludewiges sal 
mit sineu walgenözcn nach bluote var gegangen, 
als in ersaeli vrou Kfidrfin. dö wart er von ir uiinnicliche 

cnphangen. 

153(i Sin swert der degen schiere von der siten bant. 
dö schütte er sin gewsrfen in des Schildes rant. 
dö gie er isenvarwer da sten zno der vrouwen. 
er bete durch ir liebe daz wal des tages dicke durchhouwen. 

1531 Dö kom onch her Ortwin, der künic von Hortlant. 
trolt nnde Mömnc die zugen ab ir gewant. 
durch daz si erknfjjten • uzerhalp der rjnge. [dinge, 
si wolten zno den vrouwen:. die helde heten des guot «:«■- 



1585, 1 der U. 4 Ormanielanndem. 1526,2 TiigüeMich i nam 

dt* iungtn kuniget tchencken durch, gebessert von E. 1527, 2 hei 3 der 
fefrexen, gebessert von vdH. 1528,3 kamerare] ebenso ironisch Nib. 

1893,1. Tgl. 1GS4.4. Üb Tgl. Nib. 803,1. 4 Chaudnm. 1529.4 
minneklichen. . 1530, 1 degene 3 er fehlt, ergänzt Ton vdH. da ze tteen, 
gebessert Ton Z. . r» den /rotten, gebessert von B. 1531, 1 Htrlaml. 

3 durch B.] darumb. 
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- 1532 Irolt unde Mörune nigen sä zehant (1533) 
der minniclichen meide, wie schiere, man daz bevant, 
daz si gerne siehe daz edele ingesinde! / 
dö was wol ze muote üz Hegelingelande dem Hilden kinde. 

1533 D6 sieh erbouwen heteu die helde üz Tenelant, 
ir Schilde und ouch ir wäpen legtens üz der harrt. [(1532) 
ir helme si ab gebunden und giengeu zuo der meide. 

ein gruoz'vil minnecliche wart von Küdrünen in beiden. 

1534 Der kiinic von den Goaren der wart enphangen 
als man guotc recken nach arbeite sol. [wol, (1540) 
gedanket von der vrouwen wart dö dem guoten herren, 
daz er von Karadine ' het gehervertet alsö verre. 

1535 Dö wurden ze rate die herren und ir man, (1534) 
stt man Kassiane die guoten burc gewan, 

da mite wseren betwungen die bürge zuo dem lande, 
dö riet Wate der alte, daz man tiirne unde palas brande. 
15,36 D6 sprach von Teilen Fruote: 'des enmac niht 

sin. (1535) 

hie inne muoz beliben diu liebe vrouwe min. 

nn heizet ir die töten tragen üz den seiden. 

ez mac diu min gewerren hie ze lande allen disen helden. 

1537 Diu burc ist vil veste, wlt unde guot. (1536) 
heizet ab den wenden waschen daz bluot, 

daz iht verdrieze hinne die minniclichen vrouwen. 

daz Hartinuotes erbe snl wir baz mit herverte schouwen.' 

1538 Des wart gevolget Fruoten; wise, was er genuoc. 
vil manegen ritter glitten man üz der bürge truoc [(1537) 

1532 nach 1533. — 1 naigtm lieh zehanndt, gebessert Ton Z. 
2 die m. m., gebessert von V. 3 sahen, gebessert von V. 4 dem werden 
Jfylden, gebessert von Z. 1533, 3 den maiden imineclich Chaudrun. 
1534 folgt in der hs. und den ausgg. nach 1540, wo die Strophe viel zu 
spät kommt. II. bemerkt: 'diese Strophe stände vielleicht besser etwa nach 
1582'; W. s. 211, der Str. 1530 — 1533 für interpoliert hält, meint, dass sie 
auf 1529 folgen sollte. — 1 den fehlt, ergänzt von vdH. 2 arbait 3 von 
den fraaen 4 zerren. 1585,1a 'da kamen durch beratung zur Über- 
zeugung dass mit der bürg das ganze land unterworfen sei' ; es 

ist nicht nötig, mit B. den ze räle zu schreiben (vgl. die stellen Mhd. Wb. 
II, 567a). 2 Kaisiäne (auch 1541,2. 1543,3. 1692,2) tritt hier plötzlich Si» 
name von Ludwigs bürg auf. 8 warn, gebessert von E. den lannden 
(: 4 pratmden). 1536,1 Tene. mag 4 mag dest mynnder, gebessert 
von B. 1537,4 det H. 1538,1 weist. 
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söre verhouwen mit tiefen verchwunden. 
dö vuortens zuo den iinden die si erslagen vorder porten 

vunden. 

1539 Der bevnlhen si dem wäge vier tösent oder bai. 
daz was ein ungena.de; Fruote riet in daz. [(1538) 
des si phlegen soften, daz was noch miergangen. 

in Ludewiges bürge wart Ortrun diu küniginne gevangen. 

1540 Zwene und sehzic degene und drizic meidin (1539) 
die wurden mit ir gisel. dö. sprach diu künigin: 

' der meide wil ich liiieten : si nämen vride den minen. 
nu tuo, swaz er welle, Wate mit den giselen sinen.' 

1541 Do bevalch man Hörande, dem helde üz Tene- 
swaz man der gisel ze Kassiane vant [lant, (1541) 
man bevalch im Ktidrimen, si und alle ir vrouwen. [wen. 
er was ir nsehstez künne: man mohte im deste baz getrou- 

. 1512 Man hiez in wesen meister der vierzic türne guot 
und sehs salc wtter, die stuonden bi der vluot, 
und drl palas riche. ein herre er was dar inne. 
dö muoste noch beliben bt im vrou Kudrun diu küniginne. - 

1543 Dö hiez man schaffen lmote den schiffen bt der 
hin wider wart geviieret der degen Hartmuot [vhiot. 
fif Kassianen ze andern sinen mägen, 

dä die schoenen vrouwen ouch bi den heldcn dö gevangen 

lägen. 

1544 Man hiez ir also hüeten, daz nienian in entrau, 
und liez ouch dä beliben tuseut kiiener man, 

die mit dem Tenemarken ' huoten dä der vrouwen. 
Wate und der kiieiie Fruote wolten noch der Schilde mör 

zerhouwen. 

1545 Dö schihtens ir reise mit drizic tüsent man. 
daz viur allenthalben hiez man werfen an.- 



1538,4 dö fohlt, ergänzt von vdH. 1589, 1 beualhen. 1340,1 
Mit zw., gebessert von V. degenen. maiden. Der Ubergang der construc- 
tion ist gewis nicht ursprünglich. 2 tprach dar maidin, gebessert von vdH. 
3 meide fehlt, ergänzt von V. 4 Wate tvaz er welle, umgestellt von Hpt. 
gytel. 1541, 3 Chaudrun 4 nächster; vgl. 1112,3. detter. 1548, 2 
techtziff, gebessert von V. Aber auch so stimmt die angäbe nioht su 1146, S. 
3 er fehlt, ergänzt -von Z. 1543, 1 flute. 1544, 2 dä fehlt, ergänzt 
von vdH. 3 Tenmarehe. 1545,1 vgl. Nib. 881,1. 1464,1. 
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dö begundc ir erbe an inanegen enden brinncn. 

dem edelen Hartmuote wart erste leit von alten sinen sinnen. 

1546 Die beide von den Stürmen und von Tenelant 

— » 

die brächen guote bürge, swaz man der da vant. 
- si nämen roup den meisten, den ieman möhtc bringen, 
vil manic scbceniu vrouwe wart dä gevangen von den 

Hegelingen. 

1547 £ daz die Hilden vriunde ir reise körten wider, 
sehs und zweinzic blirge brächen si dä uider. 

si wären ir uriniges vil stolz unde here. 

sit brähten si vroun Hilden tftsent gisel oder dannoch uißre. 

- 1548 Man sacji daz Hilden zeichen durch Ormanielant 
vüeren unverirret hin wider üf den sant, 
dä si beten läzen die edelen maget here. 
si wolten- dannen scheiden, si muoten dä ze wescne niht 
1519 Die si dä heten läzen in Hart'uuiotes sal, fmöre. 
die riten gen ir vrinnden üz der burc ze tili, 
si gruozten willicliche die alten zuo den jungen, 
dö sprächen' die von Tenelant: 'wie ist tu jungelingen dort 
/ gelungen?' 

1550 Dö sprach der kdnic Ortwin: 'daz ist die niüze 
daz iehs mineh vriunden immer danken sol. l>vol, 
wir haben in vergolten mit strite alsö sere, 

swa^ si uns ie get&ten, wir nämen in wol tftsent stunde 

möre.' 

1551 Dö sprach Wate der alte: 'wen wellen wir hie län, 
der uns phlege der lande? nu heizet abe gän 

die schoenen Küdrftnen. wir suln gen Hegelingen 

und läzen dä vroun Hilden sehen waz wir ir ze lande brin- 

1552 Dö sprächens al gemeine, alt unde jnne: fgen.' 



154G, 3 roup vdH.] teeib. yemand da mochte, gebessert vou Z. Statt 
Magen ist vielleicht gewinnen das ursprüngliche, das entfernt wurde von 
einem Schreiber der an der assonanz anstoss nahm, obgleich diese sich auch 
225. 594. 635. 092. 877. 90«. 945. 1516. 1646 findet. 4 von den von IL, 
gebessert von E. 1547, 1 widere : "2 nidere 4 fr'awen, ■ dannoch fehlt, 
ergänzt von B. 1548,1 der ff. 3 daz sy , gebessert von vdH. 

4 muteten 1549, 4 iu fehlt, ergänzt von vdH., der aber jungelingen 

fälschlich in Hegelingen änderte. Sie richtige lesart rührt von B. her. 
1550,4 nemen. stunde V.] mal. 1551, 3 Chaudrvn. gegen 4 sehen 

da /raxen Hilden, umgestellt von V. 1 552, 1 alte. 
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'daz tuon die Tenc Hörant unde Mörunc. 
die sulu hie beliben mit tüsent kiienen mannen.' 
dö muosten si in volgen. die herren vuorten manegen gisel 

dannen. 

1553 Dö si ze Hegelingen der verte beten muot, 
si brähten zuo den schiffen maneger slahte guot, 
daz si genomen heten und daz was ir eigen. 

die vremedez gerne brähten, die mohten ea da heime vil 

wol zeigen. 

1554 T)u hiez man Hartmuoten uz dem sale gan, 
den recken vit guoten mit vünf hundert man, . 

die alle glsel hiezen und wären da gevangen. _ _ , 
si gcwnnnen bi ir vinden sider manegen ziehen tac ril 

langen. 

1555 Man brähte ouch Ortrfmen, die herlichen meit, 
mit ir ingesindc ze grözer arbeit. 

dö si von dem lande und von vriunden muosten scheiden, 
dö mohtens wol gelouben, wie Kudrünen wsere und al ir 
1550 Die gevangen liute vuorten si dan. • [meiden, 
die gewannen bürge wurden undertän. 
Mörnnge und Hörande. dö si vuoren dannen, 
si beliben in Ormanic wol mit tüsent ir vil küeuen manne. 

1557 'Nu bsete ich iueh gerne' sprach dö Hartmuot, 
'dar inube wolte ich setzen lip unde guot, 

daz ir mich ledic liezet in niines vater rtche.' 
dö sprach Wate der alte : 'ja behalten wir inch selben vli- 

zicliche. 

1558 Ich enweiz von weihen schulden ez min neve tuot. 
der im gerne nseme lip unde guot, 

daz er den heizet viieren heim ze sinem lande, 
wolt er, ich schliefe ez schiere, daz er gesorgte nimmer in 

den banden.' 



1552,2 da tun, gebessert von vdH. 1554,1 Hartmut 2 gut. 

1 555, 3 den lannden, gebessert von B. 4 mochten *y. Chaudrun. allen, 
gebessert von Z. 1550,2 rnd die, gebessert von E. 8 dornt 

1 557, 1 Xu het ich, gebessert von vdH. 3 laxtet, gebessert von B. 4 ulier. 
1558, 4 Khüefft. er sein getorgete, gebessert von Hpt. dem pande, gebessert 
von V. Der sinn der zoile ist: 'wenn er ( - min neve 2. 1, Ortwin) bot da- 
mit einverstanden wäre, so würde leb bald maeben, dass er (Hartmat) 
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1559 'Waz hülfe, ob wir si alle' sprach her Ortwin, 
'hie ze töde sliiegen in dem lande sin? 

Hartmuot und sin gosinde die suln baz gedingen. 

ich wil si lobeliche ze lande miner muoter Hilden bringen.' 

1560 Si brahten zuo den schüfen den kreftigen rät, 
■mit golde und mit . gesteinc ros unde wät. 

des si gedmgen beten, dar an was in gelungen, 
die vor vil harte klageten, man hörte daz si simieliche 

sungcn. Af 

(30.) Äventiurc, 
wie si Hilden boten samten. 

1561 Sich huop mit vrenden widere daz Hegelinge her. 
die si geviieret beten mit in über mer, 

der muoste da beliben töter unde wunder 
driu tftsent unde merc. si klagten ir vriunt heimliche be- 

sunder. 

1562 Ir schif gicngen ebene, ir winde waren guot. 
die den roup da brahten, die wären höch gemnot. 
swie si daz gevuogten, ir boten si viir sanden, 

die brahten disiu nisere Hilden heim ze Hcgelingelande. 

156H Si gähten swaz si mohten, daz wü ich iu sagen, 
si körnen heim ze lande in neizwie nianegen tagen, 
ez gehörte vrou Hilde nie sö liebiu maere, 
dö si ir daz sagete.n, daz der kiinic Ludewic erslagen waero. 

1564 Si sprach: 'wie lebet min tohter und ir meidin?' 
'da bringet in her Herwic die triutinne sin. 
ez darf niht baz gelingen beiden alsö guoten. 
si bringent Ortrunen gevangen und ir bruoder Hartmuoten.' 



keine eorge weiter in der gefangenaehaft hätte 1 , d. h. Wate würde Hart- 
mut töten. Zugleich ist in den banden ein Wortspiel mit ledic 155". 31. 
1559, 1 ob ir gy, gebessert von vdH. 1500, 1 den kreftigen rät] ' den 

gewaltigen Vorrat', wie sonst daz kreftige guot gesagt wird, vgl. 321,1. 
2 und fehlt, ergänzt von Y. AventiurenDberschritt: nnnde. 1561 , 1 
daz fehlt, ergänzt von V. 2 mit in heften ge/ueret 4 si ist accusativ. 
1562, 1 gierige 2 roup fehlt, ergänzt von vdH. 4 Bilden fehlt. Hege- 
lintjenlannden. 1503,2 in neizwie Hpt.] ich tcais nit in (vgl. Haupt zu 

Ereo 2 7980). 1564,3 bedarf, gebessert von Z. 4 Ortrun. 
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1565 'Daz sint mir liebin niasre' sprach daz edele wlp. 
'ez was von in bekumbert niin herze und ouch min 11p. 
ich solz in itewizen, gesehent si min oiigen. 

inichel ungemiiete leit ich offenllehen undc tougen. 

1566 Ir boten, ich sol in lönen daz ir mir habet geseit, 
da von mir ist entwichen min ungevttegez leit. 

ich gibe iu golt daz mine und tuon daz billichen.' 

si sprächen: 'vrouwe here, jä müget ir uns sanfte gerieben. 

1567 Daz wir dä hän geroubet, des bringen wir sörfl. 
wir tuonz niht durch versinähen, .swer daz iuwer niht enwfl. 
ja sint unser kocken von liehtem golde swaere. 

wir haben üf nnser verte läzen vil guote kamera re.' 

1568 Vrou Hilde hiez bereiten, sö siz het vernonien, 
gen ir vil lieben gesten, die ir dä gölten komen, 
trinken unde spise, stUele zuo den benken, 

dä si da sitzen solten. ja künde sis nach eren wol bedenken, 

1569 Die ze Mateläne unmiiezic man dö vant. . 
dä nidene üf dem pläne und ouch üf dem sant 
schuof man zimberliute. die ilten des vil sere, 

wie dä nach ören sseze Herwic und Küdrfm diu here. 

1570 Ich kan iu niht bescheiden, ob si fif dem mer 
beten iht der leide, daz Ortwines her 

was iu selis wochen hin ze Mateläne. 

si brauten dar die vrouwen unde manege maget wol getane. 

1571 Dö si nn komen wären — daz saget man uns 
dö het ir herverten geweret wol ein jär. [viir wär — , 
uz waz in einem meien, dö si ir gisel brähten. 

im vuoren si mit schalle, swie si maneger arbeit gedähten. 

1572 Dö man nu ir kocken vor Mateläne sach, 
von tmmben und pusünen hörte man nianegen krach, 

1505.1 sein 3 solts, gebessert von E. itteizen ; es findet sioh aller- 
dings 331,2 die form itewizzeu, aber im cüsurreime (: vlizzen), 8. daselbst 
4 ich lidt miehel vngemüete, umgestellt von vdH. 1566,3 golt fehl«, er- 
gänzt von vdH. 1567, 1 Da wir, gebessert von V. 2 ntA< fehlt, er- 
gänzt von vdH. ; vgl. Bit. 4995. 6745. ticer daz V.J daz wir 3 ticken. 
1568,1 so ey helle, gebessert von V. 1560,1 Da ze, gebessert von vdH. 
Macelane (und so ferner immer) 2dfc niden, gebessert von vdH. 1570, 1. 
2 vgl. 28ö,l. 1 mere 4 brachten da frawen, gebessert von Z.; aY* 
ergänzte vdH. 1571, 4 taie Z.] wie wol (das nhd. wiewohl!) 157S, 1 
kuchtn 2. 8 vgl. 49,1— 8. Nib. 751,1. 2. Jünicke zu Bit. 8662. 2 Inn—, 
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vloiten unde blasen, flf sumber sere bözen. 

Waten schif des alten waren nu in eine liabe gestözen. 

1573 Do körnen ouch die degenc üz Hortlant. 
dö reit in engegene nider üf den sant 

vrou Hilde und ir gesinde uz der burc ze Mateläne. 
dö was ouch komen Küdrfin: dä sach man manege vrouwen 

wol getane. 

1574 Si wären von den rossen gestanden üf den sant, 
vrou Hilde und ir gesinde. dö vuorte an sincr hant 

die scliceneii Küdrunen Irolt der rasero. 

swie si Hilde erkante, si weste niht wer ir debeiniu wasre. 

1575 Si sach mit ir gesinde wol hundert vrouwen gän. 
'nu enweiz ich' sprach vrou Hilde, 'wen ich sol enphän 
vlir mine lieben tohter: diu ist mir gar unkttndc. 
willekomen sin min vriunde, die getreton sint ab der Hude.' 

1576 'Daz ist iuwer tohter' sprach Irolt der degen. 
dö gienc si ir dar näher, wer mühte in widerwegen 
mit guote dise vreude, die si dö gewannen? 

dö si einander kusten, dö was in ir leides zerunnen. 

1577 Yrou Hilde enphienc trolden und alle sine man. 
Waten si vil tiefe nigen began. 

'willekomen, helt von Stürmen! du hast gedienet schöne, 
wer möhte dich versolden, man engebe dir danne lant und 

eine kröne?' 

1578 Dö sprach er zuo der vrouwen: 'swaz ich in ge- 

dienen mac, 

des bin ich iu vil willic unz an den lesten tae.' 
dö kuste si in vor liebe: sam tete si ouch Ortwinen. 
d~6 was^ouch komen Herwic mit den stolzen werden recken 

sinen. 

1579 Der vuorte an siner hende Ortrün daz kint. 



1573, 2 dem tont, gebessert von vdH. 4 manege fehlt, ergänzt von M. 
-1974, 1 das eiste den fehlt, ergänzt von E. 2 an ir hannde, gebessert 
ronV., Tgl. 1579,1. 1534,4. 3 Chaudrun. 1575,1 mit ir gesinde] 

liier sind die begleiterinnen der Kudrun, 1574,2 die der Hilde gemeint. 
S mm 3 ((et« 4 sein ab, gebessert von Z. 1570, 1 degen» 2 sy 

ye d., gebessert von E. 4 an einander, gebessert von Z. ir fehlt, ergänzt 
Ton B. 1977, 2 Wate sieh vil, gebessert von V. 3 von den Stürmen, 
gebessert von E. 4 gebe. 1978, 2 lettsten 3 tarn BJ also, si fehlt, 
«rganzt von Z. Ortnein : 4 sein. 
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Küdrün bat ir muotor giietlieheu sint: 

•nu küsset, liebiu vrouwe, dise maget here. 

in mineni eilende bot si mir manegen dienest unde ere.' 

1580 'Ich wil hie nieman küssen, ern sl mir dannebe- 
wer sint der vrouwen mäge oder wie ist si genant, [kaut, 
die du mich heizest küssen s6 rehte vriuntliche?' 

si sprach: 'ez ist Ortrun, diu junge maget von Ormanieriche.' 

1581 'Ich sol ir niht küssen. zwiu ratest du mir daz? 
daz ich si hieze toten, daz zseme mir vil baz. 

jä habent mir ir mäge getan vil der leide, 
swaz ich hän her geweinet, daz was ir künden bestin ougen 

weide.' 

1582 'Vrouwe, dir riet selten disin schoeniu ineit' 
so sprach aber Küdrün, 'dehein herzen leit. , K 1 " 
gedenke, liebiu muoter, waz ich des biete schulde, 

swen slüegen mine mäge : läz die armen maget haben hulde.' 

1583 Si wolte es ir niht volgen. weinende allez an 
Küdrün ir muoter vielen dö began. 

si sprach: 'ich wil dich lenger niht sehen alsö riezen. 
hat si dir iht gedienet, des muoz si in disem lande geniezen.' 

1 584 Dö kuste, diu scheene Hilde daz Ludewtges kint 
si gruozte ouch mer der vrouwen durch Küdrünen sint. 
dö kom ouch vrou Hildeburc üz vremeden landen, 

diu mit ir het gewaschen. die vuorte her Fruote an siner 

liande. 

1585 Dö sprach aber Küdrün: 'vil liebiu muoter min, 
nu grüezet Hildeburgen. mühte iht bezzers sin 

dan vrinntlichiu triuweV golt oder edel gesteine, 
swaz des ein riche hete, daz solte man Hildeburgen geben 

eine.' 



1579,2 Chautrun. 3 die maget, gebessert von vdH. 1580,1er 
sey i wer sein. ist £.] «ein : die Btelleu 212, 1. 401, 1. 2 scheinen zwar für 
die hsliche lesart zu sprechen (vgl. zu 1160, 2), aber die antwort in z. 4 ge- 
bietet dennoeb die Änderung. 4 0. dem riche, gebessert von V. 1582, 2 
Chautrun. 8 «et ich, gebessert von Z. 4 maget fehlt. 1588, 1 wojr- 
nende an, gebessert von Hpt. (vgl. Haupt zu Ereo 4 4178). 1584, 1 da 

Ludaigen 2 Chaudrun 4 die dick mit, gebessert von V. Mit stärkerer 
ündernng, aber ansprechend, lesen E. und M. 3b. 4a diu dielte in vremeden 
landen mit ir hete gewaschen. 4 seinen handeu, gebessert von B. (der Sin- 
gular auch 1574, 2. 1379,1). 1585,1 aber fraw Ch., gebessert von K. 
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1586 Do sprach diu kiiniginne: 'ez ist mir wol geseit, 
wie si mit dir getragen hat liep unde leit. 

ich gesitze nimmer vroelich under kröne, 
des si dir hat godienet, unze ich irs mit rehten triuwen 

gelöne.' 

1587 Dö si die maget knste — die andern tete si sam — , 
vrou Hilde sprach ze Fruoten: 'daz ist mir äne scliani, 
daz ich dir giene engegene und dinen Wiganden, 
wülekomen sit ir degene alle her ze Hegelingelande.' 

1588 Si nigen ir vliziclichen. dö ir gruoz geschach, 
den kflaie von den Moeren komen man dö sach 

mit den slnen recken flf den griez mit schalle. * 
ein wtse von Aräben sungen dö die bezzisten alle. 

1589 Vrou Hilde dö gebeite, daz er zem Stade gie. 
den voget von Kanutte si vlizicliche enphie: 

'sit willekomen, her Sivrit, ein kiinic flz Mörlande. 

ich sol ez immer, dienen, daz ir hülfet rechen minen anden.' 

1590 'Vrouwe, ich tuon ez gerne, swa ich iu gedienen 
sö ich in diu lant nu kume, diu min vil manegen tac [mac. 
statiner gewesen von jugende, sit ich begnnde riteu 

ftf schaden Herwiges, nu wil ich nimmer mer mit im ge- 

striten.' 

1591 Dö cntluoden si die kocken und troogen ftf den 
vil dinges, des si brähten mit in in daz lant. [sant 



. . . • sach man si gegen herberge gaben. 

1592 Vrou Hilde mit ir gesten reit ftf daz velt. 
man sach vor Matelanc Mitten und ouch gezclt 

1586t2 liebe 3 vnnder der crone, gebessert von Z. 1587,3 ent- 
gegen gienge, umgestellt von Z. Wiganden] wigant findet sieh in tler Kudr. 
nur hier, in den Nibelungen nur 943,4 und 62,4 (jedoch an letzterer stelle 
nicht in ADI), häufig dagegen in Klage, Biterolf, Alphart. 4 /wr 
fehlt, ergänzt von B. Ilegelingenlandn. 1588, 1 naigten 3 grüi, ge- 
bessert von vdH. (aus z. 1). 4 pesten, gebessert von B. 1580, 1 zu dem 
3 Mortannden 4 lolt, gebessert von E. 1590, 1 ich dien et, gebessert 
von vdH. 1591, 1 kuchen 8. 4a. Drei Zeilen sind in der hs. frei ge- 
lassen. Die herausgeber seit vdH. ergänzen die locke nach Nib. 856,1. 2. 
dä et begnnde kuolen | vor äbende nähen |! si biten dä niht langer. Diese er- 
gänzung wird durch die uberlieferte letzte halbzeile nicht gestützt. 4 her- 
berge Z.] Heraige. 1592,1 Hüte. 
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von goldc gezieret, manic sedel rtche 

heten si dä vunden. dar inne pblac mau ir vlizicliche. ti-'-i 

1593 Vrou Hilde bete heizen viieren in ir lant, 
daz si dä niht liezen ir bürgen noch ir pbant. 

ez wart in allen riehen ein wirt nie sö gnoter . 
sam diu edele witewe. ir geste gnlten weder win noch 

vuoter. 

1594 Dö nioweten die niiieden unz an den vünften tac. 
swie wol man doch ir aller mit handelunge pblac, 

dar nnder wart Hartmuot mit sorgen doch beraten, 
nnz daz die scheenen meide vroun Hilden umb einen vride 

bäten. 

1595 Ir tobter und Ortrfin giengen dä si saz. 
si sprach: 'vil liebiu muoter, gedenket an daz, 
daz nieman mit Ubele sol deheines bazzes Ionen. 

ir salt iuwer tugende an dem kttnic Hartinuote schönen.' 

1596 Si sprach: 'vil liebiu tobter, des solt du mich niht 

biten. 

ich hau von sineu schulden grözen schaden erliten. 

im sol min kerksere sins Ubermuotes büezen.' 

wol mit sebzic meiden vielen ir die vrouwen dö zen vUezen. 

1597 Dö sprach Ortrun: 'vrouw§, lät in genesen, 
daz er in gerne diene, des wil ich bürge wesen. 

ir sult genaediclicken minen bruoder halten. 

ez kumt iu zallen eren, sol er noch siner kröne walten.' 

1598 Si weinten al gemeine durch daz er gevangen saz . 
in vil starken banden, ir ougen wurden naz 

umbe Hartmuoten, den kttnic von Ormandine. 

die vil grözen boien lägen an im und an den sinen. 

1599 Dö sprach diu küniginne: 'ir salt daz weinen län. 
ich wil si ungebunden ze hove läzen gän. 

si mtiezen mir erstseten, daz si uns iht entrinnen, 
nnd mtiezen swern eide, daz si äne min gebot iht riten 

hinnen.' 



159t, 3 golde Hpt.] woldt 1598, 2 bürge 4 gnlten nicht ». it. 

noch das /ttet er, gebessert von V. 1594, 1 die zweimal. 4 /ramm 
Hilten, aln. 1595,4 an ffartmuten dem Hinige ich., umgestellt Ton B. 
1590,3 kärchcr. teiltet 4 te dm. 1597,3 behalten, gebessert rem 
Hpt. 1598, 3 Ormandinen. 1599, 3 erttatten, gebessert von Z. 
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1600 Die vil edele gisel man uz den banden liez. 
Kndriin die helde tougen baden hiez 

nnde schöne kleiden und hin ze hove bringen. 

si wären guote degene: des muoste in deste baz gelingen. 

1601 Dö man Hartmuoten sach bt den recken stän, 
man vant wsetltcher nie deheinen man. 

in allen sinen sorgen stuont er in der gebsere, 

als er mit einem pensei an ein permint wol entworfen waero. 

1602 D6 sähen in die vrouwen glietlichen an. 
da von er heimliche bezzer Sit gewan. 

mit vollen wart versiienet der haz, den si da truogen, 
daz si des gar vergäzen, daz ir recken § einander sluogcn. 

1603 Herwic dö gedähte, wie er Hegelingelan t 
mit eren mühte rumen. wäpen und gewant 

liiez er zen rossen bringen, man luot sine soume. 

daz gevriesch vrou Hilde: si werte in der reise harte koume. 

1604 Si sprach: 'min her Herwic, ir'sult hie bestän. 
mir ist sd vil der liebe von inwer schult getan, 

daz ichz immer diene, ja sult ir nindert rtten. 
e sich die geste scheiden, ich wil mit minen vriunden 

höcbztten.' 

1605 Dö sprach der vlirste Herwic: 'vrouwe, ez ist 

wol erkant, 

die ir mäge sendent in ander künege lant, 

daz ieslicher die sinen gerne ssehe; [geschsehe.' 

si erbeitent des vil küme, wann unser widcrvart hin heim 

1606 D6 sprach aber Hilde: 'ir sult mir gunnen hic 
<ler Iren und der vreude, sö wart mir sanfter nie. 

vil edel kttnic Herwic, nn gebt mir daz ze löne, 

•daz min liebiu tohter bi mir armen vrouwen trage kröne.' 

1607 Er volgte des nngerne. si bat und onch geböt. 

1600,2 baiden 4 detter. 1601,1 bey den recken sach, umge- 

stellt von B. 2 waydeliclter. nie fehlt, ergänzt von V. 4 an ein permint 
fehlt, ergänzt von Z. nach Nib. 285,2; 8. aber auch Kudr. 660, 4. 1602, 2 
sit pesser, umgestellt von B. 4 einander in grossen stürmen ze tode schlugen, 
gebessert von Z. 1603,3 tu den. ladtt, gebessert von V. 4 gewerte, 
gebessert von II. Zum reime soume : koume s. Einl. 1605,2 in aines 

anndern kilniges, gebessert von B. 8 yetzUcher, woraus B. ir etesllcher her- 
stellt. 1606, 1 mir fehlt, ergftuzt von vdH. 4 tr. die kr,, gebessert 
von V. 1607,1 volgete. 

Xudrun . 1 9 
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da mite die eilenden körnen sit üz nöt. 

do er verjehen h§te, daz erz gerne taete, 

dö wart vrou Hilde beräten mit hdhen vreuden staete. 

1608 Den helden hiez si sidelen ie baz unde baz 
dä sit vil manic recke mit eren bi ir saz 

ze einer höchzite, die erkante man sit verre. 

die schcenen Kndrönen hiez dd kroenen Herwic der hene. 

1609 Die mit in komen wären, der schiet 6 nieman dan, 
unz man der höchzite vor Mateläne began. 

dar zno kleidet Hilde wol sehzic oder mere 

minniclicher meide, vil liep'was ir ir lop und ouch ir ere. 

1610 Wol hundert schcenen wiben gap man guot ge- 
man liez der niht beliben, die man in daz lant [want. 
dar ze gisel brähte: die kleidet man besunder. 

diu vil schoene Hilde tete mit ir gäbe michel wunder. 

1611 Irolt wart kamerasre. der degen in ir lant 
muoste komen gaphes. vil schiere man den vant. 
Wate wart truhsaeze, der helt von Sturmlande. 

nach dem starken Fruoten von Tenemarke man dö ouch 

sande. 

1612 Man hiez in wesen schenke, der helt sprach ir zuo : 
'ich leiste ez gerne, vrouwe; weit ir daz ichz tuo, 

diu lehen sult ir lihen mit zwelf vanen riehen: 
sö wirde ich herre in Tenelant.' des lachte dö vrou Hilde 

minneclichen. 

1613 Dö sprach diu küniginne: 'des mac niht gesin. 
in Tenelant ist herre Hörant dor neve din. 



1007,4 beräten fehlt, so ergänzt von M. 1008,4 Chaudrune. 

1609,1 schied er n., gebessert von vdH. 2 vor Z.] von. 1610,3 
dar fehlt, ergänzt von Z. 4 es tet die vil tchSne Hilde mit, nmgesteUt 
von B. 1011,2 der muetiel, gebessert von E. Saas Irolt. der 1574,3. 

1570 noch dagewesen ist, hier herbeigeholt werden muss, ist eine gedanken- 
losigkeit, die kaum dem dichter dieser Strophe, sondern dem bearbeiter zur 
laet fällt, welcher eine assonanz in der c&sur herstellen wollte. Er scheint 
dazu verleitet durch eine unrichtige auffassung von z. 4, die aber nur aus- 
sagen will, dasB Pruote ze hove gebeten wird, dh. zur königin, vgl. 1617, 2. — 
4 ouch fehlt, so ergänzt von M. 1612 1 scheticken, gebessert von V. 

2 ff. Fruote meint scherzend, wenn er Horant als schenke vertreten solle, 
so müsse er auch die lehngebiete erhalten, an welchen das amt des schenken 
haftete. Vgl. K. Schröder Zs. für deutsche Phil. 1,259. Zu 8 vgl. noch 
Bit. 11602 f. 
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du solt in vriundes mäze an siner stat schenken, 
swie er si ze Onnanie, sö solt du doch hie heime in be- 
denken.' 

1614 Daz liut hiez man berihten, wes si Sölten phlegen. 
vrou Hilde hiez zervQeren daz lange was gelegen 

in kisten und in kameren, manegen phelle riehen, 
die trupgen kameraere: die teilte man den gesten willic- 

lichen. 

1615 Da was sö s wacher niemen, man engsebe im guot 

gewant. 

ob si noch vrcineder iemen brähten in daz lant, 

daz ist mir ungewizzen, wes si dä mite gedähten. 

der was wol drizic tüsent die si von Ormanie dar brähten. 

1616 Der si alle wolte kleiden, wä solte er daz hä'n? 
ob ze Arabi daz riebe im waere undertan, 

sö wsene ich drinne niemen vttnde bezzer waete, 
dan man dä gap den gesten. daz wären ouch vroun Küdrö- 

nen raete. 

1617 Dö diu vil minnicliche bi den gesten saz, 
nach Ortwin si sande. dar umbe tete si daz, 

daz si im raten wolte nach Ortrunen minne. 

diu Ludewiges tohter saz bi Küdrünen ouch dar inne. 

1618 Der helt von Hortrtche zir kemenäten gie. 
Ortwinen vlizicliche manegiu maget enphie. 

sin swester stuont von sedele und nam in bi der hende. 
Küdriin diu edele gie mit im des hoves an ein ende. 

1619 Si sprach: 'vil lieber bruoder, nn solt du volgen 
mit vil rehten triuwen sö wil ich raten dir: [mir. 
wilt du bi dinem lebene vreuden iht gewinnen, 

swie du daz geviiegest, sö solt du Hartmnotes swester 

m innen.' 

1620 Dö sprach der ritter kiiene: 'diuhte dich daz guot? 
wir sin sö niht gevriunde ich und Hartmuot. 



1014,1 Die leut, gebewert von B. 3 phellen 4 den fetten fehlt, 
ergänzt von B. 1615,1 gab 4 Ormanien. 1616,3 darynn 

i/rau Chaudrun. 1617, 2 Ortrun 3 Ortrune 4 Chaudrun. 1018,1 
von Jformandinen zu ir 2 Ortrun vil vi., gebessert ron E. 3 vom, ge- 
bessert von Z. 4 Chautnm. mit im fehlt, ergänzt von B. 1619, 3 
freüde, gebessert von B. 

19* 
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wir sluogen Ludewigen, swan si dar an gedsekte, 

und si bt mir lsege, ir waen ez under wilen siuften braehte.' 

* 1621 'Da solt du daz verdienen, daz si des nibt entuo. 
an minen rehten triuwen sö rate ich dir dar zuo, 
die ich zer Werlte z'ieinen bt miner zit gewan. 
du häst mit ir wlinnc, sol si dir werden fze vrouwen] 

undertan.' 

1622 Dö sprach der ritter edele: 'ist si dir sö bekant, 
daz ir suln dienen Hute unde lant, 

weist dus in den ziihten, ich wil si gerne minnen.' 
dö sprach aber Kudrfln: 'jane kanst du bi ir leiden tac 

gewinnen.' 

1623 Er sagete ez sinen vriunden. vrou Hilde cz wider- 

sprach, 

imz er sin Herwigen dem recken ouch verjach, 
der riet ez im mit triuwen. ouch sagete er ez Fruoten. 
er sprach: 'du solt si minnen. du häst von ir manegen 

recken - guoten. 

1624 Man sol den haz versüenen, den wir hän getragen, 
mit wie getanen dingen, daz wil ich dir sagen.' 

alsö redete der snelle degen Fruote. 

' dä sul wir Hildebnrge gemahelen dem kiinege Hartmuoten.' 

1625 Herwic der biderbe mit triuwen sprach dar zuo: 
'ich wilz gerne räten daz ez diu maget tno. 

von Hartmuotes landen ist si vroutve riche. 

er hät under sinen handen wol tftsent bürge vil gewalticliche. 

1626 KMrfln diu schoene heimlichen sprach 
zer edelen Hildeburgen: si vuogte ir gemach. 



1620, 4 lagt vnil wann es ir, bo gebessert von B. 1621, 3 tu der 
weite ze 4 solt, gebessert von E. te vrouwen streichen E. V. M., wodurch 
die Strophe das maBS derNibehingenstrophe erhält. B. hat eine Kudrunstrophe 
aus ihr hergestellt (vgl. Germ. 10,222), jedoch mit unrichtiger cäsur in der 
letzten zeile. Das ursprüngliche war wol gewünne : sol si dir te vrouwen 
werfen j du käst mit ir immer guote wünne. 1622, 3 den Hpt.] deimn 

4 ja k. d. b. ir nymmer gebessert von B. 1624,3 ist nicht mit Wahr- 
scheinlichkeit zu erganzen. B. füllte die lücke aus As Tenelant. 1625, : > 
H. hannden, gebessert von vdH. vrouwe fehlt, ergänzt von Z. 4 si7 ge- 
walticliche fehlt; gewalticliche ergänzte an dieser stelle V. Die ursprüng- 
liche Strophenfassung scheint durch den inneren reim zerstört. 1626, - 
tu der. 



293 



si sprach: 'trütgespil min, wilt du, daz ich dir löne 
des du mir hast gedienet, sö wirt dir ze Ormanie ein richiu 

kröne.' 

1627 Dö sprach diu schoene Hildebufc: 'unsanfte mir 

daz tuot, 

sol ich einen minnen, der herze noch den muot 
nie an mich gcwanle zuo deheincn stunden, 
sol ich mit im alten, wir werden etewenne in zornc vunden.' 
1028 Dö sprach diu vrouwe Küdrün: 'daz solt du 

andersten. 

ich wil nach Hartmuoten balde heizen gen, 
ob im daz gevalle, daz ich in uz banden 
cese mit den recken und in sende heim ze sinen landen. 

1629 Sö saget er mir genade. zehant rate ich daz, 
daz erz immer gerne diene deste baz; 

sö wil ich in vrägen, ob er welle minnen, 
da mite er mine mäge unde mich ze vriunden lniige ge- 
winnen.' 

1630 Man brähte Hartmuoten, den kiinic von Nonnandin. 
mit im gie dö Fruote da stolziu meidin 

vor der Hilden tohter ze kemenäten sazen, 

die slt vil maneges leides von der vrouwen rate vergäzen. 

1631 Dö sun der Ludewiges durch den palas gie, 
diu beste noch diu boeste deheiniu daz verlie, 

si tatenz im ze liebe und stuonden von dem sedele. 

er was bevollen küene: dar zuo was er riebe unde edele. 

1632 Dö bat in sitzen Kfidrun, diu niinnicltche meit. 
ez hete niht ir griiezen deheiniu im verseit. 

dö sprach diu Hilden tohter: 'zuo der gespiln minen 
solt du sitzen, Hartmnot, diu 6 mit mir wuosch den helden 

dinen.' 

1633 'Ir weit mir itewizen, kttniginne hör. 
swaz man iu tete ze leide, daz wären mtniu s8r. 

1886, S meine. 1627,3 gewante fehlt, ergänzt von E. 1628,4 
mit fehlt, ergänzt von B. vnd ich in haym »ende tu, geheuert von V. 
1620,2 deste fehlt, ergänzt von B. 4 mich vnd meine mage, umgestellt 
von vdH. 1030,2 dd vdH.] dat. maydttn. 1681,1 des L. 2 

ptsle nach der peste, gebessert von E. 1688, 4 ee vor solt, umgestellt 

von V. 1683,1 itewizen (ytteitzen hs., vgl. Aber die form zu 331,2.) 

ist hier absolut gebraucht, wie Bit. 12505. 
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ja hiez michz alle zite heln diu vrouwo mine, 

daz ichz iht ervünde noch min vater und al die beide sine.' 

1634 D6 sprach diu juncvrouwe: 'ich kan des niht 
ich muoz mit in, Hartmuot, simdersprächen gän. [vertan: 
daz sol nieman hoeren wan ich und ir eine.' 

dö gedälite im Hartmuot: 'nu gebiete ir got, daz" siz mit 

• triuwen meine.' 

1635 Dar zuo hiez si niemen niwan Fruoten gän. 
dö sprach zuo dem künege diu maget wol getan: 
'weit ir des volgen, Hartmuot, alsö ich iueh lere, 

tuot ir daz willicliche, sö scheidet ir von aller hande sere.' 

1636 'Ich weiz iueh in den tilgenden' sprach dö Hart- 
'daz ir mir nilit ratet wan öre nnde guot. [muot, 
ich weiz in minem herzen niht alsölher sinne, 

ich entuo willicliche swaz ir mir ratet, edele küniginne.' 

1637 Si sprach: 'sö räte ich gerne dir vristen dinen lip. 
ich und mine mäge wir geben dir ein wip. 

da mite wirt behalten din lant und ouch din öre, [mere.' 
und ouch der vintschefte dä von wirt gewahenet nimmer 

1638 'Sö lät mich wizzen, vrouwe, wen weit ir mir 
e daz ich alsö minte, e lieze ich min leben, [geben? 
daz ez dä heimc diuhte mine mäge smaehe: 

sö wolte ich nicertiche, daz man mich % veigen gesashc.' 

1639 'Dä wil ich Ortrnnen, die schoenen swestcr din, 
hie ze wibe geben dem lieben bruoder min. 

sö nim du Hildeburgen, die cdelen küniginne. 

du kanst in der werlte tiurer maget nindert dir gewinnen.' 

1640 'Miigct ir daz gevüegen, als ir mir habet geseit, 
daz iuwer bruoder Ortwin Ortrün die schoenen meit 
nimet waerlichen hie ze einem wibe, 

sö nim ich HildeburgeD, daz ez immer äne haz belibe.' 



1633,3 kies» es mich allezeit, gebessert von E. 4 iht fehlt, ergänzt 
von B. alte. 1634,2 sunder sprechen, gebessert von Z. (vgl. zu 420, la). 
s 4 gepiete dir got, gebessert von vdH. 1635,1 wan, gebessert von E. 

3 al», gebessert von V. 4 ir euch ton, gebessert von V. 1636,4 ich 

thue. willicliche fehlt, ergänzt nach 1635, 4. 1687, 1 die /ritte, gebessert 
von B. 4 veintschafft. 1638,2 mynnete 3 vnd auch daz es dahapm? 
meine möge deuchte, gebessert von Hpt. 4 warliche fehlt, ergänzt von V. 
sähe, gebessert von Hpt. 1639,1 schanen fehlt, ergänzt von vdH 

1640, 3 warlichen nimbt, umgestellt von Z. 
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1641 Si sprach: 'ich hänz geviieget, daz erz gelobet hat. 
ob dich des gentteget, daz er dir wider lät 

din lant und ouch din erbe und ouch die bürge drinne, 
sö mac dich des wol Insten, daz Hildeburc dä werde kiini- 

ginne.' 

1642 Er sprach: 'daz lobe ich gerne' und lobete ez an 

an ir haut. 

' swie schiere sö min swester bi dem von Hortlant 
stßt under kröne, so wil ich niht verzttien 
die schoRiien Hildeburge, si cnmüeze mit mir geben unde 

lihen.' 

1643 D6 erz gelobet hete, dö sprach diu maget her: 
'ich wil der vriuntseheftc gerne machen mßr, 

daz si mit uns stsete immer mör belibe. 
wir geben osch dem von Karadie Herwiges swester ze 

einem wlbe.' 

1644 Ich wsene als gröziu siiene nie wart als tete daz 
die Hure helde kiiene körnen zesamene sint. [kint. 
daz riet allez Fruote uz Tenelande, 

daz man näch Ortwinc unde nach der Mosre kilnege sande. 

1645 Ze hove si dö giengen und truogen guot gewant. 
dö schuof daz vrou Kftdrün, daz ez Wate ervant. 

man hiez ouch Irolden sagen diu selben msere. 
si giengen sundersprächen. dö wart der helde rät vil lobe- 

bsere. 

1646 Dö sprach Wate der alte: ' wer möhte ez süenen ö, 
unz Ortrön unde Hartmuot vllr vroun Hilden ge 

und biete sich ze vttezen der edelen küniginne. 
und lobet siz al eine, sö miige wirs alle wol ze hulden 

bringen.' 

1641,1 das es g., gebessert von vdH. 3 darynne 4 dd fehlt, er- 
gänzt von k B. 1642,1 ej auch an, gebessert von V. (b. aber auch B. 
Germ. 10, 223). 2 wo so (schier« fehlt), gebessert von B. 3 vnnder der 
crone, gebessert von Z. 4 schone. muesse. 1643,3 si fehlt, ergänzt 
von vdH. 4 von fehlt*, ergänzt von vdH. 1644,1 wäne also grosser 
it,ne nye gefilegei wart, so gebessert von E. Ob damit freilich das ursprüng- 
liche hergestellt ist, scheint fraglich, da der casurreimer hier tätig ge- 
wesen ist. Ihm gehört wol auch die blos dem reimzwecke dienende form 
süene. 3 Tenemarchelannde, gebessert von vdH. 1645,2 Kädrvn V.] 
Hilde. 1646, 1 »er fehlt, ergänzt von versiienen, gebessert von Z. 
2 frosten. 4 alle E.] alles. 
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1647 Dö sprach diu edele Kndrün : 'daz wil ich iü sagen: 
si ist in niht ungensedic. nu sehet ir si doch tragen 
diu kleider, diu min niuoter gap mir und uiinen vrouwea. 
ich wil ez gerne silenen: des miigen die eilenden mir ge- 

trouwen.' 

164$ Dö hiez man Ortrunen zuo dem ringe gän 
und ouch Hildeburge, die maget wol getan. 
Ortwin und Hartmuot die nämen si ze wibe. 
'nu wil ich' sprach vrou Hilde, 'daz ez immer mit vride 

belibe.' 

1649 Ortwin von dem ringe ze im daz meidin 
zuhte minnicllchen. ein guldin vingerlin 

gab er der kiiniginne in ir vil wizen hende. 

da mite was verdrungen gar von ir daz michel eilende. 

1650 Dö umbeslöz ouch Hartmuot die meit üz Irlant. 
ir ietwederz dem andern daz golt stiez an die hant. 

si hete niht untugende, diu sich im mehte leiden. 
Hartmuot und Hildeburc die wären sit mit triuwen unge- 

scheiden. 

1651 Dö sprach Hilden tohter: 'lieber herre min, 
miigen diniu erbe hie sö nähen sin, 

daz man dine swester, swie man daz bedachte, 

dem kiinege üz Karadie her ze miner niuoter lande braehte?' 

1652 Dö sprach der künic Herwic: 'daz wil ich dir 

sagen. 

der sin wolte gäben, ez gescksehe in zwelf tagen. 

der die maget junge braehte her ze lande, 

er miieste es hän arbeit, 6 ich ir min geleite dar sande.' 

1653 Dö sprach Hilden tohter: 'wie gerne ichs biten wil! 
sö briievet ir iu selben maneger hande spil. 

dar zuo git iu miu muoter kleider unde spise. 
nu bringet uns die vrouwen, daz ich iuchs mit reuten 

triuwen prise.' 



1647,1 Ckaulrun. 1048,4 ymmer in fride, gebessert von V. 

1649.1 Ortrun, maydlin 3 ir wol weyssen hennden, gebessert von vdH. 
4 gar, fehlt, so ergänzt von B. 1050,1 die herrlichen maid, gebessert 
von vdH. 4 Hartman. 1651, 1 toehter Herwig lieber, so gebessert 
von Z. (Herwic ist glosse). 1052, 4 müeuet »ein Aon, gebessert von V. 

1653. 2 selber 3 gibt 4b 'dass ich euch aufrichtig darum lobe ' vgl. 4, 3. 
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1654 Dö sprach der vürste Herwtc: 'wä. naeme si ge- 
der von Karadie wuoste mir min lant [want? 
und brante mine bürge, dö vlös ich ir gewaete.' 

dö sprach der klinic von Moeren, daz er ir wan in einem 

hemede baete. 

1655 Herwic hundert recken nach ir sande dan. . 
dd hiez er üf der verte gähen sine man. 

er bat mit in riten Waten nnde Fruoten. 

daz was in ein arbeit; iedoch gewerten si den degen guoten. 

1656 Si strichen, swaz si künden, die tage zuo der naht. . 
dd si die maget vunden, daz Wate dö niht vaht, 

daz understuonden kfime die Herwiges helde. 
mit vier und zweinzic vrouwen brühten si die recken von 

der selde. 

1657 Wate was ir geleite von der bürge unz üf den 
da er zwd galeide und zwgne kocken vant. [sant, 
der näinen si den einen; si begunden ilen. 

des hülfen in die winde, si körnen wider in zwelf tagewilen. 

1658 Dö si die maget brauten ze Hegelingelant, 
die ritter des gedähten, wie si Uber sant 

ilten gen der scheenen. mit panieren si vuoren. 
si behielten wol ir eide, die näch der edelen vrouwen 

minnen swuoren. 

1659 Wie möhte ein gruoz iht scheener von edelen 

kinden sin? 
ir vuoren hin engegene diu scheenen meidin 
und Hilde diu edele mit vrouwen vil gemeine, 
swie ir lant verbrennet waere, Herwiges swester vuor niht 

eine. 

1660 Ir volget fiz dem hüse wol driu hundert man. 



1654 2 tcüettel 3 prennet. verlot. 1055.2 auf die ferte , ge- 
bessert von V. 3 Waten pat er mit in reiten dan vnd den schnellen Fruten ; 
dan hat vdH. gestrichen, im übrigen bessern die Herausgeber verschieden. 
Waten im auftakt darf man dem dichter wol nicht zutrauen. 1656,1 
künden] 8. zu 1304,3. 4 recken V.] helde (fehlerhaft aus z. 3 widerholt, 
vgl. 1684,4). von den leide, gebessert von vdH. 1657,2 galide; die 

zwecklose erwähnung der vier schiffe gehört wol dem cäsurreiuier. 4 tagn- 
ueylen. 1658,1 Hegelingenlant 3 si fehlt, ergänzt von Z. fueren. 

1650, 2 maydlein 3 Bitte, mit den fueren vil, so gebessert von U. 4 war 
terprtnnet, gebessert von B. Die Zeile ist ebenso scherzhaft gemeint wie 1054. 
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dö ir der kUnic Herwic nähen nu began, 

manegen puneiz riehen reit er durch ir ere. [sere. 

sain täten die andern alle: man hörte sehilde stözen helde 

1601 Die vier künege riche ir hin esgegene riten.- 
dö si zesamene körnen, von beiden wart gestrit^n 
Unib ir aller scheene, wer diu beste wsere. 
' man lobete ir aller tilgende, hie mite gestüonden dishi msere. ' 

1662 Dö kustc si vrou Küdrfm und die andern al ze- 
si giengen üf dem grieze da man ein hütte vant [hant: 
von vil liehen siden, da si gestuoiiden under. 

wes mau da phlegen woltc, des nanr Herwiges swester 

wunder. 

1663 Den künic von Karadie hiez man dar.gän. 
si sprächen zuo der vrouwen: 'weit ir disen man? 
der machet iueh gewaltic niun klinicriche.' 

bt dem sach si salwen stln inanegen ritter lobelichen. 

1664 Sin vater und .sin niuoter diu A wären niht enein. 
sin varwe kristenliche an dem helde schein. 

sin här lac üf dem houbte als ein golt gespunnen. 

si wsere gar unwise, soltes im ir minne niht engunnen. 

1665 Doth lobete si in trage, als dicke ein maget tuot. 
dö böt man im ir minne. dö sprach der degen guot:i 

'si behaget mir in der niäze, daz ich niht erwinde, ' 
ine gediene sö der vrouwen, daz man mich an der scheinen 

bette vinde.' 

1666 Dö lobeten si einander, der ritter und daz kint. 
si erbiten alle käme der naht des tages sint. 

ir aller heimliche vuogte sich alsö schöne, 
vier künege tohter die wihte, man vor den helden zuo der 

kröne. 



1660,2 nu nahen, umgestellt von Z. 3 puneiz] das wort findet sich 
in der Kndrun nur hier, in den Nibelungen zweimal (748, 4. 1293, 3). 4 hört 
wol sehilde, gebessert von B. 1661,1 riche l fehlt, ergänzt, von vdH. 

i. 3 vgl. Nib. 550. 3 wer V.] weihe. 1062,4 vgl. Nib. G 565, 5 (Zarncke 
92,7'). 1668, 1 Aar«« 2 vgl. Nib. 668, 4. 4 lobeleiche, gebessert 

von Z. 1664,4 solle ty. gunnen. 1665, 1 vgl. Nib. 569, 1. 1622,4. 
4 ich gediente, gebessert von vdH. 1660,1 lobtens an einander, gebessert 
von Z. ' 2 des nachtet Inges, gebessert von vdH. 3 haymlichet. /Hegte 
4 weyhet, vgl. Nib. 595,3. 4. Zu dieser und der folgenden Strophe s. B. 
Schräder Zeitschr. f. d. Phil. 1,271. 
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(31.) Äventiiire, 

- wie die vier künege in Hilden lande höchztten. 

«. 

1067 Dö ..wären ouch die künege gcwihet näch ir ?. ' 
da wurden swcrtdegene . viinf hundert oder nie. 
disiu ,werde höchzit geschach in Hilden lande,, 
ez was ze Matclfine vor der bürge nidene fif dem sande. 

166S -D6 gap diu schonte Hilde al ir gesten kleit. 
hei wie vor dein gcsidele- der alte Wate reit, 
trolt unde Frnote, die recken fiz»Tcnela«de! 
man hörte vil sehefte brechen, die dä die hehle neigten in 

ir .banden. 

1 669 . Sw5e liUzel winde» wsete, der stoup wart saui diu 
die'helde lobcba?rc_ hetens Kitzel aht, [naht, 
ob dä an schoeneü vrouwen salwet iht guoter wsete. 
si nämen bulujrt nianegen vor dein gesidele in Matelahe 

staste. 

1670 Man woltc dö niht h'izen heliben da diu kint. 
. mit der schoenen Hilden brähte man si sint 

in diu witen venster den recken zougenweide. 
dö sach man bt v den vieren . wol hundert meide in wünnic- 

lichcui kleide. 

1671 Der varnden kunst inuostc schinen den tac. • 
swaz ieclicher knndc, wie gerne er des phlac! 

an dem andern morgen nach vruomesse zite, 
dö dä wart gote gedienet, dö sähens aber die swertdegene 

riten. 

*1672 Waz niöhte dä sin inerc dan vreude unde schal V 
von maneger hande döne der palas ofte erhal. 
daz werte vollicliche unz an den Vierden tac. 
daz edele ingesinde selten müezic dä gelac. 

1673 Dö Was der inilten einer hin zc hove konien. 
der hete von den varnden daz vil rool vernomen, 



1667,2 vgl. 19,1. 1J8.4. Nib. 596, 1. 3 die Vierde, gobessert von V. 
4 was vor M., gebessert von V. nidene fehlt, so ergänzt von M. 1668, 1 
allen, gebessert von B. 3 Tennelannden. 1669, 1—3 vgl. Nib. 0Ö4, :;. - 

1 vint, gebessert von B. 4 »amen da buhurt, gebessert von V. 1670. 4 
«rn. 1671,1. 2 vgl. 48. — 1 vareudtr, gebessert von V. 3 tnt; an 
den, gebessert von B. früemeuzeilen 4 dö B.] alt. saften sy. 1672, 

2 hande fehlt, ergänzt von vdH. 1678, 2 vil wol fehlt, ergänzt von villi. 
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daz si alle würden riebe, dar nach stücnd ir gedinge. 
do erlmob erz williclichen, daz in möhte deste baz gelingen. 

1074 Ez was der voget von S6wen, der die erste gäbe 
sö williclieh von hende, daz im des sageten danc [swuc 
alle die uz sähen unde sit ervunden. 

des sinen röten goldes gap da her Herwic wol ze tüsent 

phunden. 

1075 Dar zuo gäben kleider sine rnäge und sine nun. 
ros mit guoten satelen maneger da gewan, 

der si selten hete geriten vor disen ztten. 

daz sach dö Ortwin: si begunden mit der inilte strlten. N 

1070 Der kttnic von Hortlande gap sö riche wät. 
ob icvuan bezzer dekeine sit getragen hat, 
des wizzen wir niht msere noch habens niht ervunden. 
er und siue degene gestuonden kleider blöz in kurzen 

stunden. 

1677 Ez künde erahten niemen, wie manege riche wät 
die von Mörlande, als man uns gesaget hat, 
liezen dä beliben ze rossen den vil guoten. 
den si dä geben wolten, die dorften dä heehers niht en- 

muoten. 

10'. h Die jungen zuo den alten die wurden guotes rieh, 
dö sauh man Hartmuoten; der tete dem wol gelich, 
ob er niht verheret wa;re, der junge kiinic hgre. [inere. 
den wiste man sö milten, daz deheiner hgte niht gegeben 

1C7S) Er und sine vriunde, die im Voigten dan, 
die dä gtsel hiezen, wie sanfte man gewan 
swaz si haben moliten und ieman an si gerte! 
Hartmuot mit den sinen die liute des giietlichen werte. 

I0S0 Küdrün diu scheene diu was holt genuoc 
Ilildeburgeu uz trlande, diu ofte mit ir truoc 
diu kleider zuo dem grieze, da si waschen solden. 
si wsen des oucli niht lieze, sine gewüune ir Hartmuoten 
holden. 

1673,3 yedingen 4 erhub et w., gebessert von vdH. dar dem 
torenden mochte, gebessert von Z. 1674,1 gäbe gab vnd er twaxg, ge- 

bessert von Z. 1675. 3 des tu, gebessert von Z. 1676, 1 Hortlmi. 

1077.1 maniger reich ward, gebessert von vdH. 1 üorlanden 4 mute». 

1679.2 cfd fehlt, ergänzt von vdH. 1680,4 wan et da, gebessert 
Ton V. ty gemimte. 
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1691 Dem hiez si von ir kameren der mäze guotes 

tragen, 

swem si daz geben wolte, daz man daz mühte sagen, 
-daz im diu junge ktinegin so guotes willen wsere, 
daz er ze gebene lifite beidiu wät unde golt daz swsere. 

1682 Man sach die von den Stürmen von dem sedele 
in sö guoter wtete, daz kttnic noch kiineges man [stän 
bezzer nie getmogen in deheinen ziten. 

die da ir gäbe wolten, die liezen si dar nach niht lenger 

1683 Wate der gap eine alsö guot gewant, [biten. 
daz man an kiineges Übe bezzer nie bevant. 

von golde und von gesteine was ez Uberhangen 
mit einem netze riclie. da mite kora der holt ze hove ge- 
gangen. 

1684 In iecltchem stricke lac ein edelstein. 
swie sin name hieze, dä bi wol. daz schein, 
daz si versliffen wären ze Abali dem lande. 

Wate und sine helde nämen dö die helde bi ir banden. 

1685 Si muosten al geliclie, die ez beten dä gesehen, 
Waten dem degene der wärheite jehen, 

daz vür kiineges gäbe sin gäbe reichte verre. 
dem si dä kom ze banden, der was von hohem guote lange 
v ein herre. 

1686 trolt der liez schouwe'n willic sinen nntot, 
daz im niht erbarmte deheiner slahte guot. 

von Teneniarke Froote was Hilden kamersere. 

er diente siner vrouwen, daz man dä von lango sagetc mspre. 

1687 Dö wolten si sich scheiden; diu höchzit ende nam. 
dö liez man Hartmnoten die mäze als im gezam 



1981,1 eammrrere, gebessert von vdH. 4 er] ig. beidiu fehlt, so 
ergänzt von H. Den sinn von 2 — 4 fasse ich: 'dass man das Hagen könnt»», 
wenn die kGnigin jemand beschenken wollte , dem sei sie so freundlich ge- 
sinnt, dass er nun seinerseits reiche geschenke austeilen könne.' 168S, 1 
die von fehlt , so ergänzt von M. 1683, 2 innige, gebessert von vdir. 
1684,1 edelgetlain, gebessert von V. 3 venlozten, gebessert von Sommer 
bei M. Bemerkk. s. 14. Abali B.] Abagy, «. 1248, 2 und zu 267, 3. 4 ist 
verderbt. 1683,3 Hinig, gebessert von vdH. recht, gebessert von vdlf. 
1686, 3 Irolt ist 1611,1 lamerare (doch s. die anni.); sonst aber kommt 
dies amtwie hier Fruote zu 281,1. 549. 4. 4 fronen lo daz, gebessert von Z. 
1687, 1 hochteit ein ennde, gebessert von B. 2 im koI gexam, gebessert von K. 
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gedingen mit den vinden in vride siner vrouwen. 

si körnen sit ze lande baz dan sin ieiuan möhte getronwen. 

1688 Yrou Hilde minnicltcben si scheiden von ir lie. 
si und ir tobter mit Hildeburge gie 

und allez daz gesinde . von der bürge verre. 

du si von dannen wolten, urloup nam dö Hartmuot der herre. 

1689 Vrou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem 
si gewunnen sunder ein süberltchez her, [mer. 
die Ortwin und her Herwie bin wider mit in sanden. 
die ir gesinde hiezen, der brähten si wol tüsent zuo des 

landen. 

1690 Küssen manegen enden man sich die vrouwen sack 
ir sumelicber scheiden alsö da geschacb, 

daz si dar nach selten gesähen einander inöre. 

si beleite unz üf ir kocken Ortwin und Herwtc der here. 

1691 Ir geleite mnoste werden Irolt unz an ir lant. 
den hiez der künic sö werben, daz erz tsete erkant 
Hörande von Tenemarke, wie si gescheiden waeren. 

sit vuorte er ze lande mit im vil manegen degen nuere. 

*Ki92 Ich enweiz, in welher zite späte oder vruo 
daz si begunden segelen Kassianen zuo. 
sich vreute dö williclichen alliu diu diet. 
ich waen nach arbeite got vil manegen dä beriet. 

1693 lrolt saget Hörande in Normanielant, 
wie in die künege böten mit in dar gesant. 
er sprach: 'sö ist ez billich, daz manz den recken rüme. 
si sint hie heime gerne, so erbäte ouch ich ze minen binden 

küine.' 

1G94 Si enphiengen Hartmuoten und rümten im stn lant. 
wie er der binde phlaegc, daz ist mir unbekant. 
Hörant und sine vriunde gähten des vil starke, 
dö si von dannen schieden, daz si keemen schiere in Tene- 
marke. 



1687,3 seine, gebessert von E. 1088,1 Hflte. 1689,1 ü», 
K<'l>«sHTt von E. 1690, 3 danach, gebessert von B. geiahen an ei*- 

ander, gebessert von Z. 4 herre; zum bsliohen reim Tgl. 613,4. 
1691,2 er et 4 mit im te lande, umgestellt von V. 16M. Dia» 

Xibelungenstrophe kann ausgeschieden werden. B. stellt aus ihr eine Ku- 
«Irnnstrophe her. — 2 da tu, gebessert von V. 
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1695 Ir vart wir lan beliben und wellen ahten daz, 
■ daz von höchgeziten nie geschieden baz 
recken al deheine noch von ir magen. 
dannoch höchverte die von Karadie in dem lande phlftgen. 

(32.) Aventiure, 
wie die andern ze lande vuoren. 

169li Da ze Hegelingen biten si niht me. 
Herwiges swester gegen Alzabe 
vnorten si mit schalle, in was dä wol gelungen. 
d6 si üf der sträze waren, die stolzen ritter vroelichen 

sungen. 

1697 Vrou Hilde liez si alle minniclichen dan. 
swie riche si ir körnen, Herwiges man, 

si liez si äne ir gäbe dannoch niht beliben. 
der nu sö milte w*re, ja müeste man iinz viir ein wunder 

schrlben. 

1698 Vrou Küdrun sprach zir muoter: 'nu solt du sselic 
gctroeste dich der veigen. ich und der herre min [sin. 
suln dir also dienen, daz selten din gemüete 

bclibe in deheiner swserc. du solt geniezen Herwiges güete.' 

1699 DO sprach diu küniginnc: 'vil liebiu tohter min, 
vil dn mir sin geniedic, mich suln die boten din 

dri stunt des järes sehen hie zen Hegelingen. 

an michel nngcmiiete getrouwe ich sus nimmer hie gedingen.' 

1700 Dö sprach diu edele Kudrün: 'muoter, daz sol.sin.' 
mit lachen und mit weinen si und ir magedin 
verwendeclichc- giengen uz Mateläne. 

ir sorge het nu ende, man gcsach nie niht sö wol getanes. 

1701 Dö brähte man gesatelet, diu solten tragen dan 
si und ouch ir meide, diu ros vil wol getan 



1695,3 von fehlt, ao ergänzt von vdH. 4 hochwart 4b. Nimmt 
mau an dem allerdings, schweren doppelten auftakt die von anstoss, ao kann 
mau mit B. in streichen oder mit M. umstellen die von Karadie | dannoch 
höchvart. 1696, 1 tnere 2 Aziabe, vgl. zu 579, 1. 4 auf die straue, 
gebewert von V. 1697, 1 Hille. 1698, 1 zu ir. 1699, 2. 3. Aehn- 
lieh ist Helche's bitte am schluss des Biterolf (vs. 13283—94). 3 ze den 
i tut fehlt, ergänzt von B. ymmer, gebessert von E. 1700,2 maide 
3 Ifatelann 4 nichtt. 1701, 1 vgl. 303, 1. 
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•mit goltröten zoumen, mit smalen vttrbttegen. 
langer da ze wesenc ich wsen diu vrouwe dö iht gewüege. 

1702 Die ir ungebunden under golde riten bi, 
ich waene die des hazzes iht wseren vrt, 

dö si von Ortrunen schieden und ouch ir meiden, 
ob ieman schöner lebete, daz w«ere Küdrün der vrouwen 

leide. 

1703 Diu triutinne Ortwtnes danken dö began 
der edelen Küdnlncn, daz von ir schult gewan 
Hartmuot ir bruoder daz lant ze Normandie. 

'des lön? dir got, Küdrün; des bin ich immer mer diu 

sorgen vrte.' 

1704 Des begunde si ouch genäde ir muoter Hilden 
daz si ze Hortlande kröne solte tragen [sagen, 
bi Ortwine dem klinege, daz si da vrouwe hieze. 

dö sprach diu kiiniginne, daz siz immer ungeniten lieze. 

1705 Ortwin und Herwic die swuoren beide ensamt 
mit triuwen stsete einander, daz si ir viirsten amt 
näch ir höhen 6ren vil lobeltchc rriiegen; 

swelhe in schaden wolten, daz si die beide viengen unde 

sltiegen. 

Hie hat KDdrün ein ende. 



1701. 3 g otteroten; vgl. zu der zeilo Nib. 75, 1. 3. 385, 1. 531, 7. 4 die 
fraxen; Hilde ist doch wol gemeint, vgl. 1603,4. genügen. 1702,1 
reften 3 dt ti V.] die eich, maxie 4 Chautrun. 1703, 2 Chautrtmen 
4 der sorgen freu, gebessert von Z., vgl. 640,2. 1704,2 NrrtUmde 

3 bt vdH.] die 4 nymmer vngeniteni, gebessert von V. 1705, 1 Orlrua 
2 fursten lanndes amt, gebessert von vdH. Unterschrift: Chautrum. 



Berichtigungen und Nachträge. 



Zur Einleitung: S. 2 anm. zeile 5 lies zu Sfixo 
Gramm, s. 158 — 161. — S. 3 anm. 1 zeile 3 1. Ragnarsdräpa. 

— S. 24 z. 13 v. o. !. letzterer. — S. 3(1 : lieber das alter der 
vorläge der Ambraser Hs. hat ganz neuerdings gehandelt 

0. Zingerle, Zs. f. d. A. 27, 136 ff. — S. 31 f.: Abweichende 
ansichten Uber die ableitung der Kudrunstrophe sind aufge- 
stellt von Schercr, Deutsche Studien, 1,3 und von Strobl, 
Zs. f. d. österr. gymn. 27, 881 ff. — S. 39 letzte zeile 1. von der 
st. der von. — S. 41 : Zu den nhd. Übersetzungen käme noch 
die von H. A. Junghans (Reclams Universal - Bibliothek no. 
465. 466). 

Zum Texte: Str. 21,3 st] 1. si. — 30,4 näh] 1. näch. 

— 34,4 nach betrügen fehlt ein anführungszeichen. — 3«, 2 
ist die aufgenommene conjectur aufzugeben, da mite wol nur 
'brennholz' bedeuten kann. Es wird zu lesen sein von dem 
wilden tvalde \ muoste man dar tragen. — 63, 4 grcezlichen] 

1. gr cetlichen. — 86, 1 fehlt ein komnia nach zerbr ästen. ■ - 
193, 4 hätte genmdicliche behalten werden sollen, vgl. zu 725, 4. 

— 224, 1 helden] 1. helde. — 231, 4 fehlt ein anführungs- 
zeichen nach Hute. — 234, 2 fehlt ein komma nach gie. — 
247,2 so] 1. sd. — 275,3 helden] 1. helde. — 295, 1 Paul will 
hiez lesen und hält z. 4 an der hslichen lesart fest, indem er 
unter geste die boten versteht, welche Wate mit geschenken 
an Hagen sendet. — 311,4 fehlt ein anführungszeichen nach 
anden. — 352, 4 degene] 1. degen. — 372, 3 es] 1. ez. — 399, 1 
fehlt nach haut ein kolon. — 4S9, l wird Mdrun/ßva Hdrant 
zu ändern sein (vgL Klee Germ. 25, 399). — 493, 3 fehlt nach 
helde ein punkt. — 575,4 der] 1. des. — 621, 1 das] L dat. — 
633, 1 tüsenf] 1. tüsenl. — 652, 4 so] L sd. — 766, 4 guoten] 
1. küenen. So hat die Hs. (Germ. 4, 108). — 768,2 das] L 
daz. — 848, 4 fehlt nach melden ein ausrufungszeichen. — 
874, 4 st] 1. si. — 887, 3 da] 1. dä. — 949, 2 üf] 1. üf. — 
1003s 3 si] 1. si. — 1033,1 die] 1. diu. — 1320,4 fehlt ein 
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punkt nach sinnen. — 1401,4 fohlt nach künicrichc ein an- 
fiihrungszcichcn. 

Ferner ist zu lesen do statt do 79, 1. 101, 4. 144, 3. 153,4. 
IS 1,1. 189,2. 245,1. 26r>, 2. 032,2. 895, 2. — da Statt dä 
IIS, 4. 150,4. 247,:». — so statt sö 131,3. 478,4. 

Zu den Anmerkungen: Leider haben sich einige 
fehlerhafte angaben in betreff' der lcsart der Hs. eingeschlichen, 
die ich zu entschuldigen bitte und im folgenden berichtige. 
Sic rühren daher, dass mir bei der letzten redaction meines 
manuscriptes für den druck die collation der Hs. von 
F. Gärtner (Genn. 4, 100 ff.) nicht zur band war. Auf die Her- 
stellung des textes sind diese nachträglichen berichtigungen 
ohne uinfluss. 

S. 45 füge hinzu 11,3 das latib. — S. 68 streiche die 
Iesart zu 174,1. — S. 83 ftlge ein: 281,3 in an. — S. HO 
streiche in der anm. zu 403,2 leichter. — S. 121 1. in der 
la. zu 532, 3 regen täl w. — S. 122 fttgo ein: 538, 2 den g, 
— ü. 131 füge ein: 598,4 ande vdH.] /aide. — 8. 134 füge 
ein: 018, 1 im. — S. 138 füge ein: 014, 1 schlügen. — S. 139 
1. in der la. zu 048, 4 mi tvissten statt wissten nu. — S. 141 
füge ein: 007, 4 frieslichen. — S. 142 füge ein: 668, 1 vor. — 
S. 1 07 1. die la. zu 839, 2 darnach wie es vnns. — S. 178 
füge ein: 910,4 disem. — S. 182: 939,3 liest die Hs. sunder 
spräche. — S. 1S3 z. 1 füge ein die verszahl 4 vor wil. — 
ü. 185 füge ein: 958,4 den d. — S. 192 füge hinzu zu 1003,3: 
«fehlt, ergänzt vou vdll. — S. 201 streiche die la. zu 1051,3. 
-- S. 207 füge ein in die lesarten zu 1090,4 von m. r. — 
S. 209 in der anm. zu 1105,4 1. V. statt B. — S. 215 streiche 
in dun laa. zu 1137,2 krachen. — S. 210 füge zu den laa. zu 
1143, -1 hinzu den pergen. — S. 21S 1. in der anm. zu 1158,3 
trewe. — S. 220 füge ein: 1200,3 lannden. — S. 233 füge 
ein: 1251,2 ir vdll.] in. — S. 203 1. in der la. zu 1434,4 
hehle. — S. 271 : 1480,4 hat die Iis. ich hie vor w. — 



Halle, Hriiek vor E. Karras. 
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